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Vorwort. 


V()liie;^•ell(le  Sclirift  ist  hervoi-g-egang’on  aus  einer  Reihe 
von  Vorträgen,  die  ich  iiii  Jahre  1902  im  Semi?ia7'  für  l'o//v.s- 
icirischaffslehre  und  Konsularivesen  der  Universität  l>ern  gt‘- 
halten  halje.  N’oni  Frühjahr  1903  l)is  Frühjahr  1907  lia))e  icli 
diese  Arbeit  sodann  ))eiseih'  gelegt,  nielit  nur  weil  ich  berullich 
wenig  Gelegenheit  mehr  hatte,  mieh  rein  theoretisch  zu  betä- 
tigen, sondern  W(dl  es  mir  schien,  dass  einzelne  Teile  noch  etwas 
anders  formuliert  werden  könnten.  Sodann  muss  ich  olfen  ge- 
stehen, dass  damals  meine  schriftstellerischen  Neigungen  mich 
eher  auf  das  dankbarere  und  konkretere  Gelhet  der  Wirt- 
schaftsgt'schichte  und  der  sogenannten  ])raktischen  National- 
ökonomie führten. 

Zurückkommend  von  einer  zweijährigen  Tätigkeit  als 
Justizbeamter  des  unabhängigen  Kongostaates  konnt('  ich  kon- 
statieren, dass  Thünen  zwar  anfängt,  in  unserer  Fachliteratui’ 
imdir  gewürdigt  und  in  Berücksichtigung  gezogen  zu  werden, 
dass  aber  eine  monographiscln*  Btdiandlnng  desselben  immer 
noch  aussteht.  Unter  diesen  Umständen  hielt  ich  es  für  an- 
gemessen, mein  IManuskidpt  wieder  hervorzunehmen,  die  neuere 
und  neueste  Tliünen-Literatur  luu’anzuzhdien  und  nun  auch 
mit  meiner  Thünen-Studie  an  die  Oeffentlichkeit  zu  treten. 

Ich  bin  mir  wohl  bewusst,  dass  ich  meiner  Aufgabe  nicht  in 
jedei'  Hinsicht  gerecht  geworden  bin ; aber  wen'  Thünen  kennt, 

')  Vgl.  meine  Aufsätze  in  den  Schweiz.  Blättern  für  Wirtschafts-  und 
Sozialpolitik,  Jahrgänge  1901,  1902  und  1903:  in  der  Zeitschrift  für  Schweiz. 
Statistik,  Jahrgänge  1902  und  1904  und  in  der  Monatsschrift  für  christl.  Sozial- 
reforin,  Jahrgänge  1904  und  1905. 


i>»» 


— vr  — 

weist  aucli,  wie  uiii^'emein  seliwit'i'i^^'  <lie  Materit'  ist.  Die 
'riiiii  eii.sdie  l.elirt'  ist  nämlich  nielits  weuii^-ei'  als  so  einheit- 
lich, wie  es  etwa  dt'r  Titel  seines  t'inzii:!,en  i>rösst'rt'n  Werkes 
Der  isolierte  Staat“  vennnten  lässt.  Zumal  die  Methoden- 
fra^'t  hei  Thiinen  gehört  wohl  Itegrittlieh  zum  Schwierigsten 
auf  t ein  gesamten  (lehiete  dt'r  thettretischen  Natitinaloktmomie. 
Dem  heute  mehr  als  jt'  in  tler  l-’achliteratnr  dariibei’  ht'rrschen- 
tlen  Streit  könnte  man  wohl  nur  tlann  einigt'rmassen  aus- 
wt'ic  it^n.  wenn  man  — in  .Vnstddnss  an  Hüshcich  ')  — annahme, 
'riiünen  st'i  wt'dt'r  induktiv  noch  ih'tlnktiv  zu  seinei"  Jlaiipt- 
leisti  ng,  zum  d'i’ans|)tirtkt)stt‘ngesetz  gt'kommen:  „Seine  Heoh- 
acht  Ingen  lassen  ihn  t'i’kt'mit'ii,  tlass  vt'rsehiedtmt'  faktort'ii 
tlie  okont »mistdu'ii  Kntschlnsse  des  Lantlwirtes  ht'stimmen  und 
nun  sucht  er  die  Detleutung  eines  dersellien  zu  erkennen,  in- 
tlem  er  tlie  .Methoile  der  isttliert'mlen  Ahstraktitin,  immer  ge- 
stützt auf  genaue  Bt'rechnungt'n,  anwt'iulet  und  seiiit'  Schlüsse 
an  I er  Wirklichkt'it  misst,  wt)rauf  ilit'  Syntlu'se  toigt.“-) 

Das  Trans] >ortkt>stengest‘tz  'riiünens  untl  seine  damit  eng 
znsa  nmenhäng’eutle  Intensitätstheorie  wiirt'  demgemäss  nitdit 
tlt'r  logische  Schluss  eines  iniluktiven  oder  deduktiven  \ tu- 
fahr ‘US,  sonth'rn  nrsprüngiich  nichts  antleres  als  eine  geist- 
rt'icht'  1 Ivjtothese, hegründet  auf  einfacht'  Betihachtimg.  Diese 


* „Mit  weU'lit'i’  wurden  die  Gesetze  der  thecn'etiscdien  ^sation^^i- 

rdvoiK  iiiie  ‘refinuleii  In  den  Jalu'büeliern  für  XutionalDkononiie  und  Stati- 
stik. XXVII.  Bd.  (BHJ4),  317. 

-)  Uashacfi,  a.  a.  O.,  S.  3(G. 

*)  Siiftrarf,  Loi.dk  (‘2.  Auflage).  II,  430,  428,  433:  ..Gerade  weil  es  sieh 
nitdit  mii  die  Suinniitnning  des  Einzelnen,  sondern  um  di(‘  Erkenntnis  der  jedes 
Einzelne  liestinnneiulfn  tre)i<U(jkeif  handelt,  muss  sieh  dit‘se  Notwendig- 
keit uiter  i^ün>tiiren  l'nistanden  sehon  in  enievi  tniZHjeii  hciUe  offenharen 
kdnm  n.  — Es  handelt  sieh  um  ein  Reduktion^verfahiam,  das  die  Prämissen 
ktnts)  nüet'f , aus  denen  die  einzelne  Wahrnehmung  mit  syllogistischer  Not- 
wend gkeit  folgt , dass  ein  genialer  Geisteshlif::  nötig  sei , 

dass  dit^  erste  I\onze])tion den  Charakter  einer  Erage  oder  einer 

Ikfpi  fhtse  hat,  für  deren  Aufstellung  keine  alitjemeinen  inethndischeu  Ue<feln 
in  zu  ‘eiehemhu*  Weise  gegeben  ^\■erden  kömnen,  weil  sie  häufig  auf  (fenicder 
Konh'intifiü}t  lieruht  (zitiert  )>ei  Hashaclij  a.  a.  0.,  S.  283). 
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— VII  — 

Uy]>otIiese  hatte  dann  Thünen  — um  mit  Hashach  zu  sjti't'chen 
— zui’  Pi’ämisse  eines  Schlussvei'falirens  gemacht,  dabei  (deduk- 
tiv) bestimmte  Schlüsse  abgeleitet  und  dieselben  an  den  Tat- 
sachen und  \ ()rgängen  der  Wii'klichkeit  gc'messt'ii  (verifiziert). 

Hierin,  d.  h.  in  dei-  vei‘kaji[)ten  und  oft  unglücklichen  Form 
der  Thünen.schen  Darstellnngsweise  liegt  denn  auch  ein  llaii[)t- 
grund  der  Schwierigkeit  bezüglich  .Vuffassung  und  Sv.stema- 
tisiernng  von  Thünens  Lehre. 

.Meine  Ai’lu'it  ist  — wie  ich  gleich  von  vorneherein  betom'ii 
möchte  — ein  Fi'agment,  und  wi'im  es  mir  gelungen  i.st,  die- 
S(db('  druckreif  zu  gt.'stalten,  so  verdanke  ich  dies  nicht  zum 
mind(^sten  lleri'ii  Ih'of.  1 )r.  ..1.  OncJien.  (h'r  das  .Manuskrijtt 
mit  mir  durchgearfieitet  hat,  und  Herrn  Dr.  phil.  F.  Lifschifz, 
dessen  im  Text  erwähnte  Thünen-Studien  und  wit'derholte 
mündliche  Auseinandei-setzungen  mehiTach  von  ausschlag- 
gebtmdt'r  Bedeutung  für  mich  gewesen  sind. 

Bern,  im  duli  lh07. 


Max  Büch  1er. 
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I.  Einleitung. 


Elio  Mario  soin  Sys((*m  der  W olf(ikononno  "oscliriehon,  olie  noch 
Maij  (Ion  Zustand  dcu’  luMiti^on  jiolitisidion  Oc'konoinio  oiuor  strongon 
l’riitung  unt(u-\vorfon,  (dio  mudi  Lassalle  die  prolotarischon  I.oliron 
nntor  die  Massen  gescldeuderl,  elie  aucli  noeli  Roähertm  seine  origi- 
nelhui  tiedanken  üher  die  soziahni  Zustände  seiner  Zeit  und  die  Mittel 
und  Wege  zu  ihrer  ring(‘staltung  ausgr^sprocdien  liatte.  hat  der  nieckien- 
luii gische  Landwirt  Johann  Heinrich  von  Thiinen  nicht  nur  die  na- 
tionaldkononiische  Wissenscliaft  mit  einer  neuen  frucldl)aren  For- 
scluingsweise  hendcdunt,  somhuii  aucli  als  erster  deutscher  A'ational- 
okonom  die  (irundtorderung  vertreten,  dass  der  Arbeiter  im  Verhältnis 
zur  (In'issc  seines  Produktes  gelohnt  werde.  Schon  lievor  die  kommu- 
nistische Lehre  eigentlich  wissenscliaftlich  ausgehaut  war,  hat  dieser 
Ihmker  (>s  versucht,  eine  Synthese  zwischen  Individualismus  und  Kom- 
munismus herzustellen. 

ln  höherem  Grade  als  in  hezug  auf  dio  anderen  Wissenschaften 
henscht  lu^kanntlich  in  der  Xationalökonomie  ein  Streit,  von  wann 
an  man  hier  von  (‘inmn  systmnatisch  zu  einem  Ganzen  verbundenen 
Inbegriff  von  Kenntnissen  sprechen  könne.  Demgemäss  kann  es  einen 
aiudi  nicdit  wundern,  wcmn  es  in  der  nationalökonomischen  Literatur 
— anders  wie  hei  dm-  Mehrzahl  der  ührigmi  Disziplinen,  wo  es  sich 
m dm-  Hegel  entweder  um  eine  weitere  Ausbildung  der  auf  dem  Go- 
hiele  der  hetnd'fendmi  W'issmischaft  herrschenden  Ideen  oder  dann  um 
eine  Heaklion  gegen  dieselben  handelt  — verhältnismässig  häufig 
vorkommt,  dass  einzelne  Autoren  oder  einzelne  Scbulen  behau|)t(ur 

/t  II  1 * 


'“ine  nmi('  „Grundlegung“  vornehmen  zu  müssmi,  also  anzufamien 


So  s(‘lhstbewusst  ist  nun  Thünen  allerdings  nicht;  wohl  ahm-  ü;el)ührl 
Thünmi  der  hohe  Ituhm,  als  erster  deutschm-  Xationalökonom ''die  so- 
ziale Frage  als  Arheitm-fragc*  empfumbm  zu  haben. 

Aber  nicht  nui-  diesi'  Priorität  knüpft  sich  an  seinen  Xamen : 
Iluinen  hat  auch  als  erstm-  dmitscher  Xationalökonom  die  neuerdings 
mit  Xachdriick  gefoi-dmt(>  exakte  Methode  erfolgreich  angewendet.  .,V(m 
der  grössten  P.eihmtung  für  die  Geschichb'  der  Wissenschaft  ist’von 
diumens  Methode.  Er  muss  unter  den  deutschen  Volkswirten  der 
exakten  P.ichtung  sichm-  dei-  ersti'  heissen,  ohschon  ihm  der  Zeit  nach 
•Männer,  wie  Kröncke,  (traf  Pmjuoy,  von  W'iilffen,  vorangegangen  .sind.“i  ) 


Mr.nm'l  ^^esdiichte  der  Nationaltikonomik  in  Dentsclihuuk 

11011  loElj  O.  oo  I . 
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l|ass  ilieye  Methode  schon  um  die  Mitte  des  18.  .lahrhunderts  von 
I ran(,(:is  Quesnay  angewendet  wurde,  schmälert  das  Verdienst  Thüuens 
durchaus  niclit.  Mag  man  über  (tcm  pi'aklisidien  Wert  der  Tliünensdieii 
l nt(‘j’s  ichungen  geteilte'!-  Meinung  sein,  so  viel  ist  sicher,  dass  seine 
Aeussirung:  ,,l)i(*  Wissenschaft  ist  ide  eine  vollemh'te',  und  oft  dieid 
ein  i'u  tschritt  in  derselben  dazu,  uns  neue,  friilu'r  nicht  geahnte'  Pro- 
bleme zu  zeigen,”  ij  sie-h  geraele  liei  seinem  wisse'nscliaflliche'ii  Wirken 
in  hol  em  Masse  bewahrheitete.  Uml  wenn  auch  alle  seine  (iesetze 
giiUie,'  Iheorie  wären,  so  hlieheii  dennoch  Logik  und  Aufbau  seines 
Syste'ii  es  bewunderungswürdig.  Die  Tiefe  des  lllicki's,  die  Klarheil 
und  ()  iginalitäl  des  Di'uken.s,  mit  welchei'  Thünen  ausgerüstet  war. 
Sind  n ir  weniiren  eisten.  ’ 

in  d('i  \oiliegenden  Aiihandlung  habe  ich  mir  nun  nicht  etwa 
di('  Aufgabe  gestellt,  (‘ine  allseitige,  mehr  oder  wenigi'r  erschöpfende 
Darstel  ung  des  Lelu'iis  und  der  Lehre  Thüiu'ns  zu  gehen.  Eine  der- 
artig('  Uonograidiie,  die  wohl  nicht  ohiu'  Crund  über  .ÖÜ  .Jahre  v('i- 
grliliih  aut  sich  warten  lässt,  mag  täglich  eim'r  herufenej(‘n  Eedei- 
als  de-  meinigc'ii  Vorbehalten  werden.  Was  ich  hier  möchte,  ist 
nichts  anderes,  als  ein  IJild  von  Thünen  als  A'alionalökonomen  zu 
gehen.  Auf  Ihünen  als  den  J’hiloscjphen  und  inshescjudere  als  den 
hervoriagenden  Landwirt  ('inzutreten,  fühle  ich  mich  nicht  komjielent. 

ALÜchtlich  habe  ich  es  mir  angelegen  sein  lassen,  Thünen,  w'o 
immer  sich  dazu  jiassende  Gelegc'iiheit  bietet,  selber  das  W'ort  zu 
gehen,  ich  hin  mir  alh'rdings  bewusst,  dass  wissenschaftliche  Ar- 
beiten 'in  um  so  glatteres  und  gi'fälligeres  Aeusseres  bekommen,  je 
mehr  man  das  zugrunde  lii'gende  Material  verarheilel  und  gh'ichsam 
m eint  neue  einheitliche  Form  giesst;  anderseits  wird  man  aber 
g('i-ail('  hei  (‘iner  Arbeit,  deren  Zwt't-k  darin  Ix'stebt,  das  Hild  eines 
Di'iiki'is  möglichst  prägnant  hervortreten  zu  lassen,  von  einem  häu- 
ligt'ii  /'itieren  desst'lhen  scbh'chterdings  nit-ht  ahseheu  könm'ii.  Mag 
man  d;  durch  di'r  spracbli('b('n  Einlu'it  und  Foiin  auch  ('inigen  Ihn- 
li-ag  tun,  ausschlaggi'lH'iid  ist  die  unumstösslit  lu'  Di'weiskraft,  die  in 
dem  ei- enartigt'n  Stil,  ia  der  lujchstpersönlichen  Aiisdi  ucksw(‘ise  jc'der 
slaiken  Individualität  steckt. 

Del  Schwi'i-punkt  dit'ser  Abhandlung  ruht  denn  auch  nicht  in 
eim'i-  k-itisclK'ii,  rein  theoretisclu'ii  Inli'ipri'lation  Thünens,  als  vitd- 
nu'lii-  ii  eim'i-  lit('rarhistorisch('n  WAiidigung  diesi's  selteiu'n  Mannes, 

den  man  mit  liecht  imnu'r  mehr  als  den  deutschen  Klassiker  der 
A’ationa  Ökonomie  aiK'ikt'imt. 

Thinens  Imhenswerk,  der  dreihändig('  „Isolierte  Staat“,  an  dem 
er  im  -anzen  ungefähr  vierzig  Jahre  arbeitete,  stellt  keine  systt'ina- 


.L-  isolu'rtt'  Staat  in  Bi'ziehimg-  auf  Landwirtschaft  und 

iNationah  konomio  .setzt  .sich  in  der  dritten  Anflagi-  187.Ö  — nach  (h'r  wir 
gehen  - an.s  drei  Teilen  znsamme'ii,  deren  zweiter  zwei  Abt eihmgen  enthält 
Wir  haln  n (h'innach  vu'r  Teile  zn  unterscheiden,  die  wir  in  der  Folo-e  heim 
Zitieren  nit  römischen  Ziffern  hezeiclinen  ; wobei  akso  z.  B.  III  bedeutet  • 
zwt'iter  T eil,  zweite  Atiteiliing  ; IV  bedeutet  dritti'r  Ti'il. 
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tisclu'  Linln'it  dar;  es  ist  oft  recht  s(-liwierig,  sich  darin  zimx'hl- 
znfimh'ii.  Ich  habe  mich  (h'shalh  bemüht,  die  wichligstc'n  Punkte’ 
]('  in  einem  In'sonden'ii  Kapitel  h('raiiszuhel»en,  um  sie  so  dem  Leser 
kiari'r  vor  Augen  zu  führen. 

Ih'voi  ich  imh's  auf  dii'se  Einzelunt('rsuchungen  ('intri'ti',  möge 
hier  eine  hiographisclu'  Skizze  Platz  finden,  nicht  nur  des  ’ selhst- 
ständigen  Inti'resse's  halber,  das  diesi'llu'  heanspriK'hen  dürfte,  son- 
dern naiiu'iitiich  deswegi'ii,  wi'il  nii  lit  nur  das  Forsi-hungsgehiet.  son- 
ih'rn  aiK'h  die  h('sond('i'('  .Methode'  Thüiie'iis  ohne  einige'  Ve'rtraulheit 
mit  de'iii  zwar  we'iiig  „('re'ignisreie-lien“  Le'be'ii  unseres  De'iikers  kaum 
lichlig  ve'i'ständlich  wäre.  .\ls  ilauptque'lh'  kommt  hier  in  iletracht 
..Johau)!  Jli’/iii'lflt  Von  lliitiirii.  Eni  Forschi'rli’hni''  von  II.  Sclni- 
niachri-Zarchrni  (llostock  IHÖH;  2.  .\iiflage  1883),  eh'in  „('in  günsti-res 
(h'schick  vergöniile,  me'hrere  Jahre'  hiiidiireh  e>in  Hausire'iiejsse  von 
ThüiK'iis  zu  .se'in",  und  eh'in  die  Familie'  von  Thünen  den  wissen- 
se  hatlliche'ii  Aachlass,  I' amilienjjapie'ie'  und  llriefwee-hsel  zur  \ er- 
öffentlie-hung  ühe'rgah.  1) 

\oi  ('inigen  Jahren  hat  nun  Alc.rinulcr  von  Thinipii,  der  Enkel  des 
grossen  Fnrse-he'i's,  de'ii  ge'samten  handsehrifllichen  Aae-hlass  seines 
(ii-oss\  ate'i's  de'iii  staalswisseiise'haftlie  lK'ii  Se'iiiinar  de'i-  Fni  ve'isilät  Ko- 
stock  als  Stiftung  üherwie'sen.  Dort  besteht  also  je'tzt  ein  „Tlnnini- 

Aicliiv“,  das  mir  le'ide'r  hei  der  Abfassung  dii'ser  Schrift  nicht  zur  Ver- 
fügung stand. 

W ohl  aber  verdanke'  ich  eh'in  gle-ichnamigen,  von  Ilichard  Elnr»- 
hrrij  herausgege'heiK'n  iinel  se'it  PIO.Ö  bei  (iiistav  Fische'r  ('rsche'iiiemk'n 
,, Organ  lür  exakte'  W irtse'haltstorschiing“  manche  iiachträglie-he' - ) An- 
r(\ming  mul  1 


II.  Thünens  Leben  und  Schriften. 


Als  äll('i-('i-  eler  heielen  Söhne  eles  Giitshesitzers  EJo  CJirisliiin 
rn)i  Thinini  wiireh'  Aohaini  Ilriiirirh  eh'ii  24.  Juni  1783  auf  Kanarien- 
haiise'ii  im  olele'iihurgise-he'n  Je've'rlaneh'  ge'liori'u.  Der  rmstanel,  elass 
er  kurz  nae-h  eler  Oeburt  se'iiu's  um  zwei  Jahre  jüngeren  Ilruders 


* / 


’)  \gl.  Vorre'de  des  angeführten  Buches  S.  XII.  In  den  40"  Jahren 
nahm  lliunen  nicht  mehr  wie  vorher  junge  Männer  zur  Erlernung  eh'r  Land- 
wirtschaft in  se'in  Hans  auf  und  machte  nur  dem  Sohn  seines  Freuiuh's 
Jte'Visiemsrat  Schnmacher  in  Schwe'rin,  ge'gennber  eine  Ausnahme,  der  sich’ 
wie  ans  dem  Briefwechsel  hervorgeht,  noch  1849  auf  Tellow  befand. 

I I ■>  Abhaiidlmig  wurde  in  der  Hauptsache  ge'.schriebe'ii  im 

.lahre  I.IÜ2,  aber  die  ehirch  verschie'dene  Fmstände  gebot('ne'’B('folgiino-  de's 

Ivezeptes:  nemiim  prematur  in  annum  hat  ihr  je'de'iifalls  nichts  mcscliaeh'r 

• ^ * 
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Friediic  1 seinen  VaLer  verlor,  der  ini  Alter  von  erst  25  Jahren 
einem  ückisclien  Fieber  erlag,  mag  dazu  beigetragen  haben,  dass 
der  Kn  die  schon  von  jeher  ein  ernstes,  gesetzt(*s  Wesen  zeigte,  so 
dass  w r ihn  geschildeut  finden  „sinnigen  Frustes,  lernbegierig,  die 
Freude  seiner  Lehrer“.  Schumacher  erwähnt  auch  (umm  seiner  s])ä- 
t('r(‘ii  Aussprüche:  „Die  Tränen  imdner  .Mutter  hal)en  mich  erzogen.“ 
Seine  Hutter,  die  Tocldcu'  des  in  früheren  Jahren  aus  ('ulmhach  in 
Fiaukei  einsewanderten  Duchhändlers  und  Uatsherrn  liendt(“l  in  Je^el, 
vermäh  te  sich  17SU  zum  zweitenmal,  und  zwar  mit  dem  Kaufmann 
von  Bu  tel  zu  Hooksiel,  einem  kleinen,  aber  lehhaften  Ilafenort  am  Jade- 
husen, vvo  uns(“r  'riiütieii  den  ersten  Schulunterricht  erhielt  und  seine 

glücklichsten  Knahenjahre  verlebte. 

Im  Alter  von  14  Jahren  kam  er  in  das  Haus  seines  firossvaters 
Trendte  nach  Jever,  dessen  tlynmasium  sich  gerade  damals  eines  ans- 
gezeich  leten  Rufes  erfreute. 

Sc  lon  in  Hooksiel  hatte  sich  Thünen  durch  seine  Vorliebe  für  das 
Rechner  ausgezeichnet  und  so  war  er  auch  in  Jever  bald  der  beste 
Schülei  des  dortigen  Konrektors  und  Lehrers  der  Mathematik  Tiarks, 
der  de  1 sechzelmjährigmi  Thünen,  als  dieser  noch  Lust  hatte,  sich 
die  Ke  mtius  (h'r  lnt(*gral-  und  I tifferentialreclmimg  anzueignen,  an 
den  Dt  rfschullehrer  zu  Jeringhave,  nachmals  Deichinspektor  Ifehrens 
zu  \ ai'i  1,  wies,  wcdchm'  cdiuur  hedeutendc'ii  Huf  als  vorzügliche'!'  Mathe- 
mal ikei  genoss. 

Das  unter  vormundschaftlicher  Verwaltung  stehende  Thünensche 
Familit  nvermögen  bestand  aus  (h'U  zwei  (iütern  Kanarienhausen  und 
WTissei  s.  Ks  entsprach  deshalb  nicht  nur  seinen  persönlichen  Aei- 
'nm"on  sondern  es  lag  auch  in  der  Natur  der  Verhältnisse,  dass  sich 

^ ÜT?  *- 

Tliünei  zur  Erlernung  tler  Eandwiriscluift  eiitscliloss. 

Er  kam  als  Zö^liu^  auf  das  (hil  (uuri(dsliaus(‘u  bei  llooksiel, 

dcssoTi  IJrsitzei'j  von  Tungtdu,  zwar  (du  tiu^hti^or,  praktisclior  J.and- 
wirL  II  id  ^utor  l*f(‘rd(^-  und  Vi(dik(‘uiuM‘  war,  aber  von  der  Tlieoriu 
und  cd  )CMU  wissonscdiatllichcn  15(.dri(d»e  nichts  wusste  und  niclits  wis- 
s(Mi  w(  Ute,  vicdnudii'  die  von  itun  so  IxMiannlen  lat(dnisclu‘n  Bauern 
lK‘S[M")tl  dl(\  Der  Unt(‘r rieht,  welchen  Thünen  liier  hatte,  beschränkte 
sich  a if  das  /nselum  und  die  eigene  Eehiing  der  hei  dein  Betriebe 
der  \V  rischaft  vorkomimuuhMi  (leschäftt'  und  m'digen  Arlieiten,  wobei 
s<diu‘  j eringe  körjuuiiche  (iewandtlieit  und  S(dn  Mamjjel  an  Weltklug- 
heil il  in  oft  Tadel  und  Spöttereien  zuzogen. 

Sc  mimudin*  (Mwälml  (a.  a.  0.  S.  11)  in  diesenn  Zusammenhang 
(dne  s(  hr  hezeiclmendt*  kl(dne  Anekdote,  die  ich  d(un  Leser  niclit  vor- 
(mlhallm  niöcht(-  „Die  KiuTlite  und  Arh(üter  auf  (lorrietsliausen  er- 

1)  Friedricdi  von  Thünen  ühernalun  nach  seinen  Studien  in  Flottbeek 
und  M(  glin  die  Verwaltung  des  viSterliehen  Gutes  Kanarienliausen ; er  stand 
an  der  Spitze  der  Gemeindeverwaltung  und  der  landwirtj-chaftlichen  Gesell- 
schaft. 1849  wurde  er  ordentliches  weltliches  Mitglied  des  Oberkirchenrates 
und  sjti  ter  oldenhurgischer  Ahschatznngsdirektor.  Verfasser  mehrerer  staats- 
wis.sens  diaftlicher  und  landwirtschaftlicher  Abhandlungen.  Ge.st.  31.  März  18*15. 
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liielfen  nämlich  heim  Grasmälien  und  (ielr(dd(‘S(‘hmdd(m  täglich  (dn 
hestimmfes  Mass  an  GmH'vcM’  (^in  staikeu’  hollämlischer  Wachliolchu** 
hranntweiii  — widchen  die  Frau  von  Tungeln  ausleiUe,  alxu*  heimlich 
mit.  Wasser  verdüunUv  Als  sie  einmal  verndste,  ühtulrug  sie  dif^sos 
(loscliäft.  von  Thümm  und  z(dgf(*  ihm,  wie  w(dl  ov  die  Flasche  rnil 
Oem^ver  vollzapfen  und  dann  weiter  mit  Wasser  fiiihm  und  mischen 
miiss(^;  er  zajifle,  wie  vorgesclirielxm,  den  Brannfwidn  (du,  alxu’  (du* 
er  nocli  den  Wdisscu’zusafz  giumudil  halle,  kamen  die  Leute  und  woll- 
len  die  Flasclie  wegnehmen ; da  rief  <u*  in  s(dm*r  naivem  1 nschuld : 
WTirlet,  es  muss  nocli  erst  Wasser  zug(^setzl  w(U-den!  Hieraus  ent- 
stand ein  grosser  Lärm  und  ein  Sti’eit  d(U‘  Limte  mit  von  Tungeln, 
welcher  bis  zur  Klag(‘  heim  Amt(^  fnhrt(%  « und  der  guh*  Ileiuriidi 
wurde  ein  dummer  Junge  gescliollen».“ 

Ueher  seiiu'  I.ehrzeil  finden  wir  in  (dmmi  Britd(‘  Thünens  aus  d(mi 
Jahre  1803  an  seinen  Brudeu'  Fri(Mlrich  folg*md(‘s: 

„Als  ich  hei  Herrn  von  Tungeln  war,  halt(‘  ich  durchaus  mit  ktdnem 
Vfcmschen  Lmgang,  der  von  der  wissimschaflliclxm  [.andwirfscliaft  id- 
nige  Begriffe  liatte,  uml  ich  ward  dadurcli,  ohm^  stdlist  zu  wissen, 
fast  ganz  in  den  Gang  (hu*  gewrihnlichen  Wdrtscliaft  gezogen  und  ver- 
nachlässigte vielt»  wicldigt»  Dingt»,  J(*tzf,  da  ich  t»ine  ganz  neu(‘  An- 
sicht der  Dinge  erhalten  lialie,  sehe  icli  ein,  wie  schlecht  icli  diest» 
edle  Zeit  zugeluacht  habe  und  wie  viel  melu*  icli  hätte  lernen  können. 
Hätte  ich  damals  einen  Freund  gehabt,  der  meine  Lage  beurteilen 
konnte  und  der  mir  gezeigt  liätte,  was  ich  tun  musste,  um  mich  zu 
(»iiieni  wissenscliaftliclu»!!  })raktisch(»n  l.andwirl  zu  Idldeii,  so  wäre 
dies  von  unendlicliem  Wd»rl  für  mich  gt»wesen.  D(»ine  Lage  ist  von 
derjenigen,  die  icli  gehabt  habe,  wenig  oder  gar  nicht  versclii(»den ; 
icli  giaulie  deshalb,  die  Deinige  beurteilen  zu  können  und  halte  t»s 
für  Pflicht,  Dir  dasjenige  zu  sagen,  was  Dir  vielleicht  nützen  kann.“ 
Nach  dreijähriger  Lehrzeit  --  179!)  1801  - vorlies.s  Thünen 

das  Gut  Gerrietsliausen  und  ging  nach  Gr.-Flottlieck,  wo  Lukas  An- 
dreas Stau(ling(*r  1798,  ermunft»rt  und  unterstützt  von  d(»m  damals 
selir  liekannten  Hamlmrger  Philantliropeu  Caspar  von  Voght,  nicht 
eim»  eigenlliche  Fachschuh*,  sondern  eine  Art  landwirtschaftlichen  In- 
lenials  eröffnet  hatte.  Eigentlichen  ITiterricht  gal)  es  da  nur  iu  Bo- 
tanik und  den  Anfängen  der  Chemie,  wohl  alx»r  wusste  Sfaudiuger 
durcli  Gesprächt'  und  D(»monstratiom»n  auf  ilem  Et*lde  das  eigt»iie  D(»n- 
keu  seiner  Zuhörer  sehr  anzuregen,  wenn  er  auch  kein  W'issenstdiaftler 
und  Svstematik(»r  war.  Förd(»rnd  wirkte  aucli  die  Bekanntschaft  mit 
v(ui  Voglit  der  dit»  Jalm»  1793 — -1795  in  England  zugohracht  und 


0 Dem  Baron  oder  g:ennner  Reiclisfreilierrn  Caspar  von  Vog:lit  (1752 — 
IBSIT  begepiet  man  «ifters  in  der  Biog:raplne  und  in  den  Werken  Thünens, 
sowie  auch  Thaers.  Heute  ist  der  Name  Vo^lits,  der  seinerzfdt  als  Org:aidsator 
städtischer  Armenpflegen  eines  vorzüglichen  Rufes  genoss,  sozusagen  versclxdlen 
und  in  keinem  Konversationslexikon  mehr  zu  finden.  Noch  in  seinem  74.  Lebens- 
jahr beschäftigte  er  täglicli  einen  Abschreilier  und  zwei  Sekretäre,  nm  seine 
Aufsätze,  Tabellen  uml  Briefweclisel  zu  besorgen  und  zu  ordnen:  sein  grosser 
literarischer  Nachlass  wurde  aber  nicht  lioransgegeben.  (Allg.  Deutsche  Bio- 
graphie. XL.  Bd„  S.  I()I  — 16G.) 
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sich  (l;^^  ‘Ihsl  mit  (U-r  Imiidwiitschalt  imd  den  F()!ls(d. rillen  dm-  ('lienue 
und  hu  uslrie  hekaiml  Gemacht  lialle.  seiner  Unekke  ir  m me 

llrimat  hatte  er,  nin  nicld  -enöli-i  zu  sein,  so-enannte  hhremunhn 
in  llammi-ii  anznnelunen  und  datier  dort  zu  uohiien,  den 
däniselim  Etatsrates  envorlieu.  Smiier  lamdwirtseliaft,  in  Hottl.u 
und  de-ieni-en  der  l’nuielmnii  kamen  aher  die  Erfalirunsen  seiner 
mmliselen  Heise  zugute.  Die  Arlieiter  lernten  die  Masehnien  liand- 
hahen  ‘in  lu'sonderes  Lalioratorium  für  Agrikultureheime  wurde  eiii- 
-mrieldit  seihst  ein  (iärlner  aus  Selmttland  wurde  heruleii  dessen 
Xaehkoiimeu  die  als  liootlisehen  liaiimsehuleii  ihireh  ganz  Deiitscli- 

land  hl  kannten  Anlagen  schufen. 

En  verschiedene  Wirtscliaftshelriehe  kennen  zu  lernen,  machte 
Thüneii  im  Sommer  ISO’i  kleine  Reisen  und  hielt  sich  ein  \ lerteljahr 
lang  beim  (Irafen  Osten  Sacken  in  llülsehur-i  auf.  Zum  Winter  .^ehlte 

er  wiei  er  nach  Flotthcck  zurück.  , , o»  / “ 

Hi  -r  war  es  wo  Thüneii  zuerst  die  Idee  des  „li^ohcrtcn  hfaafes 

fasste  ind  in  einer  schriftlichen  Arbeit  „Resclin-ihnng  der  Eandwirt- 
schaft  im  Dorfe  Or.d’dottheck,  gesctiriidien  ISOd"  nmderlegte.  } 

W ihreiid  des  Sommers  und  Herbstes  ISOd  2)  weilte  Thüneii  in  Celle, 
wo  voi  (h'iii  damaliLmn  kurfürstlich  haniioverschen  Holmedikus  Dr.  AI- 
hnchf  Thun-  (1752  18-2S),  der  sich  durch  seine  Schritten  nekannt 

.uMiiacI  t und  auch  schon  öfters  ,jumi(‘  Leute  in  seine  Wirisclialt  em- 
üefiihr  hatte,  im  .fahre  1802  die  erste  landwirlschafi liehe  Lehransmlt 
hl  Deutschland  -n-mündet  worden  war  Einigi'  .lahre  zuvor  hatte  liiaer 
als  enter  das  deutsche  Fuhlikum  gründlich  mit  di‘r  „englischen  Land- 
wirtscliaft"  3)  oder,  wie  i‘r  sie  nannte,  „Fruchtwechsidwirtschalt  he- 
kannl  -(‘macht.  Er  wurde  durch  seine  Lehr.‘  nicht  nur  der  ll.‘grimder 
der  Stitik  dt‘s  Landhaiies,  sondern  bracht.',  wie  Humen  sich  aus.liuck  , 
oine  g mz,‘  Revoluti.m  in  der  Landwirtschaft  herv.ir.  ln  demselhen  Werk 
hatte  w (Rd.  I,  S.  703)  den  Flau  zu  (‘iner  landwirtschaftlichen  Aka- 
demie dar-elegt. 

R‘im  Fnterricht  wurde  Thaer  von  II.  Einhof  unterslützt,  der  in 
Cheine  Tlivsik  luul  Botanik  imterriehh^e  und  mit  welchem  1 humm 
h.'sondeVs  svmiiathisiert  zu  hah.'ii  scheint.  Thaer  seihst  hielt  \ ort rage 
über:  1.  Agronomie,  oder  die  Lehr.'  von  .1er  Heschallenheil,  Kenntnis, 


1 Eiiu'  teilweise  WTedergabe  dieses  Aiifsntzes  bringe  ich  eing-angs  des 
drittel  Kaiiit.‘ls  .lieser  Selirift,  i 

In  WTlhelin  Kf.rtes  Tbaerbiographie  (L.'ijizig  I83;i),  d*'*’ 
über  'diaer  entnehme,  wird  S.  152  irrtün.heh.'rweise  H.n  .en 

unter  len  jungen  Männern  gewesen,  die  1802  ,.teils  au.s  " "*  ’ 

teils  Mm  hohen  und  verehrten  Gönnern  geschickt“  — nach  ( elfe  kamen. 

0 Einleitung  zur  Kenntnis  der  englisch.'!.  ^ 

neii.'r.  n i.rakti.sch.'n  und  theoretischen  Fortschritt.',  in  kucksicht  auf  \ . n ull- 

I...,mhvirts,.l.aft  (lir 

v.,„  TIu.t,  I.  B.I.  H,...i.ovcr  179S.  - II.  Ok  ■ IS«.  - - l«« 

2.  Te  l 1801,  zugleich  mit  ein.'r  neuen  Auflage  dm  L un.l  II.  Ld.  1.  lut 
(1802)  III.  Bd.  1804.  Dritte  Auflage  .les  1.  Bd.  180(i. 
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|i,.nrl.‘ilun-  un.l  S.  hätzung  .les  Bo.lens,  in  Betracht  sein.'r  plivsischen, 
relativen  und  unköriierlich.'ii  Eigenschaften;  2.  Agrikultur  .xler  die 
lA'hre  von  Bearbeitung  un.l  Befrnchtnng  di's  B.idens;  3.  ITo.Iuktion,  od(?r 
die  la'hre  von  Erzielung  a)  vegetabilischer  und  h)  animalischer  buh- 
stanzen; 4.  Oi'konomie  „im  eigentlichen  Verstamh'“.  (W  . Kurte  a.  a.  . 

S.  155.)  WTib  man  in  diest'in  Znsamm.'iihang  unter  Oekonomik  zu  ver- 
slehi'u  hat.  dürfte  schw.'r  zu  erraten  sein.  Das  Dunkel  wird  auch  durc  i 
Thünens,  Klage  nicht  erh.'llt,  wenn  er  schr.'iht:  „L.'i.h'r  hat  Hiacr  tiei 
weitem  nicht  .lie  ganze  Gekonomie  vorgetragen,  somlern  von  der  am 
iiK'hrsten  interessanten  Hälfte  dersi'lheii  haben  wir  nur  einige  wenige 

Satze  erluilten.“ 

Das  Stu.linm  der  Mathematik  ruhte  auch  in  Celle  nicht;  in  einem 
Aufsatze  aus  damaliger  Zeit  hetreffeii.l  .lie  Konst rukli.m  des  Bflnges  und 
die  Zu-kraft,  sowi.'  in  sonstigen  Fntersuchungen  verhan.lelte 
immer  in  mathematischen  Formeln.  Alle  späteren  Forschungen  Ihu- 
nens  henilH'ii  auf  d.-r  Mathematik,  nii.l  s..  lästig  und  unh.'.iuem  .lu'  Liich- 
stalH'iiformeln  vielen,  selbst  manchen  (h'lelirl.'ii  sind,  so  hielt  er  allen 
Einwendungen  un.l  allem  Ta.h'l  gegenüber  stets  .len  Satz  aufrecht : „Aber 
.lie  Anwendung  .1er  Xlathematik  muss  .loch  .la  erlaubt  sein,  wo  die  Wahr- 
heit ohne'  sie  nicht  gefun.len  wer.h'ii  kann.“ 

Von  Celle  aus  h.'zog  Thüneii  .li(‘  ITiiversität  Gottingi'n,  wo  er  am 
31.  Oktober  1803  als  slii.l.  .economia'  immatrikuliert  wurde.  Zur  Zeit 
d(‘s  Göttinger  Auh'iithalt.'s  soll  Thün.'ii.  wie  Schumacber  meint,  Kants 
„KriWe  da-  rcinm  Vcniinifr  stu.lierl  liab.'ii.  Ausser  .hm  Stu.lien  in 
Vatur-esebi.-hte,  Kameralwiss.mschaft,  Laiulwirtschatt.  ( r.'schiclite  um 
Botanik,  widm.'t.'  Thün.'ii  sich  noch  d.'r  Tierarzneikund.'  un.l  vervoll- 
kommni'fe  seine  K.'iinlniss.'  in  .l.'r  .'iigliscb.'ii  un.l  fraiizösisch.'ii  >|.ra.- be. 
Von  seinen  l'r.if.'ssoren  ist  namentlich  erwähn. 'iiswert  .l.'r  Kameralist 
.loh.  Beckmann  (1739-  1811  i,  ein  damals  berühmter  B.dyhistor,  der 
zehn  Siu-achmi  heherrsclite  mul  unter  amlereii  als  Stift.'r  der  mo.l.'rnen 
Tecbnolo-ie  als  W issenschaft  gilt.  Di.-  Natiirwisseiischaften  soll  .'r  .dieii- 
falls  gut  verstand.'.i  hab.'ii  ; er  war  ein  S.diüler  von  Lim..'  un.l  erwarb 
sich  dadurch  Ver.lienst.',  .lass  er  .lie  Aaturwissenschaft.'n  auf  .lie  Land- 
wirtschaft anzuwendeii  sucht.'. 

Thüneii  lilieh  nur  zwei  Semestei-  in  Götlingen,  gab  .lann  die  l nhei- 
sitätsstu.lien  mit  Rücksicht  auf  seine  V.'rlobu.ig  mit  der  Schwi'st.'r  eines 
Stu.lienfreundes  auf  un.l  hes.hh.ss,  sich  in  Mecklenburg  o.h'r  B.mmiern 
als  Gutshesilz.'i  ni.'.h'rzulassen. 

Aach.lem  es  ihm  gelungen  war,  s.'iii  väterlich.'s  (lut  W’asseiisi)  zu 
verkauf.'ii,  verh.'irat.'te  sicli  Tliün.'ii  am  14.  .laiiuar  1800  mit  der  zwanzig- 
iährig.'ii  lleleii.'  Berlin,  T..chler  d.'S  H.ifrats  B.'rli.i  auf  Li.'p.'ii  in  iUecklen- 
hiirg.  ITn  wegen  .l.'r  uiig.'wiss.'ii  Zeilv.'rhältnisse  si.-her  zu  geh.'n,  ent- 
schloss er  sicii,  zunächst  mich  kein  eigenes  Gut  zu  kaufen  und  pachtete 


D Das  gn-öss.'r.'  Gut  Kaiiari.'iiliaiis.'ii  bli.'b,  na.-b  dem  in  .leverlaiid  gelteiuleii 
Jüiigerrocht?  für  den  jüiig.'rii  Bruder  Friedrich  bestimmt. 


s 


des  lall)  <ias  dem  Syndikus  lUMÜn,  l'uuder  s(‘iu(M’  l'rain  ^zelir»nmdo  (lid 
Itulkow  l)fi  Anclam.  Kr  üheriiahm  dasselbe  am  12  Juni  180d  und  wid- 
imd  ‘ sieh  (hu*  Ausülumj:  der  |)iakl iselien  liandwirlscliaft  und  d(‘ii  nötigen 
Mel  oratiomm  mit  giossem  Fhdsse  und  ih*r  ganzen  Kmu'gie  S(‘i!UM*  Ju- 
ge?i  1.  üuhkow  hatte  mditm  d(*m  massigen  linden  nur  sehliM-hle  \\  i(*s(‘ii, 
unk u!li\  i(‘i t(‘  lltnih'  und  Mnur  und  hol  wamig  Annehmlichkeihm.  Dazu 
kan  lS()(i  die  Kiii^gszeil  mit  l'am|uarli(uimg(m  vntn  Sehillsehen  Freikorps 
um!  von  amhuim  premssiselum  'rruppen,  dann  llolländ(‘rn  und  Franzosen, 
sowie  I!e(juisiliom‘n  von  (!(‘S|)ann  und  lamten,  vo(i  Fourag(*  und  Vi(di, 
(um  grösst'  \ ermr)g(*nssleuer,  di(*  drolunuh*  Kindvieliseuelie  und  Krank- 
heiitm. 

So  krumt'ii  wir  ('s  denn  vollauf  Ix'greih'u,  wamn  Tliünen  im  Somimu* 
ISO-i  an  seiiH'ii  auf  dtan  landwirlsehaftliehen  ladii  insFdut  *)  Tha(*rs  zu 
Mi>»  liji  waMhuiihm  DrudtM*  Frii'drieh  sehri(d):  ,J)(‘r  2 t.  Juni  war  für  midi 
das  dreifadu'  Fest  imanes  (h'huitslages,  der  Kindslaufe  meines  Jungen 
und  der  Frh'isung  aus  üuhkow.  Aur  stdten  kann  uns  die  Natur  soldie 
'J'ag  * des  Enlzü(‘k(‘iis  gelxMi.“ 

Anfang  Juli  1S()<S  nahm  Thüium  mit  seiner  Familie  watMler  Aidenf- 
hall  in  la('[xm,  wi('  im  (M’sttm  liallien  JaluH'  s(Mm*r  Flu\  Ix'i  dt'in  Schwa- 
ger Otto  üerlin,  seim'in  (iöttina'U*  Sludieng(‘iioss('n.  Ili(*r  in  d(‘in  stillen 
Asyl  der  Familii'  konnit'  er  aufs  neue  mit  üuhe  sieh  d(*n  Wissi'iist  liaft('ii 
liingelx'ii.  l)ies(*s  glüekliehe  Stilhdxm  wurde  nur  s(*ll(*n  dureh  ü(‘sudi 
und  üeis(‘u  untm’hroehtm.  ,,Wir  halx'ii  vor  ('inigtu'  Zeit,“  sdirtuhf  (‘r 
an  X‘inen  Ürudm*  Fri(*dridi,  ,,im  Herhsl  ISO!),  ('imm  angenehnu'n  inti'r- 
('ss;  ulen  liesueh  von  unsenan  LehrtM*  Tliaei’  gtdiahf.  - Ah'in 
!h's  lek!  für  TIkum*  ist  witahu’  sehr  gt'slit'gtm.  Fr  ist  vi(‘l  tolmanler  g(*gt*n 
and  u’(*  Meinungtm  gtwvorden,  was  ich  sonst  sehr  vermisste.  Fr  nahm 
jt'lz  rrt(*ih%  die  gegtm  stüne  früluuam  hkxm  waren,  nieht  allein  mit 
Sdi  UHing,  stjiidern  aueh  mit  AufnuMksamki'it  auf  lü'hrigmis  war  es 
uiiv  ukennhar^  dass  vr  von  maneheii  st'im'r  früluu'i  ii  Ideen  ahgogangt'u 
w'ai  und  l)esouders  seiiu*  grossen  Krwartungtm  von  der  Wedistdwiil- 
sdrift  selir  herahgi'stimrnt  liatte.  Auf  des  Doktor  Derlins  Veranlassung 
mu^st('  ich  ihm  zeigt'u,  was  ich  ülx'r  Düngerh(‘rt*dmung  (Statik)  nieder- 
ges(  hridien.“ 

Im  Grumh^  genomnu'n  ist  denn  audi  Thünen  in  waüt  minderem 
Gra  le  Anhängtu*  That'rs,  als  gemeinhin  angimommen  wird.  Thaer  hat 
dar  h seiiU!  ,,lMnÜMtung  zur  Kenntnis  d(M*  (mglisdum  laindwirlsdiaft“ 
(17!  S)  zwar  nicht  die  Frmdifwedistd Wirtschaft  mit  Stall fiUferung  in 
Deutschland  eingeführl,  wold  aber  di(‘S(‘lhe  den  deutsdum  Landwirlt'ii 
als  ,,ralionellstes“  Syst  (‘tu  dargestellt.  Thümm,  d('r,  wit'  wir  g('- 
seh(  n,  schon  in  Flotlheck  sich  seiiuM*  Standorts-  odt'r  Trans|)orlkosten- 
thc(  rie  Ixwvussl  war,  trat  den  tadelndtm  Urteilen  ülxu’  h(‘st(‘lumde  än- 
dert Wirtschaftsformen  eidgt'gen,  sudile  diest*  zu  rechtfertigen  und  ilire 


0 Dasselbe  bestand  von  I80(J — 1862  und  fiUirte  seit  dem  Jahre  1819  tla.'^* 
offiz  elh'  Prädikat  einer„  Königlichen  akademischen  Lehranstalt  des  Landbaiies“. 
(Köi  te  a.  a.  0.  S.  251.) 


» 


9 


liefere  Üegründung  zu  t*rweisen.  J’Ikum*  scht'inl  tünt'  ziemlich  autoritän* 
Natur  gew'esen  zu  st*in,  der  dtm  Zwt'ileln  aiidert'r  wenig  Deaddung 
sdu'nkle,  ja  ei*  komd(‘  .,.\ndt'rsgläuh!gen‘’  gegenüh(*r  rt*chf  schroff  sein. 
Das  VcrlüUtnis  Tha(*rs  und  'riiünens  war  zwar  niemals  “in  eigentlich 
gesjiamdes,  alxu*  (unt'  gewisst*  Divergcmz  (hu*  Ansichti'ii  hat  zwisdn'ii 
ihmm  immer  lx‘sland(*n.  So  schrit'h  rhüin*n:  ,,von  l^ssens  Aufsatz  in 
d('U  (Möglinscht'n)  Annal(*n-)  hat  mich  so  in  Harnisch  gi'hracht,  dass 
ich  d(‘H  lit'roisdKMi  Fnlschluss  gefasst  habe,  mtüiu'  Idet'u  ülxn*  J.and- 
wdrlschaft  drucktm  zu  lasst'ii.  Wenn  mt'in  Eifer  nicht  witHhu*  nach- 
lüsst,  so  wirst  Du  Osttnai  tun  liuch  von  mir  halxm.  Wühnmd  liier  eine 
Weclistdwirlschaft  nach  dtn*  andtnn  unltu’geht,  ht'rischt  sie  despotisch 
in  den  üüchern.  Aber  noch  nie  sind  in  ihrer  Wirkung  so  unsinnige 
Sülzt'  angi'gehen  wit'  durch  llt'rin  von  Esst'ii.  Auffalhmd  ist  es,  dass 
dies  unter  That'rs  Augen  gt‘sch]i<dxm  und  gediaickf  ist  und  dass  tu’  dazu 
slillschwtMgl.  Sollt'U  dit'  grosstm  Zahh'U  auf  (hmi  Papit'r  die  kleint'ii 
in  d(‘i*  Wirklichkt'it  venh'ckt'iiV  SoHlt*  That'i*  midi  wohl  eintu*  Antwort 
würdig(m?  ich  glaubt'  kaum.  Wtmn  aber  Möglin  an  der  Knuikhtüt  der 
Ikimrete,  wdt'  Ruhkow,  leidet,  so  im'xdite  ihm  die  Koppelwirtschaft  doch 
viel  luülsamtM’  s(ün  als  di('  liocddraliemh'  Wechs('hvirtschaft !“  Einmal 
kann  Thüuen  Tlunu’  den  Vorw'urf  ni(dit  ersparen,  ('i*  hal>e  seine  For- 
schungen verwertet,  oliiu'  die  Quelle  zu  nemum.  ’D 

Es  ist  einigi'rmassen  vc'rwunderlich,  weshalb  Thüiu'n  nicht  scliou 
um  di(‘st‘  Z(‘il  mit  seimm  leuclum  Kenutnisst'n  und  s(*im*m  gc'sumh'ii  Ur- 
teil an  dit'  Oidh'iitlichkit  gidrcdi'ii  ist.  Schumacher  (‘rklärt  dies  dahin, 
J’hümm  lial)c  ,,lihM*n  nicht  mit  Ideen  angnufen,  sondmai  dtui  Prüfstidn 
seinm-  Ansichl(m  erst  di'r  Wirklichkeit  (uilm'himMi“  wollen.  Ich  glaul>-% 
aussddaggeixmd  war  nicld  nur  dieses  Monu'ut,  sondern  auch  ein  ge- 
wisser Mangel  an  Initiative'  und  l'ntermdmiungslusl  und  schliesslidi  sein 
fast  allzu  gcwisseiduifles  und  langsames  Arlieiten. 


1)  So  lu'isst  es  in  der  „Einleitung  zur  Kenntnis  etc.“,  TI.  Bd.,  2.  Auflago, 
Grätz  1802,  S.  259:  „Stnllfütterung  — mit  einem  guten  Feldsystem  verbunden, 
gewis.s  der  lu'icbste  Gi])fel  der  Laiuhvirtscliaft ! — sagt  man,  sei  in  INb'cklenburg 
und  Holst(‘in  nicht  möglich.  Warum  niclit?'**  — S.  270.  „Audi  stelle  ich  keine 
Ber(*chnung  vom  Ertrage  der  alten  und  neuen  Wirtschaftsart  gegen  einander 
auf.  Der  Untersdiied  wälrde  einen  solchen  Kontrast  machen,  dass  er  denen, 
die  nrndi  keine  vollkommene  Kultur  gesellen  haben,  chimärisch  scheinen  möclite. 
Wer  aber  aus  Erfahrung  weiss,  was  starke  Düngung,  mit  (unem  gelx’üügen 
Fruchtweclisel  V(*rbunden,  vermag,  wer  den  Unterschied  zwischen  wildem 
Gras,  auf  ausgesogeneni  Lande,  und  Futterkräutern,  auf  reinem,  kräftigem 
Boden  ausgosäet,  kennt,  der  — ■ rechne,  wenn  er  reclinen  kann!“  — Und  TIkh'i* 
schliesst  (271)  mit  den  liezeichnenden  Worten : „Doch  Tlieorie  genug!  — wer 
Augen  hat  zu  sehen,  der  sehe  !" 

Annalen  des  Ackerbaues.  5.  Jahrgang  1809,  I.  Bd.,  S.  52!t— 741. 

3)  Vgl.  Svhumachvr,  P]in  Forscherleben,  S.  37.  Näher  auf  das  Verhältnis 
Tiiünens  zu  Thaer  sind  eingetreten:  August  Werthj  Albrecht  Thaer  und  J.  H. 
von  Thünen  (Zeitschrift  für  die  gesamte  Staatswissenschaft,  1905,  S.  56  - 70), 
und  Richard  Khrenhcni,  Thünen  und  Thaer  (Thünen-Archiv,  I.  Jahrgang, 
S.  547-578,  Jena  1906)'. 
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\m  -luhamiista^  1(S1{)  Tliünni,  nachdeni  (*r  droizclui  {\[\{vv 

böse  um  und  iVuclitlos  iti  Kaufuiil(‘rliaii(11unji(Mi  dariilter  (‘ingelret(Mi  war, 
das  meinem  Scluvag(‘r  Scdin'Klor  al)gekaufte  Gut  Tellow,  wdches  durch 
di(‘  'on  Jliünen  <laraul  ein,u(U’i(‘hl(‘l(‘  Musteu wiriscliaff  (une  weit  ül)cr 
Mect  lenbur^  hinaus^elKuide  HeriihmtludI  (M*laii^d(‘.  Sclirr)d(u*  !iatt(%  wie 
Schl  maclHU'  in  der  zweiftui  Auflage  stuiier  Tlu"ui(‘nbio<ira[)hie  erwähnt, 
zu  ( er  grossen  Zaiil  von  Gutsbesitzern  gehört,  die  als  l)lindo  od(M‘, 
Jk‘ss(  r g(‘sagt,  urt(‘ilslose  Anhänger  ä'haers,  olim*  lliicksicht  aut  IJode»!- 
]>es(  ialf(Miheit,  Kniteinung  vom  Markt«*,  Höhe  des  ti(*treid(*[)reises  und 
äihnl  che  Faktoren,  sicli  eine  „enulisclie  Wirtschaft"  oinricliteleu  und 
dadurcJi  au  den  Rand  des  wirtschaftlichen  Rtiins  gerieten.  Im  Frülijahr 
1810  erwiderte  Tliünen  iti  Möglin,  wohin  Tlia(*r  im  .fahre  1804  mit  sei- 
ner la'hransfall  auf  V(*ranlassung  Fri(*drich  Wilhelms  Hl.  übergesiedell 
war,  den  (‘rwälmlen  Thaerschen  Hesuch,  und  am  Schlüsse  s(*im*s  Re- 
richl  ‘s  hi<*rüber  fimh'n  wir  folgendes  (irfeil  über  die  wissenscliaftliche 
Rede  itung  Tlia(*rs:  „Die  Kinl(*itung  sclirieb  ein  Manti  von  grossem  G(*ist, 
ab(*r  ohm*  [)raktis(di(*  Kennltiis  von  d(‘r  Landwirtschaft;  IMiantasie  uml 
Lnlh  isiasmus  st<*llten  klar  die  Vorzug«*  einz(*lner  Ah*thofh*n  dar;  nach- 
deui  man  (*s  gelesen,  schien  es  leicht,  sich  über  alle  praktisclieii  Land- 
wirt«* zu  erheben  und  in  kurzer  Zeit  ein  reiclu*r  Mann  zu  w(*rden.  Di«* 
<' (u  u idsätze»^)  scliri(*b  der  «*rfahrene  Mann,  dess(*n  früher«>  grosse 
Iloflt  ung(*n  s(dim«*rzli(di  zerstört  sind,  (l«*r  vorsi«ditiger  in  s«*in«*n  Re- 
haup  ungen  g«*w«)rden  und  uns  mehr  Wahrheiten  gibt,  al)or  durchaus 
nicht  gest«*hen  will,  dass  «*r  sich  g«*irrt  hat."  Sein  ganz«*s  fern«*res  la'lien 
hat  T himen  --  von  «*inig(*n  Reisen  nach  dem  heimalliclu*n  4«‘verlande 
und  < inig(*n  I>adaufentlialten  abg«*sehen  sein  T«*llow  ni«‘lit  mehr  v(*r- 
lasst*  i,  an  dem  er  nach  ein«*r  mehr  als  dreissigjäht  ig«*n,  d«*n  Meliora- 
lionci  g('\\  idm«*ten  Fi’axis  no«di  iti  s«*inen  s])äl«*rt‘n  L'‘b(*nsjahr«‘ti  imm«*r 
zu  \ ( rlK*ss«*rn  fand.  ,,J)i«*s  liegt,"  nach  sein«*r  (*ig«*n(*n  Erklärung,  ,,t«‘ils 
in  de  i Forls«diritl«*n  d«*r  eig«*nen  Kenntnisse,  hauptsächlich  aber  darin, 
«lass  nit  d«*n  Forts«dirilten  d«‘r  bürg(*rli«du*n  (iest'llstdiaft  stets  n«*u«‘  Me- 
liorat  on«*n,  die  l»isli«‘r  zu  kostbar  war«*n,  vorteilhaft  w(*rd(*n.  Auf  di(*s«* 
\\(‘isi  erhält  «*in  Gut  g(‘wiss<‘rmass«*n  L«*b«*n  ; di«*  Rewirlschaftung  kann 
ni«‘  s agni(*rend  w(‘rd«*n  und  ist  um  so  interessanter,  da  das  Ziel  ein 
um*ri  *ichbar«‘s  ist." 

1 1 ein«‘m  der  «*rst«*n  Paragraph«*!!  des  „lsoli«*rteii  Staates",  demje- 
niu«*n  ül)«*r  den  Kinfluss  der  G«‘(rcidepr«*is(*  auf  di«*  Landrente,  find«*t 
si('u  die  St(dl(*:  ,,Dem  Vi*rfass(*r  lagen  zu  di(*s«‘tn  Zweck«^  dit*  von  ilnn 
sellisl  gt'führten,  sehr  ins  (*inz(*ltie  geh(‘nd«*n  Reclmung«‘n  des  Gutes  Tel- 
low M»r.**-)  S(‘in«*  R«*s«dieidenh(*it  V(*rm«)cht(*  ihn  ab«*r  nicht  dazu, 

durtdi  adiimnmrn  zu  lassi'ii,  dass  «*s  «*in«*  Ri«*s(*narl)(*it  gewes(*n,  schr«*il)t 
riiüm  n do«di  s«*lbsl  in  «‘in«*m  A'(*ujahrlu*i(‘r  v«)in  Jahr«*  1821;  ,,I«di  ahnt«* 
l!«*ili«  1 ni«  hl,  \\«*l(du*  Müh«*  und  Arb«*it  i«di  mir  durtdi  dies«.*  Rechnung 


> Grundsätze  der  ration**llen  Lamlwirtscliaft.  Berlin  ISOD  — 18Ig.  4.  Bänd«* 
lS(i8. 

1.  Aufl.  S.  14;  3.  Aiifl.  S.  20. 


«).  Auf  ag’C  lS(i8. 
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autl(‘gt«*.  l«di  hab(*  fast  die  ganz«*  Muss«*  dei’  Winl(*rz«‘it«*n  «lazu  v«*r- 
wend(*n  inüss«*n,  i«  h hal>«*  d«*n  ges«*llig«*n  und  häusli(du‘ii  Fr(*ud«*n,  ja 
s(‘Il)sl  dem  Studium  der  and«*rn  Wiss«*ns(diaft«*n  zum  T(*il  <‘ntsag(‘ti 
müss(*n.  Als  nun  «li«*  Aatur  s(*lbsl  dur«d!  körp«*rli(dies  r(‘b«*lb«*find<*n 
und  durch  Aug(*nkrankh«*it  mir  hiiid«*rnd  in  d«*n  W«*g  trat,  da  war  i«di 
iiK'hrmals  im  R«*griff«*,  di«*  ganze  Arbeit  unvolli*nd(*t  li«‘g(*n  zu  lassen; 
alH*r  «*in  itin<*r«*r  Drang  und  der  feste  Will«*,  «*in«*n  «*inmal  g«*wählten 
L«*b«*nszweck  niidit  aufzug<*b«*n,  v«*rlieh«*n  mir  d(*n  .Mul,  auszuharr(*n. 
Jetzt  Fu*gt  eine  zehnjährig«*  Rechnung  vor  mir,  «las  lang  ersehnt«*  Zi«*! 
ist  (*J‘reicht.  Fr«*ili«di  lu'darf  ich  nun  n«)ch  d«*r  Muss«*  t*iniger  Jahr«*,  um 
die  g«*sammelt(*n  Data  zu  «)i‘dn(*n  und  für  ander«*  nützlich  zu  machen; 
al>(*r  jed«*  liit*rauf  v(*rwandle  Arlx'it  gibt  «‘in  R«*sultat,  ist  lohnt*nd  und 
ang(‘nehni  zugl«*i(di.  J«*lzt  w(*rde  i«di  dit*  Früchte  früh«*rer  Anstr«*ngung 
(*rnt«*n,  und  für  meine  künftig«*!!  Beschäftigungen  öffnet  sich  eine  sehr 
frohe  Zukunft." 

Von  1814  bis  1828  ers«dii«*nen  in  «len  neuen  Annalen  der  meckh*n- 
burgis«di«*n  Landwirlschafls-( ««‘seilstdiaft  ein«*  Reih«*  Thünenscher  Ab- 
handlung«*n,  ab«*r  erst  Milte  d«*r  zwanzigej’  Jahre  volhmdete  er  d«*n 
erst«*n  Teil  des  Werkes: 

Der  isolierte  Staat  in  Beziehnnfj  auf  Landtvirtschaft  tuul  ^\atiouah 
oliO}i())nie,  odi’r  V ntersnchanijen  äher  den  Einffnss,  dfoi  die  Gctreide- 
prrise,  der  Reivhtum  des  Bodens  und  die  Ahrjahen  auf  den  Ackerbau 
ausühen.  könnt«*  sich  ab«*r  nicht  entschliessen,  das  \Vt*rk  dem  Druck«* 
zu  ül)erg«‘b(*n,  da  (*r  für«ditet«*,  angetuindei  und  in  d(*r  <*rsfen  Zeit  j(*d«*n- 
lalls  missverslan«l«*n  zu  w(*rd(*n.  .\b«*r  s«*ine  Freund«*,  nani«*ntlich  L.  A. 
Slau«ling«*r,  z(*rst r«‘ul(*n  s(*ine  Rt*fürchtung«*n.  Stauding«*r  nahm  das 
Manuskript  mit  na«di  Floltl)«*ck,  las  «*s  in  (‘in«*r  G(*s(*lls«d!aft  b«*i  von 
\oght  v«M‘,  uml  Fri«‘dri(di  P(*r!!i«*s  in  Hamburg  ül)(*rnahtn  g«*geii  ein 
Ifonorar  von  hundert  Tal(*rn,  welches  abei*  nicht  in  liarem  Geldo,  son- 
dei‘n  in  Auswahl  von  Rüch«*rn  bestehen  sollte,  die  auch  nicht  gleich, 
s«)ndern  erst  na«di  Absatz  von  4t)0  Kx(*mplar«‘n  fr«*islanden,  den  V«*r- 
lag.V 

Es  dürfte  schwi«*rig,  wenn  nicht  unmöglich  sein,  den  ,, Isolierten 
Staat"  in  kurz«*n  Worf«*n  (‘inig«*rmass«*n  stichhaltig  zu  charakt(*risii*r«*n. 
Es  ist  darin  ni«‘ht  eig«*nlli«di  eine  n«*ue  Tlieoiäe  aufg«‘slellt,  <*s  ist  aucli 
niclit,  wie  in  n(*u«‘st«*r  Z«*it  lH*haupt«*t  wird,  ,,«*iiie  St r«*its«dirift  g(*g(*n 
Albr«*cht  Tha«*rs  und  s(*in(*r  Anliäng(*r  L(‘hr«*  v«)U  d(*r  Fruchlwe«dis«*l- 
wirlschaft". -)  Auf/ust  Oncken^)  n(*nnt  ihn  d«*n  Grundriss  ein«*!*  Wirl- 
schaftskonslrukii«»!!,  gh*i«‘h  wit*  Oii«*snays  tabh'au  «[‘conomi«pu*  «l«*n  Auf- 
riss (*iner  solclu*n  b(*d(*ul«*,  wob«*i  die  (")k«momisch«*n  Einflüss«*  d«*r  g«*o- 
gra])hisch«*n  l.ag«*  d(*r  Produktion  zum  Markte  «las  lh*oblem  biMeii. 


0 Erst  ;nifang:s  1833  war  die  «*rste  Aufla^«*  l)is  auf  80  Exuniplar«*  aLges«‘tzt 
so  (lass  Tliüm*n  für  100  Taler  Bücher  l»estt*llen  konnte. 

“)  Jtiehard  Pas.'anr.  Die  Metluxh*  der  nati<mal(>konoini.schen  Forsclmnir 
Johann  Heinrichs  von  Thüntm.  ln  der  „Zeitschrift  für  die  g(*sainte  Staatwissen- 
schaft“, oS.  Jahrgrang:  11102,  S.  3. 

Vgd.  G«*schiclit(*  der  Xati«malökonoinie.  Er.*^ter  Teil,  Leijtzig  1902,  S.  3!)7. 
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l'iizwdlclluifl  richliir  ist  vor  ;illcm  {*iii  l’rtoil  von  .4.  ron  Leiiyerb- 
'lu-  zwölf  Jahre  iiaeli  der  ersten  Aiisjiahe  vom  „Isolierten  .Staat“ 
se  irieli:  ,,Ei'  ist  und  wird  tnudi  lan!i;(‘  in  seiner  ahslrakten  llaltuinf  ein 
ve rhoi'ireiier  Sidialz  tür  das  jf|-össi‘re  l’uhlikiim  Ideihen;  — nni  ihn  zu 
In  hen,  dazu  ;f(diör(‘n  nalnrwisseiis(diaftli(di(‘  und  kaineralistisefu!  Voi- 
st  idion,  die  ni(dd  jedermanns  Sacdie  siml.“ 

Vor  allem  liandell  es  sieh  heim  „lsoli(‘iten  Staat“  nieht  um  Wieder- 
^a  )e  od(‘r  s(diart<*r«‘  lhazisi(‘runjf  fremder  (ie(lanken,  vuhdimdir  lial 
II  ünen  dundi  dieses  Werk  (und  seine  Fortsetzumjen)  die  W'iss(mschafl 
dl  reh  eirn'  Iteilu'  scdhständi^ijer  Ideen  und  zudem  die  W'ege  der  For- 
se  iiimr  dureh  eine  Methode  erweitert,  mit  deren  Hilfe  er  in  seimm 

ei-emm  Arl)(dten  ein  Vorbild  für  volkswirtsidi  iftliehe  Spezialunter- 
su  huniie]!  schuf.  2) 

Das  Werk  fand  eim*  sehr  versidiiedenarliiie  Aufnahme;  (diarakte- 
rif  lisch  ist  dass  ;,dei(di  hei  dem  Frsidim'nen  in  der  ,,Iiei[)zi"(‘r  Lite- 
ra urzeitunn"  ein  Finwand  pnmiacid  wiinh“,  der  - so  unl)erechli<jt  er 
au  dl  ist  siidi  bis  heule  erhalten  hat:  „dass  ein  solches  isoliertes 
\ i‘ 'luillnis,  wie  der  \erlass<‘r  siidi  pmihicht  hat,  nirgends  besteht,  und 
da-,s  dariim  die  Fol.<resätze,  welche  er  aus  seinen  Prämissen  zieht, 
mii;  der  Zuvmlässitrkeit,  wie  er  es  rechnerisch  zu  erweisen  sucht, 
sic  1 nii!iends  werden  erwidseii  lassen.“  Im  , ganzen  war  die  Auf-' 
na  nne,  welche  diesi>r  ersU‘  Teil  des  „Isolierten  Staates“  beim  deutschen 
Pu  dikmn  fand,  für  Thünen  nicht  ermunlm'iid;  er  sclindbt:  „üb  ich  je- 
mals damit  zustamh'  kommen  werde,  meim*  Papiere,  welclu'  icb  in  zwei 
mi  sse  Füliobände  habe  einbinden  lassen,  zu  ordmm,  die  darin  entbalte- 
neii  Ideen  zu  einem  (lanzen  zu  vi'rknüpfen,  zur  V'ollen  Klarheit  zu  brin;j;en 
un  I für  das  Publikum  braiicbbar  zu  machen  das  ist  mir  sehr  zweifel- 
ha  t und  unwahrscheinlich.  Fm  mich  einer  sohdien  Arbeit  niit  Lust  und 
.!,umzer  Kraft  zu  unterziehen,  bedarf  es  nicht  bloss  einer  festen  (iesundheit, 
SOI  (lern  auch  der  äusseren  Anrepmn<i,  die  mir  bis  jetzt  noch  fehlt 
Fs  sclnu'nt  mir  fast,  dass  es  für  das  Publikum  kein  liedürfnis  ist,  über 
du'  (o'.uenstände,  die  micdi  von  jeher  am  lebhaftesl(m  interessiert  haben. 


I)  Vpd.  Landwirtscdiaftliches  Konversationsh'.xikon.  IV.  Bei.  Praf»-  1838 
Art  kel  „Tliüiien“,  " 

12)  Fälle  \A>rirleielum<r,  welchi'  das  Wesen  des  I.solierten  .Staates  treffend 
keil  izeifdinet,  findet  sich  b(d  Liuliciu  Jos.  Brenfauo : Cdier  J.  H.  v.  Tliünen^ 
nati  rpnaiiä.^sen  Lohn  und  Zinsfii.ss  im  isolierten  Staat.  Dissertation.  Göttino-en 
18t:  , S.  14:  „Der  isolierte  Staat  Tliünens  i.st  ein  Apjiarat  zum  Beobaelden 
oko  |omisclier  Kräfte,  wie  der  leere  Kaum  für  die  Beobaclitunp-  jiliysi.selier 
Krä'te.  Wäe  da.'^  Newton.selie  Gravitations^esetz  zunächst  nur  für  dies'en  «-ilt 
so  j („dten  die  mittelst  des  isolierten  Staates  pmfundeneii  Gesetze  zunächst  *"nur 
für  ihn.  Niemand  wird  alier  sagen,  das  Gravitationsgesetz  habe  für  die 
W ii  kliidikeit  keine  Greltung,  weil  i s sich  liier  wegen  des  Wäderstandes  der 
Liif  iiifht  immer  klar  erkennen  liLsst.  So  kann  aueli  nieht  mit  Keelit  <*’esa<>’t 
wer  len,  der  bedingte  isolii-rte  Staat  und  seine  Gesi'tzo  seien  für  die  Wirk- 
lich mit  ohne  Bedeutung.  W'as  für  den  isoliertmi  Staat  gilt,  gilt  auch  für  die 
Wir  dichkfät ; nur  gelangen  da  die  einzelnen  Gesetze  nicht  so  klar  zur 
Ans  diauuiig,  da  der  Erfolg  ihrer  Wärkung  durch  die  Wärkung  anderer  ge- 
hem  nt,  givschwächt  und  aufgehoben  wird.“  " 
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zur  Klarlieii  zu  gelaugon.  Wenigstens  ist  unt(*r  allen  Kezensiojien  ineiiier 
Sclnifi  keine  einzige,  so  lohend  si('  auch  sein  niögeiu  die  in  das  eigenl- 
liehe  Wesen  derselhen  eing(‘gangen  ist  und  durch  gerechten  Tadel  mich 
ge{<)rderi  und  zum  W'eiterarheifen  mich  gereizt  hat.“  Allmählich  be- 
gannen aucli  di(‘  I.ehrhücher  der  Land-  und  Volkswirtschaftslehie  seine 
Ansiclil(Mi  zu  zilier(*n,  di(‘  Redaklioruui  verschi(‘d(*ner  Fachschrift(Mi 
suchUui  ihn  als  MitarhiMhu*  zu  gtnvinnen,  und  die  (iesellschaffen  ’well- 
eiferteu  in  seiner  Ernennung  zuni  ordentlichen  korrespondierenden  und 
Ehrenmitgliede,  nihl  es  erteilte  die  Rostocker  Landesuniversilät  ilim 
honoris  causa  die  Würde  eines  Doctor  philosophim. 

Infolge  einer  ehrenvollen  Aufforderung  von  seiten  der  im  Se})lemher 

1841  zu  Doberan  in  Mecklenburg  ahgehaltenen  fünften  Versammlung 
deutscher  Land-  und  Forstwirte  sah  Tliünen  sich  sjüiter  veranlasst, 
von  dem  ersten  Teil  des  ,, Isolierten  Staates“  eine  zweite  Auflage  zu 
veranstalten.  AIkm’  wir  sehen,  dass  Thünen  schon  um  diese  Zeit  s(ün 
ganzes  Interesse  und  seiite  ganze  Energie  einem  anderen  Problem,  dem 
naturgemässen  Arbeitslohn  und  dessen  Verhältnis  zum  Zinsfuss  und 
zur  Landrenlo,  zuwandte.  So  lesen  wir  in  einem  Brief  vom  2.  März 

1842  an  Christian  von  Buttel:  „Als  ich  vor  17  Jahren  an  der  Heraus- 
gabe des  «Isolierten  Staates»  arbeitete,  musste  ich  in  der  Wirtschaft 
lätig  sein,  den  jungen  Männern,  welche  hier  waren,  Stunden  geben  und 
meine  Kinde)-  unterricliten ; es  war  damals  hier  fast  verpönt,  seine  Zeit 
au  schriftstellerisclu*  Arbeiten  zu  wenden,  icli  musste  fast  verstolilen 
und  unter  Gewissensbissen  daran  arbeiten;  ungewiss  und  zweifelhaft 
war  es,  wie  das  Buch  aufgenommen  werden  würde,  und  die  Buch- 
händler sliessen  es  von  sich.  — W^ie  hat  sich  dies  nun  alles  verwan- 
delt! Fast  alle  anderen  Geschäfte  sind  von  mir  genommen,  und  mit 
Ausnahme  der  Zeit,  welche  Besuche  und  Briefe  hinwegnehmen,  kann 
icli  fast  meine  ganze  Zeit  dieser  Arbeit  widmen;  Multer  und  alle  meine 
Freunde  achten  meine  Zeitanwendung  und  stören  mich  ungern,  von  allen 
Seilen  erhalte  ich  freundliche  Aufforderung  und  Aufmunterung,  und 
die  Buchhändler  l)ieten  mir  unaufgefordert  ein  enormes  Honorar  — 
1000  Taler  - Aber,  wunderl>ar,  dennoch  fesselt  die  Arl)eit  mich  )iicht. 
Nicht  der  innere  Drang,  nur  die  Pflicht  ruft  mich  zur  Arbeit.  Dagegen 
war  ich  im  Herbst  bei  einer  Untersuchung  über  den  Zinsfuss,  wo  mir 
die  Stunden  wie  Minuten  schwanden,  und  wo  nur  das  Pflichtgefühl 
midi  um  12  Uhr  nachts  zu  Bett  treiben  konnte.  Moher  nun  dieser 
(mlerschied  ? Idi  glaube,  es  liegt  daran,  dass  die  jetzige  Ihairbeitum: 
mir  selbst  kein  neues  Licht  gibt,  dass  die  Zusätze  und  Bemerkungen, 
welche  ich  mache,  grösstenteils  nur  dazu  dienen,  teils  verschuldele! 
teils  unverschuldete  Missverständnisse  zu  heben  --  dass  ich  also  mehr 
das  Publikum  als  die  liohe  MTssenscliaft  vor  Augen  habe.“  Erst  im 
Herbst  des  Jahres  1842  konnte  Thünen  sodann  l»ericlilen:  „Am  22.  Seje 
temher  liabe  ich  die  letzten  Korrekturbogen  des  «Isolierten  Staates» 
V(*rsandt  uui]  somil  eine  nicht  unbedeuhmdi»  Arbeit  vollbracht.“  Di(‘ 
\orrede  zu  dieser  „zweiten  vermelirten  und  verlu^sserten  Auflage“,  die 
im  Verlag  von  G.  B.  Leopold  in  Rostock  erscdiien,  isl  jfdoch  daliert 
„Tellow,  im  März  1842“. 


I 


14 


1 nlonn  2.  Juni  1S4S  srliruil>t  lliünon  sodanri  an  suinoii  Solm  llein- 
rcli:  ,,()ttn  ßorliii  ist  eiiu‘  Wuclio  liimlmrli  lii.M'  iipwasvw.  Ich  hahn 
il  m oiiKMi  reil  nnnm^s  Alanuskripls  inil^(‘g('lH*n  und  (‘s  ihm  frei  <>:e- 
h sson,  1‘iniixc  IWandistürke  daraus,  die  in  dei  (le^eMiwaii  Interesse 
h iIhmi  mul  vi(dlei(‘lil  (dni^cni  Xiit/ani  sliften  ktninen,  al)dru(*k(Mi  zu  lassen 
u id  mit  neiu(*rkunuen  zu  verseluai.  Das  isl  die  einzi^u*  VVirksainkeil, 
d e di(‘  Xatui  mir  noch  geslattet.*'  Oh  Ot|(_)  Dcrliii  (aihmi  Anseh(‘in  nach 
e 11  Drmhu*  oder  Xcdle  der  l<S4ö  verslorlxMum  (iailm  Tliümms)  von  s(u*ner 
i-el‘u;:nis  (hdu-aueh  •iomaehl  habe,  ist  nicht  ganz  siclier,  ohwolil  Schu- 
11  acher  (,,Lin  1*  ors<dierlel»(Mr\  S.  (JO)  ganz  posi  iv  davon  spricdd  und 

0 iwohl  er  auch  (a.  a.  <).  S.  21K)j  (dnen  Jlriid  seines  \aters,  des  llevi* 

s onsrals  Schumacluu-  in  ScliwcMin,  vom  Jahi(‘  ahdruckt,  worin 

e h(dss(  ; ,,h  ür  di(*s(‘  .Vrlxdlen  ist  mir  der  Abschnitt  aus  dem  zw(*il(*n 

1 dl  des  «Isolierten  Slaat(‘s»  ausserst  eiwünschl  g(‘W(‘S(*n,  und  ich  hith\ 
d Mu  Herrn  von  Thümm  dafür  meinen  herzlichen  Dank  und  die  Hoff- 
n mg  auszus))rt‘clu‘n,  dass  nun  amdi  das  reludgi*  bald  gialruckt  werde.“ 
Aeikwiirdig  erstdudnf  mir  jedoch,  dass  Schumacher  in  seinem  ,,Ver- 
ZMidinis  der  gedriickttm  Schrift(m  und  Aufsätze  J.  II.  von  Thümms" 
ein  solches  Fragment  nicht  erwälmt  und  dass  sich  auch  sonst  in  dm- 
g.  nzmi  mii  iH'kannten  Thümmdateralur  keine  Spur  davon  findet. 

Die  (usle  Aldeilung  vom  zw(dten  Teil  d(‘s  „Jsolh'rtmi  Staates“: 
Hüf }(r<jnnäHi<v  ArheiLsloluf  luul  dessen  \ eylu'iltnis  zuw  Zinsfuss 
ii  ul  zur  lAüulmife  , liess  lliümm  im  Sommm-  ISoO  [olgim;  s(dn  liand- 
s(  hl ifllich(U'  Nachlass  (M’schien  IStJd  als  zw(dt(*  Vlilidlung  ih^s  zweiten 
1 dis  und  als  dritter  feil  dos  ,,Isolim‘ten  Slaales“,  h(‘rausg(‘g(d)(‘n  von 
/j.  S(](U}i}acher~yA\rv\\\\w^  der  ,,Fck(‘rmann  Thiinens“,  wie  (M‘  wohl  i>(^- 
n.  nnt  worden  ist.  Die  dritte  und  letzte,  elKuilalls  von  Schumacher 
h(  sorgte  Auflage  (lierlin  1875),  Verlag  von  Wiegandl,  Hemp(d  und 
F.  i-ey,  hestidd  aus  dem  wörtliclien  Al)dru(‘k  alhu-  drtd  Teih».  Audi 
di  *s(‘  Aullagc*  ist  schon  hingst  vergriltmi  und  aucli  anl itjuarisidi  so 
zi  anlicli  unm  hältlich ; aber  trotzdem  (dm^  Autorität  wie  Wilhelm  Jio- 
S(  ^ } si(*h  (lal)in  ausspi  ju'h,  dass  die  \\(M‘k(*  Thümms  zu  (hmjenigen 
g(hoi  t(‘n,  an  demm  die  \ olkswirts(‘lialfslehre,  w<‘nn  sie  j(mials  sinken 
S(  lll(‘,  di(‘  Alöglichkedt  liülle,  sich  wic'der  aufzurichl(m,  mussten  melir 
ad  dreissig  Jalirt*  vergelum,  bis  es  wenigstmis  zur  Ankündigung  einer 
Admanflag(‘  kam.  -) 

I eh<M  (hm  ladamsalumd  Tliünens  ist  nur  wimig  zu  luMäclihm.  Am 
!.  . Januar  184o  starb  seine  Gattin;  aber  dic^  la(d)(‘  und  aufopfernde 
S<  rgfall  stdner  Kimhu-,  die  Ttdlnahme  seimn*  Freumh^  und  die  grossci 
/i  mdgung  aller  sidinn*  Fnt<‘rgel»emm  li(^ssen  das  (icdüld  des  Alters  und 


^ 0 Gesehielite  der  Nntionah'ikonoinik  in  Dentschlnnd,  S.  1)0*2.  Ebendasselbe 

F I teil  Koscdiers  findet  sicdi  sdion  in  (reor(/ih'(f,  Sannnhing  von  Abhandltingen 
mit  \orträp:en  für  Landwirte.  PIeransg;eg:el)en  von  Hirnbaiiin,  I.  Bd.,  Leij^d" 
IS  0,  Seite  i)Ü  und  aneh  S.  77,  w'o  er  ihn  den  „g:rössten  exakten  Volkswiid 
(b*  Deutselnm“  inmnt. 

-)  ln  (1er  „Sa  nun  lang:  s(»zial  wdssenseliaftlieher  M(^ister‘‘,  Iierausg^e^elnm 
vo  t lleiuneh  II  uc/y/5/.  A (*rlag^  V(ni  (riistaN  Fiselier,  .hma. 
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der  Kiiisiunkoit  nicld  in  ihm  aiifkonimcMi.  Die  1S4H  auf  ilm  iiefallono 
Waid  zum  Al.croorduclcu  ins  doufscdie  iknlatmud  in  Frankfurt  a.  M. 
musste  er  ^msimdlieitshalher  auss(dda^n>„.  ,,Als  ieh  in  der  l’finsrst- 
woehe  ndcdi  zieinli(di  *r„(  befand,“  sclireil)t  er  am  18.  Juni  1848  an 
( Iirislian  v(»n  Huttel,  „fasste  ich  die  Hoffnung,  dass  ich  imstande  sein 
würde,  di(>  Heise  nach  Frankfurt  nuudien  und  dort  an  l^)gges  Stelle 
als  Ahgi'ordmder  fungirneu  zu  können.  Alle  Vorhereitunfion  dazu  wai'en 
bereits  getroffen,  die  Vidlmacht  der  Regierung  in  meinen  Händen,  da 
wuiih'  ich  am  2.  Juli  plötzlich  wieder  ndt  grosser  Heftigkeit  von  meinem 
allen  I (diel  befalhm  so  dass  mir  keine  Alöglichkeit  zur  Reuse  hlieli. 
— - Unter  den  vielen  Entsagungen,  die  mein  körperlicher  Zustand 

mii  sclion  im  I.elKui  aufgeh'gt  hat,  ist  mir  keine  so  schwer  geweseui 
wie  diese.  Die  Teilnahme  an  einer  Versammlung,  die  DeulsTldands 
Zukunft  gestaltet,  das  Kennenlernen  der  geistreichsten  Männer  Deutsch- 
lands, das  Wiederselum  meines  Rruders,  die  Reise  durch  die  schön- 
sten Cipgenden  unsen^s  grossen  Vaterlandes  — alles  dies  ist  mir  mit 
(unem  Schlag  veiloren  gegangen,  und  ich  weiss  noch  nicht,  oh  ich 
die  Eehfuislust  und  das  Interesse  für  den  mir  hhuhenden  kleinen  V ir- 
knngskreis  je  wieder  werde  gewinmm  könmui.“  — Einige  M’oehen 
\oihei,  am  11.  Juni  (dem  Riingstsonntag),  wurde  Thünen  in  feierlich- 
ster Weise  das  Ihplom  als  Ehrcuihürger  der  henachharten  Stadl  Teterow 
iiherreichl.  „Für  mich,“  sclireihl  Thünen,  „wird  dieses  Pfingstfest 
immer  ein  Glanzpunkt  meines  Lehens  hleilKUi  und  ich  kann  nicht  ohne 
Hührimg  an  dasseihe  denken.  Zwar  weiss  ich,  wie  wandelhar  die 

\olksgunst  ist.  Aber  auch  eine  momentane  Erscheimiug  behält  eimui 
grossen  Werl.“ 

Im  Sommer  1850  hatte  Thünen  noch  das  Glück,  alle  seine  Enkel 
um  sich  v(‘rsamm(dt  zu  sehen;  auch  seine  Tochter  vm-weille  längere 
Zeit  auf  dem  väterlichen  Gute.  Germ*  beschäftigte*  er  sich  mit  der 
aufblühend(*n  Enkelschar  und  legte  manchen  Keim  zu  Edlem  und 
Ihdiem  in  ihre  Herzen.  Einmal  sagte  er  zu  ihnen:  Das  AI(*rkmal  eines 
I hüllen  möge  sein,  dass  nie  eine  ünwahrheit  über  seim*  Eijipiui  komme. 
Alle  seine  Verhältnisse  waren  geordnet;  es  war  sein  Strelx'n,  die  Jdicke, 
W(*l(die  nacli  seinem  Tode  sonst  eintivten  würde,  möglichst  auszufüllen,' 
damit  keiner  von  denen,  die  von  ihm  ahliäiigig  waren,  durch  seinen 
lod  Schaden  leiden  möchte.  Daher  zog  er  seine  Söhne  in  seine  An- 
sichten hinein  und  sah  in  deren  Wohlwollen  für  die  Gutsarigehörigen 
die  sichere  Hoffnung,  dass  sie  nach  Kräften  in  seinem  Sinne  hirl- 
wirken  würden.  Ohne  Siechtum  und  Schmerzen  machte  ein  Schlag- 
fluss am  22.  September  seinem  Lehen  ein  Ende. 

Die  „Krone  seiner  Gesetze“,  das  Resultat  mühseliger  üntersuclum- 
g('ii  über  das  Verhältnis  des  Arheilslohnes  zum  Zinsfuss  und  zur  Land- 
renle,  wie  solches  aus  seinem  Arsenale  mathemalisclu'r  Formeln  sieg- 
reich - wie  er  glaubte  — hervorging: 

der  naturgemä.ue  Arbeitslohn  = j/lpT 
schmückt  als  Denkspriich  seinen  einfachen  Grabstein  im  Hügellande 
Von  Al(H*kl(Miburü:. 
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Ei  1 vullslündi^t's  Vemndiiiis  (l(*r  ^('(hucktou  Sdiriftcn  mul  Aul- 
sälzo  .1  11.  vnn  TIiüiumis  findet  sieh  S.  440—444.  II.  4 eil,  2.  Abteilung. 

Eile  f ranzösisidie  EidHUselzuini  d(‘S  ersli'ii  leih'-;  des  ..Isoliinti'n 
Slnalei '■  erscldcn  iin  Jahre  IHhl  unter  dein  litel:  Hecherche  sur  1 in- 
fluenci  (jiK'  le  ]irix  dos  grains,  la  riehesse  du  sol  et  los  inipuls  oxei- 
eent  sur  l(*s  systenu's  de  eulturei  par  Al.  Henri  de  llninen.  Iraduit  d(* 
ralleni  inu  jiar  Al.  Jules  Eaverniere  (Traduction  ([ui  a ohtenu  une  ine- 
daüle  d'oi  de  la  Soeiete  nationale  et  eentrale  d’agrieultnre). 

Ei  i(‘  Ecdiersetzung  der  ersten  Abteilung  des  zweden  Teils  lieferte 
1857  ?Iathieu  Widkoff:  Ee  salaire  naturel  et  son  ra[ipurt  aux  taux  de 
rinten't  [tar  Al.  Ji'andlenri  de  Thünen.  Englisidie  Eehi  rsetzungeil  selud- 
nen  id  du,  zu  ('xistieren,  obwohl  der  bekannte  (‘iiglisebe  Statistiker  A\il- 
liam  J icob  s(dion  1828  in  einem  Heriebt  an  die  englische  Uegierung 
über  ( en  Anbau  und  Alisatz  des  (detreides  in  mehreren  europäiseben 
Kontii  (mtalslaaÜMi  von  v.  Tbünens  Statistiken  (iidnamdi  macbti'  jiud  vnn 
ihnen  ds  (b'ii  besten,  ihm  gidxdenen  Alitbdn,  di'ii  Stand  di'r  Eaiidwiit- 
^(dlaft  im  nindlii dien  Deutsiddand  kimiu'ii  zu  b'rnen,  spricht.') 


III.  Die  Transportkostentheorie  und  die 

Intensitätslehre. 


Ii  d(‘i'  biograpbis(di(‘n  Skizze  wurde  erwähnt,  dass  siidi  sebon 
dem  ; wanziujäbrigen  riiüiu'ii,  als  er  im  Institut  Staudinger  zu  llott- 
Ix'ck  len  lamdban  erlernte,  der  erste  (bxlanki'  des  isolierten  Staati's 
aufgei  rängt  habe.-)  Er  erkannte  den  widtgidienden  Einfluss,  (hm  das 
giossc  Konsumtionszentrum  Hamburg-Altona  auf  alb*  benachbarten  Wirt- 
sidiafl  Ml  ausübti'  und  sprai di  in  (‘iiuMii  damals  niediM'gescbriidxMUMi  Auf- 
sätze die  Al(Mimng  aus,  wiMin  alle  (iüter  konseipient.  liewirtsctiattcd. 
würden,  so  inüsstiMi  siidi  die  \\  irtscdiattssystiMiu'  um  eiiu'  Stadl,  di<‘ 
das  al  einigt'  Absatziu'bii'l  ('int'S  grössert'ii  landwirlscball lii  b(*n  !)islrikt(‘S 
ist,  in  vier  Klassen  ti'ib'ii. 

Ilieser  .Aufsatz  ist  erstmals  als  Anhang  eiiu'r  lU'iK'ren  Tbünen- 
Sludii  \’on  l\iclt(ty<l  /'u.s'.s-mc^),  aut  die  ich  lux'li  zu  sjn't'clu'ii  koniinen 
wenb  , va'riUfentlii  bl  wordi'ii.  Da  dit'si*  Jugi'iidarlx'it  I bünens  trotz 
ihrer  Kürze  sehr  ebarakteristiscb  für  die  Entwicklung  von  Tbünens 
wisse  isc  liafUirlHMii  Auffasson  iiml  Arhoiliui  ist,  soll  si(‘  liior  wumIim’- 
<i(‘i£oh  *11  wordon. 

• r . 

1 A"gb  II-  Schinna fluT,  l bor  J.  II.  von  Tbünens  Gi'setz  vom  nntnrgemä.sse'n 
Arleeit  dolm  und  die  Hedentiing’  dio.si's  Gesetzes  für  die  W irkliclikeit.  Hostex'k 

ISC,!),  k 54. 

Vgl.  II,  S.  4. 

Zeitselirift  für  di,  gesamte  Staatswi.ssenseliaft,  1!I02,  S.  .10 — .IS. 
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„Die  Nähe  einer  grossen  Stadt,  hat  auf  die  Art  der  Bewirthschaftimo; 
eines  Landes  immer  einen  sehr  grossen  Einfluss.  In  einer  Stadt  wie 
llaml)urg  werden  (dne  sehr  grosso  Menge  landwirthsdiaftlicher  Pro- 
diiete  verhraueht;  diese  sind  zum  Tlieil  von  der  Art,  dass  sie  keinen 
Transport  aus  entfiunten  G(‘genden  ertragen,  wie  Milch  und  Garten- 
gemüse;  zum  Theil  können  sie  auch  aus  entfernten  Gegenden  lierbey- 
geschatft  werden,  als  Gelrayde,  Butler  usw.  Der  Anliau  jener  Producte 
gi^währt  (hm  grösslen  Vortheil,  weil  hierhey  keine  Concurrenz  andenn* 
Gegenden  stattfiiuhd.  Der  Anhau  dieser  Producte  gewährt  zwar  we- 
niger grossen  Vortheil,  weil  Gegenden  von  hundert  und  mehr  Meilen 
Entfernung  dieselben  auch  herbeyführen  können;  aber  die  nahe  lie- 
genden Gegenden  haben  bev  dem  Verkauf  ihres  Getravdes  docli  immer 
SO  viel  Vortheil  melir,  als  ilmen  der  Transport  nach  dem  Markte  weniger 
kostet  als  denen  aus  entfernten  Gegenden.  Desswegen  muss  das  Land 
bey  einej*  grossen  Stadt  immer  theurer  scyn. 

„Den  zweyten  llaupteinfluss,  dtm  die  Nähe  einer  grossen  Stadt  auf 
das  Wirthschaftssysiem  hat,  ist,  dass  die  umliegenden  Gegenden  aus 
der  Stadt  Dünger  kaufen  kömuen  und  hau] itsäcli lieh  solche  Fruclit 
l>auen  können,  die  vielen  Dünger  erfordern,  während  eine  entfernte 
Wirtscdiaft  so  eingerichtet  seyn  muss,  dass  sie  in  sich  selbst  l)estelien 
kann. 

„Wenn  man  annälune,  dass  in  einem  Lande  von  40  ^leilen  im 
Durchmesser  in  der  Milte  eiiu*  grosse  Stadt  läge,  dass  dieses  Land 
seine  Producte  nur  nach  dieser  Stadt  aliselzen  könnte  und  dass:  <]ie 
Landwirlhschafi  in  diesem  Districte  auf  dem  höchsten  Stande  der  Kultur 
slände,  so  könnl(‘  man  annehmen,  dass  die*  Wirtiischaftssvsteme  um 
diese  St  mit  sich  in  vier  Klassen  t heilen  würden. 

„In  der  ersten  Klasse  käme  das  Land,  welches  I4  his  liöchstens 
V2  Meile  von  d(M’  Stadt  entfernt  wäre.  Hier  würden  nur  Gewächse, 
die  in  TreibhäuscMii  gi^zogen  werden  müssen,  und  Gemüse  gebaut  wer- 
den. Hier  würd(‘  jedin*  Fleck  Landes  mit  der  grössten  Sorgfalt  kulli- 
virt  werden,  und  die  darauf  verwandte  grössere  Arbeit  würde  durcli 
den  Ertrag  dop|ielt  ersetzt.  Ohne  Stallfütterung  würden  die  Weiden 
für  milchende  Kühe  auch  einen  Theil  dieses  Districts  einnehmen;  bev 
der  Stallfütterung  würd(‘  es  aber  walirscheinlich  vortheilhafter  S(»vn,  die 
Weiden  in  Gärl(m  umzuschaffen  und  Klee  nebst  den  Futtergewäclisen 
und  Heu  aus  (mtfernteren  Gegenden  zu  kaufen. 

„ln  dii*  zwt^yte  Klasse  käme  dasjenige  Land,  was  bis  V 
höchstens  2 Meilen  von  der  Stadt  entfernt  wäre.  W(mI  die  Landwirthe 
hier  dem  Mist  noch  beeiuem  aus  der  Stadt  kaufen  können,  so  wird  es 
für  sie  vorlheilhafi,  nur  so  viel  Külic  zu  halten,  als  nöthig  sind,  um 
Milch  für  die  Haushaltung  zu  haben.  Sie  werden  hauptsächlich  solche 
Gewächse  bauen,  die  zwar  keine  Gartenkultur,  aber  doch  eine  sorg- 
fältige Bearbeitung  verlangen,  die  vielen  Dünger  erfordern,  und  di(^ 
wegen  der  vielen  Führern,  die  ihr  Transport  erfordert,  nicht  aus  ent- 
fernten (iegenden  gebracht  weu'dem  können.  Dergleichen  Gewächse  sind: 
Kartoffeln,  Kohl,  Uülien.  — — ^ 
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,,li  die  dritte  Klasse  kommen  die  Gegenden,  die  2 bis  8 oder  lü 
Meilen  von  der  Stadt  erdfernt  sind.  Die  Landwirtlie  dieser  GegemKm 
ktMinen  keinen  Diingi'r  mcdir  a\is  iler  Sladt  eilialkm,  sie  müssen  also 
so  viel  V'ieh  halten,  als  zur  Hedüngung  ihres  Landes  nölhig  ist.  Si(‘ 
könmm  nicht  mehr  Kartoffeln  und  Kohl  hamm,  als  sie  seihst  ge- 
hrauch *n  und  als  zur  Fütterung  des  Viehes  g(d)raucht  werden  kami, 
weil  d Transport  dieser  (iewächse  nach  der  Stadt  ihnen  so  hoch 
kommen  würde,  dass  der  Vortlieil  davon  ganz  vauTohren  ginge. 

,,Ii  die  vierte  Klasse  käme  endlirdi  das  Land,  was  über  10  ^vleihm 
von  der  Stadt  entfernt  ist.  Für  diese  würde  seihst  der  Transport  des 
Gelrayi  es  zu  kostl)ar.  Sie  müssen  desswegen  suchen,  das  Gelrayde  in 
Froduc  e zu  verwandeln,  die  mit  verhältnissmässig  geringeren  Kosten 
nach  d -r  Stadl  gebracht  werden  können.  Dieses  kann  geschehen  durch 
Ihanut  veinl)rennen  und  Mästung  des  Vielies.  Ein  l'uder  conceidrir- 
ten  Brnmlwein  ist  hey  gleichen  Kosten  des  Fahrens  mehr  werth  als 
ein  Filier  Korn.  Eine  Heerde  fetter  Schweine  und  (»chsen  lässt  sich 
mit  willigem  Kosten  nach  der  Stadt  bringen,  als  das  Korn,  was  sie 
auftiefi  essen  haben. 

„\  eiin  alle  Landwirtlie  genau  herechneten,  so  müssten  diese  Ver- 
hältnis ;e  bald  eintreten.  Dadurch  ahi'r,  dass  eine  i'ntfernte  Gegend 
eine  h ‘ssere  Kultur  hat,  kann  es  kommen,  dass  diese  mit  Vortheil 
Produde  nach  der  Stadt  liefert,  die  nahe  liegend!'  Gegi'uden  hey  einer 
ebenso  sorgfältigen  Kultur  weit  wohlfeiler  liefern  könnten.“ 

Al  s den  vier  „Klassen“  vom  Jahre  1803  haben  sich  dann  bis 
zum  J ihre  1820  die  sechs  „Kreise“  des  isolierten  Staates  heraus- 
gelüldc  t. 

Di  'ser  Staat  beruht  nunmehr  auf  folgenden  Voraussetzungen ; „Man 
di'iike  sicli  eine  si'hr  grosse  Sladt  in  der  Mitte  einer  truchtharen 
Ebene  gelegen,  die  von  keinem  schiffbaren  Flusse  oder  Kanah'  durch- 
strömt wird.  Die  Ebene  seihst  bestehe  aus  einem  durchaus  gleichen 
Duden,  der  überall  der  Kultur  fähig  ist.  ln  grosser  Entfernung  von 
der  St  ult  endige  sich  die  Ebene  in  eine  unkultivierte  Wildnis,  wo- 
durch dieser  Staat  von  der  übrigen  Welt  gänzliidi  getrennt  wird. 

Die  E lene  enthalte  weiter  keine  Städte  als  die  eine  grosso  Stadt; 
diese  muss  also  alle  Produkte  des  Gewerbefleisses  für  das  Land 
liefern  sowie  die  Stadt  einzig  von  der  sie  umgebi'tiden  Landfläche 
mit  L 'bensrnitteln  versorgt  werden  kann.  Die  Bergwerke  und  Sa- 
linen, welche  das  Bedürfnis  an  Metallen  und  Salz  für  den  ganzen 

Staat  liefern,  denken  wir  uns  in  der  Nähe  dii'ser  Zentralstadt,  die 

wir,  V eil  sie  die  einzige  ist,  künftig  schlechthin  dii»  Stadt  nennen 

werdei  , gelegen.“  2) 

1)  Vor.steliende  Ausfiihrungen  fiilden  also  den  Anfang  dos  Aufsatzes : 
„Be.sch  eibnng  der  Landwirtschaft  in  dem  Dorfe  Gross-Flottbeck“,  welcher 
sich  vc  llstilndig,  nebst  einigen  andern  hislier  nicht  verüffentlicliten  Jngend- 
arheite  i Thünens  ahgedruckt  findet  in  einer  wertvollen  Abhandlung  von 
Hiehcu  l Elirenbee</,  Tliünens  erste  wirt.'^cliaftliclie  Studien  (Tliünen-Archiv, 
I.  Jahri,-.,  IttOä,  S.  :»7-l.T2). 

2)  I,  S.  1. 
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l)ie  \veit<M*en  Voraussetzungen  des  isolieilen  Staates;  1.  dass  die 
Wirtschaft.  id)erall  mit  Konsequenz  hetri(d)en  wird,  d.  h.  mit  gleicher 
Sorgfalt  in  der  Hestellung  des  Ackers,  in  der  Einerntung  der  Früclite  etc.; 
2.  dass  die  Wirtschaft  in  bezug  auf  den  Eodenreichtiun  in  beliarrendem 
Zustande  hleihe ; dass  d(U’  Hoden  mit  Aussclduss  des  Kreises  ihn* 
freien  Wirtschaft  überall  die  Fruchtbarkeit  l)esitzt,  um  in  der  sieben- 
schlägigen^)  Koj)j)ehvirtschaft  nach  reiner  Hrache  8 Körner  tragen  zu 
können.  2) 

Auf  (irund  dieser  „bildlichen  Darstellung“  dieser  „Form,  die  den 
lJel)(M‘l)lick  erleichtert  und  erweitert“  wirft  nun  Thünen  di(‘  Frage 
auf:  „Wie  wird  sich  unter  diesen  Verhältnissen  der  Ackerbau  gestal- 
t(Mi,  und  wie  wird  di(^  gröss(U'(^  oder  geringere  Entfernung  von  der  Stadl 
auf  den  Landbau  einwirken,  wenn  dieser  mit  der  höchsten  Konse(j\ienz 

betrieben  wird?“^) 

/ 

Die  Lösung  dieses  Ihobleins  fülirte  Tliünen  zu  dem  nach  ihm  l)e- 
nanuten  Gesetz  vom  relativen  Wert  der  Wirtscliaftsformen  und  zu  (uner 
Ergänzung  und  N(*uformulierung  des  Ib^griffs  „Landrente“.  Sein  Aus- 
gangspunkt ist  der  (iedanke,  dass  die  Heförderungskosten  nach  der 
Stadt  derjenige  Faktor  seien,  nacli  welcliem  die  Wahl  der  Betriebs- 
syst(une  sicli  richtet  (Standortslehre).  Mit  der  grösseren  Entfernung 
von  der  Stadl  wird  aber  das  Land  immer  mehr  und  mehr  auf  die 
Erzeugung  derjenigen  Produkte  verwiesen,  die  im  Vcuhälfnis  zu  ihrem 
Werl  mindere  Transjiort kosten  erfordern.''^)  Nach  Thünen  berechnet 
sich  der  Piaus  des  (Jetreides  mit  der  Entfernung  von  der  Stadt zu- 
folge seiner  Annahme,  dass  di(^  Zeidralstadt  der  einzige  Marktplatz  für 
tietreide,  und  dass  in  dem  ganzen  Staat  kein  schiffbarer  Kanal  sei 
und  alles  Getreith*  per  Wagtm  nach  der  Sladt  gebracht  werden  müsse. 
Dass  unter  di(‘sen  Finständen  der  Getreidepreis  in  der  Stadt  für  das 
ganze  Larid  normiert,  auf  dem  Lande  aber  der  Wert  des  Kornes  nicht 
so  Imch  sein  kann  als  der  Marktpreis  in  der  Stadt  — liegt  auf  der 
Hand,  denn  um  diesen  Preis  zu  erhalten,  muss  das  Korn  erst  nach 
der  Stadt  gefaliren  werden,  und  soviel  dieser  Transj)ort  kosl(d,  um  so 
viel  Ixu'echnen  sich  die  Kornpreise  am  Produktionsort  niedriger  als  in 
der  Stadt. 


p Die  Fniohtfolge  ist:  L Brache,  2.  Roggen,  3.  Gerste,  4.  Hafer,  5. Weide, 
G.  Weide  (I,  S.  24).  Ein  merkwürdiger  Zufall  — wir  können  es  auch  eine 
Ironie  des  Schicksals  nennen  — will,  dass  das  Schema  der  Thünensclien 
Musterwirtschaft  auf  Tellow  ganz  genau  demjenigen  entspricht,  das  Thaer 
als  das  ungünstigste,  sozusagen  als  absclireckendes  Beispiel  hinstellt  und  von 
dem  er  sagt:  „Ohne  die  Scluiferei,  welche  ihre  Nahrung  hauptsiichlich  von 
den  Aussensclihigen  und  etwaigen  Nebenabtriften  haben  muss,  kiinnte  diese 
Wirtschaft  nicht  bestehen.“  (Einleitung  zur  Kenntnis  der  englischen  Landwirt- 
schaft, IT.  Bd.  2.  Aufl.  1802,  S.  250.) 

2)  Vgh  I,  S.  121. 

•9  I,  S.  21. 

4)  1,  S,  2. 

•0  Vgl.  I,  S.  2, 

*>)  Vgl.  I,  S.  G. 
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die  Transpurtkosteii  im  Verbältnis  der  Entfernung  von  der  Stadt 
grösser  wt'i'den,  so  kommt  t‘S,  dass  die  Kornpreise  allmäblicli 
etig  abiiebmeii,  je  weiter  der  \\  eg  nach  der  Stadt  wird.  Das 
r fbünenseben  üntersuebung  ist  mm,  zu  bereclmen,  wie  suk- 
verminderte  Preise  auf  die  Bewirtschaftung  eines  Gutes  ein- 
und  zwar  lässt  sich  mit  Hilfe  des  isolierten  Staates  das  Re- 
iel  auscbaulicber  und  leichter  verständlich  machen.  Wir  kön- 
L seiner  Hilfe  die  Veränderungen,  die  sich  in  der  Wirklichkeit 
nacheinander  abspielen,  gleichsam  räumlich  nebeneinander  ]>ro- 
,,Wir  können  für  jeden  angenommenen  Preis  in  dem  isolierten 
■inen  Standjmnkt  nachweisen,  wo  derselbe  Preis  stattfindet, 
inen  uns  dann  das  Gut  nach  dieser  Gegend  versetzt  denken,  und 
alten  dadurch  eine  bildliche  Vorstellung,  gleichsam  eine  Charte 
iinderungen,  die  das  Gut  durch  die  verminderten  Kornpreise  er- 
,at.“l) 

im  isolierten  Staate  alle  Hauptzweige  des  landwirtschaftlichen 
‘S  zu  berücksichtigen  sind,  so  durfte  Thünen  sich  hier  nicht 
ichtwechsel-,  Koppel-  und  Dreifelderwirtschaft  beschränken,  son- 
usste  seine  Untersuchungen  auch  auf  Viehaufzucht  (extensive 
■ht)  und  die  Forstwirtschaft  ausdehnen,  was  abermals  eine 
iusserst  mühsamer  Rechnungen  erforderte. 

i einer  rationellen  Bewirtschaftung  — Ackerbau  mit  höchster 
uenz,  wie  es  Thünen  nennt  — gelangen  wir  im  isolierten  Staat 
Ergebnis,  dass  sich  um  die  Stadt  konzentrische  Ringe  — Thü- 
richt  meist  von  „Kreisen“  — bilden,  und  zwar,  von  der  Stadt 
3nd,  in  folgender  Reihenfolge: 

Rinrj:  Freie  Wirtschaft.-)  Der  Dünger  wird  aus  der  Stadt  ge- 
Brache  findet  nicht  statt.  Man  braucht  hier  nicht  des  blossen 
ds  wegen  Früchte  zu  bauen,  die  durch  ihr  Preisverhältnis  un- 
laft  für  diese  Gegend  sind.  Hier  werden  besonders  die  feineren 
fewächse  (Erdbeeren,  Salat  usw.),  ferner  Kartoffeln,  Kohl,  grü- 
■e,  Heu  und  Stroh  erzeugt  werden.  Auch  für  die  Produktion  von 
ist  dieser  erste  Kreis  der  Standort,  da  die  Milch  keinen  weiten 
Olt  gestattet;  um  den  Raum  nach  .Möglichkeit  auszunutzen, 
um  hier  Stallfütterung  einführen.  Die  Grenze  des  ersten  Ringes 
ort,  wo  es  billiger  wird,  den  Dünger  auf  dem  Gute  zu  produ- 
als  aus  der  Stadt  zu  beziehen. 

•n  2.  Ring  bildet  die  Forstwirtschaft.^)  Von  hier  aus  wird  die 
nit  Brennholz,  Bauholz,  Nutzholz,  Kohlen  usw.  versorgt.  Inner- 
ieses  Ringes  der  Forstwirtschaft  unterscheidet  Thünen  wieder- 
■hrere  Zonen.  An  dem  innern,  der  Stadt  am  nächsten  liegenden 


n I,  S.  22. 

2'  Vgl.  I,  S.  3—5;  196—219. 

3)  Vgl.  I,  S.  172— 19(i.  Der  dritte  Teil  des  isolierten  Staats  ,Grund.«titze 
zur  Be  itiminung  der  Bodenernte,  der  vorteilhaftesten  Uintriebszeit  und  des 
Werts  der  Holzbestände  von  verschiedenem  Alter  für  Kieferwaldungen“ 
enthält  fast  ausschliesslich  forsttechnische  Untersuchungen. 


T 


-rtWiimfr 


fiJW-  Titrt* 


IfiS 


Rande  des  Holzringes,  meint  er,  wird  man  schnellwüchsige  Bäume 
kullivieren.  deren  Holz  als  Brennmaterial  zwar  dem  Buchenholz  an 
Wert  nachsteht,  die  aber  von  derselben  Fläche  einen  grösseren  jähr- 
lichen Ertrag  an  Holz  liefern.  Die  weiter  entfernte  (regend  wird  nur 
noch  Brennholz  von  höchstem  Wert  nach  der  Stadt  liefern  können. 
Endlich  wird  die  Produktion  des  Bauholzes  von  dem  der  Stadt  c‘nt- 
fernlesten  Teile  dieses  Ringes  geschehen. 

3.  Ring:  F r acht wech sei wirt sch aft.'^-]  Diese  kommt  im  allgemeinen 
dort  in  Betracht,  wo  es  sich  um  hohe  Fruchtbarkeit  des  Bodens,  ver- 
bunden mit  guten  Kornpreisen,  handelt  (intensive  Wirtschaft).-)  Der 
blosse  Wechsel  von  Hahn-  und  Blattfrüchten  bildet  also  noch  keine 
Fruchtwechselwirtschaft,  sondern  erst  dann,  wenn  damit  die  Abschaf- 
fung der  reinen  Brache  verbunden  ist.  Eine  solche,  keine  reine  Brache 
haltende,  über  die  ganze  (iutsfläche  sich  ausdehnende  Fruchtwechsel- 
wirlschatt  kanir  aber,  wii‘  Thünen  einlässlich  auseinandersetzt,  in  dem 
isolierten  Staate  keine  Stelle  finden.  Es  zeige  sich  nämlich,  dass  eine 
intensive  W'irtschaft  erst  bei  einem  weit  höheren  Bodenreichtum,  als 
dem  im  isolierten  Staat  angenommenen,  vorteilhaft  werde.  Indessen 
habe  er  für  ein  WTrtschaftssysIem,  welches  bei  zunelunendem  Wohl- 
stand der  Nationen  einst  das  herrschende  sein  werde,  hier  doch  als 
dritten  Kreis  die  Stellen  bezeichnen  müssen,  welche  dasselbe  unter 
anderen  Voraussetzungen  im  isolierten  Staat  einnehnien  würde  und 
von  der  es  hier  nur  durch  die  vorausgesetzten  Bedingungen  und  vor- 
züglich durch  die  Annahme  einer  gleichmässigen  und  zwar  nicht 
hohen  Fruchtharkeit  der  ganzen  Ebene  verdrängt  sei. 

4.  Ring:  Koppelwirtschaft.^)  Bei  dieser,  sonst  wohl  heldgras- 
(Dreesch-jwirtschaft^)  genannt,  dient  das  Ackerland  zuerst  eine  Reihe 
von  .lahren  dem  Getreidebau,  dann  eine  Reihe  von  .lahren  dem  (iras- 
hau.  Die  Zone  der  Koiipelwirtschaft  ist  bei  weitem  die  ausgedehnteste 
und  hat  auch  nicht  überall  eine  und  dieselbe  Form,  vielmehr  findet 
sie  sich  in  einer  Reihe  von  .Modifikationen.  In  ihrer  reinen  Form  er- 
scheint sie  nur  in  dem  d(‘r  Stadt  zugekehrten  Teil.  ,,In  jedem  Um- 
lauf kommt  eine  reine  Dreeschbrache  vor,  aller  Dung  wird  nach  der 
Brache  gebracht,  die  Kornsaaten  und  reif  werdenden  Schotengewächse 
wei'den,  ohne  Unterbrechung  dui'ch  Klee  oder  grün  gemähte  W icken, 
nacheinander  genommen  und  die  WT'iile  kommt  nach  den  Kornsaalen 
in  die  Schläge^),  die  den  geringsten  Reichtum  enthalten.“ G) 


1)  Vgl.  I,  S.  219—222. 

2)  Vgl.  I,  S.  130. 

3)  Vgl.  I,  S.  222.  „Koppeln“  nennt  man  in  Holstein  die  mit  W^ällen  und 
lebendigen  Hecken  eingefas.sten  Felder,  jedenfalls  versteht  man  darunter  im 
Gegensatz  zu  „Schlag“  örtlich  zusammeidiängendes  Land. 

■i)  In  der  Schweiz  nennt  man  sie  Wiesenwechselwirtschaft,  in  Österreich 
und  im  Schwarzwald  Egartenwirtschaft. 

5)  Der  Ausdruck  „Schlag“  kommt  hei  Thaer  (Grundsätze  der  rationellen 
Landwirtschaft,  I.  Bd.,  1809,  S.  311)  noch  in  verschiedenartiger  Bedeutung 
vor,  Thünen  und  die  neuere  Literatur  identifiziert  ihn  mit  Feld  oder  Feldstück. 

«)  I,  S.  165. 
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o.  Rniij : DreifeldenvirtschaftA)  Ks  isl  dies  die  am  meisU‘U  be- 
kannte ind  verl)rtMtete  Form  der  Köriiei\virts(diaft,  d.  li.  desjenigen  land- 
wirtscdi  iftliehen  lUdi'iebssvsteins,  bei  weleliem  das  Ackerland  lediglicli 
zur  Ei7.mgung  von  Kr)rne]‘rrüclden  ((ielreid(‘)  verwendet  wird,  während 
die  Fiil  eiHM’zeugung  auf  l)esonderen,  iiimdür  daiu'rnd  bestimmten  Flä- 
chen, (I  m Weiden  und  Wiesen  stattfindet.  Sie  hat  der  liandwirtschaft 
d(u‘  eu  opäischen  Kulturländer  von  der  Z(‘il  Karls  des  Grossen  l»is 
zum  ]](  ^inu  des  19.  Jahrhunderts  das  Gc^präge  gegi'ben.  liei  der  ur- 
s[n'üngl  dum,  der  reinen  Dreifelderwirtschaft,  war  das  ganze  Ackei'- 
land  in  drin  mögliclist  gUnch  grosso  Teile  (Feldm*,  Fluren  oder  Zelgim 
genami  ) zerlegt,  von  denen  in  jälirlicbem  Wechsel  einer  l)rach  lag, 
einer  n it  Wintergetreide  und  einer  mit  Sommergidrindo  bestellt  wurde. 
Für  de  i Thünenschen  Hegriff  der  Dreifelderwirtschaft  ist  cliaraktmn- 
sfisch,  lass  ein  Tinl  des  Hodens  b(‘sländig  zur  (ewigen)  Weide  liegt, 
dass  dl  r dritte  Teil  des  Ackers  jährlich  reine  (schwarze)  Hraclie  ist 
und  da 'S  aller  Dung  nach  der  rinnen  Hrache  gel)rachl  wii'd. -) 

6.  ViehzHclif'^),  hei  Tliünen  aiudi  Holländeiei  oder  Kuherei 

genannt.  Fs  isl  dies  die  Vieh-  oder  Weidewirtschaft,  wie  wir  sie  l)ei- 
spielsw  nse  im  schweizerischen  Hochland  auf  den  ,,Alj)on“  finden.  liier 
handeil  es  sich  also  uiii  Ihodukte,  die  im  Verhältnis  ihres  Wertes  min- 
dere Ti  insportkosten  erfordern  als  das  Getreide. 

„II  nter  dem  Kreise  der  Viehzucht  können  nur  noch  einige  Jäger 
zerstrei  l in  den  Wäldern  lelien,  welche  mit  der  Hesidiäftigung  und  der 
Lebens;  rt  der  Wilden  auch  die  Sitten  derselben  annehnien  werden.  Die 
einzige  Kommunikation,  welche  diese  Jäger  mit  der  Stadl  noch  halum, 
besteht  darin,  dass  sie  ihre  wenigen  Hedürfnisse  für  die  Felle  wilder 
Tiere  e ntauschen.  Dies  ist  dann  die  letzte  Einwirkung,  welclie  dii‘ 
Stadt  a if  diese  Ebene,  die  weiterhin  zur  menschenleertm  Wildnis  wird, 
ausübl.  ‘^) 

Tn  teil  wir  nun,  nachdem  wir  die  Basis  der  Trans]iortkostentheorie 
dargest  ‘llt  haben,  auf  diese  selbst  ein.  Um  die  Grösse  der  Wertvermin- 
derung les  Getreides  in  Zahlen  ausdrücken  zu  kiinnen,  stützt  sich  Tliü- 
nen  au  die  realen  Verhältnisse,  wie  sie  ihm'  selbst  als  praktischem 
Landwi  t auf  seinem  Gute  Tellow,  das  fünf  Meilen  vom  Marktplatz 
Rostoct  entfernt  ist,  entgegentraten.  Er  nimmt  an,  in  der  Zentralstadt 
des  iso  ierten  Staates  sei  der  Mittelpreis  des  Roggens  für  den  Berliner 
Scheffe  = I1/2  Taler  Gold  (5  Taler  Gold  — 1 Louisdor).^)  Als  Trans- 
portbas  s nimmt  er  die  Ladung  von  2400  Hamburger  Pfund  — llfi2  kg 
für  ein  Gespann  von  vier  Pferden.  Die  TransportkostfU  belaufen  sich 
alsdann  gcmiäss  seiiuu’  detaillierten  Rechnung : *’) 


1)  Tgl.  L S.  223. 

-0  v^i?l.  I,  S.  165. 

3)  /gl.  1,  S.  229— 263. 

4)  , S.  262. 

betreffend  Mass,  Münze  und  Gewiclit  Vf'rweise  ich  jiuf  (li<‘  bezügliche 
Tabelle,  die  sich  eingangs  des  I.  Bd.  des  Isolierten  Staates  S.  XXI — XXIII 
vorfinde '. 

«)  /gl.  I,  S.  7-13. 
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der  T;uisch\verl  einer  Ladimii  von  2400  I’lund 

Tn  der  Stadt  selbst  
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28,57  Scheffel. 
4*2,85  Taler 
37,5-2 
32,45 
23,05 
14,65 
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55 


55 


f)0  „ „ „ „ V 42,85  Taler  — 43  0 Taler 

(1.  h.  der  Getreidebau  wäre*  in  einer  Entfernung  von  50  ^leihm  von  der 
Sladl  tluMiretiseh  unmciglich,  weil  di("  Tran sjtort kosten  grösser  wären 
als  der  Tauscbw(*rl  des  Getreides  selbst.  Dies  wäre  selbst  dann  der 
Fall,  wenn  die  Hervorbringimg  dt^s  Kornes  gar  keine  Kosten  veriirsacbon 
würde.  Da  ab(*r  die  Pi’oduklion  des  (ietreiih^s  ülierall  Arbeit  und  Kosl(m 
erfordert,  so  wird  der  Reinertrag  dos  Landbaiies  schon  in  weit  gerin- 
gerer Enlfermmg  von  der  Stadt  aufhöreii,  und  mit  dem  Reinertrag  endigt 
auch  die  Kultur  des  Rodens.^) 

Thüneu  hat  sieb  aber,  wie  wir  gesellen  haben,  nicht  nur  die  Auf- 
gabe gestellt,  den  Einfluss  d(*r  grössoion  odm*  geringeren  Entfernung 
von  der  Stadt  (Standortstheorie)  zu  imtersucben,  sondern  auch  sich 
daiüber  klar  zu  werden,  wie  sich  im  isolierten  Staat  überhaupt  der  ra- 
iionelh'  Ackerbau  gestalten  muss:“)  „Der  Verfasser  iülilte,  durcli  eine 
innere  Notwendigkeit  getrieben,  das  Redürfnis,  über  den  Einfluss  der 
Gelreideproise  auf  den  Landbau  und  über  die  Gesetze,  wodurch  der 
Getreidepreis  reguliert  wird,  zur  klaren  Ansicht  zu  gelangen. Bei 
der  Lösung  dieser  Aufgabe  stützt  sich  Thünen  haujitsäclüich  auf  seine 
mit  strengster  Gewissenliaftigkoit  und  eisernem  Fleiss  geführte  Guts- 
huchführuug  und  legt  sich  zunächst  darüber  Rechenschaft  ah,  wie  sich 
die  Landreute  und  die  Bewirtschaftimgsart  dos  Gutes  Tellow  ändert, 
wenn  stufenweise  immer  niedrigere  Kornpreise  angenommen  werden.'^) 

Er  selbst  sagt  darüber:  ,,In  dem  Arlieitsjournal  (des  Gutes  Tellow') 
wird  jede  auf  dem  ganzen  Gute  geschehene  Arbeit  verzeichnet,  und  dies 
Journal  wird  am  Ende  des  Jalires  in  eine  ITdiersicht  ziisaimnengetragen, 
woraus  sich  dann  ergibt,  wie  viele  ^Menschen  zum  Hacken,  blähen  usw. 
erforderlich  waren,  und  wie  gross  das  Arhoitsquautiun  eines  Arbeiters, 
eines  Gespannes  Pferde  usw.  gewesen  ist.“ 

Die  Geld-  und  Koriirechnung,  verbunden  mit  der  Arbeitsrechnung, 
liefern  die  Data  zu  der  Berechnung  der  Kosten  der  arbeitenden  Kräfte, 


1)  Vgl.  I,  S.  8. 

2)  Vgl.  I,  R.  2. 

3)  T,  S.  20. 

Vgl.  L S.  21. 
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z.  H.  der  Kosten  einer  Tajzlöluierfiiniilie,  eines  Gespannes  Pferde,  eines 
Weehselli  ickens  usw. 

Aus  der  Guaidiiät  Arbeit,  die  die  Hestelliin»:  eines  Idddt's  und  di(^ 
Fiinernluni  eitu'r  Frucht  erfoi’dert,  und  aus  dem  Kosteui  (b'r  Arbeiter  er- 
^ct)en  sic  i dann  di(“  Produklionskosttui  dieser  Frucht,  und  endlicti  ^eht 
aus  dein  {oherfraft  nach  Alizu*!  der  Produktionskosten  der  reine  Uetier- 
sclniss,  d “11  der  Anbau  der  Frucht  liefert,  hervor. 

„Eint  solclie  Bi'i'eclinuni;  des  Ueinerlra^i's  jeder  einzeliH'n  kruclit, 
der  Hollä  idereiG,  der  Schäferei  und  jedes  einzelnen  Zvvi  iu:es  der  Wirt- 
schaft habe  ich  von  dem  (lute  Tellow  für  die  find  Jahre  von  iSlO  — 1815 
durchiiefi  hrt.“-) 

In  (hm  in  d('r  hioy;raphisch(*n  Skizze  (S.  27)  erwähnlen  Hric'f  vom 
:>1.  Dezei  iher  18'2()  ist  sojiar  von  einer  „zelmjähri^n“ii  lU'chnung“  die 
Rede,  der ‘ii  ,,l)ata  zu  ordnen  und  für  andere  nützlich  zu  machen“  seien. 

So  ji(  wann  Thüm*n  di(*  nötijii'n  Dati'ii  für  die  Produkliouskost(“n  d(“r 
Kopjielwi  tsehaft;  aber  nun  ixalt  es  noch,  .gleich  .lienaue  Zrdden  für  die 
Drvijdde.  icntHchaft  zu  heschaffen. 

Scho  1 in  Ruhkow'^)  halte  Thünen  aniiefan”(“U,  sich  zum  Zwecke* 
wissenscl  aftlicher  Verwertun^^  Auszüge  „von  richli"  iDcführte'n  Rech- 
nuniien  v ‘rschied(*n('r  (liit(*r,  die*  ihm  zu  (le'hote*  slaneh'n“,  zu  machen; 
dasselbe  at  er  auch  während  der  zwei  Jahre*,  die  er  in  lii(*])(*n  war.  ') 

Im  „I  soliert(*n  Slaat"  haben  wir  es,  wie*  mehrfach  an;j:(*il(*utet,  ebenso- 
sehr mit  lern  Landwirtschafter  als  mit  de*m  Nationalökouome*n  Thüne'ii 
zu  tun.  )ie  Aufsahe  dieser  .Mdiandluii"  besteht  nun  all(*rdings  darin, 
ein  Rild  ron  Thünen  als  Naliomilökonom  zu  ,üehe*n.  Eine  stren.iie  Ah- 
grenzun;:  lässf  sich  j(*(loch  hie*r  nicht  durchführe*!!,  i!!sh(*son(lere  können 
wir  nicht  ausser  acht  lassen,  inwiew(*il  Thüne*!!  sich  auf  Thae*r  stützt  5) 
und  wo  ( r auch  in  der  wissenschaftlichen  Landwirtschaftslehre*  seinen 
eigenen  W\*g  wandelt. 

Es  ii  t das  Verdienst  Alhrecht  Thae*rs,  eine  klare  Terminologie  in 
elie  Lan(Lvirtschaftsle*hre*  eingeführf  zu  hahen.  I)ie*se*  Thaerschen  te*r- 
mini  sine  zwar  in  der  Folgezeit  nicht  unwes(*ntlich  modifiziert  wor- 
den; Thünen  steht  aber  total  a.uf  deren  Roden,  so  dass  je*der,  der  sich 
einlässlic  i mit  Thünen  heschäftigt,  genötigt  ist,  sich  wenigstens  über 
die  flaup  begriffe  hei  Thaer  zu  orieidieren. 

Thaer'’)  teilt  die  Ackerhausysteme  in  Felderwirtschalt  und  Wh*chse*l- 
wirtschaf  . Rei  der  ersten  ist  der  eine  Te*il  des  Rod(*ns  ausschliesslich 
zum  Frii  hthau  oder  zu  solchen  vegetabilischen  Produktionen,  die  un- 
mittelbar zur  Nahrung  und  anderen  Redürfnissen  der  Menschen  ver- 
wendet V urden,  bestimmt;  der  andere  Teil  aber  ist  der  Erhaltung  des 
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1)  St  itt  Hollämlerei  würde  man  jetzt  wohl  eher  „Scliwe  izerei“  sagen, 

2)  I,  S.  20-21. 

3)  Vgl.  Sc*humae*lier,  Ein  Forseherleben,  S.  25. 

V,  ;I.  ebenda,  S.  30. 

3)  V r\.  II,  S.  3. 

«)  Vgl.  Grundsätze  der  rationedlen  Landwirtschaft,  I.  Rd.,  Berlin  1809, 
S.  2854  ff 


Viehes  ^ewidinei.  Si(‘  lial  Ackerland  und  f}esonden!S 

latid.  Die  W(‘ehs(‘l\virls(‘haf[  wechsell.  inil  (lemselJuai  (iruiul  und  Duden 
/\vi sehen  l)(‘iden  D(*slinmnin^(Mi. 

Delraehhai  wir  zuniiehst  das  TluuM’sehe  Felih'rsystem : „Aach  den 
Jahren  des  rmlaufs  od(M'  naeh  d(Mii  Jahrt*,  wo  die  Hraelie  mul  zwar 
d(M‘  Dei^(d  naeh  iitit  Diiti^iini^  wiiMhu*  (dntrilt,  erlwill  solches  dtai  Vamen 
Dr(‘ifeld(M-,  Vi(a'f(dd(0‘',  Füntl(ddei*svst(Mu,  Fs  hall  1.  eitu‘  reiiK% 

den  Soninun’  liiiidurcdi  *j;epflüiil(;  Draclie;  2.  hauet  (*s  \\  int(M’getreido ; 
3.  Somin(M*"etreid(‘.  Dit*  Drache  soll  j(‘desmal  j^edün.ut  w(M’(len,  und  dies 
ist  in  vornialiiieu  Z(‘it(Ui,  wie  das  \erhältnis  des  \\(^id(*-  und  W i(^sen- 
landes  zum  Ackerlande  ungleich  lirössm-  war,  wie  es  ;^(‘iremvcirli^  ist, 
wirklich  ^escludum.  — (lewöludich  w'wil  jetzt  die  Drache  nur  (du  ums 
andiu‘(‘  Mal,  der  Ackiu*  also  alle  sechs  Jahre  <;edün^l,  liäufi^  aber  ge- 
s(*hi(dil  (‘s  auch  nur  ums  Jahr.“  M D(‘Vor  ich  das  liiaiU’sche  System 
weiter  V(M’folo(‘^  halle  ich  es  angez<Mgt,  hi(U'  auf  d(mjenigen  wichtigen, 
aluM*  schwank(Mid(*n  Degriff  etwas  iiäluu*  (MiizutrfdiMi,  der  l>ei  den  1 nltu*- 
suchung(Mi  Thünens  eine  fast  (‘henso  wichtige^  Dolle  s|)ieU  wie  in  dem 
System  d'luuM's,  welch  lelzl(Mt*r  sich  (hu'idier  tolgiuuhuanassim  liussejt : 
,,Die  Frag<‘  ühei*  die  Aot wc*ndigk(Mt  und  Ent htdirlichkeil  d(U'  Hrachv 
ist.  liaujtlsächlich  dadurcli  verdunk(dl  wonhm,  dass  man  keimm  l>estimm- 
len  DegrilT  mit  dem  Worte  verl>an(F  Das  Wort  kommt  ohiu^  Zweifel 
von  lu'eclum  luM*,  und  Drac‘h(*  hiess  derj(mige  Zustand  des  Lan(h‘s, 
worin  das  Land  eimm  ganz<m  Somimu’,  odtu’  noch  lu^sser  (dn  ganzt^s 
Jahr  iiindurch,  durcdi  häufiges  Idnackern  gebrochen  und  ;:ertrünmu*rl 
wurde,  um  es  zu  d(‘ii  künftigem  Saaten  auf  das  vollkomnumsle  voi'zu- 
b(M'eil(m  : (dne  ()|)eration,  die*  sedion  vejii  den  römische*!!  S(*hidftstelle*rn 
über  de*n  Acke*i‘bau  ausführliedi  geleint,  mde*r  ge*wissen  Dedingunge*n  als 
•notwendig  em|de>hlen  wui'de*,  so  dass  sie  auch  iür  jeale  besondere*  Furche 
(‘inen  besondei’em  Ausdruck  hatten.  — — Man  hat.  das  W (jrt  abe*r  auch 
in  eine*!!!  ganz  andere*!!  Sinne*  g(‘nommen,  \\(*il  nian  nämlich  den  Acker 
fehlerhaft  und  gege*n  die  Destimmung  de*s  Dracbjahres  aus  Xaclilässig- 
k(*it  ()d(*r  \\'ege*n  Mangel  an  Weide  bis  in  den  Junius,  weledier  daher 
BraeJuitoaat  heisst,  oft  aber  noch  felil(‘rhaffe*r  bis  in  den  August  hinein 
ung(*i'ühi't  liegen  lie*ss,  und  ihn  d(*nnoch  Dracliackei’  nannte,  so  hat  man 
allmäblich  auch  eimm  falschen  Sinn  untergeschoben  und  ruhendes,  zur 
Weide  liegendes  Land  Drache  g(*nannl,  wodurch  dann  bei  di(*sem  Sin*it 
üb(*r  die  Drache  wid(*rsinnig(*s  Missv(*rständnis  sich  (*ingeschlich(*n  hat. 

„Es  muss  das  Wort  also  notwendig  in  seinem  wahren  cigentüni- 
lichen  und  ursprünglichen  Sinne  genonnnen  w(*rden,  und  brachen  lieisst, 
d(m  Ack(*iy  ohne  ihni  im  Drachjalire  eine  Ernte  abzunebmen,  durch 
wied(*!'holles  Pflügen  im  Sonmu*!'  zu  künftige*!’  Saat  vorbereiten,  und 
nur  von!  Umbruch  der  (*rsten  Furclu*  kann  (*in  A(*ker  Drache  genannt 
werden.  Dis  dahin  heisst  er  ruhender  Ack(*r,  und  wenn  er  zur  De- 
niilzung  des  (_iraswucbs(*s  so  liegt  — dreisch  oder  dre(*sch  (ein  ur- 
sprünglich mecklenburgisclier,  aber  i)assendei’  Ausdruck).“-) 


1)  Timer  a.  a.  0.,  S.  287-288. 

2)  Timer  a.  a.  0.,  S.  295-2P6. 
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Im  Gegensatz  zu  Thiineii^j  iiiul  der  modernen  Tei’ininologie  btd'indet 
sich  ii  Thaers  Systtun  sowohl  die  l)r(‘escld)ra(*he  als  auch  die  Mürl>e- 
hraclu  in  der  KoppehvirtschafI : ,,Nacli  d(un  Zusland(\  worin  sich  die 
Schliijje  befinden,  lieisscm  sie  1.  Weidt»-,  2.  Saat-,  3.  Ihachschläge.  Wo 
in  dei  i Umlaufe  zwei  Brachen,  eine  unmillelbar  nach  d(un  Aufbruch 
der  \V  ude.  eine  andere  zwisclien  den  Saaten  gehalten  wird,  da  heisst 
ersteia  Baubrache,  gri'me  Brache^  Dreeschbrache,  Ruhebrache,  Alt- 
brache  und  man  sagt  dann,  der  Acker  trage,  weil  er  hier  in  der  Hegel 
keinen  "Mist  erhält,  aus  der  Ruh(\  richtiger  vermöge  der  Ras(mfäulnis. 
Die  ai  dere  heisst  Mürhehrache,  ^^clnmrzbrache,  )ieae  Hrache,  und  wenn 
sie  gedüngt  wird,  Mist-  oder  fette  Brache.'''-)  So  finden  wir  denn  deji 
Typus  dei’  Thaerschen  Mürht'brache  in  folgejider  (dfschlägigen  „Meck- 
lenbui  Ter*'  Wirtschaft:  1.  Vor-  oder  Zäliebrache,  2.  Weizen,  3.  Gerste, 

4.  Mil  el-  oder  ^lürbebraclie,  5.  Roggen,  6.  Gerste,  7.  Haber,  8. — 11. 
Weide  ■chläge. 

N ich  meinen  Vergleicluingcm  scheint  abeu*  dieser  Unterschied  in 
d(*r  Te -minologii*  Thaers  und  Thünens  ein  ziemlich  l)(danglos(M-  zu  sein. 
Man  k')nnl(‘  im  Sinne  Thaers  ebensogut  die  „reine  Brache“  der  Dnd- 
fchU  r\  irlschaft  Mürludiraclie  nennen  als  die  ,,r(‘ine  Brache“  der  Kop- 
jielwir  Schaft. I5ei  Thünen  sind  di(*se  Inuden  Arlim  „reiner  Brache“, 
wenigstens  ihren  BearbcMtungskosten  nach,  nicht  gleichbedeutend,  indem 
sicli  d e Kosten  der  .Mürbebraclie  zu  denen  der  Dreeschbrache  stellen 
wie  1(  (J : 147,(i.^  I In  der  ausführlichen  R(*zimsion,  die*  Thaer  bald  nach 
d(‘m  Erscheinen  des  ,, Isolierten  Staati's“  in  den  Möglinschen  Atmahm^j 
bracht  *,  wanm  nelum  Worten  rückhaltloser  Amuktmiiung  auch  einige 
krilisclie  Benu*rkung(Mi  enthalten,  dm'en  chw  sich  gegen  d<m  Satz  rich- 
let(‘:  , Di(^  ^lürbebrache  kostet  weniger  Arbeit  als  di(‘  DriH^schbrache.“ 
Thünen  fühlte  sich  d(‘shall)  lienuissigt,  in  dmn  „Anhang“  zur  2.  Auflage 
(1842)  nochmals  auf  dii^sen  Uunkl  zurückzukomnuMi,  und  zwar  weist 
er  nach,  dass  die  bezüglichen  Einwürfe  Tluuu’s  und  and(‘rer  Ki’itiki'r 
sich  beziehen  ,, teils  auf  eine  andere  Bodmiarl  als  die  des  isolierten 
Staates,  Unis  auf  die  eniartidis  verarmte  und  v(M*wild(u t(‘  Driufelderwirt- 
schaff,  wie  sie  in  der  Wirklichkeit  zwar  häufig  vorkommt,  nach  deren 
Mänge  n ab(M’  kein  Urleil  ü1hu‘  eine  konsequent  betriebene  Dreifelder- 
wirlscl  aft  gefällt  werden  darf“,'^) 

1)  Vgd.  T,  S.  91—92. 

-)  Thaer  a.  a.  0.,  S.  320. 

'*)  Vg^l.  Thaer,  Panleitini^  zur  Kfumtnis  etc.,  II.  Rd.,  2.  Aufl.,  1802,  S.  252. 

V^l.  Thünen  hat  neben  der  „reinen  Brache**  aucli  eine  reine  „Dreisch- 
l)rache‘  (I,  S.  Ifi5). 

Vgd.  I,  S.  92. 

♦')  Vg^l.  Müglinsche  Annalen  der  Landwirtschaft,  IXX.  Bd.,  1827,  S.  1 ff., 
.sj>ez.  S 23. 

'^)  I,  S.  367.  Akzc])tiert  wird  die  Ansicht  Thünens  auch  von  Roscher, 
der  .^ic!  in  seiner  „Xationalökonomik  des  Acker])aues**  6.  Anfl.,  Stuttgart  1870, 

5.  84,  V ie  folgq  äussert:  „Das  Umbrechen  der  Jahre  lang  zur  Weide  benützten 
Schläg:«  (g-rüne  od(*r  Dreisehbraclie)  ist  ungleich  mühsamer  als  die  schwarze 
oder  rbbraclie  des  Eeldersystems : die  Kosten  verlialten  sicli  nach  v.  Thünen 
wie  3 ? 11  2.  Aber  auch  der  Rohertrag  ist  entschieden  grösser.  Die  von  Zeit 
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Thünen  vergleicht  aber  nicht  etwa  seine  Tellower  Kopptdwirlschaft 
mit  irgend  einer  bidiebigiMi  Dreifelderwii’tschaft,  viidmelir  wählt  er  zum 
Vergleich  eine  Dreifehhu'wirtschaft,  die  — von  den  aus  dimi  andern 
Betriebssystem  n'sultimamden  Unterschieden  abge^sehen  — in  allen 
Stücken  mit  seiner  Kojipelwirtschaft  übej’einstimmte.  Es  musste  also 
vorausgesetzt  wiu'dmi,  dass  beide  Güter  gleich  gross  und  von  gh*ich(*r 
B(*schafienheil  des  Bodens  seien.  Weitere  Voraussetzungen  waren,  dass 
beide  Güter  sich  „in  und  durch  sich  selbst,  also  ohne  äusseren  Dung- 
zuschuss, in  gleichem  Reichtum  (udialtmi,“  i)  dass  sie  mit  ghuctuM’  Kon- 
S(‘quenz  bewirtschaftet  wei'den,  dass  die  Lage  des  Ueldes  zum  Hofe 
und  die  Lage  des  ganzen  Gutes  zum  jlarkt  eine  gleich  günstige  sei, 
ferner,  dass  der  Zweck  der  Wirtschaft  lediglich  ist,  den  Boden  in  Hin- 
sicht seines  Reichtums  in  (uihmii  lieharreiuien  Zustand  zu  halten.  -) 
Dies  wareji  die  G(‘sichlspunkte,  nach  demm  die  der  Wirklichkeit 
(‘ulnommenen  Zahlen  d(‘i‘  Di'eifelderwirtschaft  bearbeitet  werden  muss- 
ten. Vor  alhun  galt  es,  eim^  Antwort  auf  die  Fragen  zu  finden:  ,,lu 
welchem  \erhältnis  muss  l)ei  dm*  Dreifelderwirtschaft  Acker  und  Weide 
gegeneinander  stehen,  wenn  der  Acker  sich  in  gleicher  Dungkraft  er- 
halten soll?“"^j  und  „wi(‘  verhält  sich  der  Köniererti'ag  des  Roggens  in 
der  Koppelwirtschaft  zu  dem  der  Dreifelderwirtschaft,  wenn  die  Acker- 
flächen, auf  denen  beide  W irtschaftsarten  betrielien  werden,  im  ganzen 
gleiclimi  Reichtum  an  ITlanzennalirung  eiithalhm 

Die  Beantwortung  dieser  Fragen  setzt  die  Kenntnis  der  Statik  des 
Eandbaues  voraus,  und  kann  ohne  diese  ebensowenig  verstanden  als 
dai’gi'stellt  werdmi.  Ich  sehe  mich  deshalb  genötigt,  (‘inigi^  Hauptsätzi* 
aus  der  Statik  des  laindbaues  vorausgehen  zu  lassen.  Da  aber  eine 
austührliche  Darstidlung  dieser  Lehre  hier  eimm  unv(M*hältnismässig(Mi 
Raum  einiHdunen  würde,  so  kann  ich  diese  Sälzi?  nur  hinstelhm,  ohne 
auf  Entwicklung  der  Gründ<‘  und  auf  Erläuterungen  einzugehen. '^) 

l\lit  dem  Abschluss  der  statistischm»  Untersuchimgen  ist  die  Scliaf- 
fung,  Sammlung  und  Bea!*b<atung  des  Materials  beendid.  Xun  war  die 
Zeit  gcAommen,  die  gewonnmien  Zahhm  zusamimmzustidlen  und  friicht- 
b!*ing<md(‘  Resultate  aus  ihnen  abzideiten.  Da  das  Zitd  der  Unter- 


zu  Zeit  umgel)rochene  und  verjüngte  Weide  gibt  eine  bessere  Viehnahrun«'- 
als  die  ewige:  ebenfalls  im  Verhältnisse  von  3 zu  2 (v.  Thünen).  Benutzt  man 
(lies  zur  Haltung  eines  grösseren  Vielistaiules,  so  müssen  freilich  auch  grossere 
Stallräume,  Heuböden  etc.  angeweiulet  werden.  Jedenfalls  al>er  hat  man 
reichlicheren  Dünger,  um  so  mehr  als  hier  aucli  der  Weidedünger  in  letzter 
Instanz  dmn  Acker  zugute  kommt.  Die  Bereicherung  der  Ackerkrume  in 
jedem  Weidejahre,  vorausgesetzt,  dass  die  Weide  nicht  länger  als  drei  Jalirc 
hinter  einander  bleibt,  wird  von  Thünen  dreimal  so  hoch  geschätzt  MÜe  bei 
der  Mürbel)rache  der  Dreifelderwirtschaft.^^ 

0 I,  8.  124. 
ii)  Vgl.  I,  S.  157. 

:*)  I,  S.  83. 

I,  S.  87. 

■Ü  Vgl.  I,  8.  47.  In  der  42.  Auflage  liat  Thünen  zu  dem  betreffeiulen 
Ka]>itel  ^ein  weit(*res  gefügt  und  zu  den  Agrikulturchemikern  kSjirengel  und 
Liebig  Stellung  genommen. 


•v^ 
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suchuiii  ist,  den  Reinertrag  der  Kopitelwirtsehall  mit  dem  Reinertrag 
der  l)re  felderwirlscliaft  zu  v'ergleielum  und  da  dies(‘  Vm'gleichung  niehl 
auf  (iüt  M’  mit  einer  bestimmten  Qualität  (ies  Hodens  und  bei  (uiun*  be- 
stimmte i Höbe  des  (i(dr(*idepreises  besehränkt,  somkun  für  sehr  ver- 
seluedi'iie  (irade  der  (!üle  des  Hod(ms  und  jedem  in  Hedraeht.  kommenden 
tietreide  preis  durcbgefülirt  werden  soll,  so  musste  Tluinen  zunächst 
eine  Abtbodf'  ausfindig  tnacben,  duirb  die  der  Reinertrag  eines  Gutes 
für  jed(  Stute  des  Rodenertrages  und  jede  llülie  eles  (ietreidepnuses' 
b(‘reehn  *t  wei’den  kann. 

Die  \V(‘ge^  die  zum  Ziele  füliren,  sind  zunächst  \^ersehiedene,  je 
naclidei  i man  dit*  laindrcmte  für  Güter  mit  gleicben  (ietr(Md(‘]>reisen, 
ab(‘r  uiiileicber  Hodenl)(‘scbaffenlHMt  od(‘r  für  ein  und  dasselbe  Gut  l)ei 
verscbit  deiuu'  Ilölu^  des  Getreide()reises  b(‘reclinen  will. 

1.  Hat  man  für  ein  bestimmtes  Gut  die  nötigen  Data  zur  Verfü- 
gumi,  SM  kann  man  di(‘  l.andrenle  oder  den  Reimnlrag  dadurch  finden, 
dass  m m von  dtmi  (!(‘samttMlrage  alle  Ausgaben  subtrahiert. 

All;  dtmselben  Zahlen  kann  man  aber  auch  die  [auidrtmh*  jedes 
fremden  Gut(‘s  bertMduum,  das  — ceieris  [)aribus  — einen  Hoden  von 
ändert* r Heschaffenheit  hat. 

Zu  diesem  Zweck  muss  man  die  landwirtschaftlichen  Ausgaben  in 
zwt‘i  Gl  Uppen  eiidi'ilen:  in  solclu*,  die*  sich  nach  d(*r  (!röss(*  des  Feld(*s 
richl(m,  und  solche,  die  mit  der  (irösse  der  Ende  im  Verhältnis  btelu*n. 
Zu  den  Ausgah(*n,  die  sich  nach  der  Grösse  des  F(*ldes  richten,  gehören 
die  Au;  saat  und  die  Hest(‘llungskost(*n,  l ) Sii*  bleibt*n  itnni(*r  gleich, 
auch  w *tm  d(*r  Rolu*rtrag  ein  verschiedener  ist. 

Mit  iler  Grösse  der  Ernte,  d.  i.  des  Rohertrages,  stehen  nach  Thü- 
nens  E fahrungen  dag(*g(‘ii  im  Verhältnis  die  End(‘kosten“D,  sowie  di(* 
allgeme  neu  Kulturkosten  und  die  Zinsen  vom  Wert  der  Gebäude  und 
d(*r  Eil  zäimungen.  '^) 

l]ei  chl(*t  man  di(*se  Tatsachen,  so  kann  man  aus  den  gegebenen 
Zahlen  iit*  fiamlrenle  des  ander(*n  Gutes  ber(*chn(*n,  wenn  mau  von  dem 
(grosse! en  oder  ki(*im*ren)  Roh(*rtrage  die  (gl(*ichbk*ib(*nden)  Kosten  (k*r 
Aussaat , die  (cIh'Ii falls  gleichbk*ibendenj  Heslel lungskosten,  sowie  die 
Ernteke-ien  und  die  allgemeinen  Kulturkostt'u,  einschlit*sslich  (k*r  Zin- 
st*n  voj  1 W(*rte  (k*r  (iebäude  usw.  (welch  lelzl(*re  alle  im  Verhältnis 
des  Rol  ertrages  grösser  oder  kleiner  sind),  al)zieht. 

Eil  Hei  spiel  mag  das  erläutern : Für  10(),()()U  mecklenburgische 
Quadrat  ruteii  ergibt  sich  nach  den  von  Thünen  zugrunde  gelegten  Tel- 

V o o o 


*)  iestellmigskoöten  nennt  Thünen  diejenigen  Arbeiten,  deren  Grösse 
durch  d o physische  Beschaffenheit  des  Bodens  bedingt  wird,  also  das  Pflügen, 
Hacken,  Eggen,  Säen  usw.  I,  S.  23. 

‘-)  lierher  gehören  das  Einfahren  des  Korns,  das  Dresclien  usw.  Auch 
das  Duiigfahren  rechnet  Thünen  hierher,  „denn  der  Boden  Asdrd  iin  Verhältnis 
der  Gröfse  der  Ernten  erschöpft  und  bedarf  in  dem  Masse,  wie  die  Aussaugung 
grösser  vdrd,  auch  einen  grösseren  Dungersatz“.  — I,  S.  23. 

3)  ■ gl.  I,  S.  26. 


# 
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lower  Reebnungsergebnissen  — wenn  der  Rohertrag  10  Berliner  Sebef- 
fel  Roggen  auf  100  Quadratruten  ist  und  der  Wert  des  Roggens  auf  dem 
Gute  selbst  1,291  Taler  für  den  Berliner  Scbeffel  beträgt  — in  der 
Kopjjelwirtscbaft 

ein  Rohertrag:  von 


5074  Taler 


Davon  geht  ab 


G2G 

Taler 

873 

9’ 

765 

99 

1350 

99 

Aussaat 

Bestellungskosten 

Erntekosten  

Allsfemeine  Kulturkosten  und  Zinsen 
vom  Wert  der  Gebäude  .... 

Also  Summe  der  Ausgaben 
Bleibt  ein  Reinertrag  (Laudrente)  von 
Für  einen  Boden,  dessen  Kornertrag  nur  8 Berliner  Scbeffel  Roggen 
auf  100  Quadratruten  ist,  wird  der  Reinertrag  dagegen  folgendermassen 
berechnet  ■ 


;ir,i4 
14G0  Taler  Q 


Der  Robertraüf  ist  dann  nur 
Die 

Aussaat 


4959  Tal  er 


Die  Ausgaben  betragen 


Bestellungskosten 


C2G  Taler  3) 
873 


G12 

1080 


99 


3 


99 


99 


3191 
868  Taler 


Erntekosten  ....... 

Allgemeine  Kulturkosten  usw. 

Summa  der  Ausgaben  also  . 

Bleibt  eine  Landrente  von 

2.  Will  man  aber  die  Landrenle  eines  und  dessell)en  Gutes  bei  v<*r- 
schieden  liolien  Geireidepreisen  berechnen,  so  darf  man  nicht  wie  bis- 
her  den  Roherlras  und  die  Ausgaben  in  Geld  ausdrücken,  da  bei  der 
hier  ziisirundi*  liegenden  Anschauungsweise  infolge  der  Veränderungen 
der  Preise  ein  und  derselbe  Roliertrag  auf  demselben  Gute  bald  diesen, 
bald  jenen  Werl  hat.  Vielmehr  müssen  Einnahmen  und  Ausgaben,  so- 
weit angängig,  in  Scheffel  Roggen  ausgedrückt  werden.  Heim  Rohertrag 
ist  das  olme  grosse  Schwierigkeiten  möglicli/’)  anders  bei  den  Aus- 


1)  Vgl.  I,  S.  26. 

2)  Dieser  Rohertrag  verhält  sich  zum  vorigen  naturgemäss  ~ 8 : 10. 

3)  Die  Zahlen  sind  gegenüber  dem  vorigen  Beispiel  unverändert,  da  diese 
Ausgaben  sich  ja  nach  der  Grösse  des  Feldes  richten. 

■1)  Diese  Ausgabekosten  betragen  der  entsprechenden  Riiminen  im 
vorigen  Beispiel,  da  sie  im  Verhältnis  zur  Grösse  der  Ernte  (des  Rohertrages) 
stehen. 

3)  Vgl.  I,  S.  27. 

*'»)  Die  verschiedenen  Getreidearton  lassen  sich  im  Verhältnis  ihres  Ge- 
halts an  Nährmitteln  auf  Roggen  reduzieren.  Ueber  die  Genauigkeit  der 
von  Thünen  vorgenommenen  Reduktion  der  Körnerfrüchte  auf  Roggen  vgl. 
H.  Schumacher,  lieber  Kornerträge  in  der  Landwirtschaft,  Berlin  1901,  S.  55  ff. 
Hinsiclitlich  der  Produkte  der  Viehzucht  nimmt  Thünen  an,  dass  zwischen  dem 
Preise  von  Fleisch  und  von  Brot  ein  festes  Verhältnis  besteht,  da  das  Fleisch 
durch  seine  grössere  Nahrliaftigkeit  eine  gewisse  (grössere)  Quantität  Brot 
ersetzt.  Vgl.  I,  S.  28. 


I 
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gahcii.  licr  sinil  voisdiicdcnc  ^h'isjlichkeilcn  vorhand(‘n  Was  zunäclist 
die  Aussaai.  anlaiiiit,  so  hosteld  sie  fast  ^aiiz  aus  (ndroide,  lässt  sieli 
also  [('i(  id  auf  Uo^neu  reduzienui.  Für  die  ührigeii  Aus"abeii  nimiut 
riiüiK'u  Ulf  (irund  seimu'  Herecdmiiu.iieii  au,  dass  i ;i  davon  in  Geld  und 
3|  in  Kt  rn  augefftdieu  werden  mussd) 

W ei  det.  mau  diese  \ erfahren  au,  so  liesttdd  die  Lamlreute,  die  man 
hmausrt '•hmd,  in  (dner  Differenz  zwischen  eiiuu'  heslinmden  Menge 
Korn  (1  oggtm)  und  einer  Ix'stimmten  Gtddsumme.  Verwandelt  man 
dit'  im  Minutmdus  stehende  Kormnenge  nach  dem  jt'weils  zugrunde  ge- 
legten 1 oggeuprt'ise  in  Geld,  so  kann  man  die  Differenz  ausreclmen 
und  eili,  It,  eheuso  wie  im  vorigtm  Falle,  als  Ht'sulfaf  eine  Geldsumme. 
Amdi  di ‘s  mag  durch  ein  Beispiel  ei’läutei  l werdtm : 

h ür  100,000  mecklenhurgische  Quadratruten  — ehcnfalls  in  der 
Ko])p(dw  rtschaft  — ergibt  sich,  wt'uu  dtu'  Kornertrag  10  Berliner 
Stdieffel  Boggen  auf  100  Quadratruten  ist,  ein 


Roliertn  y von 

Die  Ausg-aben  hetra<gen 

Sdiefl'd  Roggen 


3930  Scludhd  Rommn“) 


Taler 


507  218 

444  — 


784  337 


2220  Iticiieffel  Koggen  -f-  747  Taler 
1710  Scheffel  Koggen  -[-747  Taler 


Aussaat 

Besfcellui  "skosten^)  . 

Erntekoe  ten  . 

Allg-eme  ne  Kulturko.sten 
usw.  

Summe  1er  Ausgaben  . 

Bleibt  Landrente  . . 

Mit  Hilfe  dieses  Resultats  künnen  wir  höchst  einfach  für  jeden 
Gtdrtddei  rtds  <li(>  Landrtmte  iK'stimmen.  Wir  multiplizieren  einfatdi 
tlit‘  Zahl  der  Scheffel  (1710)  mit  dem  Preise  des  Roggens  und  subtra- 
hieren V m dem  Produkt  74/"  Taler.  Die  Differenz  ist  die  jeweilige 
Landreidv 

Dad  irtdi,  dass  man  beide  Arten  der  Berechnung  miteinander  kom- 
biniert, ( rhält  man  eine  Mtdhode,  mit  dertm  Hilfe  für  die  Kojipelwirt- 
schaft  w e für  die  Dreifelderwirtschaft  die  Landrentt'  eines  Gutes  von 
jed(‘r  hei  (diigen  Beschaffenludt  des  Bodens  und  hei  jcah'm  Preisstamh* 
(‘.xakt  (‘i'i  litteh  werden  kann. 

Hier  luf  fussend,  fügte  Thünen  den  Schlussstein  in  den  hochragenden 
Bau  seiner  l tdersmdiung  ein.  Er  hei'echmde  ilie  Landrente  für  eine 


1)  V m den  Ro.stelhing.-i-,  Ernte-  und  allgemeinen  Knltnrko.ston  besteht 
ein  Teil  ( irekt  in  Korn  (Drescherlohn,  Futter  für  die  Pferde  n.sw.),  ein  zweiter 
Teil  wird  lurcli  Korn  und  Geld  zusammen  bezahlt  (Tagelolin  des  gewöhnlichen 
Arl)eiters.  Arheitsj)reise  der  Handwerker),  ein  dritter  Teil  der  Ausgaben  ist 
vom  Getr 'iilepreise  völlig  unahhiingig  (Salz,  Metalle),  f,  S.  2t)f.,  38. 

2)  B i einem  Roggenpreis  von  1,291  Taler  war  der  Rohertrag  .5074  Taler 
(s.  S.  12)^  Man  erhält  die  Zahl  der  geernteten  Scheffel  Roggen  also,  wenn 
man  ,507-1  durch  1,291  dividiert.  Ebenso  ist  dit'  Aussaat  Inwechnet.  Alle 
Zahlen  sii  d al)gerundet. 

•*)  I ) est>  Au.sgahen  sind  entsprechend  den  oben  dargelegten  Grundsätzen 
zu  ' 4 in  G,eld,  zu  ^ | in  R(,ggen  angegeben.  I,  S.  31. 
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Skala  von  Preisstufen  und  Graden  der  liodenbeseliaflenlieit  und 
braueilte  nun  nur  noch  die  iieiden  versehiedenen  Skalen  der  Höbe  <ler 
Landrente,  wie  sic  sieh  bei  der  Ivojitadwirlsehaft  und  der  Dreifeldor- 
wirlbcluilt  ergalxMi,  nelienoinander/.ustellen.  Das  Piesultat  seiner  \ er- 
lileicliumi:  la«;  nun  vor  ihm.  Diese  unscheinbaren  mühsam  gewonnemm 
Zalden  sjiraehen  eine  beredte  Sjiraehe  und  galien  ihm  einen  sicherim, 
untriiglieheii  Aufsehluss  über  das  Problem,  an  dem  er  lange  Jalire  in 
nie  ermüdendem  Eifer  gerungen  hatte. 

Eine  Tabelle,  in  der  die  Landrente  eines  Bodens  von  10  resp.  8,1^) 
Beiliner  Scheffel  Roggen  Ertrag  auf  100  Ouadiulruten  für  die  verschie- 
densten Preisstufen  iliren  zifternmässigen  Ausdruck  findet,  wird  das 
anschaulich,  machen.  Das  Resultat  von  Thünens  Berechnungen  ergab, 
dass  die  Landrente  beträgt : 


Bei  einem  Ho^gcn|ireis  von 


in  der  KoppelwirtsfhaCt  in  der  Dreifelderwirtschaft 


0 

Talor 

2037  Taler 

1019 

Taler 

Ch 

1818 

1119 

5 5 

1 

• 1 

903  „ 

0 1 9 

99 

0.5  u; 

9? 

135  „ 

135 

99 

95 

108  „ 

119 

99 

0,437 

99 

0 „ 

50 

99 

ln  Worten  ausg(*drückt,  becleulen  diese  Zahlen,  dass  bei  einem 
Roggeni)reise  von  1,  V/2  und  1 Taler  die  Landrente'  der  Koppelwirt- 
schaft hölier  ist  als  di('  der  Dreifelderwirtschafl,  und  zwar  um  1054,699 
imd  344  Taler.  Bei  einem  Boggenpreise  von  0,516  Taler  sind  beide 
gleich;  hei  einem  Preise  von  ^2  und  0,437  Taler  ist  dagegen  die  Land- 
rente der  Koppelwirtschaft  nie'driger  als  die  der  Dreifelderwirtschaft, 
und  zwar  um  11  resp.  56  Taler. 

Thünen  hatte  also  durch  diese  Berechnimg  auf  seine  Frage,  oh 
die  Koj)pelwii'tschaft  von  der  Dreifelderwirtschaft  einen  absoluten  Vor- 
teil habe,  die  Antwort  erhalten:  findet  kein  ahsoluter  .Vorzug  der 

Koppelwirtschaft  vor  der  Dreifelderwirtschaft  statt^  sondern  es  ndrd 
durch  die  Getreidepreise  bedingt,  ob  dieses  oder  jenes  Wirtschaftssystem 
in  der  Anwendung  vorteilhafter  sei.  Sehr  niedrig^e  Kornpreise  führen 
zur  Dreifehhu*-,  höhere  Preist'  zur  Koppelwirtschaft.  Bei  einem  Korn- 
prtüse,  der  so  nit'drig  ist,  dass  in  der  Koppelwirtschaft  die  Kosten 
nicht  mein-  bezahlt  werden,  kann  das  Land  durch  die  Dreifelderwirt- 
schaft nocli  mit  Vorteil  angehaut  werden.“-) 


9 Demi  nach  Thünens  statischen  Berechnungen  entspricht  l>ei  gleichem 
Reichtum  des  Rodens  ein  Ertrag  von  8,4  Körnern  in  der  I)reifelderwirtschaft 
einem  Ertrage  von  10  Körnern  in  der  Koppelwirtschaft.  1,  S.  90. 

2)  I,  S.  115.  Ein  ähnliches  Verhältnis  findet  zwischen  Fnichtwechsel- 
wirtschaft  und  Koppelwirtschaft  statt.  Da  Thünen  hier  nicht  über  das  niltige 
Zahlenmaterial  verfügt,  um  genau  zu  berechnen,  bei  welchem  Preise  und  hoi 
welcher  Beschaffenheit  des  Bodens  die  Fruchtwechsel  Wirtschaft  eine  hrdiere 
Landrente  gibt  als  die  Koppelwirtschaft,  so  begnügt  er  sich  damit,  den  Be- 
weis für  diesen  Satz  kurz  zu  skizzieren.  Bei  erhöhten  Kornpreisen  und  einer 
grossen  PTuchtbarkeit  des  Bodens  wird  sich  auch  eine  stärkere  Dungerzeugung 
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ln  inaloger  Weise  ergibt  sich,  ,,(iass  bei  einem  gegeboueii  Getroide- 
])reis(*  t er  reichere  l>oden  durch  Kop{)elwirtschai't,  der  ärmere  liodeii 
durch  )reifelder\virl Schaft  höher  g<‘nutzt  wird,  dass  es  also  völlig 
konse(]i  ent  sein  könne,  wenn  in  einer  Gegend,  die  dmiselben  Getreide- 
preis, i b(M‘  Boden  von  v'erschiedener  Fruchtbarkeit  hat,  Ivopj)el-  und 
Dreifeh  erwirtscliaften  nel)eneinaiider  Ix'steluui“. 

Ich  darf  dieses  Kapitel  über  di(‘  Thünctische  Lehre  vom  7rhüiir)i 
Wert  d t Befrichssysteme  iiiciit  abschliesseu,  ohne  noch  mit  cuii  paar 
Worten  auf  die  Bedeutung  Thünens  für  die  l^andwirtschaftslehre  liinzu- 
weiseii. 

Da:  Thünensche  Werk  bewegt  sich  nicht  ,,auf  dem  Grenzgebiet 
zwischcti  Xationalr»konomi(‘  und  Landwirtscliaft“,  wie  wohl  schon  ]i(‘- 
hauplel  worden  is(-),  sondern  auf  ilem  der  nationalökonomischen  Land- 
wirlsch  ift  oder  der  landwirtscliaftlichen  Ahilionalökonomie,  wie  wir 
eliensofut  sagen  können. 

Treffend  bezeichnet  August  Onchm^)  di(^  Theorie  '['hünens  als  den 
Febergroig  von  A.  Thaers  sogenannter  ,,Humustheorie*‘  zu  Bieliigs 
,,.Miiierallheorie“,  welch  letztere  sich  ganz  auf  den  Standpunkt  der  so- 
genannten „freien  Wirtschaft“  stellt,  d.  h.  der  Auffassung  des  Land- 
baues  als  Gewerlisunternehmimg  schlechthin. 

Tili  muis  Fänfluss  auf  die  I.andw  iitschaftslehre  wird  uns  wohl  am 
lieslen  ladurch  klar,  wenn  wir  den  bezüglicluMi  Ausführungen  Adolf 
l\ruv)ue>'S  folgen,  der  als  eine  der  ersttm  Autoritäten  auf  d(un  G(d»iet 
d(U’  lan  IwirtschaftlicluMi  Betrielislelire  anerkannt  ist.  Kraenuu’  sagt 
„Fs  ist  das  unsterbliche  Verdienst  von  ,1.  II.  von  Thünen,  die  Enlwick- 
hmg  je  ler  Verhältnisse  auf  die  (iestaltung  der  landwirtschaftlichen 
Ih'odukt  on  gründlich  untersucht  und  di(‘  ( lesetzmässigkeit  des  /u- 
sammei  lianges  mit  der  Schärfe  malhemaf ischer  Bew  (dsführung  dar- 
g(dan  z i hal)cn.  Von  seinen  klassiscluui  Ausführungen  über  den  Ein- 
fluss, velclum  di(^  Fntfeirumg  vom  .\Iarkfort<%  die  Gelreidepreise,  der 
Beichluin  des  Bodens  und  die  Abgaben  auf  di(‘  Wahl  des  Bedriebs- 
syslems  ausüben,  kommen  hier  vorzugsweise  diej(Miigen  in  Ihdracht, 
w(dch(‘  eilen  die  lU^ziehungen  zwischen  der  Lage  d(M'  Broduktionsstätte 
zum  M irkte  und  die  Art  der  Landbewirtschatlung  zum  Geg(mstande 
lialaui.  Untej’  d(M-  Annahme  eines  nach  aussen  abgeschlossenen,  kreis- 
fruinig  ;(»staltet(Mi  T(Mritoriums  von  ghdehmässiger  Lag(‘  und  Ih'scliaffcui- 
heit  de:  Bodtms  eiiU's  zentral  gelegcuum  Alarkt(‘s  und  ausschliesslicher 
BelTu'de  amg  der  Brodukte  auf  famdstrass(m,  gedangte  von  Tliünen  zu 


lu'zaldt  imehen,  als  in  der  Koppelwirtschaft  üblicli  ist,  es  wird  konsequent 
sein,  di*  Braciie  ganz  ahzuschaffen,  und  die  Kopj>elwirtschaft  geht  in  eine 
Fruclitw  Kdiselwirtscliaft  ülier.  F S*  Biff. 

0 , S.  119. 

2)  Bo  von  Tlieodor  Freilierrn  von  der  Goltz  iin  Ilandbacii  der  gesamten 
Landwir  schuft.  Volkswirtschaftliche  Grimdlagen  und  (dekonomik  der  Laml- 
wirtscha  t,  Tübingen  18SM1,  I.  Bd.,  S.  off. 

3)  " Vhis  sagt  die  Nationalökonomie  als  Wissenschaft  über  die  Bedeutung 
hoher  in  d niedrig(‘r  ( ietreidejtreise,  S.  8t). 

A Handbuch  der  ges.  Landwirt.scliaft,  I.  Bd.,  S.  1 13  ff. 


j 
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ilt’iii  Im  (Ut  1 ’l lanzt“iikul t ur  uiiil  dor  \ iciihalluiis,  weil  s-ie  in 

dcispllji'u  Opwiclils-  od(*i’  \ oluiiiPii-Liidioil  und  dulior  i£(“gi“iiü|jor  ^hdcduni 
J raiisjtorlkosU'u  eiiKMi  vcrscliiedeneii  Taus(  liwpi  t bcsitzpii  odor  niedd 
iii  glciclipin  .Masse  d(>r  (iefalir  hakligeii  ^■eI•der)J(•lls  ausgesetzt  sind,  in- 
iolgedessen  alier  s(dir  vcuseliiedene  (irad(‘  der  'J'ransporüahiiikeil  auf- 
weisen müssen,  nur  in  je  ganz  hestiiuinlen,  lediglich  durcirdie  Enl- 
fernuug  vuni  .Maiktzcudrum  bedingten  Landsfri( dien  auf  (irund  je  lie- 
sunderei-,  der  ürtliidieu  VerscliiiHienlieit  der  Prudukliunskosten  und  der 
l’reise  der  Prudukte  (‘ntspreidieiulei'  J ietricdissysteine  mit  \ orteil  dar- 
gestellt werden  künnen.  Darnach  ordium  sich  um  den  Marktort  des 
isoliertmi  tuddeles  ri'gidmässig  g(‘staltete  Zonen  in  tiestalt  konzen- 
trischer Kieis(‘,  von  widc  heu  jedei'  eine  besondere  Art  der  Produktion 
bezw.  ein  liesouderes  ^^ystein  der  l.andhewirtsc  haftung  vertritt,  und  in 
\\elcbcm  der  IIiuIk'  nach,  vom  Mittelpunkte  mudi  den  (irenzen  foil- 
sclmdtend,  aufeinander  bdgen;  1.  (iarlen-  und  Gemüsebau,  Milchwirl- 
scdiaft  auf  (irund  vom  künstliciien  Futlerbau  und  Stallfütterung  des 
Vicdies,  Düngerzukauf  aus  der  Stadl,  Verkauf  von  Heu  und  Stroh  in 
die  Stadt,  Kultur  von  Kartolleln  und  Ridien  zum  direkten  Verkauf; 
2.  Forslwiiischall  zur  Vmsorgung  der  Stadl  und  dm-  innersten  Zonen 
mit  Holz;  3.,  1.  und  o.  (letreidei)au  in  vm-schiedeium  Systemen,  und 
zwar  - in  Rücksicht  auf  ihre  ungleichen  Frträge  und  Pioduktions- 
kosten  und  die  mit  zumdimender  Entfernung  vom  Markte  immer  mehr 
hervorlndend(>  .\ol wendigkeil  der  Ersparung  an  Trausportaufwand  — 
nach  aussen  hin  aufeinander  folgend;  im  Fruchtwechsel,  im  f'eld- 
grassystem  mit  Eiuschall  ung  von  Viehwedden  (Koppelsvstem)  und  in 
dem  Dreileldm-syslem  mit  unhe]iflanzlei-  (schwarzer)  Drache;  d.  Vieh- 
aulzuchl  wesentlich  bedingt  durch  di(‘  Wahlfreiheit  <ler  Produkh* 
gegeiiiibc'i  (hm  markliialum  tiebudcm  — nut  Abludmung  auch  von 
■llmg^i('h,  sei  es  zur  laufenden  Xulzung  oder  zur  Mästung,  an  die  in- 
neren Zonen,  an  der  äusseren  Hrenze  mit  (iewinnung  nur  von  tierischen 
Produkten  hnchsicm  (Irades  der  Versendbarkeit  (Wolhg  Häute.  Talg, 
Fleischextrakt)  ; ausserdcmi  gehören  di(‘sem  Kreise  auch  noch  die  Rrannl- 
wc'iubrennerei  und  die  Kultur  der  Induslriepflanzim  an,  indessen  in 
ilim  (iidreide  ausser  für  die  Rreniu'nd  nur  noch  für  den  eigumem  Ikalarf 
g(‘baut  wm’den  kann.  Jeus(*its  dieses  Kreises  beginnt  7.  das  Gebiet  der 
•lagd.  Di(>ser  Entwurf  des  Hildes,  obwohl  der  Wirklichkeit  nicht  (ud- 
spn'clu  iid,  weil  si(>  auf  Vorausselzungim  Ixuuht,  iliese  Forscluums- 
weise  hat  zur  klan'ii  Erkenntnis  uiiheslreithare  Wahrheiten  eiddeckl 
und  eim>  grtindh'gemh'  tiedeutung  für  di(>  Entwicklung  richtiger  An- 
schauungen und  Prinziiiien  in  Deurlcdlung  der  landwirtschaftlicben  Re- 
tri(d)slra.gen,  wie  sie  iush(‘sondere  auch  wesentlich  heigedragen  bat 
zur  R(d(‘uchtung  des  hisioriseben  Entwicklungsgangu's  der  Rodenkullur.“ 
ähünens  Haiiptbedimlimg  für  die  Eandwirtschaftshdire  liegt  abm- 
m jenen  Fntersuchungen,  die  sich  auf  die  Frage  intimsiver  und  exten- 
siver Retri(d)  h(‘zi(di(m.  WiUirh)i  no.schcr  hat  bekanntlich  (in  seinem 
„Grundriss  zu  Vorh-smigeu  über  die  Staalswir(sch;ifl,  nach  geschichl- 
hcher  .Mel hode*’,  1S43,  und  in  seinem  Aufsatz:  ,,ldmm  zur  Politik  und 
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StiiüslU  der  Aekerbausysteme“  in  Raus  „Archiv  der  jioliüscheii  Oeko- 
iiomie“,  1845)  diese  Lelire  mit  dem  xXameii  das  y/Thiinensche  Gesetz^' 
hozeicliKd;  KnrJ  RodherhiH  nannte  dic^stdhe  „(iesetz  der  ]‘elativeu  Vor- 
züglicdil  eit  jedes  Wirtscdiaftssystenis“  ^ und  in  neuester  Zeit  ist  sie 
von  eil  em  landwirtschaftliclieu  Sciiriftst(‘il(U’  in  treffender  Weise  als 
„riiüue  ische  Intensiläfstlu'orii'“ -j  bezeichnet  worden,  ein  Fachausdruck, 
der  vei  lient,  in  der  lateratur  festgelialten  zu  werden.  Diese  Theorie 
liesteht  also  in  der  Lehre,  dass  man  beim  landwirtschaftlichen  BO' 
trieb  n ii  dann  „höchste  Konse([uenz“,  d.  h.  also  das  Maximum  des 
Reinert  agi^s  erreicdie,  wenn  man  flie  Intensität  des  Betriebes  propor- 
tional 1 acli  dem  Preise  des  Rohertrages  riclite. 

Mit  dieser  ,,pr(>portionalen'‘  oder  auch  „relativen“  Intensitätslehre 
hat  sic  i Thüneii  in  (ieg(msatz  gestellt  zu  AIhreeht  Thaers  Humus- 
tlieorie,  die  man  auch  absolute  Intensitätslehre  nennen  könnte.  Thaer 
hat  als  Ideal  die  englische  oder  FruchtwiH'hselwirtschaft  mit  Stall- 
fütterung  aufgestidlt,  sie  als  dasjenige  System  bezeichnet,  bei  dem  der 
I.andma  nu  dem  grössten  IRunertrag  habe,  und  gab  dadurch,  wie  ich  in 
der  bi(  grajihischen  Skizze  austübrte,  die  Veranlassung,  dass  viele 
(iutsbes  tzer,  die  in  voreiliger  Ueberstürzung  nach  dem  Buchstaben 
von  Tlh' ers  Schriftem  sich  eine  „englische  Wirtschaft“  eingerichtet  hat- 
ten, au  den  Rand  des  wirtschaftlichen  Ruins  gerieten. 

Thi  neu  ist,  wie  wir  wissen,  in  seiner  Inndwirtschaftlichen  Be- 
Irielislel  re  fh'i'  klussiselie  \er(reter  des  i’rinzi[)s  der  llelaiivdlät : „Es 
findet  k -in  absoluter  Vorzuy:  der  Ko[){)(d\v'irfsehaft  vor  der  Dreifelder- 
wirtseli;  ft  statt,  sondern  es  wird  tlureh  die  Getreideproise  bedingt,  ol) 
di(‘ses  ixler  jenes  \\  irtscdiaftssystein  in  der  Anwendung  vorteilhafter 
sei.  So  ir  niedrige  (iedreidepreise  führen  zur  Dreifelderwirtschaft,  hö- 
here  Dri  ise  zur  Koppelwirts(diaft.  llei  einem  Korni)reise,  der  so  niedrig 
ist,  das;  in  der  Koppelwirtschaft  die  Kosten  nicht  mehr  bezahlt  wer- 
den, ka  in  das  Land  durch  die  Dreifelderwirtschaft  noch  mit  Vorteil 
angehau  t werden.“ 

ln  ; naloger  Wddse  ergibt  sich,  „dass  hei  einem  gegebenen  Getreide- 
preise ( er  reichere  Hoden  durch  Koi^pelwirtschaft,  der  ärmere  Boden 
durch  Dreif('lderwirtschaft  höher  genutzt  wird:  dass  es  also  völli" 
konseqimnt  sein  könnte,  wenn  in  einer  Gegend,  die  denselben  Gotreide- 
preis,  a ler  Boden  von  verschiedener  Fruchtbarkeit  hat,  Koppel-  und 
Dreifeld  rwirtschaft  nehemunander  bestehen“. -i)  Thünen  bezeichnet  es 
als  ein  lauj)tprohlem  seiner  Uidersuchungeti,  den  Zusammenhang  zwi- 
S(dien  G dreidi'preis  und  Bodenfruchtbarkeit  theoretisch  zu  begründen, 
michden  schon  die  Erfahrung  ergehe,  „dass  in  der  Regel  in  den  Län- 
dern rn  t dichter  Bevölkerung  und  hohen  Kornpndsen  ein  höherer 


>)  li  idbertiis  .Tagetzow  in  einem  Brief  an  Thünen,  vom  •ilh  Sejitember  1840 
(Sebiima(  lier,  Ein  Forselierleben,  S.  171  — 172). 

2)  I icliard  Krzymo\v.«ki,  Kleine  Abbandlnngen  an.s  dem  Gebiete  der 
Landwirt  .ebaft  und  Natnrwi.ssenscbaft.  Wintertlmr,  1900,  S.  10. 

••*)  I .s.  ik;. 

B I S.  120. 


I 
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Bodenreichtum  als  in  den  dünn  bevölkerten  Ländern  mit  /liedrigen 
Koinpreiseu  gefunden  werde“,  Thüuens  Ansiciit  gelit  denn  auch 
im  allgemeinen  dahin,  dass  die  Bodenbereicherimg  der  Erhöhung  des 
(.ielrcidepreises  folge,  nicht  ihr  vorausgehe:  ,,Aicht  der  höchste  Roh- 
ertrag, sondern  der  höchste  Reinertrag  ist  und  soll  das  Ziel  des 
Landwirts  sein.“  -) 

Nicht  die  Theorie  allein,  sondern  auch  die  Praxis  hat  Thünen  recht 
g(‘geben.  Mit  vollem  Rechte  konnte  AiL  Krae)ner  von  Thünen  sagen, 
dass  er  „in  seinem  epochemachenden  Werke:  «Der  isolierte  Staat  in 
Beziehung  auf  Landwirtschaft  und  Nationalökonomie»  (182ü)  zuerst 
die'  volkswirtschaltlichen  Kernfragen  aus  dem  Komplexe  der  Aufgaben 
der  Landbauwissenschaft  herausschälte  und  sodazin  den  kausalen  Zu- 
sammenhang der  tiefst  eingreifenden  Erscheinungen  mit  der  Schärfe 
mathematischer  Beweisfülirung  erleuchtete“. 

Höchst  merkwürilig  berührt  es  einem  aber  anderseits,  wenn  z.  B. 
C.  ]n'(ias  in  seiner  ausführlichen  „GescliicJite  der  Landbau-  und  Forst- 
wiss(‘iischaft“  (München  18Ö5)  nur  den  Namen  Thünens  anführt  und 
von  scinei*  Lehre  nichts  der  Berichterstattung  wert  findet.  Am  aller- 
meisten scheint  Thümm  in  neuester  Zeit  aewürdiiil  zu  werden.  So  saut 
Richard  Krzijaiotvf^ki : ,,\Vii'  müssen  behaupten,  dass  wenn  irgend  eine 
Lehn'  uneidhehrlich  ist  zum  V'erständnis  der  Landwirtschaft,  so  ist 
es  in  erster  Linie  diejenige  von  Thünen.  Da  haben  wir  nun,  seitdem 
uns  Thünen  182t5  mit  dem  merkwürdig  schönen  und  geistvollen  Bilde 
d(‘s  isolieiten  Staates  beschenkt  hat,  einen  Schlüssel  an  der  Hand,  der 
uns  erlaubt,  mit  eimmi  Schlage  die  Landwirtschaft  der  ganzen  Erde 
zu  übersehen,  sondern,  was  eben  namentlich  das  Wichtige  ist,  sie  in 
ihren  Intensitätsgraden,  welche  doch  schliesslich  der  Wirtschaft  den 
Stempel  anfdrücken,  zu  erklären.  Jetzt  erst  begreifen  wir,  warum  die 
wenig  hevölk(‘rten  Staaten,  wie  Russland,  viele  Staaten  Nordamerikas 
usw.,  eine  (scheinbar)  so  nachlässige,  extensive  Wirtschaft  besitzen; 
jetzt  begreifen  wir,  wie  au  Stätten  gedrängter  Bevölkerung  die  Land- 
wirtschaft so  sorgfältig  hetiiehen  wird;  jetzt  begreifen  wir,  warum 
man  im  Verlaufe  der  Geschichte  allmählich  von  extensiver  Weide-  und 
Feldgraswirtschaft  zur  Körnerwirtschaft  und  schliesslich  zum  Frucht- 
W(‘chsel  ühergegangeir  ist.  Die  Intensität  des  landwirtschaftlichen  Re- 
triehes  ist  es,  welche  in  erster  Linie  die  Vlassregeln  der  landwirt- 
schaftlichen Kultur  beherrscht,  welche  uns  sagt,  oh  wir  unsere  Feldm- 
oberflächlich  oder  sorgsam  bewirtschaften  müss(*n,  oh  wir  für  die 
Düngung  viel  oder  wenig  Mühe  anwenden  sollen;  die  Iidensität  des 
Betrl(‘hes  beherrscht  die  Menge  der  Arbeit,  die  wir  der  Viehzucht  zu- 
wenden sollen,  sie  sagt  uns,  oh  wir  viel  oder  wenig  Maschinen  an- 
wenden müssen,  oh  wir  vieh^  oder  wmnige  Arheit(w  engagieren  sollen 
kurz,  die  Intensität  beherrscht  alles.  Die  Lehre  nun,  welche  uns  die 

h II,  S.  15. 

2)  II,  S.  13. 

2)  Adolf  Kraeiner,  Die  Landwirtsebaft  iin  nennzelmten  Jalirbumlert, 
Frauenfeld  1902,  S.  32—33. 
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(iosolz  \ narh  (hauMi  sich  dio  liitcnsiläf  riclitfd,  nirlil  mir  aufsfcdll  und 
lM*schr  dht,  soiuh'm  au<di  kausal  (‘i  klärl,  (d(u‘  solche  J^ehre  iiiüsseu 
wir  je«  (‘nlalls  von  ein(*r  viel  all^enuduenMi  \Vi(ddi,ii;keit  und  IJedeutung 
hallen  als  di<‘jenigen  Tlu'orien,  \v(d< du*  si(di  s<ddiesslich  doch  nur  inil 
einxtdi  en  Ttdlen  ]K‘S(diäl'lig(‘n,  tlas  ganze  (hd)äude  aber  nicht  erklären 
kdnnei  . l)(‘shalh  ist  es  an  der  Zeit,  dass  wir  eitiinal,  iml)ekiuninert  um 
alh*  <h‘genreden,  dtui  Satz  auss[U‘(ich(ui,  der  schon  längst  hätte  ausge- 
sju-och  *n  werd(‘ii  dürten:  Die  ThäueHsche  iHfnisifiif.stheorie  ii^t  von 
alloi  '.lieovien,  welche  man  bis  heute  auf  dem  Gebiete  der  Landwirt- 
schaft kennt,  diejenige,  ivelche  :u  einem  generellen  Verstilndnis  derselben 
am  wi  ddigsten  ist.  Es  gibt  bis  heute  keine  Lehre,  tvelche  die  Land- 
wirtsd  aft  in  ihren  Grundzügen  so  gut  erklärt  und  überblicken  lässt 
wie  dhse,  Eie  Thilnensche  Theorie  ist  für  die  L<nuiwhdschaftslehre 
ilas,  u US  die  Newtonsche  Gravitationstheorie  für  die  Astronomie,  was 
die  Ai  )mtheorie  für  die  Chemie  oder  der  Darivi}iismus  für  die  bio- 
logisch n Wissenschaften, 

Al  ein  trotz  aller  Wichtigkeit  haben  die  Thüiuuischen  Lehren  am 
längs  ;einen  Anklang  gelunden.  ,,lhe  hahnl)]‘<Hdu‘nd'‘n  Ji(dir(‘U  eim^s 
vim  TI  üruni,“  sagt  Adolf  Kraemer,  „wuiilen  von  (hm  Vertretfum  d(‘r 
lh*l riet) d(dire  vornehm  ignorieid.“  -j 

Al  1 Irüheslen  hat  Wilhehn  Jioscher  die  grosse  Ihalimtung  Johann 
Ihdnric  is  von  Thünen  lu*rvorgehohen.  So  ludsst  <‘s  in  S(dner  LSJo 
(Mschie  umen  luMhudungsvoIhm  Abhandlung  ,Jd(Mm  zur  Politik  und  Sta- 
tistik dar  Ackerltausystimu*“ : ,,I(di  halt(‘  (‘s  für  uuhillig,  i)loss  in  der 
Physik,  Alatlumiatik,  etc.  die  grossim  A'aturg(‘S(dze  mit  dem  Aamen 
iluer  Entdecker  zu  h(‘Z(M(dinen.  Daher  ich  in  \ Orlesungen  und  Schrif- 
tim  oh  le  üetlenken  \am  dem  Ad.  Smithisclum  (i(*s(dz(‘  der  Artieits- 
t(Mlung,  d(mi  Ricardoisclum  (ies(dz(‘  der  (irundnml(g  d(mi  Alalthusisclien 
der  \ o ksv(‘rm(dirung,  von  (hmi  Itauscdum  (iattungs-  und  i)uantitäls- 
werl(‘,  *tc.  r(*de.  So  habe  ich  das  im  Vorsttdumdtm  (mtwickelte  Gesetz 
das  voi  Thümmsche  gamannt.  Nicht,  als  ol)  (‘s  von  Herrn  von  Thünen 
zinu-st  uHdtachlel  oder  ganz  untadelhaft  ausgcMlrückt  wäre,  aller  von 
Thünen  hat  (‘s  duiadi  eine  (dxmso  grossartige  als  scharfsinnige  Kom- 
liinafioi  in  das  h(‘stt^  ITudd  g(‘st(dlt  und  tdum  damit  zu  eimmi  Schlüssel 
gomacli d(u’  (‘iiu‘  wahrliaft  (‘rfreulicdu^  Mimgc*  verschIoss(mer  Tüiam 
und  S(_hränk(‘  in  d(mi  Hause  der  Nalionalükonomii'  zu  öffnen  ver- 
mag. I:ein  Work  si  ludnt  noch  lang(^  nicht  dicyjenige  Verluautung  iiiul 
Ihmülzi  ng  giduiuhm  zu  Jialien,  die  es  verdient.“*^} 

Au  <‘ine  Kritik  J'hütKms  vom  Standpunkt  d(‘r  Laiuhvirtscliafts- 
hdne  hl  ~~  Wfmigsitms  sowidf  i(di  di(‘  h(‘zügli(die  latfU'alur  verfolgt 
halle  — • nur  Theodor  roti  der  Goltz  (dngadndim,  den  ich  liier  eben- 
falls mt  seinen  eigamcm  Worten  anführe:  „Es  kann  hier  nicht  die 


I;  ' g;l.  liicliard  Krzymowski,  Bcinerknngen  zur  Landwirlscliaftslelire,  Mül- 
liansen  ] yO'i,  S.  20 — 21. 

“)  .idolf  Kraeiner,  Die  Landwirtseliaft  im  neunzehnten  Jahrhnndert,  S.  ,34. 
n Raus  Archiv  der  jaditischen  Okomnnie  und  Polizeiwisstmschaft. 
Heidclhe  S.  Hd„  n**iu»  Eolg:e,  Rd.,  1845,  S.  1P5 — PHI. 
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A ulgahe  s(dn,  an  dmn  vorlrtd'fliidien  W(U*ke  'riiümms.  d»‘ss(m  dau- 
tu'inhu'  W (U't  üIhm'  jmhm  Zweifel  (u  hah(m  ist,  (*iu(‘  (ung(dumde  Kritik 
zu  ülam  ; aluu'  g(*rad(*  Ihm  dm*  Wit  htigkidl,  w<*hdie  (hm  J'hünensidien 
l nl(M*suchung(m  mit  |{{add  heig<d(‘gt  wii’d,  msidieint  (‘s  m'itig,  auf  dii* 
W(‘S(mt li(dieii  lhnikt(‘  in  (hmsidlam  aufimuksam  zu  maidum,  wtdtdie 
nacii  d(mi  lumtigim  Staudt'  unst'rtu*  wissenstdiaftli(dien  Erktmntnis  und 
unst'rtM'  wissenschaflli(dum  Entwicklung  nitdd  mt'hr  als  zutrtdftmd  an- 
gest'hen  wtu’dtm  können.  Am  aufhilligstt'ii  ist  auf  dt'ii  erslt'ii  Anlilick 
die  Sltdlung,  wt'hdit'  l hüiu'n  ih'r  Forstu'irlselmft  anwt'ist,  nämlitdi 
gleich  liinfer  dtu*  freien  Wirtstdiafl,  also  fast  in  umnitttdharer  Nähe 
d(*r  Z(*ntralstadt.  Iliüntm  geht  dahtd  von  dt'r  Voraussetzung  aus, 
dass  die  Ih’odukft'  dtu*  Forst  wirtstdiafl  das  alh'in  zur  Disposition  st<*- 
liendf'  HeizungsmatiU'ial  sind,  dass  dit'st'lhtm  bloss  auf  dem  Land- 
W(‘g('  herlu'igt'stdiat 1 1 werdtm  könmm;  dahtd  niinnd  t‘r  für  alh‘  Teile 
des  isolit'idtm  Slaaft's  idnt'  gh'itdit'  Frutddharkt'il  (|es  liodt'us  au. 
Nun  licsitzt  tatsätdditdi  jtalt's  Land  grosse  Fläclum,  wadclit*  ihrtu' 
klimalistdien  Lagt'  othu'  liodenbestdiaftenheit  natdi  sit  h ausstddit'sslich 
oth'i’  dotdi  vorzugswtdst'  für  d<*n  Waldbau  t'igiu'u  und  liiei’zu  ratio- 
nellt'i'  W (*ise  bt*nülzl  wei'dt'ii  müsst'ii.  Dit'se  Flätdu'u  reicht'ii  in  der 
Regel  für  dic'  Dt'ckung  d(*s  Dedaid’s  an  ForstprtMlukten  aus,  zumal 
d(*r  Rtalarl  an  Rrtmnmalt'rial  dort,  wo  das  Holz  t(‘uer  ist,  jetzt  übt'rall 
durch  Kohlen  odt'i'  Torf  l)t'fii(Hligt  wird.  Für  dt'ii  Retriel)  oder  Nicht- 
iHdrieb  der  Forstwirtstdiaft  ist  in  t'rslt'r  Linie  die  Ih'stdiaflenln'it  dt‘s 
Rodt'iis  enlstdieith'ud,  dann  alh'rdings  autdi  dit'  Revölkerungs-,  Al>- 
salz-  und  \ erk(dirsv(*rliältniss('.  Aber  gt'iadt'  btd  dünnt'r  Revölkerung, 
W(>  dit'  Renützung  dt's  lituhms  zum  Ackt'rbau  stdiwit'rig  und  ko.st- 
spit'lig  ist  und  di('  Produkte  von  Ack('rhau  und  A ii'hziu  ht  eiiu'u  ni(*d- 
rig(‘u  Preis  halu'ii,  wirlt  aindi  auf  bc'sst'ia*  Ihxh'uarlen  di<'  Forst- 
wirtschaft unter  aihm  R(*nulzungsweist'n  (h‘s  Kulturland(‘s  häufig  die 
hö(d)ste  Rente  ah....  Wenn  Thüm'ii  für  die  Kop|)elwiitschaft  einen 
nälieren  Platz  am  Z(‘nliami,  also  eiiu'  günstigt're  Stelle  Ix'anspnudit 
wi('  füi*  di('  Dr(df(‘ld(‘i*wirls(diall,  so  hängt  di(‘s  inxdi  mit  eitu'r  andi'in 
— nach  unserer  jetzigen  Erkimntnis  — irrtüinliclu'ii  Auffassung  zu- 
sarmnen,  wekdu'  tür  das  Ri'sidtat  (h'i*  Thümmsidum  1 nl('rsuchuugen 
im  allgeim'iiu'ii  von  gross(*in  Einfluss  gewest'ii  ist.  Thünen  hat  di(‘ 
Ibmiabiliiät  der  Vi(dihaltung  zu  ungünstig  lumrtfult  und  die  gegen- 
sei lig(‘u  AVe(dis('lb('zi('hung(m  zwischen  Ackerbau  und  ATehhaltung 
iiicht  genügend  gewürdigt  .... 

Rezüglich  der  Aussaugung  (h's  Roih'tis  durcdi  die  Pflanzimkultur 
und  iK'züglich  d('s  WT(*der(‘rs(dz('iis  d(u*  entzog(*m'n  Pflan/amnährstofle 
(IuhIi  die  Düng(‘!’  huldigt('  Ihümm  Anschauungt'ii,  w('hdie  zwar  d('m 
damaligen  Standpunkte'  de'r  W isse'uschalt  (‘idspreclu'ii,  aljer  nach 
unserer  heutigen  Erkenntnis  unhaltl)ar  sind.‘'^) 


P Von  der  Gojfz  in  seinem  Artikel  „Lamlwirtscduift“  in  O.  Seh^m])crg^< 
Handbueli  der  politischen  Ökonomie,  II.  Bd.,  1890,  S.  n3f. 


TI  ünen  hat,  wie  nielil  nur  sein  Werk,  soiiihuii  iianuMitlich  auch 
sein  1^  itTweelis(*l  Z(‘i^l,  Z(Mtl(‘bens  jnil  (I(M‘  Wissensrliafl  SeliriM  zu  lial- 
len  veisuclit.  In  ilem  spiih'rn  At)sclmit(  ,,Tliiinen  als  Znllpoliliker“  (Ka- 
pitel V h.)  werd(‘  ieli  heis|)ielsweise  u,  a.  darauf  liimv(‘is(Mi,  dass  Tliümni 
in  der  1842er  Aufla<ie  sieh  auf  niehroren  S(‘iteu  mit  riner  Schrift  von 
Justus  Llrhifij  damals  (1824 — 1852)  Profc^ssor  in  (iiessen,  auseinander- 
s(dzt.  ^un  stanmd  allerdings  dasj(‘ni,ü:e  Werk  Li(d)i”;s,  das  ihm  mit  Recht 
den  A";  men  des  <»r()sst(m  Reformators  des  Feldbaues  vorscliafft  hat,  icli 
meine  „Die  Chemie  in  ihren*  Anwendun^f  auf  Aiirikultur  und  Physio- 
lojzie“,  aus  dem  Jalire  1840 ; aber  zum  Sieiz  5j;(dan,iile  seine  Theorie 

l)ekami tlicli  erst  nacli  lan*»:em  und  heflij^emi  — ühri-aens  aucli  heute* 
nocli  I icht  "anz  zur  Ruhe  "ckornmenien  — Streit,  vi(*lfacliem  Aushau 
und  M odifikationen.  fm  Anscliluss  an  Timer  lad  rächtet  Thünen  den 
Ackerl)  Ul  als  ein  (Je\verhe\  „woduredi  der  Humus  de*s  Rexlens  in  (ie*- 
treide*  verwandelt  wird,  und  es  stellt  in  de*r  Machl  des  Landwirts, 
diese  1 e*rwandlim^'  im  grösseren  öden*  ^e*rin^e*r(*n  Masse  vorzunehmem, 
edne  " ()sse*re*  exlen'  <j;(‘riiej;e*re  Ouantitiit  Ge*lrende*  lu*i  vorzuhrinji;en.“  l) 
D(*m,ij:e::enühen‘  ge*lit,  um  mit  Aufjusi  Onclrn-)  zu  spn*chen,  die*  la*hre 
Li(d»i,iri'  dahin,  dass  niedit  der  etwas  nelielhafle  Humus  von  wesemfliedi 
or^ani^cher  Reschaffenheit  der  Träjrer  der  Frucldharkeit  sei,  sond(*rn 
es  koi  ime  auf  ^:(‘wisse  wiueniUsrhe  Pflanzennährsled'fe*  an,  die  der 
Roden  emt halten  müsse,  wenn  man  auf  fortdauernde*  Ern(e*n  re*chnen 
wolle.  Xichl  e*inen  mystisedien  Vorzu*^  vor  der  industrielle*!!  Ihaiduktinn 
iieniesi^e  der  Landhau,  weinaedi  ihm  eine  ursprüipü:liche,  unze*rste)rhare 
Fruchr »arkeit  zukonmie,  welche  ihm  heim  Ersatz  in  Ahrechnuni^  j^e- 
bracht  werden  keinne.  Die  Liehii^sedie  Lehre  <iipfelt  in  der  Nutz- 
anweiH  im.^r  der  Tatsache,  dass  die  Quelle,  aus  we*lcher  die  Pflanzen 
die*  ihiie*n  not we*ndi^e*n  unvt*rhreimliclu*n,  mine'ralise  heu,  d.  h.  also 
die*  ReUandte*ile  ihrer  Asche*  entne*hme*n  müsse*n,  nur  de*r  Rode*n  ist, 
elass  a jer  der  Vorrat  des  Rodens  an  diese*n  Pflanzeuinährstoffen  er- 
schöpf] ich  ist.  Mit  jeder  Ernte,  welche  der  Rode*n  liefert,  wird  dem- 
selben eine  ihrem  Betrage  entspreediende,  je  nach  der  Art  der  Ge- 
wächse quantitativ  und  ejualitaliv  vei’sediied(*ne  Me*n^e  von  Mineral- 
stoffen  entzogen.  Soll  die  Fruchtbarkeit  de*s  Bode'us  dauernd  erhalten 
bleiben,  so  müssen  die  Pflanzennährstoffe,  w(*hdie  ihm  in  d(*n  Ernten 
^enonn  len  wurden,  zurückerstattet  werden.  In  d(*n  Restandt(*ilen  eles 
Boden>  lie^ie  die  Bodeukraft,  daher  die  Ford(*run;i  an  de*n  Landwirt, 
vor  all  mi  dafür  Sorj^e  zu  traiien,  dass  ein  veillij^er  Ersatz  an  Mineral- 
stoffen stattfinde,  dass  diese  in  cler  Dünj^uni!:  dahin  ;^mbracht  werden, 
Avo  sie  wirken  sollen.*'^) 

W r haben  also  ‘iesehen,  dass  Thünen  als  Landwirlschaftslheoretikor 
in  verf  chiedenen  Punkten  überholt  ist.  Allein  (*s  hiesse  unhistorisch 
verfall!  en,  wollte  man  deshalb  Thünens  Verdienst  urn  die  Landwirt- 


1)  HVS.  228. 

2)  a.  a.  0.,  S.  89. 

3)  \^gl.  Ad.  Kraemer,  a.  a.  0.,  S.  85— 
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schaflslehre  überhaupt  schmälern.  Im  Ge^ent(*ii,  Tliünen  liat  für 
diese  Disziplin  in  zwi(‘facher  Hinsifdit  balmhrech(*nd  ;j;(*wirkl:  (*inmal 
durch  seine  Einzeljirobleme,  die  zur  damal i^i^e*!!  Zeit  zu  den  hedeul- 
samslen  Erschein un^(*n  der  Fa<dilil(*ralur  jiii'höiiu!,  h(*ule  allei'dinjrs 
vielfach  überholt  sind  und  deshalb  für  die  Wiss(*nschaft  nur  noch 
historisches  Interesse  haben  und  sodann  durch  sein  albj;em(‘in  ;^ül- 
tiges  und  anerkanntes  „von  Thünensches  Gesetz“,  seine  Intcnsilätslehre. 


IV.  Das  Problem  vom  naturgemässen  Arbeitslohn 

und  Zinsfuss. 


Ja  der  bio^iaphischen  Skizze  liahe  ich  bereits  (‘iwahal,  dass 
Tbiinea  eiaea  Teil  seiaer  ratiMsiaduai^ca  über  d(‘a  aalur;ieaiässea 
Arl)eilslolm  aad  dessea  Verbällais  zaai  Ziasfuss  aad  zur  i.aadreate 
l(Sf)ü  kurz  vor  seimun  Tode  veröffeatlicbte,  aaclideai  eia  Braciistück 
davon  seboa  im  Jahre  184H  erstdiieaea  sein  soll.i)  Die  Forsclumiiea 
über  diesen  Teil  seimu'  Lehre  beüaaaea  lS2(i;  die  mathemaliscbea 
Derecliauasrea  waren,  wie  sich  aus  d(‘ia  Briefwechsel  i'rdbt,  im  Herbst 
1880  zu  dem  Abschlüsse  iiekommea,  dass  btü  den  grundleseadcm  VTu'- 
aussetzuag-en  im  isolierten  Staate  der  Arbeitslohn  = j'-'a])  ist. 

Wii'  haben  es  also  liier,  wie  Hchutnacln’r-)  mit  Recht  betont, 
auch  beim  Problem  vom  naturgemässen  Arbeitslohn  aiclit  mit  einer 
ephemeren  literarisclien  Krsch('inung  zu  tun,  sondern  mit  d(*r  vier- 
undzwanzigjährigen  (ieistesarbeit  eines  Denkers,  dm-  sich  schon  tlurch 
sein  Gesetz  von  dm-  Landrente  und  dasjmiigi'  vom  relativen  Wert 
der  Wirtscliaftsformen  unzweilelliaften  Bubm  mworlKUi  batte. 

Der  zweite  Teil  des  isolierten  Staates  führt,  wie  wir  wissen, 
den  Untertitel;  ,.l)er  naturgemässe  Arlieitslolm  und  dessen  Verhällnis 
zum  Zinsfuss  und  zur  Landrente.“  In  diesem  Teile  entwickelt  Thünen 
nebenbei  eine  ganze  Sozialphilosophie,  auf  die  ich  im  sechsten  Ka- 
pitel dieser  Abhandlung  speziell  eintreten  werde.  Schon  im  Jahre 
182(!'U  hatte  er  einen  Aufsatz  ,, lieber  das  Loos  der  Arbidtm-“  nieder- 
geschrieben, dem  er  den  Nebenlitel  „ein  Traum  ernsten  Inhalts“  gab. 
Als  er  die  in  dem  Aufsatz  dargelegte  Ansicht  fasste,  stand,  wie  er 
selbst  mitleilt,-^)  diese  der  öffentlichen  IMeiiumg  so  schroff  gegenüber, 
dass  er  befürchten  musste,  durch  die  Bekanntmachung  dieses  „Trau- 
mes“ für  einen  Phantasten  oder  gar  für  einen  Bevolutionär  gehalten 

0 Siehe  oben,  S.  14. 

'^)  Vgl.  Ueber  J.  H.  v.  Thünens  Gesetz  vom  naturgemäs.sen  Arbeitslohn 
und  die  Bedeutung  die.ses  Gesetzes  für  die  Wirklichkeit,  Rostock  18C9,  .S.  7. 

3)  Vgl.  II,  S.  43. 

U Vgl.  II,  S.  49. 
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'/Ai  \\i‘r(M‘ii,  {)\\uv  (lass  av  ^laiil)(*!i  (lurfl(\  dass  d(‘rs(dlK‘  lud  i rii(*iid\v{aii 
Anklaii^  limlcti  uml  Au(z(mi  slift(Mi  würde.  Kr  l(‘ilU‘  (h'shalh  d(*ii 
nur  tduxtdiuai  Fretmdcui  mit  inid  l»(*s(ddoss,  (huisidlnui  nur 
in  Aorlindiin^  mit  andertm  wiss(‘ns(diallli(di(‘n  l nhn'siuduuiux'ii  zur 
A nrüf tei  tli(diuu5i'  zu  l)rin^(‘n.  ]>i(‘s  i»;(‘s(diali  (U’st  nach  Al)laiif  von  24 
.Ialir(Mi  im  zw(‘it(‘n  Teil  d(*s  isoli(‘rt<Mi  Sfaal(‘s,  <h‘r  also  im  Jahi*(‘ 
1850  tn  adiicn  und  worin  scdtn*  ^anz(‘  soziale  Tli(‘orit^  (mlhaUen  ist. 

dhürien  si(dit  darin  (dn  grosses  (ddxd,  dass  in  alhai  SlaaLon,  scdhst 
in  denei  mit  n^präsenlativiU'  \d‘rfassuu!.^,  ,,di(‘  zaldr(‘i(diste  !\lass(^  der 
Slaafshü  ru‘(*r,  nam  litdi  di(‘  dei'  mMiuduen  llanda  rh(df(M'*\  ktdm*  jiolil  is(du‘ 
V(‘rlivfu  i.i-'  lK‘sitzl.1)  Kr  |»ro|di(‘Z(dt  so^ar,  dass  di(>  Arheiitu-  künfli^- 
mit  unv  id(‘rst(dili(du*r  Ahndd  an  d(‘r  (i(‘sfallun^  des  Staates  und  den* 
(o'Sfdlsc  lalt  tcdlmdmuai  w(‘rd(m.-)  Alit  warnuun  Kmpfinden  spriclit  er 
von  d(M*  fiaij;(*  d(*r  Arlxd((M'  und  Ixdonl,  dass  die»  Ihdoluunu*;  jed(»s  Indii- 
sf i*ieunl(  riiediUKu's  uiiverliällnisniassi;!  liocli  ist  im  \d‘r'ii(dcli  ]uit  dem 
[.olm  ihr  Arl)(»it(M*.*^)  I)i(»s(*s  Alissven'hällnis  wei’ih»  niclit  ausn;(»irli(dK»n 
durch  d(  n l elxM'lritt  d(*r  ^■(‘schickt(‘st(Mi  Haudaih(dh*r  in  die»  Klasso  eh»r 
( nieine»!  me*r,  infoliu»  der  freden  Konkurre'iiz,  wedl  e»s  den  Arlu'itei'u 
an  S(*hu  kenntniss(»n  leide»,  ohne»  we*le*h(»  enan  hei  all(»r  sonstiif(»n  Tätij;- 
ke»it  nied  I rtd(»rne»hme»r,  nicht  Adminislrate)r  sein  keinne».  Aber  de»n  Ar- 
lK»ile»i‘n,  uH'inl.  dhüii(»n,  mangle»  es  an  di(»se*n  Scludkenntnisseni,  ivril 
ihr  Lolh  so  fjrrlHfi  sri,  dass  sie»  für  ihre»  Kinde»!*  nie*hi  de»n  Autwand 
ma(*h(‘i!  ;eMine»n,  de»n  die»  Krlernuiui  diese»!*  Ke'mdnisse»  (»rfordere.^)  Werde 
der  L(dn  erhöht  und  ]ial)e»n  die*  At*h(»ite»r  die»  Scliulhildun^  e*rlanf’t,*'^)  elie 
eler  (i(»\\  eT']iMinte*rne‘hm(»r  besitze*!!  müsse»,  so  falle*  die  Se*h ranke»,  die^ 
hishe*r  zn  ise*lien  de*ri  l!e»ide*n  Stände»!!  h(‘stande»n  habe*.  Das  Arone»])ol  de»r 
l nle»rne»l  nie*)*  liÖ!*e*  aut,  uud  inde»m  die*  Sedme»  de»r  Aibe‘i[(»r,  die*  an  min- 
elei-e  \Uh  ürfuisse»  ^.le'wöhnt  sind,  nnt  ihne»n  in  Konkurre»nz  (re*ten,  werde 
el(»r  (ie»\v  erlespred il  V(*rmindert.  D(»i*  ndnde*!*  fähige»  Te*il  de»r  riewerl)S- 
imte*ineli  ner,  mit  Kinscbluss  de»r  Adminisl ratore»n,  KeHiimis  usw.,  werele 
dadure*h  jie»zwuini;(‘u,  zur  Klasse*  de*r  Haudaileeite*!*  üb(‘rzu^e»ben ; de*r 
fäluLre»  4(  il  d(‘rse*lb(»n  we*rde»  (»ine»  l)e*se‘häff iiniu^  ve‘rlasse»n,  die  so  \veniii’ 
D(*lohnu!  i:  mehr  elarbiete,  sie*h  el(*n  Sfuelie*n  widme*n  uud  sie*h  um  Staats- 
ämie*i‘  1)(  mübe*n  - und  se>  w(»rde»  aue'li  in  die*se»m  Fach  eine  :i;i*osse 
Konkui*re  uz  e*i!dre‘f(*n,  was  e*ine»  Ve»rminde*run-i  eh»r  l!e‘soldun^en  de»r 
Staatselie'  ie»r  unel  (»im»  Krsparun^^  an  de*n  Kosten  de»r  Slaatsve‘rwalluii,u- 
zur  Folii  » habe»!!  Averele». 

In  tine»ni  solche»!!  Zustand  der  fle‘se*llse*haH  we»rde‘U  nur  we'iiiue*, 
S(‘lu*  reic  le»  Ta»ute»  e)hne»  Arbe»il  lebe*u  könne*!)  : die  I[andarbe»it  wa»rde  sehr 
be)edi  l)e*>  ihlt  we»rde»n,  und  zwise*lie»n  (h»r  B(»loluiunij:  eles  TIandarbe‘il(»rs, 
de*s  Tndu -^t i'ieunle'j'm'hme'i's  und  des  Staa(sdie‘iie!*s  we*j*de  ein  weil  ue*- 
rin^e»r(*r  l ide'rschied  als  je»lzt  slallfinih»n.  \Vähre*nd  jetzt  ein  T{»il  der 

0 V r\,  II,  S.  43. 

2)  V A.  Tb  S.  (14. 

3)  V.rk  Ib  S.  43. 

Vi:l.  IT,  S.  44. 

•>)  Vi:l.  II,  S.  4ü. 
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Me'iisclieui  untei*  dei*  S(*hwe»re»  der  köi*])(*rli(*he*n  .\ns!i*e‘in!un;i(»n  fast  e»i*- 
lie'^e*  unel  se»ine‘s  la»be»ns  kaum  froh  werde»!!  ke'uine,  el(»r  amh'i'e  Teil 

abe»r  sich  der  Arb(*il  sehäme»,  de*n  (ie»bi*auch  s<»ine»r  Ke'n-perkräfte  ver- 

le»rne»  unel  dafüi*  durch  Alan,u;(*l  an  (i(*sundh(»it  und  Freilisinn  büsse».  w(*r- 
d(»n  dann  vielleicht  die  meiste»!!  Stände  ihre  Ze»it  zwise'hen  ;T(»isti;r(‘r 

ll(*schäl ti^irun*:  und  niässiixei*  kö!*]»erliclie*r  Arbe*il  t(*ih»n,  und  de*r  Ab»nsch 
so  wi(‘de»r  zu  ele*m  naturi>:e»mässen  Zustand  und  zu  s(‘ine»r  J!e»stimmunv^ 
— eler  l (»bunij;  und  Ausbildun^r  aller  seiner  Kräfte»  und  Anlagen  — 

zu!'ückge»führt  werele»n. i) 

Wir  habe»!!  g(‘S(‘lie»n,  die  lIau})tvoraussetzung  die»ses  Ziel(*s,  ,,was 
elas  me»nschli(*h(»  (Ie»s(*blecht  erst  nach  langem  Hinge»n  und  Stre»ben 
e!'!'(»i(*hen  kann,  währe*nd  die»  Ti*aelilion  se*lieu!  die»  e*!*ste»n  Ale»nsche*n  in 
ein  läuadies  v(»rs(»tzt‘h“ ) i^t  für  Thüne»!!  die»  Krliöhun«!;  des  Arbeits- 
lobne»s,  und  es  ist  in  hohe*m  Alasse*  be*ze*ie’hiu‘n(b  w(*nn  (»i*  im  Jalue» 
1842  schre*ibt:  ,,Alle»  nalionalökonomischen  Studie»n  führten  uiich  iinme»!* 
aut  elie*  Feage  zui'iick:  Ist  de»!*  ge*ringe  Lohn,  ele*n  elie  ge»wöhnlichen 
llandarbe*itej*  last  übe»!'all  (»ihalle*n,  (»in  nalu!*ge‘inässe»i*  ode»!*  ist  dieser 
durch  l surpation,  de»r  sieb  die  Aibeite»!*  nicht  wieder  entzielieu  können, 
e»nlslanden 

l)t*r  nie»drige  Ai’beitslohn  habe»  seinen  Lrs])i*ung  darin,  dass  die 
Kapitalist!»!!  unel  (irundbe'sitze*!*  von  deni  Ki*ze»ugnis,  welches  die»  Ar- 
Ix'iier  lu*rvorl)ringe*n,  sich  (*in(*n  zu  grosse»!»  Te»il  zue*igneu.  Se^  fül)!*e 
ele»nn  jene  erste  Frage»  sogl(*ich  zu  der  weite»r(»n  Frage» : Welches  ist 
das  (i(»s(‘tz,  wonae'h  elie  Ah'iteilung  eh's  Arbe*itserz(»ugnisses  zwische»n 
Ai‘lx'il(*r,  Ka|)italisle»n  und  (!rundlx*sitzer  nalurge*mäss  gese*]i(»he»n  Sf)ll  ? 
Die»  Krioischung  elie»s(»s  (i('S(»tze*s  l)ie»te»  nicht  ble)ss  (»in  ual ie)nalökono- 
mise*h(»s  lnl(»i*(‘ss(»  dar,  sond(»rn  sie»  lial)e»  auch  eine  se»hr  ernste»  mora- 
lische* D(»zi(*bung ; nian  könne»  vexn  redlichste*!!  AVille»n,  s(»ine  Ff  licht 
zu  (‘i*lüll(»!i,  bese»(*lt  sein  und  doch  and(»i*e*n  gi'osse*s  Fnrecht  tun,  wenn 
niaii  nicht  wisse»  und  nie  hl  e»rk(»nne,  was  die  Fflichf  gebiete».  !) 

Thüne»!!  steht  nun  mit  s(»iuei*  I.ehrt»  vom  naturgemäss(»n  Ausniasse* 
ele»s  Lohnsatz(»s  in  de»r  Alitte  zwischen  der  klassischen  Doktrin  und 
il(»r  Le»hre  elei*  Sozialisten. 

.\ach  de»!*  Ij(»h!*e*  de»!*  klassische»!!  Aationalökonexnie*,  nanu'nllich 

lücai'dos,  ist  de»r  natürliche*  Satz  de»s  Arlx*ilsIolmes,  nämlich  de»s  F!e»ises 
de*!*  geme*ine‘n  Handarlx»it,  wovon  hie»r  alle»in  die  ll(»de»  ist,  g(»niäss  e*im‘m 
ökonomische*!!  (ie'se'tze»  durch  j(*n(»s  Afass  an  Le]x»nsmilte»In  beslimmf, 
we»lches  gerade»  liinreicht,  uni  d(»m  Arbeiter  und  se»iner  Familie  die 
Le‘l)e*nsfristung  zu  (»rmögliche»!!.  WTis  nach  Aussche*idung  e]iese»s  Kxi- 
st(»nzl)edarfslohne*s  aus  de»m  Frexluklwert  ülx*r  die»  Koste»!!  der  \Vie»der- 
(»rslaffung  .des  ini  Froduklionsp!’oz(*sse  ve‘ize*hrten  Kapitales  ( und  de»r 
sonst ige»n  Auslage»!!)  (»rübrigt,  fällt  nach  diesei*  L(»hre  dem  Kapilal- 


1)  Vgl.  II,  S.  43-47. 

2)  II,  S.  4S. 

•b  II,  S.  38. 

L Vgl.  ir,  S.  3i). 


42  — 


1 i,ü;ji(“j  ,11.  Es  ist  nun  allnnlings  mit  lleclit  schon  tlar  uii  liingewiesen 
worden,  dass  die  Anflassnn.ü;  vom  Exislenzlicdarfe,  insofern  dessen 
tiiössc,  wie  dies  s(dt  Ricardo  in  der  klassisclien  Doktrin  rcg(*lniässig 
.iiescliie]  t,  als  von  den  Leljensgewolinheiten  des  Arl)oiterstandes  al> 
luingig  naUndit  wird,  so  sehr  aller  Restinuntheit  entbehrt,  dass  durch 
diese  L dire  ein  ökononnsches  Gesetz  der  Aufteilung  des  Produktions- 
ertrages im  Grunde  nicht  mehr  zum  Ausdruck  gebracht  wird.i) 

Audi  der  moderne  oder  wissenschaftliche  Sozialismus  hält  dafür, 
dass  sidi  die  Aufteilung  des  Produktionsertrages  in  Lohn  und  Gewiim 
in  dei  regenwärligen  kapitalistischen  Gesellschaftsordnung  nach  die- 
sem von  dei'  klassisidien  Doktrin  entwickelten  ökonomischen  Goselze 
\ ollzielr Aber  wählend  die  klassische  Doktrin  es  hc‘i  diesem  Ahu'tei- 
lungsgebetz  bewumden  lässt,  erachten  die  Sozialisten  dasselbe  für  un- 
gerecht und  sagen  eine  Ahänderiing  der  geltenden  kaiiitalistischen 
W irisch;  ftsordnung  voraus,  wonach  dem  Arbeiter  der  ganze  Produktwert 
(tnifüilic  I nach  Abschlag  des  ertes  der  im  Produktionsprozess  ver- 
wendele  I Produktionsmittel)  als  Ertrag  seiner  Arheifsverrichtung  zu- 
fhesse.  Sie  gehen  hierbei  von  dem  Axiom  aus,  dass  die  Arlieit  der 
Lohnarl.  dtor  die  Quelle  alles  Güterwxntes  bilde,  wonach  also  hei  jedem 
l’rodiikfi  msvorgang  der  üeberschuss  des  Produktwertes  über  den  Wert 
des  verwendeten  Kapitals  einzig  und  allein  durch  die  Arheitsleislung 
^eschafh  n sei.  Aus  diesem  Theorem  wird  die  Folgerung  ahgeleiteh 
dass  jen  >r  Peherschuss  (Mehrwert)  im  Produktwert  dem  Arbeiter  als 
das  proi  uklive  Ergebnis  seiner  Arheitsverrichtung  voll  und  <ianz  ge- 

Aiiclt  Thünen  wdll  es  nun  hei  einem  blossen  Notbedarfslohn  nicht 
iHWvende  i lassen  und  hält  eine  bestimmte  Erhöhung  di‘S  Lohnes  über 
den  Exi;  tenzmittelanfwand  für  ein  Gebot  der  Gerechtigkeit.“)  Doch 
fordert  er  nicht,  gleich  den  Sozialisten,  dass  dem  Arbeiter  der  volle 
Wiu't  dei  Produktes  zugewiesen  werde,  wohl  aber  stellt  er  sich  bei 
der  Ahle  liing  und  Entwdeklung  seines  „natnrgemässen"  Arbeitslohnes 
durchaus  auf  den  Standpunkt  des  Interesses  der  Arbeitersch.'ift.  Er 
sucht  deijeni.gen  Lohnsatz  zu  erforschen,  bei  dessen  Geltung  dem 


ml  " Johann  ron  Komorzynski  in  seiner  trefflichen  Untersucluin<>- 
aber  Thiii  ens  natnrgemässen  Arbeitslohn  in  der  Zeitschrift  für  Volkswirtschaf? 
Sozialpolitik  lind  Verwaltung,  III.  Bd.,  Wien  189t,  S.  28  dartnt,  ist  Adam  Smith 
seihst  die,  e Anffassnngsweise  fremd.  Smith  bezeichnet  eine  herkömmliche, 
reichlu'heie  Loliensführ^^  des  Arbeitersbiiules  an  irp^end  einem  Orte  als  die 
Wirkun!!,  nicht  als  die  Ursache  eines  höheren  Lohnbeznges.  ,f.  B.  Sav  aber 
hat  das  he  kömmliche  Mass  der  Lebensführung  der  Arbeiter  als  ein  konstitutives 
Llement  _d  }r  Lohngrö.sse  hingestellt,  und  dieser  Auffassung  hat  sich  weiterhin 
die  klassis  ■he  Doktrin  angeschlossen. 

TT  u Tliünen  es  als  ein  grosses 

llebel  bez?ichnet,  dass  die  Lohnfrage  selbst  in  der  Wissenschaft  noch  niclit 
gelost  sei,  dass  keine  Partei  wisse,  was  Recht  sei,  und  dass  der  ans  den  iin- 
laiiteren  M »tiven  des  eigenen  Interesses  hervorgellende  Kampf  in  der  Erkenntnis 
der  1 fhchi  uiul  Wahrheit  kein  Gegengewicht  finde. 


I 


— 4.S  — 

ItiU'i’cssc  dieses  Standes  am  besbm  imtsproclum  waude.  Er  ghiulit  ;ib(U' 
darlegen  zu  können,  dass  nichl  der  höidisli'  Lohnsatz,  widcher  den 
Produktwerl  völlig  erschöpft  und  nichts  als  Ertnig  für  d;is  Kajiilal 
übrig  hisst,  dmu  Interesse  des  Arbeiti'rstamh's  am  meislim  entsprifdit, 
sondern  ein  hrstinnnicr  niifllercr  L(dms;itz,  wadidier  wohl  den  Notbedarf 
üliersteigt,  alau'  doidi  für  das  Kapital  eimm  bestimmten  Antcdl  übrig 
hisst:  „Das  Streben  des  Lohnarbeiters  muss  darauf  .umichtet  sein, 
für  seinen  Uebersidiuss  y,  wenn  er  denselben  auf  Zinsen  legt,  die 
höcbste  Rente  zu  beziehen.“  Q Daraus  folgt,  dass  der  Arbeiter,  sofern 
dersidbe  den  Ihdierscbuss  seines  Tiobnes  ülier  den  Existenzmitlelaufwand 
aufsjiart  und  damit  ein  Kapital  erwarbt,  das  er  produktiv  verw'enden 
kann,  seinerseits  seihst  ein  Interesse  daran  finden  muss,  dass  der  Ge- 
winnsalz niidil  unli'r  ein  bestimmtes  Ausmass  sinkt.  Die  Aufsuchung 
dic'ses  mittleren  Lohnsatzes  setzt  sieb  nun  Tbünen  zur  Aufgabe,  und 
dieser  dem  Interessi'  der  Arbeilersidiaft  am  besten  entspri'chemh'  Lohn- 
satz ist  es,  den  er  in  dmn  .lieonudrischen  Mittid  zwischen  dem  Pro- 
duklwmt  und  dem  Exislenzbedarf  zu  finden  glaubt. 

Thünen  nimmt  hm'  dieser  rntersuchung  nicht  unmittidhar  den 
isolierten  Staat  zum  Aussangsjmnkt.  Diesen  glaubt  er  vielmehr  in  fol- 
g(md(*r  Ei’wägung  finden  zu  können: 

Ls  kann  die  ursprüngliche  Kapitalbildung  nur  da  slattfinden,  wo 
d('r  Mensidi  auch  ohne  Kapit;il  sidmm  l nteih:ilt  zu  erarhidtmi  veiamui. 
Darum  versidzt  Tbünen  naturgemäss  die  älti'ste  Kapitalschöpfung  in 
die  Tropenländer,  wo  (dne  luussere  Sonne  ohne  Zutun  tles  Alenschen 
nährende  Früchte'  in  Fülle  zeitigt,  und  wo  daher  auch  die  müheloseste 
Arbeit  überreichlicli  gelohnt  wird.  2) 

Diese  Voraussetzung,  auf  die'  ich  übri.cens  in  dem  Kapitel  übei' 
Ihüm'us  Methode  in  e'im'r  Ause'inandersi'lzung  mit  K;ir]  Bücher  noch 
einmal  zurückkomnu'n  wi'rdi',  ist  durch;uis  keine  willkürliche,  sie  stülzt 
sich  im  Gegenh'il  ;iuf  die'  unanfeclilbaren  Pu'sultate  eler  historischen 
I‘e)rschung  in  bezug  auf  Entwicklung  und  Ausbreitumt  des  Menschen- 


L II,  S.  150.  Da.^es  .Geh  Thünen  genau  genoinnien  au.«.schlie'.<;.slich  auf 
den  Standpunkt  des  Inte're.sses  der  Arbeiterschaft  stellt,  erhe-llt  auch  neich 
ans  einer  andewn  Ai'usserung,  die  .sich  an  dieser  Stelle  (IT,  S.  1.50')  findet,  wo 
e'.s  nämlich  he'isst : „wir  w'emh'n  uns  jetzt  der  Kapitalerzeugung  durch  Arbeit 
zu,  urn  die  Frage  zu  bösen,  in  welchem  Verhältnis  y und  z zu  einander  .stehen 
mü.ssen,  irenn  der  Arl>eifer  für  seine  AnsUent/un)/  das  Maximum  an  Rente 
t>eziehen  snltA  (Gesperrt  von  mir.)  Komorzj/nski  wei.st  denn  auch  (a.  a.  O.,  S.  oO) 
treffend  nach,  wie  Georg  von  Falk,  Wilhelm  Koscher,  Mathieu  Wolkoff  und 
(’onrad  Schmidt,  Thünen  in  dieser  Beziehung  mi.ssverstanden  haben,  w'enn 
sie  behaupten,  dass  nach  Thünen.s  Vorstellung  heim  Lohnsatz  V';i|>  <ler  Wider- 
streit de.s  Intere.sses  der  Arbeiterschaft  und  des  Kapitalistenstandi's  zur  Aus- 
.söhnung  gelange.  Wie  wir  gesehen,  .sucht  Thünen  seinen  natnrgemässen 
Arbeitslohn  ganz  und  gar  nicht  aus  der  Voraussetzung  der  Aussöhnung  dieses 
Interessengegensatzes  abzuleiten.  Wie  sollte  und  könnte  er  denn  auch  bestreiten, 
da.ss  stets  für  das  Kaj)ital  ein  um  so  höherer  Ertrag  erübrigt  w ird,  je  w'eni»-er 
.sicli  der  Arbeitslohn  über  den  Notbedarf  erhebt  und  ein  mnso  geringerer 
Ertrag,  je  mehr  sich  der  Arbeitslohn  über  dieses  Mass  erhebt  ? ^ 

Vgl.  II,  S.  89  ff. 


44 


>, 

i’. 

f: 


jic.scliJcrl  irs.  hs  kann  also  nacli  Tliiin.-n  <|cr  Mansch  in  dicstn-  1m- 
IMsclicn  Ir, mal  m riimm  .laliiv  110  (’  mwrrhrn,  wnlun  ('  ii-rml  rin 
Masssiah  isl.  i)  100  ('  sind  dir  SuhsisItmziniOcd,  10  {'  also  drr  Ihdirr- 
srhnss  wnd,  z,dm  .lalnm,  hat  rr  sich  so  viel  muoriHm,  dass  r,-  rin 
■'''“i-  Irhui  kann,  olmr  snnr  Täli-krit  an!  I'mdnklioi,  von  hriams- 
"iilhdn  z!  vriu-.mdrn.  Wann  rr  dassrihr  dr,'  AnfrHi;mn-  von  Wrrk- 
Z(‘imrn  znwrndrt,  so  ist  (n-  im  näciistrn  .laluv  lunvils  mit  Kanifal  aus- 
.irei  iislH,  \V(‘l('lu‘s  sciiu'  Artu'it  iiiarlit. 

Kl-  wird  also  fernr,-  nicht  110  (',  sondrni  mit  llilfr  dieses  ersten 
\a|,itals  mn  1 .l.-A. \vi(>  Thünen  vorlänfi;.-  annimmi,  40  C mehr 
l"<Hluzierm  (II,  S.  101),  d.  h.  also  im  oa,,;,,.,,  150  (’. 

Halle  1 wir  uns  indessen  auch  hm  di,>ser  Darslellumx,  um  jedem 
Missvmsh  ndms  votzuhru^cn,  an  den  Wmllaut  der  Thünenschen  \us- 
fuhrun-en.  w,d,ei  also  nacht  ausser  ac  ht  zu  lassen  isl.  dass  Tliünmi 
einen  mit  allem  Fahi.^kmlen,  Kenntnissen  und  (leschicklichkeilen,  den- 
lummtivem  Zivilisation  aus.uerhsleten,  ahrr  noch  ahsoiul  ka|iilalh,sen 
olkss tan,  „ voraussetzl.  der  unter  einen,  llimm.dsslrich  x on  tropischer 
i iu(  htharl  ml,  ohne  \m-|,indun,u-  mit  anderen  Völkern,  lehl,  so  dass 
öle  Kapih  Ihildun-  von  innen  heraus,  cdine  einen  äusseren’  Fa'nfluss 
vor  sich  .ehern  muss,  (irund  und  Itodem  hat  noe  h keinen  Tauschwert’ 
•Ille  (.he-ehu-  des  Volksslammes  sind  .Irichn-rsledll,  uledch  tüchti"'  und’ 
sparsmu  mul  erwerhem  durch  Arhril  ihren  Ledimisunlerha ll  (II,  S.  81). 

lml.m  wir  nun  mit  Thünmi  dem  Arhedtm-  lud  dm-  ka[iilalschal'i'en- 
• len  Ai'liei  ; 

„Md.  .'mein  ze'rschia.enrn  FemeM'strin  he-arheilet  m-  das  Hedz  zu 
)0,Hen  und  Ftml;  emie>  Fise-lmräle  dient  dem  l'fril  zur  S|»ilze  \us  dem 
^ aimn  de:  hsan.s  oder  der  lasmimm  Se-hale-  dm-  Kokosnuss  weudm, 
•tii'ke‘  uni  l.melladen  .emiachl,  und  e-rstm-e  zur  Sednie*  dem  Heulens 
elzteie  zi  r \ erlerli.un.-  von  Fischeu  netzeii  vm-wandl. 

„Im  le  lirendem  Jahre-  wende!  er  sich  dann  wie-de-r  eh  r Frzemmme 
\on  Fehen  imlledn  zu,  aher  er  isl  jetzt  mit  Ihmmi,  FlVilm,  und  \et/ru 
versehen,  : e-me  Arhedl  wird  mit  Hilfe  dieses  (ierätes  vi.-l  lohnender 
bCin  Arhem sprodiikt  viel  ifrösser.  ’ 

.„(iesetd.  sein  Arhm-|serzeumiis  - nach  Ahzu.  demsen,  was  ,-r 
•'"I  öie  Frialtun-  des  (leräles  in  .le-ich  pmle'in  Zustande  ve‘rweiidmi 
muss  --  sieioe  dadurch  von  110  C auf  150  F,  so  kann  er  in  einmn 
•F'hre-  ;,0  { eruhn.mn,  niiel  er  hraiicht  jetzt  nur  zwei  Jahre  der  Er- 
/eiiKung  vmi  Lediensmitledn  zu  widmem,  um  wiealm-um  .dn  canzes 
J.Oir  aiil  de  \ erle‘rli.un<;  von  l!o.en  und  .\edze-n  zu  ve-rwendmi. 

„Fr  sehst  kann  hiervon  zwar  keine  Anwemdimu-  mae  hen  da  die 
im  Inilierer  Jahre  verlVrti.den  (ieräle  für  sein  Üe-dürfnis  -emügeii;  aber 


fj^'zeiclmet  die- Simnue  de>r  Suhsi.stenzinittel  die 
ele-rsMhem  ml  'Mlmm  f!  ’'>-l-tston  Teil 

-)  liiiiieii  verstellt  elaruiiter  eine  „Jahre.s-Anstrengung“  (virl.  11,  S.  9(j). 
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er  kann  dassedhc'  an  ennen  Arhedter  verleihmi,  eler  bisher  ohne  Ka- 
jnlal  arbeitete. 

„Dieser  zwe-ite-  Arlie-iter  brachte  bisher  hervor  110  F;  leilit  der- 
sedhe  mm  das  Kapital,  woran  de'r  kapilalmzmutmide  .Vrbi'ite'r  die  Ar- 
beit eines  Jahrem  pmwandl  hat,  so  isl  sein  Frzeiipmis,  wenn  er  das 
e:e>lie‘hene  (leräl  im  .b-ichmi  Wmt  mhäll  und  wieder  ahlieferl,  150  F. 
Das  -Medirerzeii.iiis  vi‘rmitl(dst  de-s  Kapitals  he‘tiä.t  also  40  C. 

,,Die‘ser  Arheuler  kann  also  tür  das  i^eliedu’in'  Kapital  idii(‘  Hmile* 
zahlen  von  40  F,  welche  eler  ka|)italmze‘u.enele'  Arhedter  für  seine 
(dnjähri.e‘  Arlieit  elaumnd  be-zieht. 

,,Hien  tietfen  wir  aul  dmi  I rsprumt  ninl  (irund  der  Zinsmi  und 
auf  ihr  Verhältnis  zum  Kapital.  Wie-  sich  der  Lohn  dm-  Arheil  ver- 
hält zu  dm-  fii-össe>  der  Hmile,  ilie  dieseihe  Arhedl  schafft,  wenn  sie 

auf  Kajdtalerzeu.miir  (-erichled  wird,  so  verhaltem  sich  Kapital  und 
Zinsen. 

„ln  dem  vorlie‘.emle'n  Fall  isl  eler  Lohn  für  1 J.-A.  ^ 110  F; 
die'  Lernte,  die  elas  aus  der  Arbe-il  (diievs  Jahre's  hervor^('<iaiu;ene  Ka- 
pilal  bringt,  beträgt  40  F. 

„Das  Verliältnis  isl  also  wie  110  F ; 40  F --  100:36,4  und  der 
Zinssatz  ist  3(!,4o/o."  i ) 

Mit  der  Verme-brunc  dies  Kajiilals  nimmt  nae-h  Thünen  dessen 
piodukli\('  Wirksamkeit  ali;  in  ihn-  Art,  dass  je'eler  neui'  Kapilalzii- 
waths  das  Arbeitsprodukt  dies  iMmisehmi  in  genin.en-em  Grade  ver- 
nielirl  als  das  zuvor  an<iede,ule  Kapital.  Wemn  z.  li.  das  erste  Ka- 
pital dem  Arbeitsertra.ir  von  110  F um  40  F.,  el.  i.  auf  150  F ver- 
nuliile,  wild  das  zwe-ite'  binzukomme'iide  Kapital  mne  w'eitere  Ver- 

mehrmig  nur  mn  36  F,  das  dritte  nur  mn  32,4  F usw.  liervorrufen. 
Aus  zw’ei  (iründen:  ' 

„1.  Wenn  die  wirksamsli'u  Geräte.',  Maschinen  etc.,  woraus  das 
Kajiilal  besledit,  in  !i:('nü.-miiler  Menge  vorhanden  siml,  so  muss 
die  ferni'i-e  Kapilalm-zeiigung  sich  auf  Gerätse-haffi'n  von  mindmer 
W'irksanikeit  richten. 

,,2.  Im  Lanilbau  lührt  eh'r  Zuwaclis  an  Kajnlal,  wenn  ilerselbe 
überall  eine'  Amve'iid img  finde'ii  soll,  zum  Anbau  von  minder  ergie- 
bigen, minder  günstig  ge'le-ge'iien  Ländere'ien  oder  aue-li  zu  einer  in- 
lensivere-m,  mit  grösserem  Koste'ii  verbundenen  W'irtse-haft  — und  in 
diesen  bcille'ii  brmgt  elas  zuh'tzt  ange'h'gte  Kapital  eine  gei-inge'ie  Rente' 
als  das  zuvor  angelegte.“ 

In  de'in  Masse  als  eler  durch  die  Wirksamkeit  des  Kapitals  lu'r- 
vorgerufene  .Alehre-rtrag  sinkt,  sinkt  natürlii-h  auch  eh'r  Preis,  der  für 
die  überlassene  Xutzung  eles  Kajiitals  gezahlt  wi'ielen  will  u’nel  kann, 
rniel  da  niclit  für  das  erst  nnil  späle'r  ange'h'gte  Kapital  zwei  ver- 


0 II,  S.  !)4  f. 

-t  II,  S.  1!)!).  Aiisfiilirlich.'r  II,  8.  Ptt  ff. 


scliiedeiK  Ziiisralcii  nelHMieiiuimlcr  bestellen  köum'n,  richtet  sicli  der 
Zins  des  ganzen  Kajnlals  nadi  der  „^dlt/.ung  des  znletzl  angelegten 
Kapitaltei  eliens“.  1) 

Wie  inan  siidit,  ninnnt,  Thünen  seinen  Ausgangspunkt  von  der 
pioduktu  ‘II  Wirksamkeit  des  Kapitals.  Itiese  gilit  niidit  allein  über- 
banpL  An  ass  zur  Kntstehung  des  Kapitalzins(*s,  sond(‘rn  ihr  jeweiliger 
(iiad  bes  innni  auch  genau  die  Höhe  des  Zinsfusses. 

Auf  eine  Kritik  von  Tbünens  Zinstlu'orie  einzngetien,  müssen 
wir  uns  eider  versagen  - ) und  uns  hier,  wo  es  sieh  nur  lun  eine 
möglichst  getreue  und  vollständige  Darstellung  der  Thünenschen  Lehre 
handeli,  c araul  hi'schränkeii,  den  ,,Linlluss  dc“s  Anwachsens  des  Kapi- 
tals auf  lie  Grösse  der  Heute,  die  dii*  kapitalerzeugmide  Arbeit  ge- 
wälirt“,  ‘^)  zu  skizzieren. 

Aus  (len  hisherigen  Austührnngen  hat  siidi  also  ergi  hen,  dass  der 
Zinsfuss  lie  Tendenz  hat,  mit  dem  Anwachsen  des  Kapitals  zu  sin- 
ki'ii,  abei  die  dadurch  entstehende  Verminderung  der  Heute  kommt 
dem  Arbfiter  zugute,  indem  sie  den  Lohn  seiner  Arbeit  erhöht.'^) 

Irotz  des  gesunkenen  Zinsfusses  wird  nämliidi  die  Kapitalbildung 
fortgeselz  , da  von  dem  Kapital  erzi'ugenden  Arbeiter  nicht  der  höchste 
Zinsfuss,  mildern  die  hö(disle  Heute  erstrebt  wird.  Indessen  ist  i's  klar, 
dass  hei  1 »rtgesetzter  Kaintalvermehrung  und  stets  sinkendem  Zinsfuss 
i'in  Zeit[)i  nkt  ('intri'tim  muss,  wo  die  weitere  Kapitalerzeiigung  anfängt, 
unvortidlh  ift  zu  werden,  weit  die  Heute  wegen  des  jetzigen  Standes 
des  Zinsli  sses  geringer  sidii  würde  als  die  des  Vorjahres,  f’) 

Thüm  n hatte  sich  aber,  wie  wir  wissen,  die  Aufgabe  gestellt,  „ein 
Gesetz  fü  die  Verhindung  zwischen  Kapital  und  Arbeitsprodukt  auf- 
zufinden, durch  welches  jener  Widerspruch  gelöst  wird“.  <'}  Auf  ihmi 
hisherigen  entwicklungsgeschichtlichen  Weg  konnti'  er  nicht  zu  einer 
Lösung  gl  langen,  weil  „das  uranfängliche  Kapital  seiner  Auffassung 
naidi  nich  in  Luropa  geschaffen  ist,  sonderti  aus  Ijändern  stammt,  wo 
andere  Gi  setze  der  Kapitalbildung  herrschen  als  liiiu'“.  f)  Whr  dürfen 
niidit  hoifi  n,  ,,dur(di  ein  ('inheitlicht's  («(‘si'tz  erklärim  und  begndfen  zu 
wollen,  w IS  ganz  vmrschiedeiKui  Urs[irimges  ist,  was  nur  zum  Teil 
unsei(“in  hcliauplatz  angidiört,  zum  Teil  aber  nicht  bloss  einem  anderen 


')  II,  s.  103,  wo  Thünen,  und  zwar  mit  vollem  Recht,  hinznfüfft-  Dies 
i.-^t  einer  di  r wichtigsten  Sätze  in  der  Lehre  von  Zinsen.“  " 

-I  Ich  miis.ste  dazu  viel  weiter  aiisholen,  als  es  einerseits  meine  Kenntnis 
dieser  Matt  rie  und  auch  der  Rahmen  dieser  Abhandhing'  erhnibt. 

h II,  s.  107  ff. 

R Vgl  II,  S.  104. 

■’)  Vgl  die  Tabelle  in  II,  S.  113. 

«)  11,  4.  11,5. 

0 II,  S.  117.  „Das  iir.sjiriingliche  Kapital  in  Europa  ist  ein  ein<>-e- 
wandertes  i nd  folgt  nicht  den  Gesetzen,  die  wir  von  iniserm  .Stamlnnnkt  mis 


_j 


■ 


— 47  — 


Weltteil,  sondern  selbst  einer  anderen  Welt  entsprossen  sein  mag",  t) 
Darum  wendet  er  sich  wieder  dem  isolierten  Staate  zu  und  sucht  nun 
hier  nach  einem  Zusammenhang  zwischen  Arbeitslohn  und  Zinsfuss. 

„W  enn  das  Kapital  Q in  Scheffel  Roggen  oder  in  Talern  oder  irgend 
einem  anderen  Wertmass  angegeben  ist,  und  der  Arbeitslohn  a-j-y  in 
eben  dem  Wertmass  ausgedrückt  als  bekannt  angenommen  wird;  so 
er  gibt  sich,  wenn  man  mit  a -L  y in  Q dividiert,  wie  gross  das  Ka- 
pital in  Jahresarbeiten  einer  Arbeiterfamilie  ausgedrückt  ist  oder  über 
wie  viele  Jahresarbeiten  einer  Familie  der  Kapitalist  mit  dem  Kapital  Q 

zu  gebieten  hat.  Diese  Arbeiterzalil  sei  = nq,  so  ist  — ^ = nq  und 

a y 

Q = n([  (a  -L  y).  Uebergibt  nun  der  Kapitalist  dies  Kapital  einem  Unter- 
nehmer, we  eher  dasselbe  in  einem  Gewerbe  oder  in  einer  Gegend,  wo 
keine  Landrente  stattfindet,  im  Landbau  anlegt,  und  stellt  dieser  Ui’iter- 
nehmei  ii  Arbeiter  an,  so  arbeitet  jeder  derselben  mit  einem  Kapital 

^ — q Jahresarbeiten  Kapital.  Wenn  man  nun  von  dem  Roh- 
erträge des  Gewerbes  oder  des  Landhaues  in  der  Gegend,  wo  keine  Land- 
rente existiert,  alle  Auslagen  des  Unternehnier.s,  mit  alleinigem  Aus- 
schluss des  Arbeitslohnes  und  der  an  den  Kapitalisten  zu  zahlenden 
Zinsen,  abzioht,  und  v'on  dem  sich  dann  ergebenden  Ueherschuss  noch 
den  Gewerbsprofit  des  Unternehmers  (nach  § 7)  in  Abzug  liringt,  so 
bleibt  der  Teil  des  Ertrages  übrig,  den  wir  ,(§  6,  Nr.  3)  clas  Aiiieits- 
produkt  genannt  und  für  den  Arbeiter,  der  mit  einem  Kapital  von  q 
.lahresarbeiten  arbeitet,  mit  „p“  bezeichnet  haben.“  2^ 

Auf  welche  W^oise  teilen  sich  nun  Kapitalist  und  Arbeiter  in  das 
Produkt  np? 

„Die  n Arbeiter,  welche  in  den  Gewerben  angestellt  sind,  brino-en 
ein  Produkt  von  np  hervor.  Hiervon  erhalten  die  n Arbeiter  an  Lohn 

Abzug  dieses  Lohnes  verbleibt  dem  Kapitalisten  eine 
Rente  von  n (p  — [a  4-  y]).  Ras  verwendete  Kapital  beträgt  nq  (a  y). 
Die  Rente  dividiert  durch  das  angewendete  Kaiiital  ergibt  den  Zins- 
satz, den  wir  mit  „z“  bezeichnen. 

z ist  also  = " p - (‘^_+  yV' ') 

«T  («■  + yj  q (a  -f-  y) 

Diese  Formel  ist  ungenügend,  weil  beide  Variabein  sich  in  der- 
selben vorfinden,  z also  nicht  ohne  die  Rentenformel  und  diese  nicht 
ohne  Kenntnis  von  y gefunden  werden  kann. -i)  Es  gilt  also  jetzt, 
oine  neue  Gleichung  zwischen  y und  z oder  eine  solclie  für  die 
Rente  aufzustellen,  wodurch  man  instand  gesetzt  wird,  für  beide 

•)  II,  S.  117. 

2)  II,  S.  124. 

2)  II,  S.  149. 

D Vgl.  II,  S.  150. 
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I nlnkat!i  l(>  oincn  ganz  hasoiiderfii  Wert  zu  erzieien.  ,,rin  die  Frage 
zu  lösen  in  weleliein  Verliällnis  y und  z (yz  lönile)  zindnandei' 
sUdien  in  issen,  wenn  der  Arl)(dter  für  seine  Anstrengungen  das  41axi- 
niinn  an  Heide  heziidien  soll,"  i)  denkd  sieh  Thünen  (dne  Anzahl 
von  ArlKit(>rn  zu  einei'  ( iesellsehaft  vereinigt,  welche  ein  neues  (int 
anzülegi'i  unternimmt. 

Ihest  Aiheitm’  teilen  sich  in  zwei  Ahteilungmi,  \on  dimen  die 
eine  eins  weilen  noch  um  Lohn  weiter  arheitid.  und  von  ihren  Feher- 
schüssen  die  das  neue  (lut  an  der  (inmze  der  kultivierten  Ebene  an- 
h'gmiden  Lienossen  untmliäll.  A'acdidem  das  Hut  vollendet  ist,  hraucht 
diese  He:  ellschal't  ein(>  Zaid  von  Lohnari)(‘itern.  Die  Feherschüsse 
di(‘s('i  L ilmarheiter  auf  Zinsmi  gelt'gt,  müssmi  gleicdi  wmilmi  dm' 
Henl(‘  de]  Kajdlalerzeugenden,  da  die  ersten  sonst  augenlilicklicii  zur 
Kapitaler;  eugung  ühergelien  würden.  Der  Lohn  und  Zinsfass  ist  aber 
normierm  d lür  den  ganzmi  isoliei  ten  Staat.  -) 

Di<>  !est(dlung  des  nengegründeten  Hut(>s  mfordere  die  fort- 
dauernde Arbeit  von  n Arheitmfamilimi.  Die  Anh'gung  d(>s  (iutes 
habe  die  .lahresarheit  von  in[  Arheil(>rfamilien  heans|)rucht.  Das  zur 
Schafluna  des  Hutes  notwendige  K;i]utal  r(‘duzim't  'riiünen  auf  Ai'lxdl. 
\on  der  mit  Erzeugung  von  Lebensrnitteln  beschäftigten  Abteilung 
der  H(‘S(d  sclud't  h(diäll  ji'dm'  ArlxMter  von  seinem  Lohn  nach  Abzug 
seiner  Kciisundion  eimm  Feherschuss  y (als  EinluMt  nimmt  Thünen 
den  Sclndfel  Hoggmi).  Zur  llervorhringung  der  hei  der  ,\nlegung  des 

Gutes  vei  zehrten  aiuj  Scheffel  sind  akso  mit  der  Froduktion 

y 

derselben  beschäftigte  Aiheitm'  erfordmlich.  Die  Zahl  der  Arheilm- 
familimi,  ; us  deren  geineinschafllicher  Arbeit  das  Hut  hcrvorgegangen 
ist,  lu'triuL  (lejunarh: 


; n (j 


= n(|  ( 1 


a 

y 


■■"(;+y)  = 


1U| 


(a 


y 


y) 


Die  Tiglöimm',  widche  das  Feld  h(‘sf(dlen,  (‘ihalten  jedm'  (,a  + y) 
Sclu  lhd  ai  L(dm.  Die  Hesamtaiisgahe  des  Lohnes  h(‘li'<ägl  also  n (a — y). 
Ziidit  mal  diese  ,\usgah(‘  von  dem  Hesamlergcdmis  ik|  ah,  so  ver- 
hlmht  (‘in  > Hulsn'ide  von  np  — n (a -j- y).  Dic-se  dauermh“  fluls- 
renle  ist  las  Eigenluni  von  mi  a -[- y Ärheitern.  Die-  Jahresarbeit 
(‘ines  .\rh‘ilers  wird  also  gelolmt  mit: 


a (f  ~ -h  }’])  : 114 


a 


y 


y _ ])  (a  + y)  _ (p  --  [a  -f  y])  y 3^ 
<1  (a  + y)  <1  (a  + y) 


ln  di  ‘sein  Ausdruck  ist  z nicht  vorhamh'n  und  y die  ein- 
zige noch  unhestinimti'  Hrössm  Die  weiter(‘  Frag(‘  ist  nun,  bei  wel- 
chem Weit  von  y erhält  die  obige  Funktion  für  die  Grösse  der 


# 


')  II,  ö l.'iO— I.äJ. 
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Heule  des  einz(‘lneii  Arheitm's  ölahresarh(‘itslohn)  das  Ma.xinumr?  — 
Die  Difterenlialrechnung  bietet  das  Mittel  dar,  nicht  bloss  die  Auf- 
gabe mit  mallH'inalischer  Hmiauigkeit  zu  lösen,  soiid(>rn  auch  für 
den  hier  gefundenen  A rheitslolm  eim>n  Ausdruck  zu  finden,  der  für 
alle  und  j(‘de  Zahl(‘nv(‘i'hällniss(‘  gültig  ist  und  der  somit  das  H(‘setz 
seihst  ollenbart.  Fm  di(‘sen  Werl  von  y zu  fimh'ii,  muss  die  Funktion 

in  b(‘zug  auf  y differmiliert  und  das  Di fferc'iitial  = 0 gesetzt  w(‘rden 
Wir  erhalten  dann: 

0'  "f  y)  ■ = ap;  a -}-  y = f ap. 

Diese  Ableitung  des  nialhematisch(‘ii  Ausdrucks  nimmt  also 
zum  Ausgangspunkt  di(‘  Fiktion  des  isolierlmi  Staates.  Aebi'n  diixser 
1111  \ oi'dei'gi'umh'  der  Daislellung  stehenden  Entwicklung  d(‘s  nalur- 
gi'iiiässmi  Lohnsatzes  lindel  sich  ah(‘r  hei  Thünmi  noch  (‘iii(‘  zweiti' 
Art  (ler  Abteilung,  freilich  in  unv(dlsländig(‘r  Darlegung,  vor.  Diese 
zu  eile  Ableitung  hat  keim'  H(‘zi(‘hung  zum  isolierten  Staate  und  riihl 
nicht  aul  der  liklivmi  Voraussetzung  dessi'Ihmi.  Sie  nimmt  vielmehr 
di(‘  Helrachlung  der  aktuellen  Wi rischaflsordnnng  zur  Hrundlage. 

lliütn'ii  sucht  zunächst  di(>  Hrössi'iibczielumg  zwischen  Lohn  und 
(<ewinnsat/  feslzuslellen,  welche  ganz  allgemein  Ihm  alh'ii  Hroduklionen 
<o‘  luiig  habe.  Dies(‘s  allgemeine  Ahhäiigigkeilsvi'ihältnis  zwisclu'n 
Lohn-  und  Hewiimsalz  glaubt  (‘r  zu  find(‘n.  indem  er  den  Hewinnsalz, 
W(‘lch(‘i'  sich  in  irgend  einer  heliidiigen  Froduktion  (‘igibl,  durch  die 
l’rojioi'lion  zwischen  d(‘in  Kapilalertrag  und  der  Hrösse  des  in  der 
Froduklion  aufgewandt(‘n  Kapitales  aiisdrückt.  Der  Ka]dtah‘i'l rag  ist 
du'  Dilleri'iiz  zwischen  d(‘in  Fi'oduklw(‘i'l(>  (dem  durch  die  Froduklion 

geschallenen  W'erlzii wachs ) und  der  Lohnauslag(‘.  malhmnalisch  aus- 
gedrückt: ])  — (a-|-y). 

Di(‘  Hrösse  des  in  jeder  Froduktion  in  Anwendung  sleheinh'n 
Kapitals  lasst  sich  leriier  nach  Thünmis  Auffassung  immer  als  irgend 
mn  \iellaches  einer  Ja hreshdiiiauslagi'  darstellen.  H(‘zeichnel  q jene 
Anzahl  von  .la hreslölmiiiigmi,  welche  dem  Wert(‘  d(>s  bi'iiii  Froduk- 
lionsvorgangc'  in  Anwi'iidung  kommemh'ii  Kapitals  mitsiu'icht,  so  wird 
die  Kapilalsgrössi'  jedesmal  durch  d;is  mal  henialisch(>  Frodukl ' q .'a -|-v) 
zum  Ausdrucke  gelangen.  Ili(‘r  findet  sich  ah(‘rmals  der  ladmsalz  ais 
Hidssmi(‘lenienl  V(-it releii.  D.‘niiiach  .‘rgihi  sich  für  die  Verzinsiing.s- 

7,  (( iHo  (ilcMcIuing : 

‘I  • (='  + y)  ’ 

welche  somit  die  allgenii'iiie  malhmnatisclu'  Heziehiing  zwisclu'ii  Lohn- 
tmd  Hi'winnsalz  darslelll. 

Iliernach  wird  der  Zins  je  nach  der  Hrö.sse  des  Lohnes  und  der 
-Oll!  je  nach  der  Hrössc'  des  Zinses  (‘in  h(‘slinmiles  Ausmass  erlammn 

O * 
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l>i('  (l(‘in  liitcrossc  iler  Arbeiterschaft  am  meisten  entsprechemle  Hölie 
'li-s  Li. bl  Satzes  (uml  zugleicJi  <lcs  (iewimisatzes)  glaubt  mm  Tbümm 
zu  limleti  indem  er  die  IbMliugung  setzt,  dass  das  matlumialisclie  Pro- 
dukt yz  das  Maximum  erreiche.  Er  hält,  wie  wir  gesehen  haben, 
dalür,  da  cs  das  Slndien  des  Eolmaiheiters  dahin  giuichtet  sein  müsse, 
für  seine  l.ohnüherscimss  y,  wenn  er  dmiselhen  aufspart  und  auf 
Zinsen  ai  shuht,  dii*  hüchsle  Heute'  zu  beziehen.  Da  aber  diese  Heute 
sich  mall.c'matisch  iliirch  yz  ausdrücke,  so  sei  der  für  den  Arhi'iter 
günstigste  , (1.  i.  der  „naturgemässe“  Lohn  jener,  hei  (hassen  Geltung 
eins  Pieid  ikl  yz  zum  Maximum  wirel.i) 

Er.se  zt  inan  nun  in  eliesem  mathe'matischen  Proelukte  yz,  welches 
ele'ii  (einji  hrio-en)  Zinsertrag- vom  aufg-esparten  uml  auf  Zins  geh'gne'n 
ladmuheir  echuss  elarstellt,  eien  Zins.satz  z elurch  seinen  oben  entwdckedte'n 

/ < P — (>'  v) 

< iro.sse'invi  rt  ^ i X’  g’clang-t  man  zur  Forme'l 
'I  “T  y) 

— Cp  — + y])  y 

<1  — Ol  + y)  ’ 

welche  v.' llig-  iihereinstimmt  mit  der  früher  entwickelt.'n  Formel  für 
den  Antei  eles  einzelnen  Miteig-entiimers  des  neu  go'gn-ümleten  Lanel- 
.gute's  am  Heinertragr  des  Gutes  (vg-f.  S.  Üd).  Gleich  wie  nun  dieser 
Gut.sre'iitei  anteil  unter  eler  Voraii.ssetziing-,  dass  a 4- y = Lap  zum 
Maximum  wirel,  so  wirel  elarum  in  gdeicher  Weise  auch  eler  Zins- 
e'rtrag-  von  aufgesparten  Lohniiher, schlisse,  wenn  eler  letztere  im  Ge- 
werbe' oeie  r in  der  Imlustrie  niitzliring-e'iid  ang-eh'gt  wird,  den  Iföclist- 
he'lauf  eriviclu'ii,  wenn  sich  eler  Lohmsatz  auf  die  naturge'mä.s.se  Höhe 
von  pap  t teilt.  “) 

„niesen,  nicht  ans  dem  Verhäffnis  zwischen  Angebot  und  Nach- 
frage ents  >ringenden\  ruft  Thünen  triumpliierenel  aus,  „diesen  nicht 
nach  dem  Bedürfnis  des  Arbeiters  abgemessenen,  sondern  aus  der 
freien  SeUstbestimmumg  der  Arbeiter  hervorgehenden  Lohn,  nenne  ich 
den  natui /emässen,  oder  auch  den  natürlichen^)  Arbeitslohn.  In 
\\orte'ii  ausgedrüe-kt  sagt  eliese  Formel:  der  naturgemässe'  Arlmitslohn 
\yitd  gelui  li'u,  we'iin  man  die  imt weuelige'ii  He'elürfnisse  iles  Arbeiters 
(in  Korn  e ile'r  (h'ld  ausge'S|)re)e-lie'n ) mit  eh'in  Erze'ugnis  se'iner  Arhe-il 

(dure-li  daseelhe'  Mass  gemi'sse'ii)  midtiplizie'rt  und  hie-raus  die  Ouaelrat- 
wurzel  zie  it.“  i) 


II,  H.  loO. 

II,  S.  I.äü  — Hin. 

een,  eh'r  sie-li  he'reüts  in  einem  Brief  vom  Jahre  1830  (Sehnmaeher, 
rlehi'ii,  S.  100)  eiidässlieh  ülier  eien  Fnterseliieel  vem  natürlichem 
»nis.s-em  Leilin  ausgesprochen  hatte,  will  mit  der  zitierten  Gleich- 
-n,  elas.s  sein  naturgemä.s.ser  Imhn  eige'iitlieh  eler  natürliche  sei, 
ntere'ssen  eler  Arbeiter  nnel  eh-r  Fapitali.sten  in  gh'ieher  Weise 
weil  eh'r  natürliche'  f^ohii  eh'r  klas.si.sclie'ii  Sc'hule  keiin  veriiünf- 
e're'chter  unel  somit  kein  natürlicher  se'i. 

. 157. 
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Ihigntt  Suhsislcnzminimum  ist  alh'rdings  ke'in  sehr  genauer, 
llume'ii  sagt  einfach:  „Diese  mit  „a“  hezeichneten  UnterhaHsmittei 
letrachten  wir  als  eine  durch  Erfahrung  gegehe-ne  hekannte  Grösse. 
Bas  wir  hier  als  zum  Fnlerhalt  notwemlig  betrachten,  darf  nicht 
vmwe'chselt  werelen  mit  eh'in,  was  nae-h  Hlamiuis  Ausdruck  hiiireicht, 
um  am  Merhen  zu  hindern,  elenn  es  soll  diiirli  die  Fnterlialtsmittel 
( emi  Arbeiter  nicht  bloss  elas  Le'hen,  sonde'rn  auch  die  Arheitsfähi-rke'it 
<‘rha  teil  hleihen.  Anelererseits  bleiben  alle  Ge-nussmittel,  elio  hierzu 

meid  absolut  ertor.lerlich  slml,  von  dem,  was  wir  mit  „a“  bezeichnen 
ausg('schlossen.“ij 

^'i  iler  Wirklichkeit  wenle  eler  Arbeitslohn  durch  ehe  Konkurrenz 
der  Arbeiter  reguliert.  Da  mm,  wie  ehe  Erfahrung  lehre  die  Ver- 
mehrung der  Arbeiter  nur  in  dem  Mangel  an  Suhsistenzmitteln  zuletzt 
<jine  Schranke  fimle,  so  sei  dii'  Grösse  der  Konkurrenz  abhängig  von 

• (-1  ilie  es  verursache,  ('iiu'ii  Arbeiter  von  seiner 

<'i;sleu  Kindheit  an  bis  zu  dem  Alter,  wo  er  sich  seihst  ernähren. 
Koniu»,  7A\  orzielien. 

Auf  diese  Weise  treten  die  Erziehungskosten  des  Arbeiters  hei 
l.eslimmung  des  \ ('rhälliiisses  zwischen  Zinsfuss  und  Arbeitslohn  als 
milwirkender  laklor  in  dii'  Hi'cimung  ein.-) 

VVie  die  Arbeit  der  Maschine  für  den  Ersatz  der  Produktionskosten 
di'iselhen  zu  haben  sei,  so  si'i  die  Arbeit  des  freien  Mannes  — so 
empörend  auch  diese  Ansicht  erscheine  für  die  Erstatluim  der 
Kosten,  die  .seine  Erzii'hung  ('rfordert,  zu  haben  3) 

Die  allgemein.'  Erhöhung  der  Erziehungskosten  der  Arh.'iter  er- 
'•>lm  aber  die  Ih'lohnimg  <ler  Arbeit.  Es  liege  also  im  Inler.'sse  der 
(lesainlheit  dc'r  Arh.'iter,  ihre  Ki.i.ler  h.'sser  zu  erziehen,  uml  wenn 
sie  . le  ErziehungskosI.'ii  ihrer  Kin.ier  bis  zu  .lern  Punkte  stei«mrn 
wo  .11'  Arbeit  das  Maximum  ih'r  Helohming  fimle,  so  bleiben”  die 
■ r eher  zwar  noch  immer  .1er  Notwendigkeit  unterworfen,  welche 
das  m der  Wirklichkeit  herrschen.le  G.'setz  ihnen  auferlege  --  nach 
welchem  das  auf  die  Erziehung  verwendete  Kajiital  .len”  Lohn  be- 
stimme uml  .las  Kapital  also  .len  Mens.-hen  beherrsche;  aber  wunder- 
l'aimweise  lalle  .lann  .h'r  nach  .li.'sem  Gesetz  bestimmte  Arbeitslohn 
mit  .lern  Lohn  .l.'r  Arbeiter  im  Zustand  völliger  Freiheit  — wo 
<‘i-  selbst  als  Schöpfor  und  Beherrscher  des  Kapitals  auftrete  — in 
einen  Punkt  zusammen.  N.itwendigkeit  und  Freiheit  wür.len  dann  zu 
omem  uml  (leinseihen  Ziel  führen.  Auf  diese  Weise  wür.len  ,.lie 
Arbeiter  durch  ihr  eigenes  Interesse,  durch  das  Str.'hen  nach  grösserem 
plGsisclK'in  Wohlsein  zur  Erlangung  der  Freiheit  geführt;  indem  ab.'r 
( le  Erlangung  uml  Bewahrung  der  Eivilieit  an  eine  bessere  Erziehung 
iluei  Kinder  g.'knupft  sei,  seien  sie  mit  dem  Streben  nach  physiscliein 
Wohlsein  dem  weit  höheren  Zweck:  „Aufklärung  und  g.'isti.^e  Vius- 


')  II,  S.  81—82. 

-)  Vgl.  III,  S.  1 und  -1. 
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bildiiig  duh  ganzen  Mtniscdicngcseldeidds“  wiedennn  di(nistl)ar ; oder 
mit  nnlmn  Worten:  ans  jenem  Strolxm  mudi  oigenem  Wohlsein  gehe, 
ilimM  seihst  nnliewusst,  ein  AV(‘it  IndhcM'i's  (od  Ini'Voi. 

'Tmde  die  llcnrseliatt  des  Kapitals  gar  nicht  statt  und  genösse 
iler  Ail-eiter  lüihcdinnl  'len  liöhenm  Lohn,  dmi  er  jetzt  nur  nach 
Errii  'iimg  der  Ficilieit  geni('ss<m  köning  so  würden  die  Arheiter  an- 
statt ihren  lüdierscdniss  ant  die  hess(‘r(‘  Lrzicdnmg  ihian'  Kinder  zu 

emlen,  in  Leiipigkcil  und  Ti  äglieit  xansinken.  Aber  die  Entwick- 
Inng  d(‘r  im  Ahmstdam  li(“g(‘nd(Mi  Fähigkcdlen  könne  mir  dnridi  Arlxdl 
lind  Anstrengung  gesidiehen,  mul  ohne  sie  linde  nur  idn  Ziiriicksinkeii 

mul  dne  Annäherung  zur  d'ieidudi  statt,  l m dii‘  Alen-adien  iliiei  holieien 

Fest  niinimg  (mtgegimziiriiliren,  sei  also  dm'  /wami,  dmi  die  llerr- 
sidiaft  (h‘S  Kajiitals  iinien  anflege,  notwendig,  mul  so  erscludne  die 
Xot\  (Muligkeit  nicht  mehr  als  die  (deissel,  sondern  als  die  Erzieherin 
di's  Alensciiengeschlechts. 

Irotz  der  llerrschalt  di'S  Kapitals  mul  des  in  diesem  Zustande 
statt  indenden  gmingen  Ai'heitslohiu's,  sei  i“S  dix'li  dm'  Willkür  jedes 
(duz  dnen  anludm  gi'stellt,  statt  der  (jrdssrrrn  Zahl  der  W (dt  liessr  i 
imti  i'i'ichiete  mul  liessm'  erzogeiu'  Kinder  zu  üherlietern. 

th'schehe  dies  von  einem  (dnzidnmi,  so  könne  daraus  keine  Erhö- 
hung des  Ai'heitslohnes  hervorgidien ; gescludu'  <‘S  aber  von  allmi,  so 
mda  nren  alle  zu  dem  lüdimn  Lohn,  dm'  im  ZiistaiuU'  der  l'iidheit, 

wen  I dei'  Alensch  liidierrschei'  des  Ka[dtals  ist,  zur  (ndtiing  gelange.  ) 

Die  Slei'iernmj:  des  Arheilslohnes  his  zum  „natm'gemässen  Arlxnls- 
hdn  *■  hat  aber  nicht  nur  für  die  A'achkommensi  haft,  sondern  auch 
für  den  Arheitm'  sidhst  die  wohltätigste  Folge,  mul  zwar  hegründel 
di(‘S  'Jdiünen  folgmulermasseii : „A’iedriger  Arlxdtslolm  ruft  nnmitlelhar 
holl  ‘ Armmistmiern  hervor.“ 

W ird  d(‘ii  m wachsenen  Kindern  di(‘  \ m'jdlichinng  anferlegt,  ihre 
alte  sschwachen  Eltern  zu  unterstützen  mul  zu  imterhaltmi,  rnrd  wird 
der  Arheitshdm  so  hoch  gesteigert,  dass  sie  Ihcrzn  imstande  sind, 
so  ann  der  sonst  in  dii'  Armmikassen  jährlich  zu  zahlendi'  ]>eitiag 
mm  ilt(dl)ai'  zu  seinmn  endlichen  Zwecki'  verwandt  wm'den  — und 
die  zahllosen  Exn-echmmgen  und  das  lii'er  von  Angest(dlten,  die  liei 
eim  r so  ansgeihdinten  Kasse  erfordmlich  waimi,  lielen  \\('g. 

Detrachten  die  Kindm'  die  Idilmhaltmig  ilirm'  altersschwaclrmi  Eltern 
als  eine  moralische  Pflidit,  die  sie  freiwillig  und  gerne  üben,  so 
kam  dadurch  das  Eidien  der  Alten  verschönert  und  für  beide  Teile 
eim  Quelle  hölun'er  moralischer  Entwicklung  weiden.  Allemal  muss 
ahe  eine  Steigerung  d(‘s  .Vrlxdtslohnes  vorangehmi. 

Wird  aber  die  Ernährung  der  Eltern  von  den  erwachsenen  Rin- 
den gcseizlich  gefordert,  und  Ixdrachtmi  di<'  Kinder  dies  als  (dne 
ihm  n ungerecht  aufgehürihde  Last,  so  wii'd  das  L(d)(“n  dm  Alten 

ein  qualvolles. 
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Der  Alensch,  welcher  s(‘in  Lidxm  rechtlich  mul  in  angeslrengler 
räligk(dt  his  zum  ( ir(dsenaller  verhrachl  hat,  soll  in  seinmn  .\lter 
Weiler  von  dei'  (iiiade  seiner  Kiiulm'  noch  von  der  hürgm'lichen  (ii'sell- 
schaft  lehen.  ,,Ehi  aiiahhäwjhji’H,  sortji'iij t'rh's  and  la illn'Io.'iC.';  AUtu  ist 
der  naturgcniitsse  Lohn  für  jVie  unaasgesetzte  Anstrengung  in  den  lagen 
der  Kraft  und  Gesundheit^  Q 

Thünens  Rap  hat  bekanntlich  die  Feuei'prohi'  wissen.schaftlüdun' 
Kritik  nicht  hestanden.  Die  hezügiiehen  Dissertationen  von  Georg 
Friede.  Knagg  (LSttö).  Fudieig  Jos.  Brentano  (18(i7)  und  Georg  ron 
Fairk-  (1875),  namentlich  aber  die  alles  hisherice  znsammenfassmule 
Kritik  von  Joh.  r.  Koinorzgnski  halxm  di('  1 nrichligk(dt  und  IJnhalf- 
harkeii  dieses  (li'sidzi's  zur  l'.vidmiz  dargetan.  Letztm'm  kommt  ihniii 
auch  (a.  a.  O.  8.  (ilf)  zu  dmn  Schlüsse:  ,„Di('  Vorstellnng  Thünmis, 
dass  es  einen  mittleren,  zwischen  den  Ixdden  (irmizeii  des  Aothixlarls 
mul  des  Erodiiktwm'tes  liegenden  Lidmsatz  gidie,  welcher  dem  eigenen 
Interesse  der  .Vrlxdlm'schaft  am  imdstmi  entspreclu',  ist  hiernach  völlig 
irrig,  und  dir“  Grössenhestiinmung  di(‘S(‘s  Lolmphantoms,  welclu“  1 iiüiu’U 
zu  entwickeln  versucht  hat,  milhi'hrt  giinzlich  allen  Haltes.  l>ie  Lohn- 
t'ormel  Rap  ist  nichts  mehr  als  eine  interi'ssante  A erirrung'  eines 
sonst  scharfsinnig(“ii  Eorsclu'is,  dem  die  W iss(“iischalt  für  die  Wahr- 
heiten, welche  er  in  si'inen  « rntersuchungen  über  den  Einfluss,  den 
( h't r(“id(“pr('is(“,  Ifi’ichtum  dr*s  liixlens  mul  Ahgalx‘n  auf  (h'ii  .Ackerbau 
ausühen»  enthüllt  hat,  ewig  zuin  Dank  verpflichtet  hleilit.“ 


Anhang  zu  vorstehendem  Kapitel: 

Die  Anteile  der  Dorfbewohner  zu  Tellow  an  der  Gutseinnahme. 

Die  Qiielli“  des  ,,ri“hels“,  o(h*r,  wie  wir  hmiti“  sagen  würden, 
der  sozialen  Fragi“,  liegt  nach  'riiünen  im  miznreichciiden  Lohn,  ver- 
ursacht durch  die  Tn'iinung  des  .Arheiti'is  von  seim'in  Erz(“iignis. -) 
Hekannllicli  ist  erst  die  2.  Abteilung  d(“s  II.  Teih'S  di'ii  „Detrach- 
liingen,  veranlasst  durch  das  Hesiiltat  d(“r  Fntersuchimgmi  über  das 
Verhältnis  zwisclu'ii  .Arbeitslohn  und  Zinsfuss"  gi'widmet.  Dag(“gen 
ist  schon  in  der  1.  .Ahti'iinng  d(“s  II.  Teiles,  dem  die  .,li(“stimmiingen 
über  di‘U  Anti'il  d(“r  Dorfix'wohner  zu  Tellow  an  der  riiitseinnalmu““ 
als  Anlage  li  h(“igeg(“hen  ist,  gi'sagt,  so  viel  lenchti“  r'in,  dass,  wenn 
auch  di(“  vollständige  Zmiickfühiimg  zum  naturg(“inäss(“n  .Aiheitslohn 
nicht  möglich  wäre,  doch  die  Fehelstäiuh“  s(“hr  gu'mildert  würden,  wenn 
die  Arh(“it(“r  auch  nur  eini'u  Teil  ihi'i's  ludini's  im  .Anteil  an  dem  Li- 
zeugnis  ihrer  .Arbeit  ('ihalh'n  wünh'n.'^) 

So  hatte  Thünen  schon  mit  der  erst(‘ii  lleransgahe  d(‘s  „Isolierten 
Staates“  den  l(“hliaft('n  AVunsch  gehegt,  S(“inen  'raglöhnern  (“inen  .An- 
t(‘il  an  der  Gntseinnalime  als  Zuschlag  zu  erteilen,  diese  Zulage  aber 


1)  III,  S.  153  und  L54. 

2)  Vgl.  II,  S.  210. 

3)  Vgl.  II,  S.  211. 


nicht  zu  ihrer  Verfügung  zu  stellen,  sondern  zur  lüldung  (dnes  Kapitals 
für  se  zu  verwenden.  Zunächst  staiid(Mi  aber  dei'  Verwirklichung  sei- 
nes iVunsches  zwei  llindei  iiisse  (uitgegen,  einmal  die  \ ei  pfli(  htung 
<f(‘uei  seine  Familie  und  sodann  di(‘  Besorgnis,  dass  eine  solche  Fin- 
richt  mg  Unzufriedenheit  und  Aufregung  unter  den  Arbeitern  auf  den 

bena  dibarteu  Gütern  zur  Folge  haben  könne. 

; Nachdem  aber  das  erste  Hindernis  sein  Gewicht  verloren  halb! 
und  lun  auch,  im  Frühjahr  1B48  infolge  der  gewaltigen  Volksbewegung 
auf  ast  allen  Gütern  den  Arbeitern  bedeutende  Zugeständnisse  ge- 
inacl  t wurden,  brauchh*  er  weiter  keine  B('d(‘id\en  zu  tragen,  d('ii  lange 
geluvten  Wunsch  zur  Ausführung  zu  bringim^)  und  damit  die  erst(‘ 
bekamt  gewordene  Anteilwirtschaft  in  der  deutsidien  Landw iitöchaft 
einzi  richten.  Die  betreffenden  Bestinnmmgen  über  den  .Anteil  der 
Dorf  lewohner  zu  Tcdlow  an  der  Gutseinnalmu'“)  tragen  das  Datum 
vom  15.  April  1848.  Sie  traten  sofort  in  Kraft  und  erhhdten  schon 
für  ( as  Jahr  vom  1.  Juli  1847  bis  1.  Juli  1848  Gültigkeit.  Demnacb 
erha  ten  die  Gutsleute  an  den  GutsiMimahmen  1.  von  alhm  verkauften 
Früc  it<‘n  (Korn  allm-  Art,  Oelfriu  hten.  Kleesanum,  Kartofhdn),  2.  voii 
dem  verkauften  Holz(“,  8.  von  der  S(diäf(*rei,  4.  vi)ii  d(*r  Holländei(d 
(Kul  haltung)  nnd  S(diweinezucht.  Am  Schlüsse  jedes  ilechnungsjahres 
(30.  Juni)'  findet  die  Aufnahme  der  Inveidur  statt,  und  der  Weit  d(*s 
V'orl  aridenen  wird  zu  festen  Preisen  angesetzt ; der  Mehrwert  gegen 
das  Verjähr  wird  der  Bareinnahme  zugereclmet,  der  Minderwert  in 
.Vbzi  g gebracht,  ebenso  bei  der  Viehhaltung.  Als  Ausgabe  kommen 
zur  lleclmung : die  Barausgabe  für  den  Ankauf  von  Produkten  o<lei 
\ i('li  die  Kriegsstmu'r  odm'  Kri(‘gskost(‘u,  mit  .Vusschluss  der  auf  (hau 
(iut(  selbst  erzeugten  Naturalimi,  der  .Melirh(drag  über  die  erhaltene 
Fnts  diädigung  hei  etwaigem  Brandunglück.  Sollte  nach  ilii'sen  Ab- 
züge u die  Fiiinahme  5500  Taler  (späten'  (iOOO  Taler;  1 laler  — 
Schilling  = 3 Vlarkj  übersteigen,  so  erhält  jeder  dazu  Berechtigte 
ein  halbes  Prozent  von  dom  Vlehrbetrage  zugute  geschrieben.  Be- 
rechtigt sind  dazu  alle  mit  Mann  und  Frau  oder  statt  letzterer  mit 
eine  u Dienslbotim  für  das  Gut  arbeiliMiihni  Taglöhmn'familien  des  Dor- 
fes IVllow ; fi'rmu'  die  Deputatislen  (Statthallm',  Vorhütm',  llolzw  ärtei , 
Stel  macher,  Kuhhirt),  später  auch  der  Schmied,  der  Schullehrer,  der 
Schi  h'r,  der  Weher,  midlich  die  Kmn-hlc,  denni  Frauen  ein  Haus  im 
Dor  e hc'wohmm  und  für  das  Gut  arheihni,  zusammen  21  Persomni. 
Ini  ?alle  jene  Eitmalmu*  niidd  erreicht  wird,  wird  das  lehlemh'  von 
den  näidistjährigen  UidH'rsi'hüssen  ahgi'zogen.  Dm'  Anteil  des  Fin- 
zeln 3n  wird  dem  Betreflendini  j(*doch  nicht  bar  ausbezahlt,  sondern  in 
einen  Sparkassmihuch  gutgc'schrielH'U.  Von  der  hier  verzidclmeten 
Sun  me  zahlt  der  Gutsherr  di/cTo  jährliche  Zinsen  (der  Zmsfuss  ist 
später  auf  -iTo  herabgesetzt  worden),  die  dem  Inhaber  zu  Weihnachten 
eim  s jeden  Jahres  ausgehändigt  werden. 


1)  Vgl.  TT,  S.  214. 
■^)  Vgl.  II,  S.  281. 


Wer  sich  einer  Veruntreuung  odm'  eines  Diebstahles  schuldig  macht 
und  dessen  üherwieseii  wird,  ist  dm'  T(‘ilnahm<>  an  der  fernern  Giils- 
('iimaluue  vmlustig.  Oh  diese  Ausschliessuiig  für  immer  odm  nui  aut 
gewisse  Jahre  stattfinden  soll,  hleilit  dem  Frinessiui  des  Gutsherrn 
überlassen  Auch  behält  <ler  Gutsherr  sich  vor,  wegnn  grol.er  Widm- 
spenstigkeil,  VersuclHMi  zu  Aufreizungen  und  dergleichen  eine  sidche 

Ausschliessung  zu  verfügen. 

Das  Kajiilal  ist  beiderseits  mikündhar,  S(danve  nicht  der  Inhaher 
desselben  das  00.  ladiensjahr  zurüekgedegt  hat.  Xachdmn  diesm'  Zeit- 
punkt angetreten  ist,  steht  ihm  die  Summe  zur  fnden  Verfüirung. 
Für  den  Fall  d(‘S  frühem  Ahhd.mis  erbt  si'im*  Witwe  das  Kaiiital.  (M. 
dann  aber  die  Witwe  über  das  ganze  Kapital  disponieren  oder  oh  ein 
Teil  für  die  hinterlassemm  Kinder  zurückludialteii  wm'dtrn  soll,  bleibt 
im  einzelnen  Fall  dem  Ermessen  des  (lutslunrn  aidieimgi'stcdlt. 

Am  Schlüsse  der  in  neun  Paragra]dien  niedergedegten  ..Bestiin- 
munsen'*  ist  gesagt,  dass  diese  .Vnordnung  für  die  Söhne  des  Guts- 
herrn nicht  himhmd  s(dn  soll.  Aichtsdestoweniner  ist  si(>  aber,  wie 
wir  sehen  werdmi,  von  Sohn  und  Enkid  weitmgidührl  wordmi. 

Die  vorstehendmi  Austühiungen  machen  ersichtlich,  dass  der  prak- 
tische Zweck  der  ganzen  Institution  vorzugsweise  darauf  hinausging, 
für  die  Arheiler  <dne  Spar-  resp.  Altersversorgungskasse  zu  gründmi. 
Vlit  Hecht  bemerkt  demnach  Lippert  im  Artikel  Thünen  (Handwörter- 
huch  der  Staatswissmischafteu) : „Wenn  es  weniam-  Mühe  gi'kostet 

hätte,  das  natürliche  Folmgesetz  auf  natürliche  Vmhältnisse  zu  über- 
tragen, würde  Thünen  wohl  die  erste  Aiiteilwirtschalt  in  Deutschland, 
weiche  er  1847  auf  sidnem  Gute  Tellow  einführti*,  genau  nach  seiner 
Interpretation  der  Formel  pai)  organisiert  hahmi.  Doch  Thünen,  dm- 
auf  Tellow  in  erster  Finie  Fandwirt,  dann  erst  Aationalökonom  und 
Idealist  war,  veri'infachle  sich  die  Verrechnung  mit  seinen  Arbeitern 
auf  Grundlage  des  Bentahilitätsdurchschnittes  seines  Gutes  m äus- 
serst  humaner  und  menschmifrmmdlicher  Weisin  die  aber  nur  dei  len- 
denz,  nicht  der  Form  und  Wesenheit  seines  Gesetzes  gerecht  wurdm“i) 
Eine  übersichtliche  Darstellung  über  ,,Di('  Thünensche  Anteilwirlschalt 
zu  Tellow  hei  'retm'ow  in  Alm'klenburg-Schwerin"  fimlmi  wir  von  Vic- 
tor BöTimert  in  der  Internationalen  wissenscTiaftlichen  BihliotluT, 
XXXIII.  Bd.2),  die  allerdings  nur  den  Zeitraum  von  1848-  -1870  in  dmi 
Kreis  ihrer  Untersuchungen  ziidit.  Im  Jahrgang  1002  des  ,,.D5c//-'i- 
f retour,  Zeitschrift  für  die  Arbeiterfrage,  findet  sich  sodann  eiiu‘  voll- 
ständig«' Gewinnanteilstahelle  dieses  lu'kanntesten^)  Beis])iels  einer 


1)  Handwört('rbuch  der  Staatswissonschafteii,  1.  Anfl.,  VI.  pd.,  8.  22.«. 
In  d«'r  2.  Auflag«i  ist  der  betiadfend«'  Artikel  im  VII.  Bd.  von  C’.  Grünherg. 

2)  V''gl.  Viktor  Böhmert,  „Die  Gewinnbeteiligung“.  Untersnehnngen  über 
Arbeitslolui  und  Unternebmergewinn.  2.  Teil,  Lt'ii>zig  1878.  S.  1--7. 

3)  In  Webers  Handbindi  dor  r)kononiiseb«‘n  Literatur,  1823  1834,  1x1.  \ 1, 
S.  29ß  nnd  Bd.  VII,  S.  339,  .alC.  ist  erwähnt,  dass  der  Gutsbesitzer  von  Alliert 
auf  Göthen  bei  Breslau  .schon  1824  eine  Bewirtschaftung  mit  nur  durcli  Natural- 
anteildeputate belohnten  Arbeitern  eingefülirt  batte. 


— .')(j 


laiui  vii  (schaflliclicü  ( icwimiliclciliiiuii^  oliiic  Aiilcil  am  rK‘Scliat(.  In 
il(‘iii  Zeitraum  von  lS4iS  ISttti  lietrm^  der  durcliselmill liclu'  (i(>\vimi- 
aiit.e  1 pro  Familie  jährlich  (iS.dtJ  Mark,  d.  h.  es  eihi(dt  also  jede  Fa- 
mi!i<  in  den  4t)  Jahren,  ah;j;eseiien  von  den  Zinsen,  einen  Kapital fonds 
von  :?3r)4  Mark  oO  l’l'mini^enM)  Man  kr.nnte  mm  meinrn,  dass  gerade 
bei  dnem  landwirtsidiaflliidien  lielrieli  der  jährliidie  Ihdierscimss  iiher 
eine  gewisse  (irundeinnahme  (in  unserem  Falle  /nerst  l(),;)00,  s|)äter 
18,0)0  Mark)  nicht  mir  infolgi'  der  sidir  veränderlichim  Konjunkl nnm, 
som  (‘rn  namentrndi  infolge  Misswacdis,  llagid  etc.  sidir  sidiwankenil 
wän  . Im  Tliimensidum  ])eis|del  m'gilit  siidi  aher,  amdi  wenn  wir  nur 
Zeit  ilisclmitte  von  heis|ii(dsweise  zidin  Jahren  ins  Auge  fassmi,  (dne 
auff  ilhmde  lO'ii'idmässigkeit  di'S  Duridisidmitli’s.  So  wurden  in  dim 
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ode  ' üä,2'S  Mark  dnrclisehnittlich  per  Jahr.  Fiir  die  letzten  10  Jahre 
hall  m wir  foly-ende  Beträgm  : 


1887  : 

75 

Mark  36 

0 

1 «88  ; 

98 

14 

3 

1889  : 

6(5 

„ 86 

• 3 

1890: 

106 

„ 59 

35 

1891  : 

5 5 

„ 51 

3 

1892  : 

50 

33 

• 3 

1893  : 

96 

20 

33 

1894  : 

67 

DJ 

'3 

1895  : 

31 

D2 

33 

1896  : 

20 

53 

• 3 

zusammen 

(566 

Mark  30 

Pfennige 

oder  ()d,6J  Mark  dnrchsclmittlicli  per  Jahr. 

Der  Fnkid  des  nrsprüngliidien  Degründeis  d(‘r  Kasse,  A.  v.  Iliimen, 
sch  ieb  an  Viktor  Dölnnert  unterm  25.  Mai  1877  folgendes ; „Zu  dim 
Fei  teil,  wehdie  an  dm’  (iew  innlH.didligung  |iartizipiereii,  ist  der  Schmii'd 
bin  .iigekonnnen.  Ausser  den  von  meimmi  (irossvali'r  aiigidührteu,  in 
Ab>  iig  zu  bringendeii  Ausgaben  küinmeu  noch  die  Ihr  Kraftlutler  und 


0 Die  Fiunilie  von  Tliüiien  erfidir  also  ka]iitab.<tisidi  gespnu’lu'ii  ein 
liieimn  eessans  von  3, lila, (02  Mark,  ganz  abge.sidien  vom  Zin>verliist. 


knnsilichen  Diinger  in  Alizng  seil  Verweiidnng  derartiger  Stidfe.  \ on 
der  sich  ergeliendeii  Finnahnie  (nacli  Abzug  der  lief ridfendeii  Aus- 
gaben) werden  seit  Widhnachlen  1873  statt  5500  Taler  jcdzt  dOOO  Talm- 
is: 18,000  Mark  abgezogen  wi'gen  der  durch  veiscliiedmie  I.olinzulagen 
iM'den'tend  erhrdden  Wirtschaftskosten.  Dii'  Finricldnnu:  liat  sich  gut 
bewälirt  und  die  von  meinem  (irossvater  gidiofftmi  Früchte  getragen, 
wenigstens  bei  der  Mehrzahl  der  Leute;  Ausnahnimi  sind  natürlich, 
wie  üherall,  vorhandmi.  Der  Anteil  fessidt  die  Leute  an  das  (!ut,  da 
dii'selben  beim  Fortzuge  das  Kapital  nicht  erhalten,  somlern  nur  nach 
wie  vor  ihre  Zinsen.  Fs  schri'ckt  vor  Diebstiihleii  u.  dgl.  ziiiück, 
sichert  dem  Arbeiter  idii  sorgenfreies  Alter  und  verringert  dadurch  die 
Armeulast  d(‘S  (intim.  Es  schafft  gemeinsame  Interessen  des  (ints- 
herrn  und  der  Arbeiter  und  dadurch  idii  lii'sseres  lerhältnis  zwischen 
biddeii  Teilen.  Zu  Anfang  der  Einrichtung  sidleii  dii>  midsten  Leute 
nicht  recht  zufrieden  gewesen  sein,  weil  der  Anteil  nicht  bar  ausbe- 
zahlt wmrde.’  Aach  und  nach,  als  die  Kapitalien  der  Einzelnen  wncli- 
sen,  haben  sie  das  (inte  der  Sache  auch  iii  diesem  Punkte  eingeseheii, 
denn  bei  vielen  sind  in  niässigmi  Jahren  die  auszuzahlenden  Zinsen 
jetzt  höher  als  der  Anteil,  welcher  zugeschriidien  wird.“i) 

Und  im  Dezember  1001  schriidi  derselbi':  „Die  von  meinem  Dross- 
vater  ins  Leben  gerufene  Einrichtung,  wamacli  dii*  Arbeiter  Anteil  an 
den  Gutseiiniahnien  halten,  wurde  von  ineinein  Vater  und  dann  von 
mir  fortgeführt  bis  zum  Jahre  189(5,  wo  ich  das  Gut  Tellow  ver- 
kaufte. Dann  hat  die  schöne,  segensreichi'  Einrichtung  aufgehört,  da 
mein  Nachfolger  im  Besitz  des  Gutes  sie  leider  nicht  fortgeführl  hat. 

Was  die  Resultate  der  Tellower  Anteilsbestinnnnngmi  betrifft,  so 
kann  ich  iiui'  sagen,  diesidhen  sind  bis  zum  Schluss  dii“  allei günstigsten 
gmvesen,  und  was  mein  Grossvatm'  durch  dieselhmi  zu  eiieiihen  bi - 
alisiclitigte,  ist  in  vollem  Masse  erreicht  worden.  Die  Interessen  des 
Arbeifgebm’s  und  der  ArbiMf nehnier  waren  die  gleichen;  letztere  ar- 
bidfelen  gmn  und  willig,  auch  wmin  es  in  der  Ernti*  mal  später  winde 
odm’  auch  ausnahmsweise  Sonntags.  Protz  der  starkmi  Auswandei  nng 
der  ländlichen  Riwölkerung  aus  :Meckleiiburg  bliebmi  bei  mir  immer 
dieselben'  Familien  ansässig,  der  Sohn  odm-,  wm  kein  Sohn  war.  der 
Schwiegersohn  trat  an  Stelle  di's  Vaters  als  laglöhner  ein.  .Vueh  die 
naheliegende  Befürcht  nng,  der  Arbeiter  würde,  wenn  er  60  Jahre  alt, 
das  ganze  Kapital  sich  auszahlen  lassim.  bewahrheitete  sich  nur  in 
('iiK'ni  Falle.  Ini  allgeimnnen  nalimen  die  Arbeiter  auch  dann  nur  so 
viel  von  ihrem  Guthaben  auf,  um  heiratsfähige  Kindm’  .luszusfeuern 
oder  dgl.,  das  andere  liessen  sie  steliim,  liessim  sogar  weitiu’e  Gnts- 
anhnle  sich  nicht  anszabhm,  sondern  dem  Kapital  zuschri'iben.  Der 
Siiarsinn  der  Leuti'  war  geweckt;  fast  alle  jungen  Leute  brachten  mir, 
so  wie  sie  in  die  Lage  kamen,  etwas  zuiiicklegim  zu  können,  ihre  Er- 
sparnisse, die  ich  ihnen  mit  Jo'o  verzinste.  Ich  bin  der  Aleinung,  dass 
alle  Teile  sich  gut  stiditen  bin  dieser  Einrichtung.  Ich  halte  willige 


9) 


1)  Vicf07'  Bülmiert,  Die  (Jewiimbeteiligiing,  1878,  II,  S.  4. 


Uiifl  floissi,ü:(‘  AiIhmU'I-  uihI  di(>  ncwisslicit.  dass  diescllu'u  IrcMi  umi 
!i<  1 1 iliic  1 nicht  lat(‘ii.  l)ii‘  Arl)('it(‘i'  wusstc'n,  dass  ihr  Hcmt  cs  s^iit 
mit  ihnen  nudidc  und  taten  gern  utid  willig  ilire  Arludl.  Im  Alter 
liiitt  Ml  sie  (‘in  ihr(‘ii  V(‘rhältnissen  mudi  nettes  V(*rmögen,  hei  /eitigerem 
Tod“  hinterliessen  sie  dasselli-  d(‘ti  Ihrigen.“^) 

Sciion  lievoi'  ich  etwas  von  den  (‘rwähiden  ,,Verändening(“n“  in 
J (di  iw  wusste,  hatte  icli  mi(di  l)ri(“flich  um  Auskunft  dorthin  ge- 
wen  let  und  d.'irauthin  von  dem  gegenwärtigen  Hesil/a“r,  Freih(“rrn  von 
der  Keltenhurg,  unterm  5.  Juni  1901  folgende  Auskunft  erlialliMi: 
,,In  I )(“<ui t\v Ortung  Ilu'ei'  s('lir  g(“S(diälzl(“ii  Antrag(“  i(“ile  ich  IIukmi  mit, 
dass  das  Prinzip  der  Anteilwirtsidiaft  sich  wohl  ni(dd  ganz  Imwälirt 
lial,  da  Herr  von  T]iüm“n  vor  einigen  Jalua'ii  sein  Gut  v(>rkauf(“'ii 
miisde.  I(di  fre(|uentiere  dies(*  Art  Wiiis(diaft  ni(  ht,  und  di(>  Leute, 
di('  die  noch  die  alt('ti  sind,  sind  amdi  zulried(‘ii,  dass  diese  etwas 
kom  sch(>  Art  von  Besoldung  ahgeschafft  ist.“ 

Trotz  dieses  schliesslichen  Fiaskos  darf  aller  das  Thünensclie 
(lew  Imbeteiligungssystem  nicht  mit  den  verunglückten  utopistischen 
Fnle rmdimungen  der  Fourieristi'ii  und  Owenisten  in  Vergleichung  lu“- 
stell  werden,  denn  hei  den  letzteren  handelte  es  sich  h(>kannlli(di  um 
Grür düngen  kommunistisclier  Gemeinwes(‘n  auf  assoziativer  Grund- 
lage. Thünen  dagegen  wollte  mit  seinen  Bestimmung(“ii  vom  15.  April 
1S4H  wie  er  miti'rm  2.  Juni  ISIS  an  seinen  Sohn  lleinriidi  schieiht, 
den  Arheilern  eine  heiteie  Aussiidit  in  di(>  Zukunft  eröffm'ti  und  sie 
zugh  ich  nnahänd(“rlich  an  seine  lnt(“r(“ss(“ii  knüpf(‘n.“) 

'-S  ist  also  ziemliidi  gewagt,  w(“im  F.  La.smllt>  im  „Arh(“it(‘r-Lese- 
hiich  1 hüllen  als  Iheoretiker  h(“zw.  ])raklisch(>n  Durchführer  seines 
Asso '.iationsprojektes  speziell  für  di<‘  Landarheiter  hiiistelll.  Nachdem 
Ijdss  die  den  \ orwurf,  als  liahc*  er  hloss  das  Interi’sse  d(“r  industri(‘llen 
Arhe  ter  im  Auge,  zurückgewieseu  hat,  führt  m-  zum  Binveis  der  Bich- 
ligke  t seiner  Behauptung,  dass  den  Landarheitern  durch  die  Assozia- 
tione  1 ebenso  gut  geholfen  werden  könm“  wie  den  industriellen  Ar- 
Ix'ite  n,  d(“u  „grössti'ii  englisidien  Oi'konomen“,  John  Stuart  Mill,  an. 
Bi(‘S(  r sage  wörtlich;  ,,Es  hisst  sich  v'ernünftiger« ('ise  nicht  hi'zwei- 
feln,  dass  eine  1 »orfgenieinde,  di(>  aus  wenigi'ti  T;ius(“ud  Bewohnern 
Ix'sle  it,  als  gemeinsames  Kigi'ntum  die  nämhhdie  Bodenfläche  hehaut, 
W(‘lcl  e die  jetzt  vorhamh'iie  Bevölkerung  ernährt  und  die  mittelst  ver- 
einte Arbeit  und  der  IwstiMi  Verfahrungsweise  die  ei  forderlichen  Fabri- 
kate inf(‘rtigl,  imstande  wäre,  so  viel  TVodukte  lu'rvoi zuhringen,  um  sich 
in  aiu(Mi(‘hmen  Verhällnissi'u  zu  (‘ihalti'u.  Eiiu“  sohdu“  G(“meinde  würde 
auch  die  Alittel  timh'ii,  um  von  jedem  arlx'itsfähigi'ii  AIilgli(‘d  des  Geuicin- 
wt'se  IS  die  rddarlx'it  zu  erhalt(“n  oder  ('rlord(*rli(di(‘ufalls  zu  erzwingen.“ 
Lassille  führt  sodann  fort:  „Also  John  Stuart  .Mill  erklärt  gerailezu, 
es  Hisse  sich  das  vi'riiünfligerweise  nicht  einmal  in  Zw(‘ifel  zieluMi. 


) Zitiert  im  „ArlieitiM-friMUKp',  Zeitsciirift  für  die  Arbeiti'rfrao-e  Jidir- 

gatie:  t‘)02. 

•)  V^jl.  Scdiimiaclier,  Ein  Forscliorleben,  S.  27(;. 


\Vull(Mi  Sic  eine  noch  grössere  Autorität  in  diesiu*  Fragt'?  So  werde 
icli  IliiHUi  den  Frt'ilierrn  von  Tliünen  zitieren,  eint'  noch  gi‘öss('ie  Auto- 
rität desliall),  w(dl  ('r  (‘im'i’st'its  eiiu'r  d(U‘  ausgez(‘iclm(‘tst(‘n  .Männei' 
der  ökonomischen  Wissimscliaft,  and(M*s('ils  eitler  dcu*  ausg<‘zeichnet- 
sten  jiraktisclien  Landwirte  Deutschlands  war.  Er  hat  im  /weit(*n 
P)ande  seiiu's  lK*rülmiten  Ihudu^s:  « D(U‘  isoli(*rte  Staat»,  d(Ui  (M*  im 
.lalire  1850  veriiffentlicht  hat,  sich  gleichfalls  für  die  Assoziation  der 
ländliclH'n  Arbeiter  ausgesprochen.  Ja,  (*in  grosser  und  (‘d(*ldenkend(U* 
Mann,  wie  er  war,  hat  er  auf  seinem  Gut  Tellow  in  ]\I(*cklenhurg  lie- 
rtdls  im  kleinen  eine  Assoziation  sedner  Leute  augedegt,  damit  sie 
Ant(‘il  iK'hnu'n  sollten  an  der  steigenden  Produktivität,  an  dc'in  sl(d- 
g(‘uden  Ertrag  seiner  Aeckt'r.  Er  liat  den  Plan  und  das  Reghummt, 
W('lch(^s  (M*  di('ser  Assoziation  zugiamde  legte,  in  jtMKun  Werke,  das 
ich  zitiert  halx',  veröffentlicht.  Ereil  icli ! Kaum  war  das  erschiemm, 
so  kam  die  Tübinger  Zeitschrift  und  rief  ahs : Thünen  ist  Sozialist!“^) 
Von  Assoziatiomm  im  Sinne  Lassalles  spricht  Thünen  nirgends, 
auf  die  Slaatshilfe  stellt  er  erst  recht  nirgends  ah,  und  auch  sein  G(‘- 
winnheteiligungssyslem  ist  niclds  weniger  als  (dne  Assoziation  sidmu* 
Leute  im  kleinen,  sondern  eine,  wenn  aucli  äusserst  wohlwollende, 
alx'i’  im  Grunde  genommen  recht  ]>atriarclialisch(‘  Einrichtung.  So 
düilen  wir  uns  denn  schlii'sslich  nicht  wundern,  wenn  Franz  Mrhriatf 
Ixd  alh'r  AiuM’kf'nnung,  die  er  Thünen  aiigixh'ilu'u  lässt,  den  er  uidi'r 
d(Mi  deutschen  Schülern  Adam  SmillP  den  <dnzig('ii  lU'nnt,  dm’  eigene 
Gedanken  liatfe,  konstatiert,  dass  sich  das  Thümmsclie  Ex|XMdm(ml 
praktisch  h(M’ausg(*sti'llt  halx'  ,,als  ein  neuer  Vortidl  d(‘S  Resitzers  und 
(‘ine  neu(‘  Fessel  der  AiLeiter“.-) 


V.  Thünens  Methode. 


Di(*  pliysiokralisidie  Tlu'orie  stidlt  zum  (M*sh‘n  Alah‘  (du  wirkli(di(‘s, 
in  sich  ahgeschlosseiu's  und  (dnludtliclx's  Svstimi  d(‘r  Volkswirtscdiafts- 
hdire  dar,  und  zwar  bedient  sie  sich  der  liegrifflich  exakten  od(‘r  ma- 
thematisch demonstrativen  Method(‘.  Vor  Qaesnaj/  hatte  man  in  d(U 
Volkswirtschaftslehre  — in  Deutschland  Kameralwissimschaft  genannt 
— eine  allerdings  nocli  primitive  historische  M(‘lliode,  und  zwar  im 
ndn  em])irisclien  Sinne  angewendet.  Man  erging  sich  in  einem  mülie- 
vollen,  frcdlich  oft  recht  oljerflächlichen  Samnudn  d(‘r  Tatsatdien,  in 
Res(direihungen  einz(dm‘r  Lämh'i*.  Endlos(‘  Enzyklopädi(m  und  Samnud- 
werke  entslaixlen,  die  meistens  in  (dne  gedankenlose  Polyliistorie  aus- 
arteten.  Adam  Smith,  der  Syntlietiker  des  Merkantilismus  und  l^hysio- 

1)  Ford.  Lassalles  K(*den  und  Schriften.  HerausgegelMUi  von  Ed.  Bern- 
stein. Berlin  18921)3,  II.  Bd.,  S.  5(>9. 

2)  Franz  M(dirin^,  Geschichte  der  deutschen  Sozialdemokratie,  Stutt- 
gart 1897  98,  I.  Teil,  S.  4G. 
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kialiwmus,  iiinmil  ;mch  in  seiner  .Melliode  eine  Millelslellnim'  ein,  in- 
(1(111  er,  von  Hans  ans  IMiilosopli,  sicli  der  liisl(iris(di  |)lnloso|iliisrli(‘n 
-\l  dhode  iH'dicnl,  di(‘  er.  na(dideni  er  sie  hiManls  in  seinem  \V(‘rke 
,,'Jheorie  der  innralisrlnMi  (nd'ülih'"  (1700)  anf  die  Moralidiilosupliie 
;u  «lewendet  halle,  in  der  ,,l’id(‘rsn(dinn^-  über  die  Xatnr  und  die  Tn'- 
sa  die  des  Wohlslandes  der  Völker"  (177(i)  an!  das  ökunoniisehe  Ce- 

l)i  *t  üborlni^f. 

Siiiitli  Lpiiionon,  di(‘  das  \\  osan  d(*r  \ olks\\  ii‘*s(dialtsl(du‘(^  in  oiiuaii 
al  strak((‘u  Hationaiisinus  salaai.  lK‘di(‘id<*n  si(di  \vi(Ml(‘r  d('r  oxakitai 
.\h  lhode  des  Arztes  Onesnav  und  sahen  in  der  polilisidien  ( lekonoinie, 
di(  sie  für  eine  sozusa^nm  ferli'i(‘  hielten,  (mik'  rein  (halnklive  Wissim- 
se  lafl.  Man  'ilanhte,  in  dei'  aliucnieiiKMi  Mensidiennaf nr,  wonaidi  die 
\vi  tsidiaftliehen  Krselunnnn^nni  dnirh  das  J'rinzip  des  Iva'oismns  he- 
sli  nint  \\(nd(m  nnd  anf  dieser  rirnndla^e  alliieineiin'  Cescdze  iiIhm' 
di(  l’reisre^nliernn,!i  dnreh  An-zelml  nnd  Xaidifnuna  iiher  die  Hmve.nnn- 
de  ' Arbeitslöhne  nsw.  ■irefnnden  iverden  könium,  den  Sehlnssel  znin 
He  liulnm  der  Erkenntnis  in  der  Hand  zn  haben. 

Ini  Gegensatz  zn  dic'ser  Methode  trat  nanumlliidi  in  neutsohlaml 
sei  den  40(‘r  .fahren  die  historisidie  Ihdraidil imuswidsip  die  aneh  he- 
rei  s mit  grossem  Erfolg  anf  die  Heehlswissensidiart  nnd  anih're  Wis- 
sei  sidiallen  anm'wmidel  wonhm  war  nnd  natnruemäss  aiudi  anf  das 
wii  Isidiaftliehe  Gidiiet  nherlrau'en  werden  konnte,  anf.  Die  Führer  die- 
sei  dents(di(m  historiselnm  Scdiule  sind  W.  Ro.srhn\  li.  Wldrhraiid 
nn  1 Ä.  Kuics.  Sie  ludonti'n  unter  anderem,  dass  der  wirlsehaflliehe 
Egi  i.snins  dnrchans  nicht  der  einzige  in  Ifidrachl  zn  ziehende  Faktor 
s(‘i  dass  di(‘  konkrete  Gestaltung  jedi's  Wirtsidia ftssvsiems  von  dem 
ges  iiiiten  Kiillnrznstand,  von  (dhisidien  nnd  ridigiösen  Alotiven  h('ein- 
lln:  st  werde,  dass  jene  Doktrin  (dm‘  unwahre  Ahslraklion  enihaltig  nnd 
dars  mir  anf  hislorisidiem  Wege,  dnirh  Deaidilnng  aller  in  Wirk- 
licl  k(‘it  ziisaimiKmarheitenden  Faktoren,  die  Kansalverkellnng  der  ge- 
gel  eilen  wirtschaflliidien  Ersoheinnngen  mit  den  andenm  Seilen  (Fes 
\ ol  <sl(d)eiis  ergründet  nnd  eiiii'  Geselzmässigkeil  feslgeslidlt  werden 


köi  ne.i) 

Enter  Vlethode  versteht  man  h('kannlli(di  ein  nach  Grundsätzen 
geivg(dl(‘s  Vm-Iahreii  zur  Erreichung  eiiii's  heslimmleii  Zwi'ckes.  Es 
gibt  niin  aber  nichts  S(diwi(Miger'‘s,  als  eimm  hervorragimdeii  nalional- 
oko  iomis( dien  Denker  einwandfiri  niilm-  einem  heslinimtim  Methoden- 
heg  ilf  nnterznhringen,  zumal  es  sidlen  amdi  nur  zwei  haben  dürfte, 
die  si(di  absolut  ein  nnd  dersidhen  iUelhode  h(‘(lieneii. 

\\ie  verhält  es  siidi  min  mit  Thünens  .^^(dho(l(^  von  der  er  sidher 
erkürt,  dass  si(>  ihm  im  IwIhmi  tiher  so  vi(d(‘  Dnnkte  Eiidif  und  Klar- 
h('it  geg(d)en  und  ihm  eimn'  so  ansgi'ihdinleii  Anwendung  fähig  (>r- 
s(  In  iiK',  dass  er  sii'  lür  das  M iidil igsti*  in  simikm'  ganzen  Sidirift  halle?-) 


T,  . Egd.  CA/vVo/)//  Logdk,  II.  Bd.,  Die  Methodenhdire.  ’h  Aiifl 

f rei  iiirg  i.  B.  181)3,  S.  (!?(;. 

-)  \ gl.  Vorrede  des  Verfas.sers  zur  zweiten  Auflage,  1842,  S.  XIX. 
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ThiiiKMi  (‘ino  ausfii^sprorhonc  Vorli(‘l)(*  für  MatlK'inatik 
lia(,  war  l)(‘soml<*!‘s  aus  (luin  vuraii»uL!:aii'fum*ii  Kapitol  zu  (‘rsiüion. 

Ist  OS  nun  al)(M*  ziitr(*fto]nl,  wvnn  l»oispii‘is\v(MS(^  Kiujint  DiUnhuj^) 
lH‘l»aupl(*lj  TliüJHMt  s(ü  imuHU’  uHÜir  (1(m-  ,,aussi(‘hlslosou,  juaUuuna- 
lisoli  IxMuiiiton  A rl  (h‘s  rnUu'suoiHuis  aiilH*im;l(‘fallou“. 

Auf  (lomsiübou  Stamlpiinkt  soIumuI  iihii^iiiuis  auch  J.  Conrad-)  zu 
\v<‘iin  (M‘  sa^t : ,,l)as  Fonualislisrlu^  in  Lum/aui  Voi‘<r(‘li(‘n 

lliüiuais,  (las  Kius(‘iti;j:(‘  d(*r  inallioinatisoluMi  AI(‘lliod(‘  in  ilu‘(*r  Aus- 
(loliiiiiiij^  auf  (las  so  uiKMnlli(^h  viol^(^slaltig(‘  w irtscliaftliclu»  Lebon, 
iuusst(‘  sieb  1km  (I(m-  woiliuxMi  V(m waMtmijZ  auf  V(M’\virk(dt('  l*rol)b‘in(‘ 
iinuKM-  nudir  fühlbar  iiiaoli(‘u  und  si(.*b  als  unzulän^uliob  orwoison.  Am 
\V(‘iii^st(Mi  ist  si(‘  ^(*(M\mi(‘b  auf  (bau  (i(d»i(d(‘  diu'  Volks\virls(diafi  Klar- 
1i(m[  üIkm’  die  Vorii,;iu^(‘  zu  s(diaff(Mi  und  gar  ihr  auf  diostan  Wogo  bo- 
slimml(‘  (Inaiztai  zu  zi(di(ai.‘' 

('o)irad  fasst  also  di(‘  Tbümaisclu^  Motbodo  als  „nur  nialluana- 
tisfdi“  auf.  Kr  xaawirft  di(‘se  Abdliodc*,  bloibt,  sich  aber  durchaus  nicht 
k(»nso({U(ad,  ituban  ov  nuanl  : ,,ritümais  üofbailung  liogi  luudi  alban 
nicht  Jiioi’,  soiubati  in  (ba*  Aufst(dlung  soiina*  Alidhoib*  und  (bau  Hil(b‘ 
dos  isolita  t(Mi  Staal(*s,  \v(‘bdi(‘s  zur  l nl(a‘su(duing  v(a‘schi(Kbaiartigor 
\vir(schaflli(dua'  Kioldonu'  Anwaaidung  fiinbai  kann.‘*^)  Wie  kann  alxa’ 
di(‘  TJiümaisclu?  Midhodo  zur  Untorsm  liung  V(a'S(dii(Mbaiarti*rfa'  wi rh 
Schaft lic Ina-  lh‘obl(an(‘  Anwaaidung  fimbau  waain  docdi  di(^s(‘  Mol  IhmIo 
auf  (bau  (i(‘bi(d  (ba*  Volks\virts(diafl  am  wonigst(ai  g(‘oignot  ist ? 

Zunächsl  lialuai  wir  hier  den  l](‘griff  der  „matluanatiscdion  M(‘- 
lhod(‘“  zu  präzisioiaai.  Ofbaibar  ist  auf  dom  Gol>iot  dor  Mtdhodonfrago 
„mathcinatiscli“  gltachl)(Mbad(aid  mit  ,alogmatis(di‘\  d.  h.  (an  für  alle- 
mal festsbdiond  und  unabhängig  von  Z(a’t,  ()i*t,  Sitte,  Kidturzustand  (de. 

Ci(\g(a)  die  Auffassung,  dass  Thümai  (an  stairia’  Dogmatiker  ge- 
wesen  s(a,  spreclnai  nun  alua-  mit  aller  ei'wünschharen  Dtaitlichkeit 
foli#(aide  St(*lbai  d(‘s  ,,Isoli(a*len  Staat(^s“:  „Es  ist  alba'dings  wahr,  dass 
di('So  l)(a’echnungen  schon  auf  dem  henacbhart(ai  Out(‘  niclit  m(dir 
Vi'dlig  zutndfcai,  vi(d  wenigta’  also  no(di  auf  s(dir  (aitlernten  Gütern, 
unba’  (‘inem  andm'u  liimnudsstrich.  mit  A]'h(at(an  von  einem  andcan 
National(  harakt(a'.‘'*'*)  rnd  ambaaioi  ts  Indsst  (‘s : „Die  Grösse  d(a‘ 
Ernte,  dos  lUamatiages  usw.  ist  d(a-  siclithan^  Ausdruck  dies(U’  Gesetze, 
modifizical  duiadi  (h-llicdu^  Einri(ddung(ai.“  — — ,,A1km-  sii  h(a  li(  h 
ist  nicld:  j(ules  ged'umbaie  U(‘sultal  (an  allg(au(an(‘s  Gos(dz,  s(md(an 
manches  ist  nur  (am^  l>loss  ör(li(di  güKig(»  lb*g(d.“  ')  .,l)i(*s(^  drei  Eunkba“ 


E Vgl.  Kritisclie  Gesoliiclito  der  Nationabiki’monuf^  und  ib's  Sozialismus, 

2.  Aufl.,  1S75,  S.  317. 

2)  Vgl.  Grundriss  zum  Studium  der  politisch t‘u  Oekonomie,  E Ttal. 

3.  Aufl.,  J(ma  1900,  S.  347. 

3)  Et)Piula,  S.  347. 

ElHMula,  S.  348. 

^>)  I,  S.  35-36. 

^>)  1,  S.  31». 

”)  Ebenda. 
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;l  issi'i-t^  sich  Thüiicn,  „lassen  sicli  sciiwerlicii  in  einer  allgemein  giil- 
ti;en  Formel  anfnelimen  und  darsteJlen,  und  jeder  wird  sic  nach 
S(  iner  Oindliclikeil  und  seinen  \ eiiiällnissen  zu  Ic'sen  suchen  müssen.“^) 
lau  hat  es  aber  leider  in  unsern  Tagen  va>rkannt,  dass  der  Austausch 
M'U  Produkten  zwischen  Völkern,  di(‘  Tinh'r  (dnein  Hininndsstrich 
w )hn(‘ii,  aber  auf  verschiedenen  Stufen  der  Kultur  stehen,  ebenso- 
w dd  von  der  Xafur  geboten  und  ebenso  vorteilhaft  für  die  Nationen 
s«  1,  als  wenn  die  Verschiedenheit  der  Erzeugnisse  durch  die  Ver- 
se hiedenheit  des  Klimas  herbeigeführt  wird.““) 

„Auch  finden  wir  in  der  Wirklichkeit,  dass  in  dem  mit  Steuern 
s(  halt  belastefmi  England  alle  diesem  Stände  gewiss  nicht  weniger 
gl  t leben  als  in  Kussland,  wo  die  ^Vbgaben  geringer  sind.“^) 

„Aus  der  Erfahrung  lassen  sich  die  Ciesedze,  die  hier  ohwalfem, 
lu’ht  unmittelbar  entnehmen,  denn  in  der  Wirklichkeit  treten  uns 
ülerall  Engleichheit  des  Bodens,  ungleicher  Reichtum  desselben,  Ein- 
wirkung schiffbarer  Flüsse  etc.  entgegen,  und  in  den  Wirtschaften, 
dl  • wir  m verschiedenen  Entfernungen  von  den  grossen  Handelsstädten 
ei  ilicken,  spricht^  sich  ■ die  Konsequenz  der  Bewirtschaftung  vorans- 
.gisetzt  der  Einfluss  aller  dieser  Potenzen  v<“reint  aus.“'^)  Nach 
all  dem  Angeführten  zeugt  es,  um  aus  der  neueren  Literatur  nur  einen 
Sc  iriftsteller  herauszugreifen,  von  einer  unvollkommenen  Auffassung 
dt  Thünenschen  Konstruktion,  wenn  Adolf  l-^Kchcuberf/ey^)  in  einer 
Acte  seines  Lehrbuches  sagt:  „Die  geistvollen  Untersuchungen  von 
dhii neu  haben  auch  heute  noch  ihre  Bedeutung,  wie  sehr  selbstredend 
da  i Aufkommen  des  Wasser-  und  Eisenbahntransportes  und  die  Ein- 
fül  rung  billigster  Frachttarife  für  den  Fernverkehr  — auch  ganz  ab- 
ge:  eben  von  den  von  Thünen  in  seinem  Idealbild  nicht  berücksichtigten 
Unierschieden  in  der  Bodengüte  und  im  Bodenwert,  der  Verschieilen- 
he  t in  der  Beschaffenheit  der  Transjiortwege  und  Transportmittel, 
de  i Einflüssen  benachbarter  Konsnintionszentren,  der  VerschieiV-n- 
lie  t der  Warenpreise,  der  Arbeitslöhne  und  des  Zinsfusses  — eine  weil- 
gel  ende  Verscdiiehung  der  Einzelslandorte  im  Gefolge  haben  mussten“ 

Fahren  wir  zunächst  fort  mit  der  Aufstellung  der  liauptsäclilich- 
ste  I Belegstellen,  die  mit  aller  Deutlichkeit  gegen  einen  Thünenschen 
(‘inseitigen  Dogmatismus  sprechen,  und  zwar  verstehe  ich  unter  Dog- 
matismus nicht  einfach  ein  System  von  Dogmen,  d.  h.  Lehren,  son- 
d(‘in  von  aprioristischen  Aimalirnen,  wie  man  in  der  Religion  von 
Uli  ubenssätzen,  in  der  Geometrie  von  Grundsätzen  (Axiomen)  spricht, 
im  Gegensatz  zu  denjenigen  Lehren,  die  sich  beweisen  lassen.  Dabei 
sin  1 namentlich  noch  folgende  Ausführiingc'ii  Thünens  charakteristisch: 

„In  dem  ersten  Teil  des  „Is(dierten  Staates“  konnten  die  deutschen 
\(uhältni.sse  nicht  berücksichtigt,  noch  weniger  zum  Grunde  o-eletT 

')  I,  s.  30t;. 

2)  I,  S.  325. 

•■5)  I,  S.  341. 

_')  II,  S.  7. 

•’)  Vgl.  Agrarwesen  und  Agrarpolitik,  I.  Rd.,  Leipzig  18t)2,  S.  15. 
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werden,  weil  dadurch  das  Streben  mudi  Erforschung  allgemeiner  Ge- 
selze,  lueiii  Sfidieu  nach  Vorschriften,  die  für  ein  Land,  eine  Lru- 
vinz  gültig,  für  alle  andern  Länder  al)er  unbrauchbar  und  anamvend- 
lich  sind,  uingewandelt  wäre.  In  dit'seni  Teile  wird  aber  der  isoli(Mte 
Staat  auch  unt(U‘  der  Abänderung,  dass  dersell)e  mit  einer  Sandwüste 
statt  der  kulturfähig(m  Wildnis  umgeben  ist,  Gegenstand  der  ünter- 
suebung  werden  — und  die  Resultate,  die  sicli  daraus  ergeben,  werden 
den  deutschen  Verhältnissen  analoger  sein  als  die  des  ersten  Teils.“ 

DesgleicluMi  folgende  Stidlen:  „In  dm-  Wirklichkeit  ist  dies  freilich 
ganz  anders;  denn  hier  fimhui  wir  in  der  Höhe  des  Arheitslohm*s 
enorme  Verschiedenheiten,  z,  R.  zwisclien  Polen  und  Nordamerika.  Hier 
aber  sind  die  ^'(‘rsclli(Mlenh(Mt  der  Spraeju^  der  Sitten,  der  Gesetze,  der 
Eiuwirkung  des  Klimas  auf  die  Gesundheit  etc.  und  die  Kostspieligkeit 
der  Uebersiedlung  nach  einem  fernen  Lande  die  Lrsaclien,  warum  die 
Verschiedenheit  im  Lohn  nicht  ausgegliclum  wird.“  -)  — — „Tn  der  Wirk- 
lichkeit sind  in  verschiiMlimen  Ländern  die  Abweichungen  im  Zinssatz 
fast  ebenso  bedeutend  als  die  im  Arbeitslohn.“^)  Resonders  prägnant 
kommt  aber  dieser  Standi)unkt  da  zum  Ausdruck,  wo  Thünen  darüber 
klagt,  dass  immer  noch  das  alte  Piiantom  — als  gäbe  es  ein  für  alle 
E)du'ickl lOif/iistalea  der  )nenschliche)i  Ge,^elhchaft  gültiges  Ideal  der 
L(üidu'irtschall,  als  sei  jedes  niedere  Wiitschaftssystem,  jede  extensiv(\ 
arbeitsparende  Wiiischaft  fdn  Rew(ds  von  der  Unwissenheit  der  ]»rak- 
tischen  l.,andwirte  — aus  unsern  landwirtschaftlichen  Schriften  nicht 
weichen  wolle.  ) 

Auch  in  der  zweiten  Allteilung  des  zweiten  Teils  finden  wir  eine 
Menge  Ihdegi»  für  dies(‘  Auffassung,  die  wir  d(U’  relHMsichlliclikiüf 
halber  ebenfalls  in  extenso  anführen:  „Aber  aucli  diese  Kenntnisse 
würden  in  den  verschiedenen  Zeit(*pochen  höchst  verschie<lene  Re- 
sultate liefern.“ 

„Bei  der  Entscheidung  dieser  Frage  kommen  aber  so  viele  andere 
Potenzen  zur  Mitwirkung,  dass  sie  denn  Gebiet  der  Theorie  fast  ganz 
entrückt  wird  und  für  jeden  einzelmm  Staat  besonders  ontschietlen 
werden  muss.“^') 

Wir  liaben  zur  Genüge  gesehen,  wie  Tiiünen  die  Verschiedenheit 
der  Völkei-,  läinder,  Sitten,  Zeiten  etc.  nachdiücklich  hervorhelit.  Er 
Ixdont,  dass  die  Verschiedenheit  d(^s  Klimas  in  verschiedenen  Län- 
dern in  der  Grösse  der  notwendigen  Subsistenzmitt(d  eine  wesent- 
liche Verschied(uih(dt  hervorbringeA ) indcmi  er  auf  den  Unt(U‘halt  der 
Arbeiter  in  den  Nordländern  einerseits  und  in  den  Südländern  ander- 
seits himveist. 


»)  IL  S.  24. 

2)  II,  S.  14;k 
II,  S.  143. 

4)  Vgd.  II,  S.  1S4—1S5. 
■>)  III,  S.  25. 

«)  III,  S.  70. 

M V-1.  III,  S.  144. 
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\oti  (‘ins(>itig(Mii  l)ogmati;>mus  kann  (Inninarh  lini  Tliüncii  wohl 
uicJit  du>  Uede  ;^ein.  yotzoii  wir  uns  nun  nucli,  l)cvoi  wir  weiter  gehen, 
mit  i arl  Büchn-^)  auseinander,  welcher  hidiaiiptet,  Thünen  übersehe’ 
dass  -s  einmal  eimm  (;(‘sellschaflsznsland  ohne  Verk.dir  ge-ehen  Jiaheii 
konm.  Ihunen  gidie  „hei  seiner  Konstruklion  des  isolierhm  Slaat(>s 
ganz  von  den  Voraussetzungen  der  Verkehrswirtsi  hall  aus.  Seihst 
die  e itlernteste  Zone,  welclu*  noch  nicht  die  Stute  des  Ackerhaues 
erreicht  hat,  wirl.schaftet  lediglich  mit  JÜicksicht  aut  den  Absatz  ihrer 
i iodiktc'  in  der  Zentralstadt.“ 

\'as  ÜücluM'  von  Thünens  Voraussetzungen  .sagt,  ist  unhedingl 
iichli;  , dagegen  ist  der  Vorwurf  iinzul rettend,  dass  Thünen  den  (ie- 
sell.sc  lallszustand  (dm(>  Verkehr  übersehen  habe.  Man  braucht  bloss 
1 en  „IsMierten  Staat"  gvhörig  gelesen  zu  haben,  um  zu  wissmi,  dass 
( lesei  i'nnwaml  dinrhaus  keitu*  i:erecliii.mui<>:  haf.  I’liünen  Juit  aller 
dings  nicht  die  Absicht  gehabt,  eine  „Kntstiduuig  der  Volkswirtschaft“ 
zu  scireihen.  Thünen  will  die  Wirtschaftsgnsetze  untersuchen,  und 
dazu  glaubt  er  am  besten  zu  tun,  wenn  er  di(>  Konstruktion  eines 
moliei  en  btaati's  wählt,  l eher  .hm  rrzustand  hat  m-  sich  eingehend 
ausgel  issen  und  zwar  evolutionistisch  im  modernen  Sinne  des  Wortes 
d.  h.  ilso  über  die  „Itil.lung  des  Kapitals  durch  Arbeit"  Die  wich- 
tigste! hezügliclum  Stellen  seien  hier  angid'ührt: 

„Die  ersten  Menschen,  welche  di(>  Erde  betraten,  hätten  um- 
komni  11  müssen,  wenn  nicht  die  Vorsorgen.!.-  Aatur  eine  Fülle  von 
\vil.l  vachsend. m (h-wächs.-n  hervorgehrachl  hätte,  .ler.m  Frücht.-  dem 
Aiensc  H-n  zum  F.-h.-nsnnterhalt  .li,-n,-n.  Wem,  wir  d,-n  rrsnru„<--  ,h-s 
lyapilals  um!  ,h-n  Zustand  .h-r  (i.-sellschaft,  in  w.-lch.-m  ,1,-r  mit  k.'-in,-m 
Kapita  vm-s.-hem-  Memsch  bloss  .lurch  s.-im-  Arh.-it  suhsisti.-ren  und 
)bt  (u.iLis  Kapital  schalliai  kann,  uns  V(*ru(‘u'(‘n\v;irli”:(ni  wolhni 
s..  nuHs.m  wir  uns  in  (h-.lank.-n  nach  .h-n  Tr.,,,.-nlan.h-rn  v.-rs.-tz.-n’ 
wn  dl  - hru.hl.-  des  I'isang,  der  Kokospahm-  iin.l  d.-s  Ilrolhaiim,-.s 
111  tinhindimg  mit  Datat.-n,  M.iis  un.l  an.Iern  Sü.lfrüchten  zur  Fr- 
•lahiiug  ,h-r  M.-nsch.-n  ausr.-i.  h.-n  ; wo  ,-i,„-  jährlicli  zu  .-rn.-iiernde 
llutt.-  um  l.aumslaimiH-n,  mit  ih-ii  lilättern  .h-s  Disam^  -n-.h-ckf  hin 
'•'‘«•Imi  .1,-1,  S.  liutz  g.-währt,  un.l  w.i  .lie  Di.sanghläth-r  zur  D,-kl.-’i,l„ng 
genüge,.  I),,.  dr.-i  g.-nannt.-n  l!auniart.-n  hriiigt  ilort  ,lie  Aalur 

selbst  ohne  Zulun  ,h-s  Menschen  h,-rvor.  Dag.-g.-n  w.-rden  Fatalen 
un.l  Mus  lies  Anhaii.-s,  also  .1er  m.-nschlich.-n  Arh.-it  h.-ilürfen  Auf 
d.-in  humusr.-ich.-n,  lo.-k.-ren  Fo.len  w.-r.len  hierzu  das  Ausreissen 
der  ih.  Frde  li.-ileck.-nilen  Pflanzen  un.l  .las  Aufritzen  des  Fodens 
mit  ei  i.-m  Stab.-  schon  genüg.-n  un.t  also  keim-  ( l.-rätschaften  in 
uehh.-i  Kapital  enlhall.-n  ist,  ang.-wan.lt  zu  w.-nl.-n  brauchen. "-) 

„I  it.-r  ,lu-sem  Aolki-,  w.-l.-hes  k.-in  Kapital  h.-silzl  un.l  wo  il.-r 
(.rund  un.l  l,o.|.-n  keui.-n  Tauschwert  hat.  fin.I.-l  auch  k.-in  Verhältnis 


Vgl.  Di,.  FnDt.-Inmg  d.-r  V.ilkswirtschaft 
2)  II,  .S.  «l  -tll. 


3.  Aiifh,  L.-ipzig  tilOl,  ,S.  107. 
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\ Oll  H(-rri-n  un.l  Diener  statt;  jeiler  ohne  rnl.-rs.du.-.l  ist  \rheifer 
null  muss  ilnrch  Ar!i.-il  sein.-n  Fnt.-rhail  verili.-nen.“ 

Di.-s.-  angelührli-n  St.-ll.-n  z.-ig.-n  zur  (ienüg.-,  .lass  Thünen  einen 
(..-sellschallszuslanil  ohin-  Verk.-hr  nii-hl  üherseh.-n  hat,  uml  infolge- 
li.-ss.-n  ist  liüi'ln-rs  A'orwurf  nicht  hegrümlet. 

I.  h steh.-  s.'hli.-.sslich  nicht  an,  zu  h.-haiipt.-n,  .lass  .lie  Thüm-nsch.- 
D.-hri-  überall  von  il.-in  (h-.lank.-n  .l.-r  F.-Iativität  g.-lragi-n  si-i,  dass 
>(>  IC.  hl  (-1  gi-i 1 1 1 1.  h ilii-  I > .-l al  1 \ 1 1 ä t .las  ( «run.iprinzip  il.-s  .,lso!iei't.-n 
Slaal(->"  si-i.  Di.-s.-  Auffassung  hat  ührig.-iis  auch  Radhi'il ns  v.-rtr.-t.-n, 
u.-nn  .-r  an  I hün.-n  sidin-ihi  : „So  komm.-n  wir  .lo.’h  zu  ilers.-lhi-n 
grossen  Wahrh.-il,  ili.-  Sii-  autg.-.l.-ckt  hah.-n,  zum  (h-si-tz.-  ,l.-r  ■rhüirrn 
\ orzHiiriclihril  jrdrs  ir/i7.ve//u/7.s-.s7/.sgcm,s- . . Ist  .-inmal  .li-r  (i.-si.  hts- 
piiiikl  il.-r  lli-lalivität  hi-i  Thüin-n  h.-wii-s.-n,  so  ist  i-in  wi-ilerer  F.-w.-is 

g. -g.-n^  s.-ini-P  sch.-inhar.-n  ahsohil.-n  Dogmatismus  üh.-rflüssig,  denn 

.li.‘  Fi-Ialiviläl  sihli.-sst  il.-n  starr.-n  Dogmatismus,  .1.  h.  .las  Aut- 
sl.-llen  ajiriorislis.-hi-r  F.-hrsätze  i-o  ipso  aus.  Thünen  ist  sich  s.-lh.-r 
lii-wussf,  dass  ilii-  ökonomis.-h.-n  Frsidi.-inung.-n  v.m  Zeit  un.l  Ort 

h. -.lmgt  smil.'*)  Aber  i-r  m.-inl,  .lass  in  il.-ns.-lh.-n  iioidi  .-Iwas  Vor- 

bau.li-n  sei,  was  allg.-m.-in  gültig  un.l  ni.dit  an  Z.-it  und  Ort  -ge- 
Inm.i.-n  s.-i,^)  un.l  g.-ra.li-  .las  Allg.-nu-ingültig.-  s.-i  es,  was  .-r  zu 

.“rf.usch.-n  sir.-h.-,  mit  aml.-rn  Worl.-n,  .-r  will  .lie  ök.momisch.-n  Frun.T 
g(-si-tz.-  .-rtorsih.-n.  Fr  ist  .l.-r  Aiisi.dil,  .-s  s.-i  s.-hr  wichli.g,  .M.-rk- 

mah-  aiiizulin.li-n,  woran  aii.-h  .l.-r  .-inz.-ln.-  F.-ohaidit.-r  .|i.-  .-igent- 
iicli.-n  (h-si-lz.-  von  .li-n  bloss  .•.rilich  gültig.-n  F.-g.-ln  unli-rscheiilen 
könne. Thün.-n  glaubt,  .lass  nur  in  .1er  M.-Iho.l.-  .l.-r  rnlersuchnng, 

in  il.-n  Zahli-n,  Allgi-m.-ingülligk.-il  i-rsir.-hl  w.-nt.-n  kriimt-. '-) 

\ Oll  .\ilam  Smith,  w.-l. -11.-11  i-r  als  si-iiii-n  L.-hn-r  in  .|.-r  .\alional- 


*)  II,  S.  i)2. 

‘d  Ans  ein,-m  Fricf  vom  29.  Sopt.-mli.-r  TS40.  (S.-luiimu-Iii-r,  Fiii  F..r.seli.-r- 
l.-lH-n,  S.  171.) 

■*)  .,Fs  ist  ;dk-rdin.gs  wahr,  .lass  .lie.si-  Px-r.-chnniigi-n  sclmn  auf  .h-m  hc- 
nachltart.-ii  Out.-  nicht  m.-hr  völlig  zntreffi-ii,  vii-l  wi-nig.-r  als.»  noch  auf  sehr 

.-ntt.-rnt.-n  Oiit.-rn  nnt.-r  i-in.-ni  an.lt-rn  Jlinnn.-lsstricli  niit  Arln-it.-rn  von  .411.-111 
anil.-ni  Aationalcharakti-r  “ (1.  S.  35.) 

*)  Thüni-n  sucht  .li.-s  auf  folgcnih-iu  W.-g.-  zu  h.-w.-is.-n  : ,,AhiT  ich  fra<-.-. 
wir.l  .1er  Landwirt,  der  lange  auf  .-in. -in  Oute  g.-wohnt  un.l  .l.-r  .lurch  di.' 
no.glichst  genaue  P..-achtung  aller  g.-inachten  Frfahrung.-n  sich  .-in.-  g.-naii.- 
K.-nntnis  .1er  K.rsten  un.l  d.-s  Feinertrages  d.-s  laindliaii.-s  verschafft  ha, 
— wird  .h.-ser  Lan.Iwirt,  nach  einem  an.Iern  Gut  v.-rs.-tzt,  v.ui  s.-inen  auf  .h-m 
.'i-sten  (Olt  .-rw..rh.-nen  Kenntnissen  nun  nichts  gebrauchen  können 7 War.- 
.ii.-s  .1.-1-  J-all,  s..  müsste  jeder  Landwirt  mit  einer  ( Irtsveriindernng  s.-im-  L.-lir- 
jahn-  v.m  _n.-u.-m  b.-ginn.-n,  .-he  er  die  AAhrts.-haft  zu  führen  v.-rstände  ■ s„ 
k.mnt.-  keiner  die  Landwirtschaft  an.l.-rs  als  an  ih-m  Ort.-,  wo  <-r  künftig 
wohn. ‘11  sollt.-,  erlerm-n.  Dies  kann  und  wir.l  man  nicht  ziigeb.-n  w.üh-n  Alsf 
iniiss  auch  in  ilen  an  entern  Ort.-  .-rworh.-m-n  K.-nntniss.-n  .-twas  |ie<.en  ww 
al  g.-m.-in  gültig  un.l  nicht  an  Z.-it  un.l  Ort  g.-bun.len  ist.  Ln.l  ig.-ra.h-'  .li'.-, 
Allgein.-ingiiltig.-  ist  t-s,  was  wir  hi.-r  zu  c-rf.irschen  str.-ben.“  1,  S.  3(i. 

'>)  Vgl.  1.  S.  40. 

'h  Vgl.  I,  s.  370. 
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ökouunii  ‘ viTchi  t,  i)  sa|i:l  rr,  ilass  seinr  l'iilci  siicliimij:  üht-r  dt-ii  Ka- 
pitaljiow  UI!  zwai'  schätzbare  Xolizeii  über  die  (Iröss'*  dessidlieu  in 
vei'S(diiedeii(*u  Läuihuii  und  zu  versc  lu(‘d('ueu  Zidtcui  euliialte,  aber 
nur  weniges  und  uuzuläu^li(du‘S  übe!  di('  (iesidzi*,  woduridi  die  Jlülie 
d<‘i‘  (iew  iiusle  und  der  /iuseii  bestiuiud  wird.-j  /uiihdcdi  tadelt  lluiueu, 
dass  Su  itli  sich  bi'^uüjit,  die  (Ireuzeu,  bis  zu  wadidieu  (l('\viuusl  und 
(!(d(iziuteii  steifen  und  fallen  köumui,  zu  bezeii  liiieu  ; ■')  damit  sei 
nur  die  Ers(dieiuuu!i  — ilas,  was  vor  iiiiseru  Au'ieii  vorgidie  be- 
sidiriebe  i,  aber  von  (diieiu  (iesidz  sei  bei  ihm  iur<ji:cuds  die  Ifeibe 
Suuths  ukiäiaiug  sei  aus  dem  Leben  gcmomuu'u,  sei  Tatsacdie.  ..Abm- 
was  ist,  ■ ruft  Tbümm  aus,  ,, müssen  wii'  mm  flauen,  damit  für  die 
Wissens  duiff  gewonnen?“^) 

„Utu  (jriiud  der  Lrsctieiuuugmi  zu  erforsidum,  lag  in  dem  vorliegim- 
deu  Fal  noch  nicht  in  seiner  (Smithj  Aufgabi'.“'»)  Tbüueu  ludriedigim 
die  nati  lualökouomisidH'U  Schriften  bezügliidi  d(‘s  Verhältnisses  zwi- 
sidieu  dngehol  und  A'aidifi'age  nicht,  indem  er  imdnt,  si(*  gäben  nur 
ilie  Krs(  lieinnng,  niidit  den  (irund  dm-  Lrsidieimmg  an:*’)  ,,Wir  wollen 
aber  nii  hl  wissen,  was  geschehen  ist,  sondmn  wii’  wollen  die  (Iründe 
kennen,  aus  welchmi  das  (iescdiehene  hervorgi'gangen  ist,  wer  aber 
tiid’er  endringt,  wild  erkennen,  dass  das  \erhältnis  zwischen  An- 
gidiot  n nl  Aachfrage  nur  die  äussei’e  Lrscheinung  einer  ticd'er  lii'gen- 
d(‘u  Tr;  ache  ist."')  Lr  meint,  dass  man  dni'idi  eine  derartig!'  Lor- 
schungs  wi'ise  zu  ki'im'in  llesnltat  kommen  würde. ,,.\b(*r  die  Kon- 
kurrenz  “ erklärt  Tbünen,  ,,ist  nur  die  äussei'e  Li'scheinung  einer 
tiefer  li 'gi'nden  l rsaclu',  und  man  dar!  nicht,  wie  Say,  sich  mit  d('r 
•\uffass  mg  d('f  Li'scheinung  begnügi'U,  sondern  muss  (h'ii  (Irnnd  zu 
erforsci  eil  suchen.“'’) 

W(  nn  aber  Tbünen  von  Smith  sagl,  er  beschri'ibe  du*  Tatsachen, 
so  will  er  iinn  daraus  keini'u  Vorwurf  maidien.  Lr  meinl,  es  könne 
nicht  hiebt  jemand  eiiu'  grössi're  \erehrung  tür  diesi'ii  tienins  (Smith) 
haben  ils  er.^”)  Gerade  darin,  dass  er  die  lleriiditignng  und  Erweite- 


# i 
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II,  S.  3. 

II,  S.  55. 
r-l.  II,  S.  5(1. 

(f,  s.  <;o. 

n,  s.  c4. 

V^\.  II,  S.  71. 

II,  S.  75. 

„Die  Saelie  ist  aber  v(dn  grosser  Wielitigkeit.  Solange  wir  liieriilHO' 
fs  Klare  sind,  v(n*mögen  wir  nicht  einmal  den  Produktionspreis  tler 
A'issenseliaftlicli  darzustellim,  denn  zu  den  Kl<‘nnmten,  die  den  \\  aren- 
stiinnnm,  geliTtren  amdi  die  Zins»m  d(*s  angewandten  Kajntals:  ktmmm 
e aller  nur  ans  der  Erfahrung,  d.  i.  aus  der  Ersclnnnung,  so  mischen 
lasjenige^  was  wir  erklären  mul  wissenscliaftlich  hegrüiuhm  wollen,  die 
Erscheinung  sellist  als  Ornnd  ein  und  drehen  un.-'  in  einem  Zirkel- 
herum,  der  zu  keinem  Resultat  fülirt.“  dl,  S.  7ß.) 

II,  S.  135. 

Vgl.  II,  S.  (15. 
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niiig  ih‘1'  Smilsclieii  ludiren  für  (dne  Eürd(‘ruii*j!:  der  W iss(Mis<dialt 
halU‘  und  zum  (legcmsland  seiner  I nl(‘rsu(diungen  inaelu»,  liege  ein 
l»(‘\v<dri  d(M‘  lioluMi  Acidung,  die  er  lür  di(‘sen  Denktu’  lu*ge:^j  j,A.  Sniilli 
Itegnügle  .sieh  damil,  di(‘  'lalsaelum  und  Ei'seludnungtui,  tlie  sich  ihm 
ilaihohm,  zusammen  zu  st  (dien  und  zu  einer  l_  ebersi(id  zu  vereinigen 
und  di(‘s  wai’  zu  simihm’  Z<‘il  und  hei  d(uu  damaligen  Stand  der 
WissfUischaft  ein  s(dir  veidienstlieln's  Wmk/'-j  1 hümm  weiss  tSmith 
wold  zu  würdi'*eu.  Wo  di<‘  Leine  V(jii  A.  Smith  ihm  als  unvollendet 
(M schien,  sein  Lediiifnis  nach  klarer  Linsicld  ni<dd  befriedigte,  da 
riss  si(‘  ihn  zur  (d^emm  Forschung  foid,  \v(dl,  wie  I hünen  riidilig 
iMMiierkt:  ,,die  \Viss(Mis(diafl  nie  <dne  vollmdide  ist  und  oft  ein  Forl- 
scliritt  in  d(‘rselh(m  dazu  dimd,  uns  nein*,  früher  nicht  gealmte  Iho- 
hh'im^  zu  zeig(‘ii“.  I) 

Zugl<d(di  müss(M!  al>er  di(*  l’orscher  d(^r  \\  issenschaft  gtunäss  ihrei’ 
Z(dt  und  ilem  {|amalig(‘U  Staml  der  \\  iss(ms(diall  gewürdigt  werdtm, 
wie  Tl'.üutm  s[>eziell  in  l»ezug  auf  A.  Smith  hetotd.-'^) 

Aus  dem  Vora usg(‘gang(*mMi  kfunum  wiv  lolg(M‘i(ddig  zweifU’hd 
mdiimm.  Famnal,  dass  I hümm  kein  (duseilig(‘r  Dogmatikoi*  ist,  sme 
(hn-n  die  Faktonm,  wie  Z(dl,  Ort,  Kullui'zusiand,  Silt(‘,  Aati<mal- 
ciiarakler  (de.  in  li(di*a(dd  zudd.  Zugleich  wdll  er  (besetze  auffinden, 
indem  (U'  meint,  mit  (hu*  S{diild(Mung  d(U’  latsa(die  all(dn  s(d  nichts 
für  di(‘  Wissens(dial!  g(‘Wonmm.*’) 

Welidum  \V(‘g  lialxm  wir  nun  ah(‘r  (diizus{ddageu,  damit  wii’ 
imsiande  sind,  di('S(‘  (i(‘S(MZ(‘  ausfindig  zu  ma(dien  ? liier  halam 

wir  es  uffenhar  mit  d(mi  Kulminationspunkt  d(U‘  ganzem  imdhodo- 
h»gis(  h(m  Frage  zu  lim.  Sfdum  wir  nun  zu,  wi(»  d'liümm  diese  l'rag(' 
(mts(duddet. 

Als  einzig  ri(  htigem  Weg  dieser  Lelsung  Itoti’aeditet  I hünon  di(‘ 
I soUvriuujsiiieilfodv : ,,Vo(  h bitte  icli  di(‘  Les(‘r,  die  dieser  Scluift  iliro 
Zeit  und  Aufmerksamkeit  sedienken  wolhm,  si(di  durcli  die  im  An- 
fang gomaeddem,  von  der  Wii‘kli(dd\oit  al)weiclHmden  \ oraussetzungem 
nicht  ahsch recken  zn  lassc'ii,  und  ilii'sc'  nicht  für  willkürlich  und 
zwecklos  zu  halten.  Dii'se  Vnranssetznngen  sind  vii'linehr  uolwendig, 
nin  die  Eim\  irkniig  eiinu'  heslinnnh'n  l’olenz  - - von  der  wir  in  der 
Wirkliclikeit  mir  ('in  iinklan's  liild  ('ihaiti'ii,  wi'il  sie  daselhsf  sh'ts 
ini  Konflikt  mit  andern,  gleiehzeilii  wirki'iiden  l’oti'nzi'n  erscheint 
— für  sich  darziistelh'ii  und  ziini  Erki'iiin'ii  zu  hringi'ii.“ '^) 

Und  an  i'iner  andi'i'i'ii  Sb'lh'  vernehnn'ii  wir:  ,.ln  di'in  \ org('honden 
hallen  wir  iiniersiieht,  wie  dii*  hi'iiU'ii  l’otenzi'n:  G('l |■('id('|n’eis  und  Uo'ieh- 
Inin  d('S  Lodens  das  zn  wähh'iide  Wirlscliaftssysh'in  h('Stiinnu'ii.  l)i(‘se 


1)  Vgl.  11,  S.  C,-). 

2)  ll',  S.  (M. 

^>1  Vgl.  11.  S.  .3. 

*)  Lh('nda. 
r«)  Vgl.  II,  s.  i;t 
'■')  Vgl.  II,  S.  (10. 

'i  Vorrt'da  di',-  Wn-fas^iTs  zur  zwiMtcii  Auflage'.  !s.  XVIII 
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iN)U*ii/.(‘n  sind  zwar  (1h‘  wirhtigshai,  ahnr  k(‘in^‘sw(‘:J;^  di(^  rinzignii, 
die  aut  iiu  Wahl  (diu's  Wirts(  haldssystuins  (dmvirkeii.  Um  den  Ein- 
fluss d(  I gmiamiltai  l)L‘!ih*!i  Uotnn/AMi  zu  tM'forscduMi,  mussten  wir 
si(‘  aus  lern  KunflikU  worin  sie  in  der  Wirkli(dd;eit  mit  den  ülirigen 
l*ot(Mizei  st(di(*in  h(‘rausr(‘issen,  sie  gleiclisam  Irtn  imudieii,  damil  das, 
was  jed(  — unt(‘r  geücd)e!H‘ii  l mslätuhm  lür  sieli  allein  vinanögej 
si(dilhar  werdt\  Wir  liahen  zu  diesem  Zweck  ali(*  iUnagam  Ihdtmzcm 
als  gleic  hbU‘ilK*nde,  hesttindig(‘  (iia»ss»*n  angenommen  und  nun  WiUen 
di(‘se  l)t  uhm  Uotenz<ai  als  die  einzigen  v(M';inderli(di(Mi,  auch  die  ein- 
zimm.  d t‘  Ijm  uns<*rer  l nhu’siudiung  in  l!i‘lra(dit  kaimm.  1 nd  wcmIci 
hürcu  vir:  ,,So  wie  dm'  (ieometer  mit  Jhmkhm  oIiik'  Ausd(dinung, 
mit  Ein  en  ohne  lh(Mle  retdimd,  die  doch  l)(dd(‘  in  der  Wirklichkeit 
nicht  ZI  finden  sind,  so  dürlen  auch  wii‘  (dm‘  wirkende  Ki*att  von 
alhm  A d>enumstän(hai  und  alhmi  Zufalligiai  (mtkh‘idcn,  und  nur  so 
krnimai  wii'  erkenmm,  wtdclum  Anteil  si(^  an  (hm  Erscheinungen  liat, 
die  uns  voriiegen.“-) 

,,Ui  I die  Wirksamkeit  der  einen  l?oteiiz  — der  Ihitfernimg  vom 
Alaikl]d;tz  — von  ihmi  Konflikt  mil  d(u*  'wiiksamk'dl  d(U'  amhum 
Eoteiiz  zu  htdreiim  und  dadurch  zum  Erkcmmm  zu  hring(*n,  iiahen 
wir  ein  ■ grosse  Stadl  ohne  schiilhartm  hluss  und  ( im*  Eh(*ne  \ on 
durchall  T gleiidiartigem  und  gleiidi  fi  uchthari'in  Hoden  annehmen  müs- 
sen. Di  ‘se  (deist(‘soiu*ralion  ist  analog  d(*m  V(*rfahren,  welches  wir 
b(‘i  alh  ii  \ ersiudu'ii  in  der  tMivsik  wie  in  der  laindwirlschaft  an- 
wenden wo  wir  näinliidi  nur  die  eine  zu  erforsch(*nde  Eotenz  (juaiili- 
tativ  st  dgern,  alh'  ührig(*n  Momeuti*  ah(*r  unverändeit  lass(*u.  ‘ 

,,E1  (*nso  wird  man  die  (irösse  d(*s  Einflusses  der  andern  noch 
mitwirk  mden  Uot(‘nz(*n,  als  dii*  A(‘n(h*rimg  d(*r  (Jualitäl  d(*s  Hodens  hei 
v(*rändt  rl(*r  Ti(*le  d(*r  Krume,  die  mit  d(*r  tieferi'U  Krume  verhundenen 
Kostt*n  des  Pllüyens  usvv.  einzeln  inid  getrennt  von  (dien  andern  zum 
(h'genst  md  von  Versuchen  und  Heohachtungen  machen  müssen,  um 
jene  A ifgahe  vollständig  zu  lösen.“ ‘^) 

„D  is"  Verfahren,  was  wir  hei  uuserii  Untersuchungen,  wo  die  Er- 
mitllun  : des  lu'kdisteii  lU'inerlrages  das  Ziel  ist,  anwenden,  st(*ht  also 
mit  der  in  der  Mathematik  hei  der  Ermittlung  des  IMaximums  d(*s  \\ert(*s 
(‘iner  I unktion  mit  m(*hi‘(*r(*n  V(*ränderlichen  Drössi'n  als  riiditig  (‘r- 
wii‘sem  n Mi'thoih*  im  Einklang,  und  so  wi('  der  Mathematik(*r  von  <h*u 
in  eim  r Funktion  (‘nihalt(‘uen  v(*ränd(*rliclu‘n  (iröss(*n  zm*rst  i)loss 
die  ein  • als  V(*ränd(*rli(di,  di(*  andere*  ah(*r  als  konstant  h{*tra(dit(*l  und 
h(‘hand  *11,  so  düiden  amdi  wir  von  d(*n  v(M's<dii(‘(h‘m*n  aul  d(*n  H(*in- 
(*rtrag  ‘inwirk(*nden  und  mil  d(*m  Kornpr(*is(*  in  \(*rl)indung  st(*lu*n.den 
Hotonzi  ii  ersi  die  eim*  als  allein  wirkimd,  die  amh*re  aller  als  gh*ich- 
hh*il>en  1 oder  i'uh(‘ml  ans(*hf*n  und  hehamleln.“ 

1,  i,  S.  155. 

E 274. 

3)  lE  S.  7. 

4)  IE  s.  E2. 

IE  S.  14. 
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l nd  no(di  an  (*iner  ander(*n  Stelh'  äussert  sich  J hüm*n  m diesem 
Sinn:  „Hier  aber  zeigt  sich  di(*  um*mlli(die  Wichtigkeit  des  oben  ge- 
!j;(*henen  Heweises,  dass  das  durcli  die  Methoth*,  nur  eine  l^otenz  als 
wirk(*ml,  die  amh*re  als  ruhend  od(*r  konstant  zu  betraiditen  (*rlangle 
H(‘sultat  nicdtl  ein  unwahiH's,  somh*rn  nui*  (*in  un v(dlstämlig(*s,  und 
darum  h*tzt(*r(*s  nur  so  langt*  ist,  ])is  alle  amh*ren  milwirkemh*n  Ho- 
1(*nz(‘]i  einer  ähnli(du*n  Unti'rsmdumg  unt(‘r.worfen  sind  dass  also 
j(‘(h*  Foi'sidiung  ülu*i'  (*im*n  no(*h  so  kh‘im*n  Funkt  d(*!‘  Aufgabe  ein 
Haiistück  zur  AulTührung  d(*s  gross(*n  (i(*bämh*s  werd(*n  kann."  M 

Aus  all  (h*n  hi(*r  ang<‘führt(‘n  A(‘uss(‘rung<*n  lhüm*ns  ist  es  nun- 
nu'lir  l(*icht,  das  Wh‘S(*n  s(*im*r  M(*thode  ln*rauszus(diälen : Er  isoli(*rl. 
tr(*nnt  dii*  Fakt(U'(‘n  vom*inander,  unl(*rsmdit  ehivn,  während  die  iibrig(*n 
konstant  bh'iben,  um  das  \V(*s(*ntli(dH*,  Allgeim'im*.  Ty]üs(dH*,  (i(*selz- 
mässiiii*  lu*rauszugreil(*n.  Thüm*n  hall(*  aniänglicdi  di(*  H(*Z(*i(dmuni’ 
„l(h*al(*r  Staat"  stall  „isoliert(*r  Staat“  g('wäldt.-E  Allein  di<*  ursjuäing- 
rndie  Hezeiidmuiiü;  hat  mit  dem  fdral  als  soUdu*m  nichts  zu  tun,  und 
zwar  (‘rfahren  wii*  (*s  aus  lobj;(‘nder  A(*usserung:  „Hi*i  uns(*rt*r  l nt(*r- 
suchung  hab(*n  wir  uns  zuei'st  in  ein  h/cn/c.s*^)  Verhältnis  vers(*tz( 

um!  ang(*nommen,  dass  Mens(du*n,  den*n  Zahl  gleich  bleibt \) 

l(di  glaulx*,  dies  s|ui(dil  zur  (i(*nüg(*,  weis  4'hüm*n  unt(*r  d(*r  H(*zeichnung 
„id(*ales  Verhältnis"  v(*rsteht,  nämlich  „konstrui(*rt",  ,,anvenomim*n". 
,, fiktiv". 

Endlitdi  s(*i  mudt  'rhüm*ns  Ausführungi'u  Erwähnung  getan,  wo  ei' 
s[)i'ziell  V(.)ii  d(*r  nailheafalisrhea  Methode  spricht.  I^s  sollen  .hier  bloss 
(*inige  von  d(*ns(‘lb(*n  angt'lidn  t w'erden : 

,, Diese  Ah'thode  kann,  wenn  di(*  Erfahrungen  g(*nau  und  licditig 
aiddndasst  und  di<*  darauf  g(*haul(*n  S(ddusslolg(*n  konsi'ipaenl  sind, 
math(*malisch(*  (i(‘wisslu*it  auf  <*in  ru'biel  ülu*rt rag(*n,  worin  beim  bloss(*n 
Häsonm*im*nt  si(di  dit*  wi(h‘rspr(‘(di(*ndst<*n  Ansiidili'U  g(*lt(*nd  inaclien. 

,,Soll  nun  das  (*rwi(*s(*n  ri(ditige  \i*rlahr(*n  der  Math(*matik(*r  auch 
fÜ!‘  dit*  Hi(ditigk(*it  uiis(*r(*r  Mi'tlmde  Hew(*iskratt  haheii,  so  muss  luudi- 
g(*wies(*n  werden,  dass  w'ir,  wde  sie,  (*in  Maximum  zu  finden  strelu‘n 
und  zum  (i(*g(*nstaml  uns(*r(*r  Unlersmdiung  machen."  Thünen  meint, 
dass  die  Amvemlung  der  Matli(*matik  doidi  da  erlauld  werd(*u  müssi*, 
wo  di(*  Wahrhi'it  ohm*  sii*  ni(dit  g(*funden  w(*rd('ii  könm*.  ILälle  man 
in  amiei<*n  b\ä(  li(*rn  d(*s  W iss(*ns  g(*gc*n  d(*n  inathematisclien  ( alcul 
i‘im*  solche  Abm*igung  gehaht  wie  in  der  Eandwirtscdiaft  und  in  d<*r 
Xationalökonomie,  so  wären  wir  jetzt  noch  in  völliger  Unwissenlu'it 
üb(*r  die  (ies(*tz(*  des  Himnu'ls,  und  di(*  Scliiffalirl,  die  durch  Erweite- 
rung der  Himmelskumh*  ji*tzt  alle  Wi*ltt(*ile  miteinander  verbindet. 


1)  IE  S.  37. 

2)  Vgl.  Schumacher,  Eia  Forscherleben,  S.  71. 

3)  Von  mir  i^esperrt. 

i)  HI,  S.  1.  ' 
rn  IE  S.  I). 

IE  S.  13. 


f 


\viirtl(‘  .s  cl,  üorli  auf  dir  Itlnssr  Küstrul'alii'l  hrsrliriinkrn.“  Kr  <;aLil 

Vdu  sirl  srll)(‘r:  „Xarh  iiuMUrr  rriiMilümlirlirii  Xalur  kann  irh  mii- 
forthaur  1,  waam  irli  riiu^  inatlirniatisrh  sirhrrr  (iniiidla^t*  liabr/'-j 

Aus  ims(M‘(M'  ^u‘aü/(Mi  lditrrsurluin;i  rr^ilit  sirli,  dass  scdiu^  AlrtluMh* 
di(‘  d(M*  suli(M'rndt‘ii  Aljslraklion  und  narhlua’ijarn  inallu  niatisrluai  Fnr- 
niulirrri  > ist,  mii  aiidtM'ru  Worttai,  s(diir  Forsrlnntfjsicrltie  ist  isolirtaaid, 
sriii(‘  J . irsfvll uHj/sirrise  lualln^iiiat isrii.  Iti  d(‘r  nal iuüab'ikonomisclKai 
Kitrialu  wird  srinr  Alrtlindr  kurzridiand  als  di(^  mal li(‘matis(dio  lu‘- 

/.riidiiud  'riiüiuai  drückt  si(di  zwar  mal lir ina tisch  aus.  al>er  rr  stellt 

sich  --  wrim  icli  mich  so  ausdrücktai  dai’f  auf  den  liodrn  deir 
ifHilhui((  liücliOf  ]\rlallrit(iL  d.  h.  (M‘  hrrücksiiddiut  dir  ztdtliciuai  imd 
üitlicliri  Faktorrii;  er  W(dss  ^aiiz  ^ut,  dass  von  riurr  .ahsoliiiru 
Lüsiuff/  h‘r  wirts(diaftli(di(‘ii  Fra;j:(Mi  iiicdd  tli(*  JUmü*  srm  kann,  iiuhau 
r!‘  srlJ)r  ■ sa^t,  dir  Wissrusidiaft  alaa*  s(*i  ui(‘  rim.^  vollnidrh',  und  oft 
ditme  tu  t Forls(dii*itl  in  drrsrlhiMi  dazu,  uns  ik'ik*,  frülirr  niclit  ^iralmh* 
Fj-ohlrm  ‘ zu  zrii^m. '^)  Das  Fliai'aklrristikum  dm'  d'liüiirns(dirii  Mt‘- 
fhodr  is  dir  Isolirruiui',  das  H(Maus;irrif(m  rin/adiirr  Faktoiam,  wohta 
rr  HiU  dv(lnldfn\  .so/r/c/v/  auch  das  iadfüdlrr  Wadahrm  au- 

wendet. 

Fiul  in  d(a*  Tat  wird  Thümai  in  dta'  nalioualrtkonomistduai  iatta'alur 
bald  als  induktivia*  und  l)ald  als  dcMlnktixaa*  Forscdim-  an^rstduai  und 
]M‘Z(a(du  et.  So  hat  vor  rini^ru  .falinai  Ri(‘hard  J\issna'  in  dta-  ,,/(ät' 
schritt  [ii*  di(‘  ;^(‘sanit(^  Staalswissrn>(diafr‘ F (asttaaai  Standpunkt  via’- 
tr(‘tiai.  \fss<ar  imant:  ,,I'.s  ist  falstdi,  di<*  Mrthodr  drs  i^olirrttai  Staates 
— wir  las  ^rschrhiai  ist  - als  d(Mlukliv  zu  h(‘Z(aclm(ai ; sie  ist  im 
(i(‘^<ad(al  rrinsU'  Induktion.  I)(a‘  (h'diiklivi^  Forscher  ^(dit  von  rinzrimai, 
alli.',(anri  nai  Sätziaj  aus  und  Irilrt  aus  ilimai  auf  i'rin  lo^uischrm  Wege 
S(ane  Ft  Igfaungtai  alt.  Andtas  ist  (Fa-  Weg,  (hai  l’hüm  n sich  (awähll, 
wenn  et  auch  auf  diai  (a'sten  Hlick  (hai  Ausclirin  gtavinnt,  als  sei  sein 
Vertatm  n (‘in  äl)nliclu‘s.‘' 

De!  iueg(auih(‘r  ]H‘trachl(*l  F.  Lifschifz  t‘s  als  ,,ganz  irrig  und 
falsch,  li(‘  Tliümaisclir  AFdliod'r  als  di(‘  iadakfirc  zu  hrz(a(duuar‘, 
iiidrm  a-  dai-auf  hinw(ast,  dass  Thümai  nicht  Kinzelfäll(‘  an  vrr- 
schirdia  lai  Ortiai  und  zu  vta'schitMlemai  Z(‘it(ai  unlia'sucht  und  daraus 
induktix  dtai  (’hai-akha*  iha'  Krsclirinung  f(‘stg(‘sl(‘llt  hah(‘,  sondrrn 
dass  (a-  indian  (a-  rimai  chizhjvn  Kinzadfall  (das  (int  Irilow)  unha’- 
sucht  11  id  darauf  sein  Svsfian  aufij;(‘haul  lialu\  (d)(ai  .irradt*  dcdaldir 
viafahri  ii  sei. 


1)  ] I,  S.  1 77“  1 7s. 

-)  ' diünrn  in  rhnan  llriof  ;m  (’liri^tian  x im  Bntttd  vom  2(1.  Nuv.  lS4a. 
(Sclmina  her.  Pan  P'nrsidH‘rh‘]»en,  S.  2‘>9.) 

F >1.  11,  s.  ;s. 

; S.  dahrg^un^-  (1 1*02)  nntnr  dein  Titel : Die  ’\F‘thu(h?  d(T  natirnalükunu- 
niiselnai  PFrsehimg-en  .joliann  Heinrielis  von  Tliünen.  S.  1 .‘38. 

D 1 . a.  ().,  S.  28. 

■ Zur  Methodik  der  M'irtseliaftswissenseliaft  hei  .1.  H.  von  Thünen“  ini 
.lahrhuei  für  Natioiialr»konoinit‘  und  Statistik,  XXV.  I3d.,  IÜ03,  S.  812 — 820. 


Nun  l)<*liaupt<‘t  ja  alha-dings  John  Ft}(arf  .1////,  dm-  'I  iK'orelikrr  der 
Induktion  par  <*xc(dhaic(a  in  stanrm  ,, System  of  logic“  (1S48),  j(*(h‘ 
Dialuktion  (aiihalt(‘  rim*  vrrkapjiti*  Induktion.  Wie  dian  auch  s(‘i,  so 
steht  f(*sK  dass  Tliütnai.  in  offtaihai’rm  (i(‘g(aisatz  zu  der  jetzt,  in 
I )(aits(ddand  massg(‘l)(‘nd(ai  hist orisch-induktiv(‘n  l{iclitung,  von  <änz(d- 
mai  al lg(aii(‘imai  Sätzen,  auf  frrican  matluanatisfduan  Weg  seim‘  Polg(‘- 
rimgiai  aliha'tfd.  Smith  mul  Sav  macht  (a-  ausdi-ücklich  Thai  \'orwurf, 
si(‘  he-miuaai  sich,  bloss  di(‘  lA-sclieinungiai  aufzu fassen,  man  müsst* 
ahm-  d(‘u  (irund  zu  (*rforsclu*n  such(*n.  l) 

Thünen  sucht  allg(*m(‘in  gültige  (i(‘S(dZ(*  zu  (*nl\\  ick(dn,  \voh(a  <a’. 
wi(*  Llfsrhiiz  als  (*rstrr  darauf  hing(*wi(‘S(‘ii  hat  (a.  a.  t).,  S.  818),  tu*i 
den  wil  lst  liafUich(*n  13rs(  li(*inung(ai  konstante*  und  variable  unier- 
schrid(*i.“J  Thüm*n  si(*ht  auf  d(‘m  Dodt*n  dei-  wirtscIfa/fUcdicn  Stdjsfanz, 
wonacli  in  alk*n  Ökonom isclu'ii  Pnsch(*inuiigen  m*h(*n  dem  ,,(_nvigen 
Fliiss‘‘  d(‘S  W irtschaftsh*ln*ns  lundi  rin  Teil  zurückhlriht,  (F*r  unwandrl- 
har,  ewig  ist.  In  (‘im*r  gt*wiss  nicht  bloss  zufälligen  Analogie  zu  Aanf 
wii'd  das  Willst  ha  ft  sh*h(*n  von  Thünen  in  zwt*i  W(*llen  eingt*l(‘ili, 
in  eine  wetdistdnde  und  in  (*ine  hrharn*nde,  suhstanzit*llr,  und  was  t*r 
( malht'ma! isch)  zu  (‘rfoi'scluai  sucld,  ist  das  von  Zeit  und  Ort  los- 
gt'löste  All f/c/nrhaidlf (</('.  Dit*ses  g(*n(*i-ellt*  kann  niclit  durt*h  das  IjIoss 
dia-  Ih'ohachtung  (‘iilnomnu'm*  Wdsst'ii  (‘rmittell  wei-dt*n,  weil  die  Dt*- 
ohachtmig  nicht  ausi't'icluaid  für  t*ine  solcht*  Arlu*it  ist  und  weil  je- 
wt'iltai  auch  dit*  Xohrendn/keif  iF*r  Ersclu*inung  nacligt*wit*sc*n  wt*rden 
muss.  *\) 

.Nicht  nur,  ,,was  in  d(*r  Wdrklichki*it  gt'schielit",  d.  h.  was  ist,  son- 
ih‘rn  auch,  was  s(*in  inass  und  s(*in  trird,  solh*n  wir  wissen,  w(*swt*gen 
Thünt*!!  ,, statt  dt*r  Ih'rufmuj;  auf  dit*  Fifahning  t*in  auf  Vernunflsgründen 
ht*i‘uhend(*s  (lt*st‘tz‘*  nach  weisen  will.  ^ ) 


VI.  Thünens  Stellung  zu  einigen  Fragen  der 
praktischen  Nationalökonomie. 


l)ic  |ii'akliscli(‘  oder  wie  inan  sie  in  ] ienlsriilaud  zu  ikmukmi 
s|u‘zi(dl(“  Xaliniial('ik(iiioini(‘  ist  wohl  dcrjoiii^e  Teil  unseicr 
\Vissens(dial'l,  Ihm  diMii  für  diMi  eiiizeliUMi  Denker  und  Fors(dnM'  am 
wiMiiü'sten  ianlnnMaMi  zu  hohni  sind.  NiianMids  wi('  in  lu'znii  aid  die 
Aufgabt*n  und  Frohlt*mt*  dt*s  engt*rn  und  wt'ilt'rii  Slaatshaus)iallt*s  gilt 
erfalirungsgemäss  das  triviale  Wotl:  Alh*n  Leult*n  recht  g(*tan,  ist  ein 
Tun.  das  niemand  kann. 


b Vgl.  II,  S.  5()  uiul  II,  S.  135. 
b Vgd.  I,  S.  35  f. 

F Va-h  IK  S.  17. 
b Vgl.  II,  S.  41. 
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In  (‘iiHMii  Staal“.  hiswaMlmi  andi  in  il(*m  l(M(l(*r  um* 

s(‘lir  IVai  innnlarisrli  li(*raus^(“^(‘luMi(‘n  nrirl'wa'clisrl,  nimmi  Tliiincn  i il'riii 
St(‘llnni:  zn  den  nudstiai  ()kononiiscli(‘n  und  auch  |ioliiisrl!(‘ii  Fragen 
s(Mn(*r  Ich  nuH’hh^  Iuim'  als  am  ni(*is((*n  cliarakUM'islisch  lu'raus- 

’ii‘(Mlen,  seine  SUdlun^  a)  zur  So/ialpolilik,  h)  zur  Z')llfrag(\  <■)  zur 
SUMUM'fr  ige. 

a)  Thünen  und  die  Arbeiterfrage. 

Tr(‘  leml  mmnt  S(dinma(di(M‘ Ft  di<^  ISöO  und  vaM'idTtMdlichhm 

l nicrsm  limiu(Mi  Thrimms  üIhu*  (hm  ,.nairirlicli(m  Arheilslolm  und  natüi’- 
liclien  / insl'uss“  Thünens  sozialpolilisrlics  IVsIaimml,  und  zwar  niclil 
nur  d(‘:  hall),  waul  sit^  zum  T(ul  in  Thümms  Todi'sjahr,  zum  Ttdl 
post hmi  vfMÖihml licht  wurden.  sond(*rn  W(mI  dies(‘  vimamdzwanzig- 
jiihriga^  (i(‘ist(*sarh(dt  (unes  l)enktu*s  im  Vfuiaufe  stets  wi(Mlerholl(M- 
Früfimg  m si(di  zu  (‘inem  Axiom  lud  ihnmi  V(‘rfass(U‘  kon/aud  ri<‘rl(‘. 
hi(‘  dan  aligtm  Aationaldkononum  traten  alu*r  zunächst  ni(dd  oder  dann 
nur  L^aii'-  allgiMmun  und  mdu'uhei  auf  diest^s  di'itt(*  und  nach  dtu*  An- 
sicht. se  m^s  Frludu'rs  luMhudungsvollsIt'  Thiimmsclu'  (h‘S(dz  ein,  und 
(U*sl  s(‘il  dtm  (jüer  Jahren  sind  (une  lleih(*  von  S|)(*zialunt(M’su(*hung(*n 
auf  dieses  Prol)lem  einlässlich  (ungadrtdeii.  Fs  sind  di(*s  dit^  i(‘ilw<MS(‘ 
l)er(Mts  1 rwähntfm  Schrifttm  von  Kna|)p  (IStio),  ISiamtano  (18(>7),  Faick 
(1875),  Kni(‘s  (187!)),  Stdimidt  (1887)  und  Komoczvnski  (1S!U).  Alle 
dit‘S(*  Fl  ttMsmdmngtm  halum  di(*  iiolwendigt^  Frg(d)nislosigk(dt  von  Thü- 
ii(‘ns  V(  rsuch,  di(*  g(M’(udd(‘  Fohnhidu^  aufzufindtm,  zur  Fvidenz  dar- 
gelan. 

J’ro  /dem  wird  aluu*  di(‘S(M*  V(*rsmdi  im  mm'  sinnen  Platz  in  d(U’ 
Fidwick  ungsg(‘schi(dit(‘  dm*  Volkswirtschaflshdiri'  ludiaupimi:  ,,als  Ma- 
iddeslati  )!i  eiiu's  Alann(*s  von  zughnid»  luMlmdtnuhnn  (iinsl,  strengem 
wiss(ms'  haftliidumi  Frnsl  und  warmh(n*zigem  Intina^ss)*  für  di(‘  mat(‘- 
!‘i(dle  U!  d silllich(‘  Ih'hung  dm'  A i’luntm'klassi^ ; wi'gen  diM’  (niischmndm)- 
ihm  Kri  ik  an  dmi  Doktrinmi  dm*  klassischmi  \ationah"»kononiitn  sowii* 
als  Ih'oi  *s!  g(^ü:en  dit‘  « Iditm’ordnung  des  Ahmsclum  unler  S(‘in  eigmies 
Produkt»  und  iregmi  die  (Il(nchsl(dlung  d(‘s  Ai'lunlms  mit  dm*  Ma- 
schine,  die  für  di(‘  Frhauungskosten,  dmn  Fasltiin*,  das  für  di(‘  Auf- 
ziehung ;kostmi  zu  haheii  ist;  als  Prol)hmisl(dlung  mit  denn  Zitd  (‘imn* 
Vm*s<)hmmg  der  widm-slreitmiden  Intm*(‘ssmi  von  Kapital  und  ArlunI; 
als  Anr‘gung  zu  dmn  sozial|)olitisch  wichligim  (i)Mlankmi  dm*  timvinn- 
betinliga  ng , nicht  zuhdzt  midlich  gmanh'  durch  di(‘  Frgi'hnislosigkinl.“ 
(C.  Grü  iberg.) 

In  rhümms  sozial |)olitischmi  und  sozial philoso|)hisclum  Ansicldmi 
steckt  e n guti^s  Stück  ldo|)ismus;  ahm*  ist  nicht  schli(‘sslich  dit‘  Wissmi- 
schaft  ! mungl,  dies  von  jeder  Sozialthmtrii^  zu  hehauj)l(m?  Wie  div 
gmvidm  ichmi  Almisclum.  so  hhnlum  auch  di(*  seihsiändigmi  Dmikm*  im 
Grundt'  gmiomnum  doch  imnstmis  Kindm’  ihrm*  Zant  und  iliri^s  Milimis; 
dalier  auch  dej*  Utopismus  des  von  Natur  konsm*vativ(m  Jeverländers. 

F Uehm'  J.  H.  von  'riiüiieiis  (leset/  vom  natiirg*(*miiss(Mi  ArluMtsIohni' 

und  die  Fedeutiing:  dieses  Gesetzes  für  die  Wirkliedikeit.  Itostoek  IStlü,  S.  7. 
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Fassen  wir  zunächst  Thümms  Stidlung  zum  Arlunler-  lu*zw.  Kinder- 
s<*hulz  nähm*  ins  Augi'i 

„netra<*htet  man,“  sagt  m*,  ,,das  aul  den  I nt(‘i*i'i(*hl  dm*  A |•l)(ntm■ 
zwm*kmässig  verw(mdet(*  Kapital  als  zum  Nal ionalnnchl um  gehöfimil, 
Wi'il  <‘s  in  dmn  m*höhtmi  A rluntsjiroduki  ihn*  ArluMlm’  i*(n(*hlich(*  Zinsmi 
liägl,  so  ist  di(*  frühzintigi*  \erwendung  von  Kinihun  zu  dmi  kahrik 
arb(‘il(m  auf  Kosten  d(‘s  Untm'i*i(*hti*s  nicht  bloss  moi*alis(*h, 
sondern  auci!  nationalökonomiscli  vei*\v(u*llich.“  i) 

l)i(‘sm*  (uMlanki*  findid  sich  in  (hmi  Kapitel  ühm*  ..Ahgahmi“  vor. 
Gmadezu  die  Form  (uner  .,Alolionsh(^gründung“  mhalltm  ahm'  seine 
A usfülu'ungen  in  dem  Kapilid  : ,,l  (d>m*  dmi  käniluss,  den  dii*  lu^ssm'i* 
oder  schh‘chtere  Frziehung  und  dii‘  damit  im  \m*hältnis  sl(dumden 
l'a*/iehungskoslen  (‘im‘s  Alamu's  auf  das  Arludtspi'odukt,  was  m*  zu- 
slamh‘  hringtj  ausüht“,  und  wo  es  lunsst : ,,l!ei  dmi  liöhmen  Stämhm, 
Aerzimi,  Staalslu^amlen  usw,  ist  es  (‘inhmchtimd,  wi(‘  sehr  ilu*(‘  laim- 
lichkeit  und  dei  Grad  ihrm*  Wirksamkeit  gleiche  Natui'anlagmi  \'or*- 
ausgi'selzt  von  der  längei*en  und  sorgfältigm*mi  \ oi  liereilinig  zu 
ihrem  Pmuf  abhängt.  Minder  amu’kannt  ist  dies  hin  dmn  g(‘wöhnli(*h(m 
llandarlxdtm*.  z.  li.  hei  dem  mit  dmn  Landhau  h(‘Si*häftigten  Arludter. 
Ahm*  au(*h  lud  dii^smn  wird  dut'(*h  m'ne  längen*  und  l>(*ssi*re  Frzi(*hung 
die  Wirksamkiut  \a‘rm(*hi*t;  d(*nn  1.  wii*d  di(*  Körpi'rkrall  t‘rhdht,  \v(*nn 
(*r  in  d(*i  Jugmid  kräftige  Nahrung  (*rhält  und  (*rst  im  17.  odi*i’  18. 
Jahr(*.  statt  im  15.  Jalu’i*,  (h*i*  ang(*str('ngh*n  Arh(*it  unterwoi'fen  wird; 
2.  wir(i  seine  Geschicklichkeit  V(‘j*mehrt,  wt*nn  (*r  durch  gymnastis(*he 
Fi'hiingmi  und  dui*ch  Frh'rnung  (h*r  Fertigk(‘it(‘ii,  di(*  er  zu  s(*inem  künf- 
lig(*n  Ueruf  h(*darf,  vorhen‘it(‘t  und  <*ingi*üht  wird;  3.  (*rlangt  er  durch 
di'e  Fi‘rligk(*it  im  la*s(*n,  Schr(*ihmi  und  llmdim*!!  und  (lurch  die  Fi*- 
h'rnung  (*inig(‘i*  Ki'iiidnissi*  in  den  Nal u i'wiss(‘nschalt(*n  und  d(*r  Matlu*- 
malik  di(*  Fähigk(*il,  (h*si‘häft(*  zu  hi*ti'(‘ilH*n,  zu  d(‘U(*n  i*r  sonst  un- 
fähig gt*W(‘S(*n  wäi‘<‘,  z.  P.  Wi(‘S(*id)eri(‘selu,  Mess(*n  (h*s  Acki*i*s  Ix'im 
Sä(‘u  usw.:  -l.  wird  durch  das  Friemen  di(*ser  Geg(*nständ(*  d(*r  \<*r- 
slaiid  g(‘S(*härft,  er  l(*rid  d(‘nk(*n,  was  ni(*mals  unnütz  ist,  sondt*rn  imnu*r 
und  üh(*ral!  dii*  Ai'heit  wirksanu*r  maclit;  5.  wi*nn  die  Arl)(*it(*i'  zum 
l)enk(*n  fähig  und  daran  gi'wdhnt  sind,  l)(*darf  es  nicht  dei'  st(*ten  Aul- 
sicht,  die  sonst  liloss  zui*  la'ukmig  und  Leitung  (h*r  .\rlH*it  (*rforderlich  ist, 
wodun*h  dann  (*in  l>(*d(*ulend(*s  an  Administralionskost(*n  ersjiarl  wird; 
().  wenn  auch  dii*  g(*istige  Ausbildung  di‘s  M(*ns(*h(*n  h*ider  keim*  Hürg- 
schaft  für  s(‘im*  Moralität  leistet,  so  wird  doch  d(*r  Arh(*it(*r,  dessen 
Vmsland  mehr  ausg(*hild<‘t  und  geschärft  ist,  die*  Folg(*n  s(*iner  Hand- 
lungen 1h*ss(‘i*  üh(*rhlicken  als  d(*r  stu[)ide  M(*nsi*h,  (h*r  sich  in  seinen 
llandlung(*n  von  d(*m  mom(‘nlam*n  G(*nuss  und  Vorteil  leit(*n  lässt, 
und  er  wird  d(‘shalh  si‘lt(*m*r  g(*s(*tzwidiig  hamh‘ln  als  di(*S(*r.“-) 

Was  Thünen  da  V(*rlritt,  ist  d(*mnach  im  Grumh*  g(*m)imm*n  nicht 
Al  lH*iU*rs(*hutz  im  t*ngern  Sinm*,  d.  h.  Gi‘selzesschulz  g(*g(*n  die  be- 


1)  lil,  S.  77. 

'F  III,  S.  140—141 
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snn(l(M‘(‘U  ficfahrrn,  \v(*Ic1k‘  aus  drm  i )icnstverhälf iiis  luu-aus,  aus  d(‘r 
|u‘rsr)hli  tuai  umi  wirlsrhartlicluMi  Abliiiiuiijikril  (h‘s  ArlxatsgidulRai  vom 
Ai  Wfil'i«  \)vi  diolHui. 

]‘A‘  vtM'laiml  vor  allom  rntiM'ficlit.  Ki'ziidmuii'.  Aul'klänuif]? : Ar- 

iM'ilor  \ (‘i'(l(‘n  (luirh  ilir  (u^(MK‘s  lii((*ror^S(‘,  durch  da>  Str{d)(ui  luudi 
'irösscrt  m |di vsis(di(*m  Woldsciu  zur  !■’ riau'iumi'  dtu-  1'  rciludl  n;(d‘ühri  ; 
imUuii  ; lau*  di(‘  |■’I•lauLlmui  und  llcwaliruimf  der  KhmIhm!  au  eitu'  Ik‘ss(*I‘(‘ 
l'r/a(‘!iu  i;,*'  ihrer  Kiiid(*r  geknüpft  isU  sind  sie  mi!  dem  Sfrt'heii  iia(di 

[divsisc  leiu  \Vohls(Mii  ihau  wadl  h()hei‘(Mi  Zweck  AulkhiiaiUL^  und  ^(d- 
stiue  A ishilduu'j;  d(‘s  Lianziui  .\](ms(dH‘U.!:!;es(ddechts»  wiiahuaim  di(*usl- 
har,  oder  mit  audt'ru  Worhm  : aus  jeiu*m  Slndam  iia(di  (deimem  Wohl- 
sidii  e(d  I.  ihiH'U  sidhsl  uuhewusst,  (du  wadl  lu*dier(‘S  <iul  h(‘rvor." -A 

1 nl  au  aiidei’eu  Shdh‘  heisst  (*s  : ,A\h’  haheii  e(»s(dK*u,  dass 

die  Arl  dhu*  durch  das  Strelum  nach  [divsistduau  \V(dds(du  zur  Fi’td- 

heit  uu  l zui'  Ihduu'rsclmmj  (hu*  laddeiischaft»  also  zui'  iM'laueumi:  tdues 

irrosseu  (lut(‘s  |i;oleil'*l  werdim.  Ahei  dennoch  eim^  daraus  ein  ander<‘S, 
von  ihnen  ni(dit  (U’sl ladites,  rnadi  luihert's  (lut:  «Aulkhirune  des  ganzem 
Mensch  ’n'ies(dde<ddt's  » lu‘r\a)r/‘  'A 

W,*  '^  di(‘  l»(M‘iicksi(ddi;imiu'  des  Ki^amnutzt's  aiilietamit,  so  d(H'kl 

sich  hi  M*  di(‘  Auffassung  Tliiiiieiis  so  ziemlich  mit  d(M*j(mi^en  d(»s 
rtojdsti  n lioltrrf  0/rc//,  (hu*  in  dem  IS12  !i:(‘S(diri(d»(m(‘n  (usten  seimu' 
,.vier  Aufsätze  iihei-  ilie  lÜlduipj;  des  mens(dili(di(‘n  ( ’lia rakt(‘rs,  als  Kin- 
leiiunu'  zu  d(‘r  Kntwicklune  (dii(‘S  Mam‘S,  di(*  \ü\\iv  d(U  Ahmsiddudl  alh 
mählicl  zu  vt'rlu^ssei'u“  unti*r  andcM’iMii  lHdiau|)t(‘l  : ,,l)i(‘S(»s  Ihduzip  ist 
ilii‘  (iin 'kseliekeil  d(*s  eiecinm  S(dl)st.  klar  v(u*standen  und  jj;l(d(dun;issiji 
‘i<*iil»t.  I)i(*s(‘  kann  nur  <‘i'rei(dd  wau'ihm  duiadi  ein  \ erhalten,  wadclu^s 
die  (ili  ckselijakidt  den'  Un'dern  muss.“  ^ 

Tli  inen  meint,  dass  dkonomistda*  Frscludnunetm,  \vi<^  z.  ]].  der 
Zinsfms^  ni(dd  das  \V<M*k  d(‘S  Zulalls  oilm*  d(‘S  hlindmi  Waltims  dar- 
sUdlem  soiideiai  (mtsjuanmen  S(den  aus  dem  Zusainmemvirkea  von 
Alense]  eii,  di(‘  sämtii(di  v(tn  eimmi  vansländieen  IMecmnutz  eoloitel, 
irndjiSc  lafllicli  wit‘  die  Iticmen  am  IJau  eim*r  Z(dle  — an  oinetn 
'ir<tss(‘i  Werk  ailadlen. 

,,S  I ist  also,"  saej  Tliüneii  an  (dner  aiuhnam  Slfdle,  ,,das  [nt(Ma‘ss(‘ 
des  l'/i  izfdmm  au  das  d<‘s  (lanztm  ut'kniipll.  I)er  (dnz(dne  Slaal  l(‘id(‘l 
mit,  wenn  aiuhn-e  unriiddie  handeln,  und  somit  li(“il  es  in  stdiiem 
eieenei  Interesse,  si(‘  zui‘  i'itdilieim  i'hnsiclit  und  zum  liecdilhaiuhdn  zu 
fülnam  lüd  unea(‘k(dirt,  was  ilem  (lanztm  wahrhalt  Irommt,  das  jrommi 
auch  ( (MU  Kin/adnim.  I)te  Mmistddudt  (U'stdudnl  hi(M'  als  ein  ^i’osses 

')  h*h  lialte  inicli  hier  :m  die  [)ek:mnte,  von  \\  issenstdiaft  und  Ihaixis 
akzepti  Tte  Definition  von  A.  K.  F.  Schaffle,  in  der  „Zeitschrift  für  die  ^o‘sanite 
Staatsv  iss<‘nsch:ift‘',  IHPU,  S.  (IIU. 

-0  III,  s.  7— s. 

'0  HI,  S.  14. 

*)  Unhvrt  (hrf'tif  Fine  !h*u(‘  Auffaounu’  von  der  (les)  llschaft.  Nach  d<*r 
dritten,  iin  Jahre  1SI7  in  l.,uiuIon  erschieiuMien  Aii>gahe  idierset/t  und  erkhirt 
von  Os.vald  rollmaun.  I^eij)zia‘  1IK)Ü,  S.  12. 

^0  A^‘1.  II,  S.  7h  — 77. 
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oreanis(dH‘s  Ganz(‘s,  wo  j(Mle  AiMletzune:  des  (dnz<dnen  (ili(Mles  \om 
(ianz(‘!>  (*mj)fund(*n  wdnl,  und  wo  ktdn  v(dlkomiiu*n(‘s  Wohlsein  dm 
(dnzadnen  Teil(‘  mhnliH,  ist,  wanm  (‘S  ni(dil  d(un  (lan/am  w<dde(dil."  D 
„Das  (ilück  (h‘s  Finzidmm,“  saMaielinum  wir  von  Thiinen  an  (dner 
anderen  Shdle.  „ist  also  an  das  (iliick  aUf^r  *i(*knü|d1.  -) 

d'liiimm  sl(dlt  folii'miih's  Moralprinzip  aul  : ,,  I ue  das,  was  dii.  wenn 
alle  anderen  tdamstt  hand(dn,  zum  Ihdl  inu'eitdimi  würdia  und  hiimif* 
willig  die  0|)f(M’,  di<*  dit*s(‘s  Prinzip  foiMtuI,  wamn  amh'r«*  dassidla»  nitdil 
iHd'olumi." Zu  di(‘S(Mi  Ansichltm  ist  alier  Thünen  sidhständij: 
kominen.  Von  Schumaidier  (U-fahiMm  war  f(di*(‘udes : „.huK*  «IhJrach- 
lun,^■(‘n»  (es  lu‘zi(dil  si(di  auf  tli(‘  hi(M-  aipi(dTilirten ) uahen  Voi-anlassum:- 
zu  hdihafhun  Idmmauslausch  mit  anderem,  nanumllich  mit  seinem  Sli“f- 
luauhn  ('hristian  von  Ihiltid,  denn  es  war  Thünen  intert‘ssant.  zu  (m*- 
fahrem,  in  wadedua*  \d‘rhindune  od(M'  in  wadtdiem  W id(‘rs|irmdi(‘  dii‘S(‘  An- 
siedileii  mit  d(U'  lleetdstdum  IMnlosophie  ständen  und  *d»  nudit  s(dion  \<ui 
(‘inem  der  ält(‘r(m  IMdlosophen  ähnlitdu'  Ansitdihm  auleeshdlt  stdeii. 

Dass  Karl  Mar.r  im  „Kapital“  auf  Thümm  zu  spnadum  kommt, 
indem  ar  ihm  das  ,,V(‘rdi{msi"  zuwadsl,  (dm^  Kardinall rau'(‘  aui^twvornm, 
abca*  „kiudiscli“  huamlwaudcd  zu  haben,  num  aucli  in  di(‘stmi  Zusammen- 
hanu;  (‘rwälint  waM'dem.^^j  Wii’  wasstm,  dass  die  Antwort  Ihümms  zu- 
näedist  in  dm*  Aufsledlmm'  des  „uatur.utmiässen  Arludlslolim^s“  lu'sledii. 
wozu  noch  die  Fiaipajianda  für  „Aufklärum*-  und  «aidsllua^  Ausltiifluna 
d(‘S  uanzH!  Mensedum'zesedihaditf's"  kommt,'')  wähi'imd  Marx  ludxannt- 
li(di  den  volhm  ArlHdtstuI raiü  für  die  Arludlm-  und  deshalb  di(^  „Fxpro- 
(»rialion  d(‘r  Fxpro|udal(mi'(‘"  als  sozialwdrisedialt  li(du‘  kail w ickluipi*:  in 

Aussi(dil  shdll. 


h III,  S.  S— 1),  Au  dieser  Stelh^  erkennt  man  besonders  deutlich  dm 
Schüler  von  Adam  Smith. 

111,  S.  IB. 

:h  111,  S.  13. 

Scliumacher,  Ein  Forscherlehen,  S.  12lh  Das  Kantsche  Mnralprinzip 
auf  (irund  dessen  die  neiuu'en  Su/.ialisten  Kant  als  \ urläufiu*  ilirer  Ltdire  an- 
sehen,  scheint  Thünen  demnacli  nicht  zu  kennen,  (»hwohl  Srhamarher  Ein 
Forsclierhduai,  S.  18''  Itehaujdet:  „In  die  Zeit  des  ( ir.ttin^-er  Aufenthalt(‘s  fällt 
das  Studium  des  W^'erkes  von  Kant:  «Kritik  der  reimm  Vernunft»/' 

V Schon  in  der  ersten  Auflajre  ih‘S  ,,Kajdtal>“  ( I S(I7)  stellte  ^larx  in  dem 
Kapitel  ülter  das  allgemeine  (4(‘setz  der  kapitalistischen  Akkumulation  den 
Satz  auf,  wie  der  Menscli  in  der  Kelieinn  vtmi  Machwerk  seines  eigenen  Kopfe.-, 
so  werde  in  d(‘r  ka]dtalistischen  Produktion  vom  Machwerk  seiinu-  eigenen 
Hand  behersclit.  Dazu  fügte  er  dann  in  der  zweiten  Ausgabe  (S.  (Hti)  folgendt* 
Note  77a  bei:  „«(Tehen  wir  nun  al>er  auf  unsere  erste  rntersuchung  zurück, 
wo  nachgew  i(‘sen  ist  ....  dass  das  Kapital  selbst  nur  das  Erztmgnis  nnmscli- 
licluu*  Arbeit  ist  ....  so  erscheint  es  ganz  unbegreiflich,  dass  der  Men>ch 
unter  di(^  Herrschaft  seines  eigenen  Produktes  — das  Ka])ital  --  geraten  und 
diestan  unti'rgeordnet  werden  k/mno,  und  da  dies  in  der  Wirklichkeit  doch 
unläugbar  der  Fall  ist,  si)  drängt  sich  unwillkürlich  di(‘  Frage  auf:  wie  hat 
der  Ärbcitm*  aiw  (hau  14eherrscher  des  Kajtitals  — als  Sch/ipfrr  desscUnai  -- 
zum  Skhn  en  des  Kapitals  werthai  können  t^Von  Tliüinai,  Der  isolierte 
Staat.*  Zw  eiter  Thal.  Zwaate  Abteilung.  Kosto(*k  ISÖB,  S.  ä,  (i.)  las  ist  das  \ er- 
dienst  Thümais,  gefragt  zu  habtai.  Seine  Antwort  ist  einiach  kindisch.” 

<■')  Vgl.  HI,  S.  7. 
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I itcrsiiclu'ii  wir  liit*r  sclilit'sslirli  lujcli,  inwif'W'il  ilf*r  utM>mar.\i- 
slisrli*  Sclirillsl(‘ll(‘r  U.  (h'.  Si n/khoicifsrlf  r(*(*lil  lial,  wimiii  er  lu‘- 
liaiipl  •!  : 1 ml  waaiii  sich  di(‘  Sozial(l('iiinkrali<‘  nuch  a loul  nrix  d(‘S  um 
das  1 xishui/minimmn  gravitierenden  Lnliii^escdzes  und  d(*r  Tlieori(‘ 
der  V 'r<M(‘iui un^i'  luMlitmen  wollte,  sie  könnte^  si(di  wohl  mit  melir  l!(‘ehf 
auf  V )U  Tliümm  als  auf  K.  Marx  luniifen. 

V (*nii  al)(‘r  Simkhowits<di  in  (dner  Xot(^  als  lleh'jz'  für  s(‘in(^  Ihdiaup* 
lun^  ( i('  amdi  von  mir  m(dii'fa(di  (‘rwäludim  Ausführunu(m  auf  S.  4 6, 

II.  4'(‘  I,  2.  Aht.,  zitiert,  so  lässt  (mtwedc'r  scdiu^  Stelhmauswahl  od(‘r  dann 
S(‘in(‘  K(‘iintnis  Tliünens  meines  KraidiPms  s<dir  zu  wünsidum  ül)ri^\ 
l)(‘i‘  I i‘li'(‘ffende  Passus,  auf  den  Sindvhowilsidi  jiMhudalls  dureli  di(‘ 
,,'l'liüi  eii-Aott*“  von  Marx  aufmerksam  .li'ewordtm  ist,  spri(dit  allerdiims 
v(»n  t iiKM'  l>(*ULi,un^'  d(^s  hei  wtdiem  «grössten  Teils  d(‘r  Mens(dum 
d(M-  Arl»eit(M‘  zu^'unsten  (dnes  kleimm  Ttdis  d(n‘selh(‘n  - der  Ka|)i' 
lalist(u  - ah(M-  von  E.riMe)iZ)}iini)tnun  und  Vrrelrtul tnuf  ist  dalu'i  dui’(di- 
aus  n vUi  die  l{ed(\  im  (ie,i>:(‘nt(dl,  d<n*  ^anz(‘  Ahs(dmilt  iiamhdt  ja  von 
d(‘in  laid'luss  d(M'  (Jrhsse  d(M‘  Ki’zi(diunjj;skos((‘n  des  Arlxdters  auf  d(Mi 
Arheilslohn  und  auf  die  llent(\  wehdu'  d(n*  Aidudtm’  für  s(diu‘n  ldd)er- 
s(dius  si(di  (M'W(‘i'h(m  kann.-) 

I)  *sw(^i*‘(‘n  hat  Thütien  doidi,  wtmn  amdi  an  einer  früluMam  St(dh*, 
eiin*  . rt  dduxuie  d(M-  \ dnxdtmdiupii;  auf<i'(*st(dit.  di(\  w(mn  amdi  mddit  i*;anz 
so  pi  <simistis(di  wie  die  d(M’  materialistisidum  (iesidiiiddsauffassun.Li 
von  .Marx,  so  doeh  vi(d  h(Mliii^t(*i'  und  widmiütiu'm*  kliipud.  als  di(‘  m'- 
wähnl  *n  .Vusführun^im  im  II.  d\dl,  2.  Aht. 

d aünen  ;^(dit  natürlitdi  amdi  hier  von  sidmmi  Axiom  aus:  .^SohuHjr 
(h'r  A - y'(ij>  As/,  so  hntf/r  /nnl  dirs  As/  ron  rntsrlucdnoo’ 

\\  irhl'i/krlf  ist  <nivh  drr  Arhrifvr  (/rfjfOi  Xot  nnd  MfUHjcl  (jesrhülzl. 
(ianz  and(*rs  vindiält  siidi  dies  in  unserim  europäisidam  Verhältnissen, 
wo  k(  in  hei-renloses  Land  imdir  zu  findmi  und  (hmi  Arlxdlm*  die*  MTi^- 
lirhke  I ^(‘iiommen  ist,  si(di  dmii  niedri^ni  Lolumidiot  sidiu'S  Lohimcdiers 
dui'idi  d(‘iL  Aidiau  (dm‘s  hishm’  unkultivim'hm  Slü(d;  laimh^s  zu  mit- 
ziidum.  Hier  (mts(h(dd(*l  die  Konkurnmz  üher  die  Ihdu»  di‘S  l.ohiu's, 
hi(‘r  ]<\  dm’  Arh(dtslohn  a -|-  y,  wo  y völlig’  unlu^slimmt  ist,  und 

lim’  Z nsfuss  z ist  liier  — ** 

d ■ Ol  + y)- 

,,le  khdnm’  nun  v wii’d,  d(*sto  nudir  wäidisl  z,  wii*  naidislehmides 
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1 In  seinem  Aufsatz  : Die  Krisis  der  SoziaUleiiiokratie  in  „( donrads  dalir- 
hiudn-]  für  NatinnalÖkoiiomie  mul  Statistik^.  3.  Folge,  XVII.  I>d.  IStiÜ,  S.  717. 

- Vgl.  III,  S.  d.  Vgl.  amdi  meiin*  ansfüludiehe  Darlegung  am  Selilusse 
des  vi  *rten  Kapitels,  S.  51 — 53. 
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Ls  li(‘^I  also  im  Intm’i'sse  der  1 ntermdnnm’  und  Kajtitalistim,  den 
Lohn  immm'  liidm’  heralizudrücken,  und  währmid  der  AidaMtm*  für 
seinmi  Lohn  nur  mxdi  di(‘  notwimdigmi  L(d)mish(‘dürfniss<‘  sieh  vm- 
sidiaffmi  kann,  L^eni(*sst  ihn*  Kapitalist  dmi  hohmi  Zinssatz  von 

Hirn’  sidnddet  siidi  also  niidil  hloss  das  Interi'ssi*  dm’  KapilaÜstmi 
\'on  dem  diM'  ArluMtm',  sondmn  das  Inim'essi"  Hidilm'  stehl  siidi  tlia- 
imd ral  mituexim. 

ln  diesem  entgegengesetzten  Interesse  liegt  nun  der  Grand,  warum 
Proletarier  and  Besitzende  sich  fortan  feindlich  gegenüberstehen  und 
unversöhnt  bleiben  werden,  solange  der  Zwiespalt  in  ilirem  Interesse 
nicht  gehoben  ist. 

Al>m  ni(dit  hloss  dem  Wohlstaml  seines  Lohnhman,  sondmii  amdi 
dmn  Xationalwohlstand  stidil  dm’  Arludlei’  intm’(‘ssmilos  ue^amüher. 
I)undi  Kntdeekun^mi  im  Faluikwi'smi,  durch  Anh'uung  von  ('haussiam 
und  l'äsimhahmm,  duridi  Auknüjifinm  nmim’  Handelsvmhindunuen  (de. 
kann  voii  Zadt  zu  Zadl  das  Xationaleinkommmi  siidi  gar  selir  sUdgei’ii. 
Ahm'  hei  unsm’m-  jidzigim  gesellsidiaft liidimi  Organisation  wird  dm* 
.\rheilei’  davon  niidit  limdihrt,  seine  Lagi*  hhMl)l,  wii*  si(‘  war,  uml  dm- 
ganzi^  Zuwachs  an  Linkommmi  fällt  den  rntm-nehmern,  Ka|ütalisten 
und  (irundliesitzern  anludin.  Dmn  Arlieitm'stande  kann,  amdi  von  idnm’ 
aussm'ordmitliidieii  Zunaliim^  des  Xalional^einkonimmis,  Ixd  unsermn  so- 
zialmi  Organismus  niidits  zufli(‘ssmi.‘*  D 

Da  hahmi  wir  doidi  klifip  und  klai*  den  (iedankmi  d(‘S  um  das  Lxi- 
slmizminimum  gi’avilierendmi  Jaihngesetzes ! AIhm’  nicht  nur  him’,  son- 
dern  nocli  an  imdirermi  amhu-mi  Stellen  findmi  wir  P)erührungspunkte -) 
zwisidimi  .Marx  und  Thünen,  dmin  amdi  hdzterm-  glauhf  sehr  an  dit^ 
Mögli(dik(*it  idnm'  sozialmi  Hevolution, 'M  dagcygmi  li(‘gt  mudi  Thünmi 
in  slriklmn  (it^gmisalz  zu  Marx  — in  dm‘  Lrkminlnis  dm’  Wahrludi 
und  des  Hechten,  in  der  Bezähmung  di^s  Lgoismus,  vm’inögi'  widclier 
dm’  15evorzugte  freiwillig  herausgehig  was  m*  inmx'htmässig  lu'sitze,  das 
Mittel,  das  .Mensclumgi^scliliHdit  sin'ner  Ausbildung  und  liöheren  Be- 
stimmung friedlich  und  heiter  entgegenzuführeii.^) 


i)  11,  S.  20S— 209. 

Vgl.  nnmentlicli  amdi  die  Ansfiilirungen  in  II,  S.  50,  wo  Thünen  ganz 
iui  hegelianischen  Sinne  behauptet,  zur  Verwirklichung  gelange  nur,  was  aus 
der  Organisation  der  Menschheit  sich  mit  Notwendigkeit  entwickle. 

Auf  derselben  Seite  findet  sich  noch  ein  anderer  Passus,  der  beweist, 
wie  wmiig  eigentlicli  Thünen  einer  jener  znversiclitlichen,  durch  Lrfalirungm» 
und  Tatsachen  nicht  belehrbaren  Scliwiirmer  ist,  Avie  wir  uns  die  Dtupisten 
gewöhnlicli  vorstellen:  „Was  helfen  nun  die  frommen  Wünsche  von  höherem 
Lohn  und  grösserer  Ausbildung  der  Arbeiter,  wenn  nicht  nachgewiesen  wird, 
dass  beides  mit  den  in  die  menschliche  Natur  gelegten  Eigenschaften  und 
Kräften  verträglich  ist?  Sehen  wir  nicht,  dass  Fabriken  stille  stellen,  wenn 
der  Arbeitslohn  steigt:  wird  nicht  bei  einem  höheren  Lohn  der  Anbau  ganzer 
Strecken  minder  fruclitbaren  Landes  aufhören  und  dieser  wüst  bleilien,  und 
wird  dann  das  Los  der  Arbeiter  nicht  nocli  trüber  werden,  als  es  jetzt  ist?"* 
(TL  S.  50.) 

■i)  Vgl.  II,  S.  41  und  42. 

M Vgl.  II,  S.  43. 


0 


7S  — 


M(  in  iils  iibcr  dir  i>(*rüln'im,L:'s|Hiuk(r  drr  Alai'XsrluMi  uml  tirr  Tliii- 
nriisHi ’ii  Lrlii’(‘  li(‘ss<‘  sirli  alliM'ilin^'s  dir  ^ruiid'iälzlirhrü  l)iv(*r- 

;i‘r!i/rii  sa;j;(*ii.  Wir  ^;i^h  K.  Marx  zu  drn  .d'lnpislrii"  shdK,  isf  iin 
«liitirn  Al  is(*lu!iil  drs  kni  1 1 1 1 1 u II isl i>t' hm  Alaiii!(‘slrs  iii  so  klassis(di(*r 
W risr  rill  Mir  all(*tnal  Irsl^rstrlll  wordrn,  dass  irii  inirh,  olui(‘  das 
A lhj.'rin  diK'  ]jrrücksirliliu(‘ti  zu  müss(Mi.  auf  das  S|M‘zirlh‘  Ih‘- 

-rlir;iu  aai  kamt.  Wähi'riul  also  hri  Alarx  dir  Vm’rliMidiiim  unlirdiiuj:! 
unaidu  imii:  von  uns,  also  historisrli  diMmninirrl,  zui  Ih'voliit ion,  di(‘ 
im  soz  al\virlsclialilirjnm  lh*oz(‘ss  dm’  Profluklioiisv(‘rli;ilMiiss(‘  Mili- 

i*<'U  muss,  ist  hi‘i  liii'mmi,  \vi(‘  wii'  ;^(*srli(‘ii  liahrii.  Milf(‘  Ik'Zw.  Voi’- 
hrmjmim  d(‘r  l!rv(dulioii  mr)i:licli.  Sritux  von  Aiarx  als  ,,kindisr!i“  h(‘- 
zrirliiH  Ir  l.r)smm  lir<il  im  Systmii  drs  na! u ruiMuässrii  A rh(d!slolm(‘s,  das 
rs  um  loiilirh  marhl.  d(m  Ai'hritm*  \v(Mtrrliiu  \'oii  S(Mii(mi  k'rzru^uis 
zu  tiri  mm. 

I><*  Alarx  ist  rs  das  Fabrik-  und  Alasr liimmsvsirm,  das  als  ('barak- 
!<‘i'istik  Uh  tIrr  kapitalistisrlum  l'roduktions\v(‘is(‘  drn  Pau|im'ismus  in 
immri  rrsrlirrrk(‘!id(*rrm  Aiassr  schafft.  (I(‘radr  mmicdvadiii  ist  rs  abi‘r 
bri  Tbiiirn.  \V;ilirrnd  man  in  Furo|ia  dmi  ;ardrücklrn  Zustand  dcu'  ar- 
htMiriHl  m K lasse  so  häufig  d(M‘  zumdnmmdrn  Anwrndun,^  von  Ala- 
scliima  zusciirfdbr.  \vm‘d(‘  in  dimi  ycstdlscbaftliclirn  Zustand,  iltm  Thii- 
iirn  vo  ■ Amirn  bat,  dir  Fa^r  ibu’  Arbrifrr  innmu’  bliilimidm'  und  <:läm 
zrndm-,  j(‘  ausu-(‘d(dudrr  Itrim  Anwaclismt  d(‘s  Ka|iilaF  dii*  .\mvmidumi 
\'on  Abiscliimm  wau’dr.  ln  drr  Tat  scluum*  rs  widfU’naMi rlicb  und  wiibu'- 
spr<‘(dj(  ud,  dass  {lurcli  dir  \V(*is<‘  ürnulzuim  dm'  Xa(urkräft(*  und  drr 
dir  Arbri!  so  sidir  fru'dm'uibm  Alascliinmi  das  Los  dm*  zaldrcuclislrn 
Klassr  Iri'  ( irsr I Isrba 1 1 um  s(>  driickrndrr  wau'dmi  sollti*,  jr  nudir  ‘ibueb- 
zritiu'  ibro  Arbril  (bnlurcb  wirksamm'  uml  lolimmdtu  \vm‘d(x 

„I*  IS  l\a|ii la I ist  a tm<‘sannmd trs  A rluu I sprod ukl sa;j;l  Tbrmmi. 
,,alsn  \ollbiaclilr  Arbeit,  rnlspritmt  mit  dm'  fortlaufrmbm  Arlxut  aus 
(‘inrr  \-urzrl  der  mmis{  bliriirn  Tätigkeit  ; Kapital  und  Arbeit 
sind  ala.'  wesmitlirh  Fins,  nui'  in  d(U'  Z(Mttolu;r  vcu'scbiribm,  \vi(*  \ cu'- 
;iaimmi  irit  und  (b*^rn\vart."“  i 

(irim*.  wir  jetzt  i'imm  Schritt  waulm’  und  tudi'acbtmi  wir  Tbümms 
Strllum  zu  (bm  Ka|)italistmi,  woruntm'  (U'  lamtix  dii‘  and(‘rr  Mir  sieb 
arb(‘il<‘!  lassmi.  viu'strlit. 

W i ‘ ich  schon  mrbrtacb  m*walnd  bahr,  siobt  Tliümm  di(‘  Ourll(m 
d(‘s  so;  ialmi  l (duds  in  der  riamnuiiü;  ib‘s  Arbritm*s  von  siunmn  l^r- 
zmnmis.  (*r  iibl  dt^slialb  (unr  scharfe  Kritik  an  ibmi  Ludiräucliliclnm 
System  d(‘s  Kapitalismus,  auf  ili(‘  ich  selbst  auf  di(‘  (icd’abr,  au  rinimm 
Stellen  Ixu’rits  Anii:(dTdirirs  wiexlrrbobm  zu  müss(m,  ausführlich  <*in- 
Irrttx 

,,A\  ic  die  Arlx'it  des  Sklaven  srimm  Herrn  nichts  kost(d  als  di(‘ 
Frnähn  ny  d(‘s  Sklavtm  und  dii^  Zinsen  vom  Finkaufspreus  d(‘ss(‘lhmi, 
wie  dir  Arbeil  (*iner  Alascliiiie  den  ( haverbet reibenden  nichts  kostet 


1)  -'gl.  IF  S.  10t- 
'^)  I,  S.  -id. 

•h  'gl.  II,  s.  101. 


als  di<^  rnimhaltunuskosimi  und  di<‘  Zinsim  von  den  FroduklifuiskosUm 
d(*r  Alaschine:  so  kostet  auch  d(m  Ka|)italist(*n  dit*  Arlxdl  des  freien 
Alaim(‘S  nichts  als  dim  FidtM'halt  thmselben  und  die  Zinsen  d(‘s  Ka- 
pitals, was  die  Frziidmny  ib*s  Arlxutius  erford(‘rt  hat.  \\  i(‘  die  Ar- 
beit dm'  Alascliim*  für  d(m  Ersatz  der  Froduklionskosltm  dtu'sidben  zu 
halxm  ist,  so  isf  für*  Arbeit  des  frt‘i(m  Alanmxs  für  dit‘  Fa'stallumx  d<*r 
Kosten,  die  seiiu'  Erziebtiny  erfordiu't,  zu  halxm.  Diese  Ansiclil  ist 
(miprmmd  ; aber  di(‘  Wiikliclikeit  zeiyt  in  j(Ml(mi  lany<‘  kultivierten  Fände 
nur  zu  S(*lir,  dass  sie  wahr  ist,  und  man  wird  vm’suchF  das  Schicksal 
anziiklayen,  wcdclx^s  zuyunsleii  eines  kleimm  Teils  der  Alensclum  den 
bei  weil(m>  yrüisslcm  Teil  dtu'sidlxm  die  ArIxdItM'  - unl<'r  die  Herr- 
schaft d(‘s  Kapitals  yudxmyi  und  si(*  zu  tummi  \V(ukz(my  in  den  Hän- 
den jmK*r  dei'  Kajdtalisttm  - ytmiacld  hat.“^) 

ln  (‘inem  sp(‘zi(‘llmi  Ka|»itel  V('rbreit(‘t  sich  Thünen  sodann  ülxu' 
di(‘  ,,Folym'unyim  aus  d(U'  Ansicht,  d(m  Abmsclnm  als  Ka[>ital  zu  Ix*- 
trachl(*n‘*.  worin  (*r  zmu’st  (tarauf  aufm(*rksam  macht,  dass  die  iim(‘!'(* 
Scheu,  die  uns  von  d(M*  I>(*l rächt uny  <b*ssen,  was  dt*r  Abmsch  kostet, 
webdum  Kapital  in  ihm  (‘nfhalt(m  sei,  abhaltty  im  (irunde  genommen 
eine  bx*i‘e  Ilüflichkeit  s(*i,  die  man  der  Halluny,  zu  welcher  man  Sidlisf 
lixdiürcy  Ix'zei^tx 

,, Sobald  (*s  aber,"  lahi't  'riiünen  sehr  richtig  foit,  ,,zu  Handlungen 
kommt,  Z(*iyl  (*s  sich,  wii*  wamiy  diesi*  H(d'licbk(Ml  und  Hochsl(dliiny 
der  Hallimy  (bm  (‘inz(‘lm*n  Alcmsclu'ii  diirclid riiej.t ; dei-  ru'wm’bsuntm'- 
ludmuM’  fasst  Arlx*ib*r  und  Alaschim*  unt(*r  d(*m  ( ii'sichlspunkt  der 
Kost(‘ii  auf,  (*i‘  schafft  unlx‘denklich  den  Arlx*ib*r  ab,  w(*nn  di<*  Ala- 
schiiK*  ihm  wohlleib*!'  arlx*it(*t  ; nur  das  Alinimum  tb*r  Kosl(*n  ist  si'ine 
Aufyalx*.  I)ies(*  Sch(*u,  den  Ah'iischen  als  Kapital  zu  lx‘lrachl(*n,  wird 
alx*r  besomb*rs  im  Kriey(*  der  AI(‘ns(dih(*il  vm*d(*rblich  ; d(*nn  liier  schont 
man  das  Kapital,  alx*r  nicht  den  Alenschen,  und  unbed(*nklich  ojderl 
man  im  Krieyi*  hundert  Ah*nschen  in  der  Hlütt*  ihrm'  .lahre  auf,  um 
eine  Kanone  zu  retten."  -)  Fnd  au  eimu*  anderen  Stelle  sayt  Thüm‘n  ; 
,AV:is  niclits  kost(*t,  das  aclihd  man  niclit  - und  dies  yilt  nicht  von 
Saclien,  sondern  b‘id(*r  auch  von  Alensclum." 

Nach  diesen  Ausführungen  kann  es  uns  nicht  wundern,  wimn 
Thünen  von  seinen  Zeitgenossen  vi(*lfach  als  Sozialist  betraclitet  wor- 
den ist.  Hcitiwtarher  verwahrt  sich  allerdings  y(‘y(*n  eine  solche  Auf- 
fassung: seines  Ft'hrers  und  meiid : ,,Aus  den  A rbeilshestimmuny(*ii 
der  DorfbewohiuM-  zu  Tellow  au  dei‘  (iutseinnalmu*,  sowie  aus  ('iniyen 
St(*ll(*n  des  «lsolierl(*n  Staah*s»,  foly(*rt  7/c//Vr/c/o  dass  Thümm  die  1!(^- 
leiliyuny  der  Arlx*if(*r  am  Kapitalgi^winm*  verlam*(*  und  somit  sich 
pi‘inzi})i(dl  auf  den  Jbxh'u  des  Sozialismus  stidle.  Dieser  Folyeiuny 
H<‘lferichs  können  wir  nicht  zustinmum,  detni  i)n  isoUertrn  Staate 


M HF  S.  4 — 5. 
ä)  III,  S.  14t;. 
III,  S.  147. 


— MO 

Ihfhett  (I  e Arbeiter  ei}un  Anteil  am  Werte  des  Kr:ea(j)tisses  ihrer  Ar- 
beit, abt  ' keinen  Anteil  arn  naturfjemassen  Gennnn  der  Kapitalisten,'^  V 

\\  i(  (l(*m  audi  sei,  ilia  na(*lisHi(\i;(‘ml(*  wiclih.m^  Fra^ua*  isl  ulTc'iibai’ 
\\  i ‘ sl(‘ll(  sich  Tluiiuai  zmn  Kapilal.uf'wilin  V ,,[(i  soIcIhmi  Zeiten, 
wo  (liiia  !i  die  \V(a*lis(‘lfäll(‘  (Um-  Konjirnktnr  das  (i(‘S(d»;0‘l  ,:j;toss(‘  V(‘r- 
liisle  In*  njit  und  das  Xenin'ciini,  \vi(*  di(‘  k'diri^  des  I idiM’indinKn’s  auf 
ilein  S|)  (de  st(dien.  isl  d(*i'  (ieist  d(*ss(dh(ni  von  dtMti  rint'n  fiedankcni, 
w ir  (M  das  ( n^lii(  k von  sich  ahwendfui  kann,  (n  fülll  und  d(M* 
S(  hial  1 i(dd  ihn  aul  s(dn(*iii  FaircM*.  .\h(M*  dit^  siddaflosini  .\ä(dd(‘  des 
l niei’Uid  nnns  sind  [licht  uiipmdukliv.  Iliin*  fasst  (u*  IMaiu'  und  koininl 
aul  (i(‘dmk(*n  zur  Ahwaniduii'i  S(dnes  .\liss^(*schickes,  di(‘  d(‘in  lu'sol- 
d(d(Mi  A hninisl ralor,  wie  (Mnstli<di  d(‘i's(dh(*  au(  h stdiU'  idlii  hl  zu  (m- 
liilhMi  s r(d)(‘n  nia^,  doch  vinhorvani  hhdlHni  W(dl  sn»  (M‘sI  atis  d(*r 
liöidishM  Anspannunu-  alhu'  auf  einen  Funkt  ^erichhden  ( hdsh'skräfle 
luM  Vor<*:(  h(*n  . \\  i<‘  (hn*  Frfimhn*  (MiH*r  neiuni  nützlicluni 

Maschin  * mit  Ihadii  den  l (dnusidiuss  lu'zndil,  (hm  di(»  Anwiniduim' 
d(‘rs(dhei  im  Ven^hdeh  mit  (hn*  äihnam  Maschiiu*  .u:(‘wälirl  und  di(‘sen 
I (dKMS(d  nss  als  Ikdohniin^  s(diu*r  Ki  findun^  finiiesst  (damso  inus-^ 
das,  wa  i dtn*  l ntcu'indinnn'  duj'cli  s(diie  ijross(M'(‘  (i(Msi(‘sanstr{Munjiiii 
nnhr  h(‘ ■vorlndii^l  als  (hn*  h(*soId(d(*  Administrator,  d(‘ms(dhen  als  l»e- 
lolinun^  s(dii(M’  lndustri(‘  zufalhm.“  - 1 

W i(*  man  siidil,  ist  nacli  lliümm  di(‘  f l(dsl(*sanslr(‘mj;uni!:  produkli\ 
und  (!(*:  halh  d(M*  (l(‘winn  d(‘s  I [it(*rmdim(*rs  L^ertH  lil.  Alhdii  damit 
ist.  lad  hüium  die  l)(M‘(adiliirmi!i:  d(*s  Kapilalji(‘winiH‘s  iiocli  niclit  (m- 
schtipfl  : 

,,Xa'  li  di(‘s(Mu  Frinzip  kann  tdiu'  \ (‘rsich(*ruimsiies(dlschafl  v<m- 
fahreii,  ; hm*  nicht  der  Finz(dm*.  I)(‘im  ,tr(‘i*ad(‘  in  d(*i-  \ erschi(Mlen ladt, 
di(‘  zwis  tani  (diuM*  Sozi(d;it,  lad  wehdan’  jcaler  Aktiiminhaher  nur  einen 
Teil  s(di  (‘s  V(Minr)mms  aufs  S|>i(d  s(dzt,  und  d(Mii  I ■nteriadma*r,  d(M- 
.s*c/d/  fjan  res  Vermöf/en  dimi  V(‘rlust  auss(dzl,  li(‘ul  d(M*  ( Irund,  warum 
(du  l'ntf  riadmaM'Lrcnvinii  statlfinden  muss/' ’^) 

Als(  Krsalz  lür  Ulslkfi  und  (Udsfc^sansinmi^un”:  das  sind  di(‘ 

zw(d  li(‘  dandt(dl(‘  iirv  ( !(‘winnla*n‘chtimuui'  d(*s  rntinia  iiiiKM’s. 

\Vi(‘  olam  an^idiihrl  wurd(\  existient  muh  'riiümm  (u'ia*  Arladl(‘r- 
Iraire.  sa,!zt  souar,  dass  in  (hu*  d'r(mnumi'  d(*s  Arh(dlers  von  s(dnem 
IxiZfUiirni-;  die  (Jiadh*  des  1 (dads  lii^;:!:!*.  \Vi(‘  löst  Tliiiiam  die  .\r- 

ladlm  fra;  ? 

,,\Vi  lialam  'i(*z(*iirl,"  s;i>i(  i’luitK'ii,  ,,\vi(‘  (l(“isf<‘sl)il(lim^  des  \01- 

k('s  oliiH  iiial(*ri(‘llcii  Wolilslaml  iiiclil  sein  kann,  nml  lass  \vi(“(|(‘rnin 


1)  li  Sclunudclier,  1 clK'r  .luliann  Hi'inricli  von  'riiinn  iis  Oosotz  vom 
natiirjrom,  sson  Arh('it>ioliiH‘  mul  dio  Hodontinif^  diosi's  (losotzos  für  di(“  Wirk- 
li.dikoit.  Aostovk  ISÜf,  S.  d. 

2)  II  .S.  8fi  — 87. 

;»)  II  .S.  84. 

I)  V '\.  II,  .S.  iMO. 
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d(‘r  dauei'iale  Woldstand  d(U‘  arl)eit(*nden  l\lass(ui  nur  durch  Ja^sstueii 
[ nhu-ridd  mal  dui'cli  Siltli(dik(di  m-laujzl  und  (‘rhalUm  wenhm  kann. 
So  g(dam  hifu*  niat(M‘i(dl(‘  und  inl(dl(*ktu(dle  lnt(M*(*ss(Mi  Hand  in  Hand, 
kdiis  kann  olim^  das  And(*r(‘  nicdit  s(dn.  Zwis(dam  ladd(m  fiiahd  (diu^ 
\ er(dnijiun*j;  statt,  wh‘  zwisclam  Kr)rp(‘i’  und  (ieist;  si(3  tr<mnen,  ladsst 
d(ui  Tod  l)rin^(‘ii/‘^) 

Zunächsl  isl  also  di(*  mat(M‘i(dh*  La^e  d(*r  Arlxdler  zu  vorhesstun. 
i)i(‘S  g(‘schi(dit.  durch  di(‘  liehdliiruiui  d(‘i*  Arladt(u*  am  (!(‘winn  (natur- 
iiemasser  Lohn!),  was  (dne  hess(‘t‘(^  S(dtulhilduni!:  zur  Folg<‘  lialten 
würde.  ,,lsl,  di(*s  vollhracht,“  nudni  d'hüiam,  ,,isf  der  Lohn  erhöht 
und  Jialam  dir^  Ailadhu*  Schidhildiui^  erlaimt,  di(‘  der  (i(‘W(Mhsunl(‘r- 
iudma*r  la^sitzcui  muss:  so  isl  die  Sclirank(‘  ^efalhm,  die  bisher  zwi- 
S(daui  laddeii  Staial(‘u  stattlaial.  Das  .Monopol  der  hdzlei'en  hört  auf, 
mal  iiahmi  di(^  Siihne  d(U'  Arladhu',  di<^  an  miiahua*  Fedürfnisse  jüewtdml 
f^iud,  mit  ihmm  in  Konkurr(mz  lr(‘hm,  wird  d<M*  (iewerhsjirofil  v(M‘- 
miiahu'l.  I)(U‘  miiahu*  lähi^(‘  T<dl  d(U‘  ( ((‘Wfohsunleiiadmiiu*,  mit  Inn- 
s(dduss  d(‘r  Administratorem,  Kommis  usw.,  wii’d  dadurch  ^ezwumituo 
zur  Klass(‘  (hu*  I la[ala[ladl(*r  ülHU’Zimtdam/' 

l)em  allfalli<z(*n  Idnwand,  dass  dalad  die  Arh(dl<‘i'fra**e  durcliaus 
ni(dil  ^(dosl^  luichshms  (dnij.j(‘rmass(‘n  verscholam  s(d,  hei[^(:‘mu*l  Thüium 
au  ^hdcla*r  SUdh* : 

,jln  (diaun  soh'lam  Zustand  (hu*  (l(*s(dlschalt  W(M(1(mi  nui‘  W(*ni2;(u 
sein*  ndche  larnli^  ohm»  .\rladl  hdam  kramen;  dir  liaialarladl  wird  stdir 
hoch  la‘zahlt  wtoihm,  mal  zwischen  dm*  Ihdohnun.ir  d(‘s  llandarh<dt(a*s, 
d(‘S  I nd ust [*i(mnl(M'iaduners  und  des  Slaalsdiemu's  wird  (dn  W(dt  iu‘- 
ri[Uiet(*r  l ulerschitMl  als  j(dzt  siattfind(ai.***^j  Also  (^s  handtdl  sich  hei 
ihm,  di(‘  Ailadl,  im  alhj;(‘nadnen  viel  loliiuaider  zu  maclam. 

,,I‘a‘Wi‘i_ul  man  nun,  ‘ fährt  Ihünen  lort,  ,,dass  ittil  d(M'  i!'röss(M‘(ai 
\(M’lmdlun"  d(M*  ^(dsti;i:(m  Ausbildung  auch  di(‘  Zahl  dm‘or  wjudist, 
W(d(die  ladahiii:l  sind,  läitdeckuno:(ai  im  Maschimm w(‘S(ni  und  I.andhau 
zu  machen,  dass  j(‘d(‘  solcla^  Fifindun^  dir  Arladl  d(‘s  Ahaisclam  wirk- 
samer nuudd.  und  dur(*h  (un  naosscues  l*rodukl  hdml,  dass  also  mit  der 
si<d^(aal<m  ^udsti,Lum  Kultur  ihu*  Ahmsch  nadir  mal  nadir  der  müla^vttlhai 
körpiulichen  AnsfiHmgunir  ülanliolam  wird:  so  möfdilf^  man  schli(‘ss(m, 
dass  das  namschlicia»  (ieschhadd  nach  .lahi*laus(md(‘n  zu  (dman  ]>ara- 
di('sisclam  Zustand  ^udaii^(m  köma\  wo  (hu*  Ahmsch  s(dn  ladam  nicht 
in  Alüssiiijfanii:,  soiahun  in  (dma*  mässi^im,  (hdsl  mal  Kr»rper  üla*nd(m, 
fh^smalladt  mal  Frohsinn  siärkendim  Täli;^^k(dl  hinhräcdilix  So  \väi(‘ 
als([/'  s(diliesst  'l'hüiam  dit^si*  Delraclduimam,  ,,das  l^u*adi(‘s  das  Zi(d, 
was  das  namscldi(*h(‘  ( ii'schhadd  (U's!  mn  li  laniumi  lüiiLum  mal  Slr<^- 
hen  (M'ndidam  kann,  währtual  di(*  Tradili(U)  schon  di(^  (M’sl(m  Ahmschen 
in  (du  Faradies  V(M's<dzl/'  *) 


0 Ilh  S.  90. 

II,  S.  Kl. 

II,  S.  4(i-47. 
*)  II,  S.  47-48. 
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W ‘geil  (li(‘S(‘i‘  seiiKM-  Slclluii^f  /um  Kapitalgewiim  darf  man  aber 
Tliiinoi  (iocli  iiicliL  als  Alilt<dstands])olitik(*r  be/(dchnen,  dimn  das  A 
und  O all  seiner  lielratdduugen  ist  stets  der  ,,1  landarbeiler'‘j  wie  er 
sich  a isd rückt,  ln  eiiumi  liriefe  vom  7.  Aovenibm’  18d()  an  seinen 
Sliefbi' ulei'  und  s[>at(M(‘n  Scbwi(‘g(‘rsolm  (’lirisliau  von  üuttel,  der  die 
OuinU‘  isen/  seimu*  Tlu'oric^  und  Weltanscbauuii'i  (*ntb;ilL  saü;t  er,  in 
d(mi  IV rls(direitenden  L<d)en  des  Mensclu*ng(*schlecbl(*s  \v(M‘de  d(u*  Widm*- 
s[)rucli  ,,/wisclu‘n  d(‘in  g(d)ild(‘ten  Alittcdsland  und  dem  gtmieinen  Volk 
oder  ( igentlich  /wischen  (hmi  Kapitalisten  und  dem  Handarbeiter“ 
(dnst  ii  ditst  w(‘rd(m  müssen  und  es  sei  wohl  /u  fürchhm,  dass  so  wi(‘ 
der  Kampf  um  di(‘  (i<‘wiss(msfnMheit  auch  dies(‘r  m(du(n*e  Jahrhunderh* 
liindui  dl  dauern  wenh*:  ,,ln  der  g(‘genwärtigen  Krisis"  ((‘r  meint  die 
Z<dt  d'-r  Julirevoluliou)  ,Jst  zwar  alh's  dundi  das  \ olk,  aber  nichts 
für  da  ^ \ olk  gesidielum.  Aur  d(*r  Miltelstaiul  hat  Hechte  gewonmm, 
kann  i iese  künttig  verti(d(m;  der  Handarbeiter  dag<‘g(m  hat  nirgemls 
Zutritt  zu  den  Kammern  g(d*und(m,  kann  aiudi  auf  smner  jetzigtm  Hil- 
dungss  ufe  si(di  nicht  sidbst  vertreten.  Wem  aber  ist  di(‘  Vmfretung 
der  He  dde  dt\s  \ olkes  der  Handarbeiter  an vm‘l  raut  ?“  *) 

AVch  heutiger  Terminologie  war  also  Idiümm,  wie  wir  ge- 
selnm  iahen,  Soz(alrefonHvi\  und  zwar  wohl  dm-  (ush'  deutscher  Aa- 
tionalitit,  der  si(di  infolge*  edgeMUM-  gründli(du*i-  Sp(‘/iaistudien  und  Foi- 
schung ‘11  dazu  bekemnt.  Abgeselu'ii  von  den  Sozialisten  und  Simnmir 
de  Sistntndi  (1770  1827)^  wüsste  ich  auss(*r  Thiinen  liberliaupt  keimm 

Aation;  lükonomen,  d(*r  schon  in  d(*r  e*rst(m  Hälfte  des  19.  Jahrhumhnts 
mit  de  1 Walhm  der  \V isse'iisidiaft  die  damals  nocli  allmächtige  man- 
ehester  iche  Theorie  von  d(*i'  natüi  licdien  ,,Harmoni(‘  d<*r  IntiM’essen" 
b(‘käm]  fl(*.  Ein<*n  Staat sso/ia listen  könmm  wir  ihn  ni(dit  nennen, 
d(*nn  \s  edel'  b(d  d(‘in  einmi  mx  li  lud  d(*m  and(*ren  sedner  lieiden  Hau|)t- 
postula  e stellt  er  irgemdwie  auf  das  Kingreifmi  des  Staates  ab.  Auch 
dort,  wo  er  von  d(*r  Aot wmidigkeit  spric  ht,  die*  Jugend  erst  im  17.  od(*r 
18.  sta  t s(dion  im  15.  Jahre*  der  anstr(*ng(*nden  Arb(*it  zu  unterwerl{*n, 
a])p(‘lli(  rt  er  nirg(*nds  an  den  (i(*setzg(*b(*r,  somh*rn  nur  an  das  bess(*r(* 
Kinsidn  n d(*r  Arl)(dt(*r  und  d(*r  rnf(‘rn(*hnn*r.  Tliün(*n  ist  ja  auch  der 
\aler  h*r  Arl)eit(*r-Krank(*n-  und  rnfallversiclierung,  aber  nicht  d(*r 
•slaatln  'te}fj  wie  sie  späl(*r  ihi(*n  Theoi*(*tiker  in  Karl  UodhertiiH  und  ihren 
Hraktik  *r  in  iliH)narvk  fand.  Aur  in  bezug  auf  di(*  Eisc'iihahnen  zeigt 
sieb  T uim*n  als  Verstaatlicher.-) 

So'iüihf  im  damalige*!!  Sinne  war  und  konnte  Thünen  bei  seiner 
Aatur  md  (ieistesveranlagung  ni(*mals  sein;  d(*nn  Sozial'h^ten  nannte* 
man  d izumal  die*  ( i(‘mässigte*n  de*r  ,,rmslürzl(*r“,  ind(*m  die*se  nur 
die  Au  he*]nmg  des  Erbr(*cbt(‘S,  wähn*nd  die*  Koanannf.sle)i  die*  Te*ilung 
de*s  Eigentums  und  die*  Efjalitalre^  gar  die*  Ze'istörung  de*r  Stäelte  und 
die  Er.  nordung  der  Reichen  verlangten. 

I)  seliiuuiudier,  Ein  Forschcrleben,  8.  1)9. 

-*)  Vgl.  HI,  S.  83. 

•M  Vgl.  H,  8.  41);  vg^l.  auch  II,  8.  IDl,  wo  Thimon  von  ,Jrrwe"en  in  den 
\5trseldi  g;en  der  Sozialisten“  sprielit. 
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Zum  Schliisso  sei  noch  danuir  liiM<;o\vi('scn,  dass  sich  Tliünoii  in 
sc'iiHMi  sozialen  Ansi(ditcn,  in  cngcni  Zusaniinenliang  niil  scitn'r  ganzen 
Wc'llanscliautnig,  als  IvlvoJoglschcr  Monist  erweist.  Denn  er  sagt  aus- 
drücklich; „Alter  in  den  (leselzen  der  Aafur  ist  Einheit  des  .Zwecks, 
und  was  wir  in  den  Verhällnissen  der  hürgerlicluMi  (iesellschafl  als 
Zweck  erkannt  hal)en.  inög(>n  wir  wohl  ahmmd  als  Sliifenleiler  zum 
Erktmnen  uns(>rer  liestinnnung  anwemden  dürfen.“  i)  End  er  fragl  : 
„Woliin  führl  nun  im  l)ürg(‘rlichen  Lelnm  die  A'olwendigkeil  den  .\Ien- 
scIk'h?“  „An  die  licdKurschung  des  mächtigsfen  der  Simientriehe“  — 
fährt  (*r  fort  ,, landen  wir  dort  die  Freilndl  gt'knüpft,  und  ans  (h'r 

llerrschatt  di(>s('s  Triela's  über  di(>  Vcuiiunfl  sahen  wir  die  A’olwendig- 
keit  hervorgehen.  Aus  d(>r  Xofw('udigkeit,  die  üluu'  den  .Mensclum 
walh't,  (‘idspringl  ('in  gi'oss(*r  Ic'il  d(‘i’  l ehel,  die*  ih'ii  Ah'iisclu'u  in  S('i- 
iK'ii  bürgerlichen  Verhällnissc'ii  drück('ii  und  unglücklich  machen.“ 

Indem  d('i'  .Mensch  sein  ])('rsönliches  Int('ress(‘  der  i\lenschh(*it  zuin 
()|d(‘r  hringl,  lälll  durch  (*in(‘  wumh'iharc'  \erkeltung  die  Erhöhung  dc'S 
Wohls  (h'i-  (lesamtheil  wohltälig  auf  ihn  zurück,  =5)  Wir  haben  hei  Thü- 
iK'u  eine  Sozialpädagogik  mit  ('iner  Sozialethik  aufs  innigste  vc'iknüpfl 
\oi  uns,  welclu'  sich  auf  (‘inei’  okijoii/scIh'ii  (’t’svllsclio/fsdnj/dssiutg  anf- 
h.UK'n,  Ih'i'gestall  isl  t Iiüik'us  soziah's  hh'al  (h'r  .\nsgleich  und  di(' 
\ersolmung  der  K lass('iigegensälze.  Di('  lelzteig'ii  w(U'd('ii  durch  di(> 
ökonomische  Verhessernng  in  der  \Veis('  sanic'rt,  dass  die  gc'islige 

.\ushildmig  den  l (‘hergang  der  l’rolelari('r  in  die  Iteilu'n  der  Desilzenden 
('finöglicht. 

•Man  mag  üIh'I'  di(>  soziah'ii  .\nsichten  Thünons  V('rschiedener  .M('i- 
nung  sein.  Eines  aber  wiiil  j('d('r  zugesh'hen  müss('n  ; Thünen  war  (h'r 
etsl('  d('uls(  h('  Aa 1 1( )iia I ök on om , d('r  sich  mit  ih'r  soziah'ii  1'  rag('  ('in.st 
und  wissi'nschafilich  hi'fassl  hat.  End  wenn  vii'h's  von  si'iiu'ii  Ansichh'ii 
h('nizuiag('  üh('rwund('n  ist,  so  ist  dii's  darauf  zurückzuführen,  dass, 
um  mit  Thünen  si'lhst  zu  sprechi'n,  die  Wissi'iischaft  nii'  eine  voll- 
end('l('  isl,  und  oll  ('in  I'orlschritI  in  d('rs('lhen  dazu  di('iil,  uns  m'in', 
frülu'r  nicht  g('ahnl('  l'rohh'iiu'  zu  z('ig('n.  •'')  .l('d('nfalls  gi'hührt  Thüm'n 

in  (h'r  (i('S(diicht('  der  (h'utscln'n  sozialreformatorisclK'ii  ld('('n  ein  ehren- 
volh'r  l’latz.*') 


>)  111,  S.  12. 

2)  Elx'mla. 

•h  Vgl.  111,  S.  13. 

■')  Vgl.  III,  S.  S-9. 
Vgl.  11,  S.  3. 


'-)  \gl.  Ix'tri'fh'iid  t('ilw('ise  Erweitmmg  und  Ergänzung  voivtoln'iuh'r 
Ausfuliningmn  unser  naelifolgendes  Kapitel  VII  b (01(10’.  Lifschitz,  Die  so- 
zialen .\nsi('hton  ,J.  II.  von  Thünen,  in  Conrads  .lalirhücher  für  Xationaliiko- 


noiuie  und  Statistik,  1!)()4,  S.  .')03— 514. 
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b)  Thünen  als  Zollpolitiker. 

Kill  ‘ syshMnalis<‘li(‘  l’lH‘oi'('lisi('nin;i  d(M‘  u(‘sain[(‘n  /cdlfrago  gt'liTnl 
jcdtailal  h zu  d(Mi  srliwirriusliui  Pml)l(Mnrti  dur  prakl isiduMi  Xaliniial- 
r>kou(mi  (*.  Dir  Losung  ladsst  da  diirtdiaus  ui(dd,  \vi(‘  mau  ami(dim(‘ii 
sitlllr,  ud\vrd(*r  Kn*i hä fid l(M'  oihu*  ScdiutzzidliHM’.  Im  (i(‘^(‘iitoil,  jitM'adö 
ilir  l»rd  *ul(vudsl(‘ii  Kurvidiärii  diu*  (»koiiomisclirii  Wisscuischaft,  Adatn 
Smilh,  ’hä(Mlri(di  Lisi,  Siiimmh^  d(*  Sismondi,  Ihuirv  (’ai‘(‘V,  sollen  wir 
in  hr/i  ;i^  auf  /uil  tmd  andrrr  praktisidu'  volkswirtsrlianiiidu^  Alass- 
nalmion  shds  drn  l!(*laMvilä(sstand|Minkt  ^a^ii'oiuihri'  (Mmun  (dns(Mli,i!;(‘n 
und  dahri  l'riiluM'  odm*  spähu'  soliädliclion  Dmiinalismus  h(M'Vorkohr(*n. 
Im  folii 'iid(‘n  wird  ^(^zoi^l  wmdim,  dass  amdi  Tlirnu*ii  duioliaus  (dm^ 
solidii'  >l(*llmm'  zur  7i(dlfra^ii(^  (Miinimml. 

ln  adiKM'  j,('Os(dii(*h!(*  doi'  Aalionalitkonnmik  in  Drufschland“  sa^l 
Willtrhn  ; ,,Liu  u'rnssarliii’os  (iaiizi's  hildol  Thünoiis  AnsiHd  üIhm' 

Srlmlzz  illo,  nalir  viu'wandt  mil  diun  ^h‘i(diZ(dti,m'U  SvstiMU  Lists,  oli- 
s(dmii  auf  vülli.u;  sidhsläiidi^om  \V(‘^’(‘  ji;(‘unmmon.  Zolllanalikor  l’rcdüidi 
war  rr  a>  woniü:,  dass  rr  dem  S<dimu^‘^l(M*ii  oflVn  mudirühmt,  si<‘  nuudi- 
irn  zun  Wohh*  dri-  Ahmsiddioil.  sold(*(dih‘  /oll.u;(‘S(dz(^  erträglich,  alU'r- 
diitgs  irii  dadundi  amdi  damudiaftor  (II,  2,  2)57j.  Auch  lässt  es  sicdi 
V(*rallg(*  iKMiuM'U,  wenn  'riiünon  (‘rnsUi(di  davor  warnt.  Ihm  tunom  durch 
I (dKM‘]U’ Kluktion  drückimd  ni(*drig  gi^wordcMitui  Kurn|U'(MSC  d(Mi  Land- 
mann  ( undi  Knrnzölir  olc.  üIum*  das  (‘inzi^i»  wahi(^  HiMlmiltol,  V(M*- 
mindrn  Mg  des  Anhau(‘S,  zu  läusidim  DL  2;57).  Alior  Thümm  gihl 
zu,  «d;  SS  (i{‘wi*rlH‘  und  Fahi’ikmi,  tli(‘  dmu  Land(‘  milurgomäss  sinil 
mm  in  der  Lulgi^  ohne  Schutz  hosUduMi  kruuuMi,  durch  (‘imMi  Fän- 
gangszo  1 aut  tromd(‘  Fahrikato,  Sidmlz  und  Knts(du‘idigung  für  dir 
Schwirl  igktMhMi  und  KosIimi  iI(M‘  (M'stcMi  Ihnricdiiung  fimhMi  inüssmi 

(laditMi,  iJoo)  j 

Sei  diMu  .lalin^  l<S4o,  also  mi!  denn  l!(‘ginn  s(Miu‘r  akadomisclion 
Lrhrläli  ikrif,  hal  siidi  l!os(dirr,  und  zwai'  niidit  nur  nrlHMiluM,  somhu-n 
(Miilässlndi  iiiit  TIiüiumi  h(‘S(diä[tigt.  Fs  isl  (h‘shalh  (Mnig(M’mass(Mi  1h*- 
]'r(Mnd(Mi  L w(Min  d(M‘  ,A  at(*r  dm'  hislorisidi  ph vsiidogisiduMi  Ahdhod(*‘‘ 
ti(H*h  1(^74  (a.  a.  O.  S.  1007)  iH'hauptrt,  di(*  hrid(*n  gross(*n  Forsclu*r 
ddiünmi  und  Lirhic  liällmi  kaum  voiHMnand(M‘  g(*wusst.  Dass  lä(*hig 
von  4’hi  m*n  kidm^  A’oliz  gi'nomnu'n  hat,  isl  st*hr  wohl  möglicdi,  and(*r- 
s(*its  isl  (*s  alHM’  4'alsachr,  dass  44iünrn  von  Li(*l)ig  in  (h*r  4'ior  Auf- 
lage* au  vi(*r  ganziMi  Srihm  sju'ichl,  iiuhrni  oi'  g(‘g(*n  rim*  in  Lirhigs 
Schritt  ,,Dir  organis(di(*  Flimnit*’’,  S.  o(i,  aiifg(*sl(*lll(*  H(*hauptung  in 
s(‘hr  (*n  s(diird(‘iirr  \V(ms(‘  poh*misi(*rl.  Fnl(*r  (h*ni  TiUd  ,AV(*itrr(*  Aus- 
führung oinigm-  Tidlr  dm-  Slatik  drs  laindhaurs"  halh*  uämli(4i  'riiüiKMi 
der  zwiiton  Auflani*  (MU(*n  nru(*n  Faragraplum  (7/;)  lirigadäigl,“)  was 
Kosch(‘i  iUH‘rs(‘hmi  zu  hah(*n  scludid. 


L Aällirlm  Ivosclirr,  Gr^clnchtr  drr  N:ition:d(lkonoiidk  in  DeatschliUKl, 
IS74,  S.  ^9S. 

'^)  ^ gl.  1,  S.  78—Sl. 
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\\<*nn  i(di  mkm'ih*  I nlmsuchiiiiL"  üIhm*  'l’hümMis  Sirllung  zur  Zoll- 
Iragr  g(M'adr  mit  riiuu'  Kritik  dm*  h(*l  n*ffrndrn  Kos(dirrs{4n*n  Inlm  prr- 
tal  ion  (Muh'ihg  so  grscliirld  di(*s  (Mum'srits,  w(m1  Kose  Ihm'  Thünmi  mil 
läsl  lH*zügli(di  dt‘s  S(diutzz(dlrs  V(*rglrirhl,  und  aiidrrsiMls,  wril  unsm' 
J.  il.  V.  Thüm*n  in  (Miu'm  l)ri(‘f  \'om  Jahn*  1S4.)  srllH*r  von  d(Mii  ,.lho- 
Irssoi'  Kosidior“  spriidit.  .Vaididrm  (*r  in  di(*srm  Kri<‘f  hrtonl,  \\  ic 

wenig  Forlschrilh*  s(*in  wiss(‘ns(dianii(dn‘s  Arhrilm  intolgr  stdiirs  Kr- 
limhuis  und  s(*inrr  ,,(‘ig(‘ulümli(4irn  Aalur"  grmacht  haln*,  ialirl  Thü- 
ii(‘n  nändiidi  fort;  ,,Dir  Fntätigkrit  ist  mii'  um  so  p(*inli(‘h(‘r,  als  i(h 
g(*radr  in  di(*s(*ni  Somm(*r  so  viidc*  Krw(‘is(*  (*rhallrn  halir,  dass  m(*in 
trührn's  Sl  rrlH'ii  idcld  rin  v(*rgrlH*n(‘s  g(*W(‘srn.  So  ist  z.  K.  d(*r 
I lauplg(‘dank(‘  drs  «lsolii*rh*n  Slaalrs»,  d(*r  hislirr  unlirkannl,  \\aMiig- 
st(*ns  unb(‘achli‘l  g(‘hli(‘lH*n  ist,  jetzt  von  dem  Frof(‘ssor  Kos(du*r  auf- 
grlasst;  rr  n(*mil  (h‘ns(‘llH*n  das  von  'riiüiK'iisidH*  (!<*s(*tz-)  und  wrisl 
historisch  und  grographisidi  naidi,  dass  ilii*  Kniwicklung  drs  Land- 
ham*s  und  d(*r  Kidlur  dirs(*m  (irsolz  gn'iiiäss  ültrrall  statigrfundrn  hal 
und  noch  slaltfind(*l.“ 1 

1 ns(*r(*  l id(*rsu(  hung  rrslr(*ckt  sicdi  zunäcdist  auf  zwei  l’hag(‘n  : 
1.  Ist  1 hüiu'iis  Standpunkt  in  d(*i'  Zolllragc*  mit  drm j(‘nig(‘n  Lisls  vri’- 
wandl  V 2.  Hat  talsächlic'h  Thrm(*n  A(*ndrrungrn  [»(‘züglicdi  srim*r  An- 
si(dil(*n  ülirr  lland(*lslr(*ihril  vorgc'iiommrn,  1h*zw.  kcuiiH*!!  wir  zwiscdirit 
(h'i*  (‘rsl(*n  Aullagi*  (IS'ih)  und  d(*r  spät(*r(*n  Auflain*  - auf  wc'lclu*  List 
Lintluss  hätte*  ausüh(*n  könn(*n  ^j  - AI(‘iiiuugsäitd(‘rung(‘u  findcMi? 

Lht  ist  Scdiulz-  od(*r  virlmrhr  Frzic'hungszölliK*!',  wir  (*s  srinm- 
zc'it  amdi  (k)lherf  g(*vv(*s(*n  war,  alH*r  rr  g(‘hl  k(*inrn  Sidiritl  wc'itrr: 

Die*  von  ihm  vt*rt  r(‘ic*nr  „nalionah*  Kon  föderal  ion  d(*r  pi’odukli  v(‘ii 

Krältc*“  Ix'i'uld  auf  d(*r  Khrnhüi'tigkrit  und  lH*ständiLU*n  Wrcdisriw  ir- 

kung  von  Ack(*rhau  und  Alanufaktui',  d(‘im,  so  führt  rr  aus:  ,,Agri- 


0 AVilludm  Roscher  (1817—1894)  erreg:t(‘  bereits  durch  seine  Doktor- 
Dissertation:  Leb(*n,  AVert  und  ZeitaltcT  (h*s  Thukydides,  Oidting-tui  1842. 
liedentendes  Aufsehen  in  der  Wisscuiscliaft.  1843  wurde  er  ausserordentlichm* 
und  1844  or(h*ntlicher  Professor  für  Geschichte  und  Staatswissenschaften  an 
der  Universität  Gütting^en,  s(*it  1848  l)is  zu  sc'inem  Tode  für  die  näinliclien 
Li'hrfächer  Professor  an  der  l.Tnivc*rsität  Leipzig*. 

“)  Der  Ausdruck  „Thünensches  Gesetz“  findet  sicli  beredts  in  Roscliers 
„Grundriss  zu  Vorlesungen  ül»er  Staatswissenschaft  nach  gescliiclitlicher  Me- 
thode“. Gr>ttingen  1843,  S,  3() — 38.  Nach  dem  Datum  (h*s  zitierten  F>riefe> 
zu  schliessen  bezieht  sich  aber  Thünen  eher  auf  den  1845  erscliienemm  Auf- 
satz „Ideen  zur  Politik  und  Statistik  der  Ackerbausyst(*me**  in  Raus  „Aiaduv 
der  politischen  Oc'konomie  und  Polizeiwissenschaft“.  HeidellHM****  VIII  P>d 
neuer  Folge  III.  Bd.,  1845,  S.  173  ff. 

'*)  Thünen  in  einem  Brief  vom  2G.  November  1845  an  Christian  von  Buttel 
(Schumacher,  Ein  Forscherlelien,  S.  239). 

„Das  nationale  System  der  ])olitischen  Oekommiie“  von  Fr.  List  ist 
im  Jahre  1841  erschienen,  d.  h.  15  Jahre  s]>äter  als  die  erste  Auflaire  des 
„Isolierten  Staates“  und  ein  Jahr  vor  dem  Erscheinen  der  zweiten  Auflage. 

'>)  „Das  nationale  System  der  ])olitischen  Oekonomi«*“,  al>  III.  Bd.  von 
Friedr.  Lists  gesammelten  Schriften,  herausgeg<4>en  von  L.  Iläusser,  Stuttirart 
1850-1851,  S.  33G.  ^ ^ 
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kiiltmk!  if!  uml  Maimfakturki'al'l  in  riiinr  und  dtM's^dhrn  .Nation  unten* 
den'  näi  iliidun!  (ie'walt.  vrnnnij^t,  leduni  in  (nviaenn  I’ii(‘d(ni,  kenimni 
duredi  h unil  frcimk*  lland(dsinassr(*;i(dn  iti  ihren'  Wendisedwirkunji 

niedd  ;^(  stört  wendeni,  ^ai'antieneni  lol^liedi  den'  Xalieni  eleni  inamifaklur- 
liclien  "e)rtschritt  in  \Ve)tdstanel,  Zivilisalie)n  nnel  Alaedd.“ 

\\  ii  wisseni,  elass  en*  elas  ,,Alenkaidilsystenn“  als  „Industrii'svstenn"  - j 
e'liarakte  risien't  liat,  \ve)^ii(‘^(ni  en*  ehnn  Sniilhseduni  Svsienn (ni'  versledil 
elarunte'  die»  Manedie'slen  lediro ) die  Fd  ikedte*  „Tausediw  (*rtsyst(»ni“  lu*i- 
le^te»,  ei  e‘  natüiliedi  (dKnise)^ut  für  dem  Merkantilismus.  de‘r  elexdi  vor- 
/uirswinn*  den  (ieddervven'h  eltiredi  internationalen  Haneled  fe»reie‘rn  wollte», 
passen  würel(».  -^)  Aiudi  ist  he»kannt,  wie»  List  de‘ii  |j:re)sse»n  Aliniste»!' 

Luelwi.ii:^  Xl\.,  ('oll»(*rL  i!:(‘ii;enülH»r  ele*n  ,,(h»kononiisteni‘  zu  V(*rte*ieli^en 
smdit.^)  Als  eliarakle»ristis(di  für  d(*n  SlaiHl[)unkt  Lists  und  als  l>(»i- 
spie»l,  , wohin  vuwu  deu-h  oft  ehis  T(»ni]K‘raine»nl  j'eissf,“  ina”;  fed- 
irenelen'  \usfall  Idsts  in  he*zu.ü;  auf  Oue'snay  ang(*führl  w(‘r(l(»n:  .Akm 
sein»  in  de»r  Schrift  Oue'snays:  « Physiex'ralie*  ou  ein  Lionve^riH'inent  h» 

plus  av;  nta,u(‘ux  au  ^(»nre»  humain,  17(i8,  note  5 sur  le*  Maxime»  VIII», 
we»  (’edl  en't  ve)n  (hie^snay  auf  zwen  S(*il(»n  wiehnh*^!  uml  ^(»richte»!  wird, 
währe'ue  N’e»e-ker  huiiel(»rt  S(‘ile»n  brauchte»,  um  se»in  (('olhe»rts')  Syste*m 
uml  se'ii  e»  L(»isl un;ze»n  ins  Liedd  zu  sU»ll(»n.  Man  \V(»iss  niedit,  se)ll  man 
mehr  ü k'I*  elie»  lhiwisse»nhe»it  Oue»snays  in  Saedte»n  de»r  Imluslrie»,  d(»r 
(ie»sedued  le  uml  de»r  Finanze»!!  e)de»r  ühe»r  elie»  Anmassrnpu  e*rslamu»n,  we)- 
mit  er,  ohne»  (ii'ümle»  anzuführe»n,  ühe»r  eine»n  Mann  wie  (’e)lhe‘rl  eien 
Stal)  hr  edd  ; elahei  war  eli(»se‘r  se>  unw  isse'ude»  Träumen'  nie'ht  e*inmal 
aufiiedii  ir  ^e»nu<>',  ek»r  \*e‘rlre*ihun^^  eie»!*  JIu^(‘iie)tte»n  zu  e rwähne»!!,  ja  e»r 
sed teufe  siedi  niedit,  <j.e»!J:e‘n  alle*  Wahrheit  zu  he'haiipt(*n,  (’e)ll)(»rl  hake* 
ek'U  (iet  e'iek'liamlel  zwisedie'ii  Fretvinz  uml  Fretvinz  eluredi  e»ine*  läslijie» 
Folize'i  j:e*h(‘nimt.“  ** ) Allein  e*s  wäre»  irriji',  anzune*[iim»n,  List  lie'irün- 

sli^e  elie  Ineluslrie»  auf  Ke)sl(»n  eler  Lanelw  irlsediaft,  de*nn  e*r  saiif  s(»ll)e»r: 
,,Alk»reli  !^s  ist  die»  LamhvirtsediafI  ek»r  wie-hfi^sk*  Nahrun<»szwe»i;r',  d(*nn 

e»rsl  nums  <k»r  Me*nsedi  die»  Mitte»!  zur  lie*frie‘diiiuiuii;  der  e*rsten  Ik'dürf- 


' 1 • 


*)  I benelii;  S. 

-)  } benela,  S.  ,*534. 

•^)  I ist  sagt  vem  Smith  ! „Kurz,  elie»ses  Systenn  ist  das  strengste*  uml  kon- 

sn^|ln■nte^  to  Merkanfilsjisfem  und  es  ist  unbe»greiflie*li,  wie*  man  die»se»  Le- 

jieainung  dom  System  rf>l})e*rts  be»ik»ge»n  ke'innte»,  w(»k*lios  eloch  seiner  Ifaujtt- 

te»nek»nz  laeh  ein  Industriesyste»m,  d,  h.  ein  System  ist,  das,  oline  Kiu'ksidit 

auf  ek»n  ge*ge.»n\vartigon  Gewinn  o(U»r  Verlust  an  Tausclaverten,  nur  die> 

Pflanzung  einer  nationak‘11  Industrie,  eines  nationalen  Hamk'ls  im  Auge  hat.“ 

--  „Gesa  nmelte  Schriften“,  3.  Teil,  S.  337. 

ß m besten  würde  man  das  älteste?  dieser  staats-wirtschaftlichen  Haupt- 

svsteine  h*ote‘ktionssvstem  nennen. 

«/  % 

5)  List  sagt  üb(»r  Colbert  u.  a.  folg(»nde?s : „Pan  Jalirhundert  später 
haben  di)  Oekonomisten  Golbert  scliarf  getadelt  und  behauptet,  <»r  habe  die 
Fabrikati  >n  auf  Kosten  des  Ackerleaues  emjtorbringen  w'ollen,  ein  Vorwurf, 
der  nur  ihren  Mangel  an  richtiger  Einsicht  in  di(»  Natur  der  Industrie  beur- 
kundet.“ „Gesammelte  Schriften“,  2.  Teil,  1850:  „Die  Freiheit  und  die  Be- 
schränkin  gen  des  auswärtigen  Handels,  aus  dem  liistorisclum  Gesichtsjmnkt 
beleuchte  S.  85. 

D F l>enda,  Note  1. 
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nissc  des  Ii(»]H*ns  liesitzen,  h(»vor  t»r  sich  d(»n  Geworben,  Kiinston  und 
Wissenschafk»!!  widmen  od(*r  d(*m  llamk*l  ol)li(»gen  kann.“  Pan  <‘in- 
st»iligei'  lmluslri(‘schu!zzöllner,  wie  man  ihn  oft  liinstelH,  ist  I/isl  durch- 
aus nicht,  das  (»rgihl  sich  auch  aus  s(*im»m  Fi'ogrammwort : , .Agrikultur 

^lanufaklur  llamk*lsslaal“  und  aus  sein(»m  steten  lh*sf reiten, 
ilarauf  hinzuw(*isen,  dass  die»  Scdiufzzölk»  für  di(»  Manufakturen  zugk»i(di 
Sc]iulzz(‘)lle  für  die  Ack(*rl)auinl(»n»ssenk»n  l>ed(‘uk»n. -) 

Nun  führt  er  al)(»r  — uml  di(»s  ist  von  gross(»r  Wichtigkeit  im 
w'(*it(»rn  aus,  dass  all(»in  im  Zustand  d(*r  Zivilisation  die  Blüte  der 
liamUvirlschaft  durch  d(*n  Grad  Ix'dingt  s(»i,  in  w(*lch(»m  er  von  d(»n 
einheimisch(»n  G(»werlx»n  un l(»rsl ützt  ward,  und  dass  vor  alk*m  di(* 
einheimisclx»  Imlusli'i(*  d(*r  lauidwirlschaft  zugul(»  komim», '^)  oder  mit 
amk»ni  , Wort(»n,  (la.s,s  in  der  EntwicklutKj  der  Imhistrie  dk  Landwirf- 
, schaff  aufiiüeres.skrf  .sr/,  Idsts  Ausgangspunkt  ist  deninach  die  In- 
dustrie. 

Wie  sl(»ht.  es  nun  al>er  hei  Thün(»n?  Hat  er  (»im»n  soltdten  volks- 
wirls(diattli(di(»n  Standpunkt  g(»l)illigi?  l*nd  (»ndlich,  in  wehdien  Ih»- 
zi(‘liung(»n  st  (»hl  (k*r  Thünenscln»  volkswirls(diaftli(die  Slamipunkl.  zu 
(k‘in  von  last  ? 

Die  Konstruktion  (k»s  isoli(»rt(»n  Staates  liat  zu  d(»r  Annahnu»  ver- 
anlasst, Thünens  Ausgangspunkt  sei  dt*r  Ack(»rl)au.  s(»in  Svsti»m  st»i 
(»in  mod(»rm»r  Fhysiokralismus  und  ähnliclu's.  So  sagt  z,  B.  E.  Däh- 
riHf/r^)  ,,Für  den  allg(»tm*im*n  Gang  d(»r  Geschichte  uns(»r(»s  Wissens- 
zw(»iges  sei  j(‘do(di  lx»m(»rkt,  dass  mit  Thüm»n  auch  in  Deutschland  di(* 
(»i’sfe  (»ig(‘iilümliclu»  Wendung  der  Wirt  sc  ha  fl  sieh  n»  di(»j(»nig(»  gt»w'esen 
ist,  welch(»r  die  B(»f]‘a(dd ung  des  Ack(»i'l)am»s  zum  Ausgangs])unkl(» 
di  (»nie.“  Dass  di(»s(»  Auffassung  s(*hr  anf(*chlhar  ist,  wird  si(di  im 
Lank»  unsere»!  Auseinamk*rsetzung  z(»ig(»n.  S(dion  d(»i'  Tit(»l  des  Thünen- 
s(dien  W(*rk(»s  s[)ri(dit  gegen  (»ine  sokdu»  B(»hauplung.  Dt»nn  w'as  soll 
(»s  l)('deu1(»nV  ,,Der  isolierte  Staat  in  Bt»zi(»hung  auf  Lau(hvirts(diafl 
uml  Nationalökonomi(‘.“  P's  kommt  lx»i  Tliüm‘U  in  B(»tra(dit  sowohl 
LamBvirtscliafl  als  auch  Nationalökonomie*.  Es  kann  mir  die  Frage 
aufg(»w'orfen  wenk»n,  wais  wird  unte*r  d(‘in  Nanu*n  Nationalökonomie* 
l>e»i  Tliüm»n  verstanden?  Nun  wisse»n  wii*,  dass  Thüne»n  von  dt*n  Be»- 
gründern  zweier  Wiss(»nschaften  spricht,  nämlich  von  Satlfh  als  B(»- 
grümler  der  ßsati(Hialokono}aic  uml  von  Thaer  als  dem  der  Landtrirt- 


d Fr.  List,  „Gesammelt)?  Schriften“,  2.  Teil:  „Uelx?r  die  Be»ziedmiigeii 
der  Lamhvirtschaft  zur  Industrie  und  zum  Handel“,  S.  25u‘. 

2)  Icli  will  an  elie.ser  Stellung  nicht  weiter  auf  diese  m»ue  Bi'leuchtung 
Fri(»dr.  Lists  eintreten  und  verweise  auf  die  (»rschöpfenden  Ausführung«»!!  von 
Aiig.  Oncken,  Was  sagt  die  Nationahikonomie  als  Wissenschaft  über  die  P>e- 
deutung  hoher  und  niedriger  Getreidepreise?  Sonderabdruck  aus  „Monatlicluj 
Nachrichten  zur  Kegulierung  des  Getreidepreises“,  Berlin  11H)1,  S.  5(1 — (iO. 

3)  Vgl.  Vr.  List,  a.  a.  O.,  S.  25(!. 

Vgl.  Kritische  Geschichte  der  Nationalökonomie  und  des  Sozialismus. 
2.  Aufl.,  1875,  S.  31(5. 
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xrA//  /.  .\iiHi  wisst‘11  wir,  dass  alle  hu f inHiflftkntfonusrln'if  Stinli(‘ii  Tliü- 
iKM»  imima*  auf  di(‘  Kram*  /iiriick'i(d'iiliH  halK'ii  lM‘:^ri'ilirli  des  Arlirils- 
lolui‘s-1  mid  d(‘s  ( l(‘s(‘l/(*s,  wuiiatdi  di(*  V(‘rl(‘iliiU'i  d(‘s  A |■hi‘ils(*r/aalu.- 
iiissis  zwis<dH*!i  Arlii'ifrr,  Ka|dlalish‘ii  imd  (Irnndl)rsit/a'r  iia(iii'<i(‘niäss 
ir(*s(*  snll(\'*)  Nie  und  da  Ih'uvii  wir  von  Tliüm  ii,  di(*  ^r(»ssu  Mclir- 

xald  d(‘i'  (i(‘W<*rhsimli‘ni(dmu‘r  slitmiK*  aus  lusliukl  tuil  ciiiiLtcn  HafiotHil- 
iik(w  mtiscliVH  S(diriHsl(dl(‘rii  iil)(‘r(‘iii.  \n(di  imdir : Wir  [itidcu  Im*! 
1 luiMui  riucn  Ausdiurk:  ^safiounhikotiouth’  od(M*  \ <)ll^>>U'h'lsvI^a| l-sh'hn','*) 
und  zwar  ilrfiiii(‘rl  <*r  udl  1^.  St(*iii  d(‘ii  l)(*.iiriH'  der  \()lkswii’lscliaHs- 
l(‘lir(  iol;_^(‘iid(*miassni  ; ,,l)i(*  \ ulkswir(s(diaflsl(‘lir(‘  hat  au  si(di  <*I.u'U 
tmr  li(‘  A)ilj_ualK‘,  das  das(*i(*udu  V(‘rliällnis  von  IJrsilz  und  Arhcil  zu 
<‘i'k(‘ liHMi,  s(‘lhsl  da,  wo  sic  (*s  iu  stdiu'in  licfstrii  laduMi,  s(‘iii(‘U  <ie- 
s('tz(  II  (‘i'lassl  ; siu  kann  di(*  küullia'('  lÜlduiiLi;  d(Usr||M‘u  wold  \'oraus- 
sa^i*  1,  alu*!'  ui<‘ld  s(‘ll»st  lu'sl imuKui,  d(*uii  si(*  lial  k(dii  lirndislus  Kiiaiiid- 
piiti:  i|»,  das  k(‘iiH‘ut  andtu'tMi  uiit(M*,m‘oi*du(*|  w;iru."*M 

'.s  lic^l  aul  d(‘i*  Hand,  (lass  l'liiiiH‘u  unlcr  Xalioualrikonomii*  oder 
\ (dk  w\  irlsciiallsh'hi't*  vor  alhan  diu  Industrie  vor  Au^(Mi  iialh»,  um! 
dass  d(M'  ,,lsoli(M'l(*  Staat“  aurh  auf  di(*  Induslim*  si(di  lK*zi(*lil,  oder 
niil  ; nd<M*(‘n  W oiicii  : stuii  Oltjukt  d(*r  rntursmdiiinu'  ist  (un  dualls/isrlu’s, 
iuindi(di  Landwirlschalt  und  Induslrit*. 

\arli  (l(‘iu  \ orausm'^aan^tMicn  kann  i(di  inirli  hi(‘r  zuin  wuilci'cMi  l>(‘- 
W(ds  nudiKU'  Autlassuiiii'  aul  (li(*  Ausrülii‘un,u‘  (‘iniunu*  iM'sondtu’ur,  auf 
di(*  I idustric  lH‘zii^li(diur  SUdh'ii  des  ,,lsoli(*rlun  Slaatrs“  lu'sidiränkun  : 
„AIh  r nirhl  dui'  absolut«*  lb*uis  d(*s  (!(‘truid(*s  <*nls(  lK‘id(‘t  hier,  sond(*rn 
nur  i\oi'  i‘(‘laliv(*^  «1.  i.  das  \(‘rliällnis  des  < i(‘l rrid(‘|uvis(‘s  zu  rlt*in  Kr(*is(* 
d«‘r  nedüriniss«*.  di(*  d(*r  Landwirt  ;j;(*^t*n  ru*lr(Mdc  uinlauscht.  Ili(‘rülu‘r 
al)«‘r  (uilscludd«*!  (‘iiu‘st(*ils  «lii*  ^rt'isst*!*«*  od(*r  ^«‘riimuri*  Adälu'  und  Ki- 
,ui(‘bi  rk(‘it  der  l!«u\Li'Wi*r'k«‘  und  Salinen  und  andernteils  di«*  mebr  oder 
iiiind  *re  \ ollkoimn(‘nii«‘if  d«‘r  Fabrik«*!!  und  Alanufaklur«*n.  Ks  «*rizil)( 
sieb  bi(‘i-  also,  wit*  wes(‘nlli«di  di«*  Vervollkonnnniiei:'  iin  Kabi*ikwes«*n 
auf  ( «Ml  Landbaii  «‘inwirkt  und  wi«*  f<)ri(dil  d«*r  Slr«*it  ül)(*r  (l(*n  \'orzii,i£ 
zwis<li«*n  Landbau  und  Fabi‘ik(‘n  ist.  I)a«lui'(  b,  dass  di«*  Fntd«‘ekunm‘n 
und  V «MlH*sserun^(*n  ini  Fabrikw«*sen  b(*i  w«*it«*in  i:i()ss«*r  sind  als  di«* 
ini  T.  indbau,  erklärt  es  sieli,  dass  di«*  (i«‘lr(*ide|)r«*is(*  bisli(*r  von  Jahr- 
bund  *rL  zu  .lahrliuiub'rt  ii«‘sti«*‘^(*n  sind.“’^) 

leb  olault«*  somit,  nieht  zu  w(*ii  zu  ^u*b«*n,  w«*nn  i«*h  lH*liau|)l(*,  es 
liami  e sieb  bei  Tbün«*n  um  «*in«*n  Dualismus  d«*r  Volkswirtseliaff,  wäb- 
rend  b«*i  Lisi,  di«;  Induslri«*,  wi«*  ”(*sa<i;l,  d«*n  Aus^an^s|)unkt  s(*in«‘s  Volks- 
wirts liaflssvsi«*ms  liildel. 


) Vgl.  IL  S.  3. 

:)  Vgl.  II,  8.  38. 
•)  Ebenda. 

•)  Vgl.  II,  8.40. 
•')  Vgl.  II,  8.  U)± 
*)  Ebenda. 

')  III,  8.  L2I». 
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Alu*r  noeh  auf  (*in(*n  w«*il(*n*n  1 nl«*rs«d!i«*d  nia^  hier  iiina«*\vi«‘s«*n 
W(*r«b*n  : Wäbr(*nd  List  iii*n  ((«‘danken  d«*s  all^«*m«*inen  deu!s«dien  Z«db 
v«‘r«*ins  v(*rtrat,  S(*Ihmi  wir  bei  Tliiin«*!!  bin;j.(*^(*n,  dass  «*i'  «*in«‘n  S«diutz- 
Z(dl  für  m«*ekl(‘nbuigiseb«‘  Jlandwerk«*r  m‘jz«‘ii  llandmrü  und  l!«*rlin 
als  «*mpf(‘ldt*nsw«M‘l  l)«*t  ratdit«*!. 

Auf  di«‘  Fram*,  w«*l«dier  di«*s(*r  b<*rvorram'ndsl«Mi  d«*uts<di«*n  Aational- 
«"»konom«*n  der  bed(‘ul(‘iuler«*  ;j:«‘W(‘s«‘n  s«*i,  will  ieb  bi(*i'  ni«dd  einti’el«*n. 
Ks  s(di«*int  zwai‘,  «lass  si«di  di«*  Wai^<*  «I«*!’  Wiss«*ns«dtafl  imm«*r  deut- 
liebt'r  auf  S«*ite  1'hiim*ns  n«*i;j:«*;  j«*d«*nfalls  liilt  ab«*r  aueb  lii(*r  «las 
salonuuiistdie  (io«‘lh«*wei1  : ,,Xun  str(*it(*t  sieb  das  Fublikum  seil  20 
Jalii’«*n,  w«‘i  .^i'«)ss(*r  S(*i : Stdiiller  od«*r  i(d!,  und  solll«*n  sieli  fr(*u«*n, 
dass  üb«*rall  «*in  paar  Kerb*  da  sind,  w«!rüb«*r  si«*  streiten  können.“-) 
(i(*li«*n  wir  nun  zur  zw«*it«*n  «l«*i’  b(*id«*n  im  Anfang  di«*s(*s  l\apit«*ls 
aufm‘Worlen«*n  llauptfra^«*!!  über.  I)i«*s«*  kann  na  türlieb  nur  da«lur«di 
lK*anlw«)rl«*t  w«‘r«b*n,  dass  man  di«*  Aufla”(*n  d«*s  ,, Isolierten  8taales“ 
v(*r,!j;b‘ieh«‘nd  (*inand«*r  ^(*jienüb(‘rs((*llt. 

IU‘Ik‘1'  die  Fnlsf(*bunjj:  d«*r  zw«*il«*n  Aufla^«*  d«‘s  eis(«*n  4\*ils  des 
„lsulieit«*n  Staat«*s“  iiibt  uns  Tliün«*n  fol<i.«*nden  Aufs«dduss:  ,,  Den 

S(*ssiom*n  (es  liand«*lt  sieh  um  ein«*  ^i'oss«*  V(‘rsammlun!.i'  d(‘ulseh«*r 
Lan«l-  und  F«)rstwirt«*  zu  Dob«*ran  in  Ale«  kb‘nbui ::  im  S(‘p(«‘mb(*r  1841) 
am  früh«*!!  Alorii«*!!  w«dml«*  ieb  in  dt*r  l!«*^u*l  niebl  b«*i,  in«*in  tr«*u«*r 
((«‘lahrb*  lJ«‘inri«di'p)  ^in^  ab«*i’  dabin  untl  lu*ri«dit«*l(*  mir  dann,  was  vor- 
u«‘k(unmen.  Kiii«*s  M«>ru«*ns  maebt«*  «*!■  mir  f«)l<i'«*nde  .Milt«*ilun;: : I!t*i  «l«*i' 
Diskussion  üb(*r  (*iii«*  Vt*iban«llunj.isrram'  bab«*  A.  I*.  Tba«*i-^)  g«*saut, 
«li«*s  s(*i  in  d(*m  « lsoli«*i4«*n  Staat»  l)«*sser  aus«*inaiid(*ri*;(‘S(*lzL  als  «*s  bi«*r 
v(*rbandelt  w«*rden  k«mn«*,  und  bi«*rauf  bal»«*  d«*r  liilt(*r  von  !li«*se  d«*n 
Antra;.;:  ,n«‘ma(dit,  mitdi  zu  ersmdien,  2000  Kx«‘mplan*  vom  v<  Isolierten 
Slaal  » ab«lrueken  zu  lass«*n  was  dit*  Zuslimmun;:'  d«*r  V(*rsammlun;i: 
(*rbalb*n  habt*.  So  l)in  i«di  also,  auf  <*br«*nvoll«*  W«‘is«‘,  fast  m*zwunm*u, 
(‘im*  zw«*it(*  Auflam*  zu  bt*soig«*n,  und  im*in«*  l!(*sebäfti;:ua|i:  für  dies(*n 
\Vinl«*r  ist  mir  dadiireb  voig«*s«diri«‘l)(*n.“ 

Wir  (*rfabi(*n  von  Tbün«*n  s(*ll)t*r,  dass  (*inim*  Kapil«*!  b(*ti'äelitli(di«; 
Ziisätz«*  in  dt*r  zw«*it«*n  A ufla;^«*  «‘rballen  balieii,  und  «lass  s«*in  I!«*- 
mübeii  dabin  ^«‘liebtet  ,u«*w(*s«*n  sei,  Funkt«*,  die  t«*ils  duridi,  l«*ils  olin«* 
seine  S«*buld  missv«*rstand(*n  \vord«*n  s(*i(*n,  ausfübrli(di  zu  (‘rrt!l«*rn 
und  zu  (*rläul(*rn.‘0  Fml  in  der  'Fat  bat  er  seine  Stdirift  b(‘d«*utend  «*r- 


1)  Tiünu*n  in  einem  Brief  vom  2ä.  8eptemb«*r  1S4(>  an  den  8taat.'^mini>t«*r 
van  Lützow  (Sebnnuu'her,  Ein  Forselu'rleben,  S.  22a).  Es  mag  hier  noeh  kon- 
stati«.*rt  wer«h*n,  da.ss  die  beiden  ]\Ieeklenbiirg  am  IL  August  18(57  als  letzt»- 
deiitsehe  Einzelstaaten  dem  am  I.  Januar  1834  gegründet«*!!  Zollverein  beitraten. 

2)  Gespräeh  mit  Eekermann  vom  12.  Mai  1825. 

■b  Thünens  ältester  Sohn,  der  naehmalige  Be.sitzer  von  Tellow,  Edo 
Ileinrieli,  g«.*]>oren  am  1(5.  Juni  1808. 

Albreelit  Philipj),  der  jüngste  der  drei  Sühne  Tliaers,  B«*sitzer  v«>n 
Müglin,  Vorsteher  d«*s  Instituts  und  Erbe  des  väterli«*lu*n  literarisehen  Xaehlass«*>. 

■>)  In  einem  Bri«*f  vom  10.  Novenib«*r  1841  an  (dir.  von  Buttel  (Sehu- 
niaeln*r,  Ein  Eorselierleben,  S.  109). 

Vgl.  Vorrede  des  Verfa.ssers  zur  2.  Auf!.,  8.  XVdl. 
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woiteri  (laiuil  ist  uIkm'  wohl  nicht  ;j;t*sa^iih  dass  vv  am  h sciium  Staml- 
puiikt  .licämlcrt  oder  L,n‘inildei't  liätte.  Nur  auf  Krläut(Munjj;en  und  ^r<»s- 
sere  A isfülirli(dik(Mt  war,  wie  er  s(dh(M-  erklärt,  s(dn  IhMiiüheu  g(‘- 
richlet,  uml  da  ihm  mxdi  AIalei*iali(*n,  dit*  mit  (hmi  liitn-,  d.  h.  im 
(‘rsten  ['(dis  d(‘s  ,, Isolierten  Staati^s“,  ahü:ehand(‘llen  fU'^ensland  in 
\ ul)ind  tun*;  stehen,  v'orlä^en,  um  einen  zweiten  T(m1  zu  J)ilden, 

so  hab(  er  diese  Autla^m  des  \Verk(‘s,  soweit  es  l)islH*i  erschienen  scd, 
als  erst  m T<*il  Itezciclmet. 

Vei‘ileiclum  wir  iiun  die  ersh»  Aufla^it*  von  IS'il)  mit  d<‘r  späteren 
Aufla<!:e  um  zu  s(dum,  oh  M(Mniin”:sänderun,iren  (mthallen  sind. 

Del  1 rmfan^r  na(di  hat  die  Auriaj^e  von  lS2(i  hioss  2t)()  Seilen 
aulznwi  iscMi,  wälmmd  die  zw(‘it(^  Anlla^c^  aut  HDl  S(‘if<m  aii|j;(*wa(disen 
ist.  Die  Zahl  dm-  Dara^raplum  ist  ili*‘  <il(M(du‘,  nämliidi  lkS;  aber  dafür 
liabim  1 ara^rajilKm  Krwtdterunjicm  eifahren,  die  liiiu'  aufgezählt  werden 
sollen. 

Zu  len  altmi  Paragra[)lum  5,  7 und  14  füiite  Tliünmi  je  eim*n  neuen 
mit  (ß  1h /(‘iclimdmi  hinzu,  wälmmd  die  (U'sttMim  niimiHdir  als  7n  und 
14  n lig  irieren.  Der  ^ 21  über  di(^  Fru(dilw(*(dis(dwii  IschafI  hat  um 
vi(M‘  S(*i  en  zugenommen.  An  Stelle  des  alten  2(i  über  die  Vielizuchl 
haben  vir  nunmehr  dii»  dr(*i  Daragra|)hen  2ü  n,  2(1 und  2(1  c.  Im  § 81 
hat  di(‘  IStdiandlung  üIhm*  den  llaps  m’m»  Krw(dterung  von  etwa  zwölf 
S(dlmi  erfahren;  der  ^ 88  „über  die  Deschränkung  der  llandelsfreilKut“ 
ist  nicht  gtdindert. 

Fns  M*e  Frag(%  oh  Fist  auf  Tluimm  iH^züglich  (hu*  Zoll|)olilik  (dnen 
Finlluss  ausgeüht  habe  und  infolg(*dessen  Thümm  in  der  sfiätmam  Auf- 
!ag('  s(d  le  Ansiiddtm  giHimhut  halum  solle,  muss  (*nts(dii(Mhm  \U‘rmdnl 
WfU'ihm,  wie  schon  di(‘  ( h^gmiüherstidlung  d(U’  Auflagtm  Ix'weisl. 

(hdi  m wir  nun  endli(di  dazu  üiter,  Thümms  Ansiiditim  über  die 
Zollfragi  im  Zusanmumhang  darzustfdhm. 

Ihiiuen  sagt  in  s(dner  Fntm'sucliung  ühm*  dem  ,,Finfluss  der  (ie- 
treid(*prf  is(*  aul  die  Landiamtc*“  untiu’  andm'em  folg(md(‘s: 

,,Do  ■ \(‘rtass(M‘  fühlt(\  durch  eiii(‘  innere*  Xotw(*ndigk(*il  g(*lriehen, 
das  ]>ed  irfnis,  üIh*i‘  d(‘ii  Kinfluss  der  (i(*lreid(‘j)reise  auf  den  Landhau 
und  üIk  r die  (iesetze,  woduredi  d(*r  (h'lreddepreis  r(‘guli(*rt  wird,  zur 
klarem  . nsicht  zu  g<dang(*n."-)  Indem  Thümm  von  die'smn  (Jesiedits- 
jmnkt  ausgeht,  wird  die*  idgemtliedie  Aufgalie  für  s(*ine  nächsten  ldU(*r- 
su(  huug  m lolgemh*:  ,,\\  ie  muss  sich  die  Landn*nt(*  und  die  Bewirt- 
schattuimsart  d(*s  (lutes  T.  ändern,  wenn  wir  sluf(mw(*ise  immer  niexlri- 
gere  Ko  iijireise  anmdmien  Auf  Drund  w(*illäufig(‘r  Ih'reedinunge'u 

- OS  la  »en  ihm  zu  diesem  Zwecke  die  von  ihm  seihst  geführten,  selir 
ins  oinz  dne  gehendem  Itechnungen  des  (iuh's  T.  vor^i  — kommt  er 


\ gl.  ebenda.  — XVbenbei  sei  erwähnt,  dass  die  er.‘'te  Auflage  ohne 
die  Bezei  diniing  1.  Teil  oder  I.  Band  erschienen  ist. 

‘^)  I,  S.  20. 

‘d  1,  S.  21. 

-*)  \gl.  I,  S.  20. 
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zu  dem  Besultat,  dass  in  diesem  Falle  die  bisher  auf  (hmi  (lute  he- 
Ijiebene  Feldgras-  oder  Kopp(‘lwirlsc]iaft  zu  d(*m  (‘xt(msiv(*n  Svstem 
der  l)r(‘if(‘ld(‘rwirls(diaft  luM-ahsinken  müsse,  und  dass  di(*  l.andrentt* 
in  einem  viel  grösseia'ii  Verhältnis  als  der  Korn])r(*is  ahm'hme.  Die 
Laudrenle  verschwände  endlich  gänzlich  und  damit  liöii*  auch  d(u* 
Anbau  des  Bodens  auf.  Umgekehrt  beim  Steigen  des  (h'lrt'idepreises : 
Da  köniu*  der  Betrieb  zu  dem  intensiveren  Systtmi  d(*r  Frucld wechsel- 
wirtschaft und  schliesslich  zur  freieji  Wirtschaft  übergehen,  die  Laud- 
n*nl(*  steige  progressiv.  Je  höher  die  Getreidepn*ise,  desto  iidensiviU’ 
di(*  Kultur  des  Bodens  und  damit  dej-  allgeim*ine  Wohlstand;  je  nicnlri- 
ger,  desto  mehr  sinken  Ack(*rbau,  Wohlstand  und  B(*völk<*nmg  gk‘iclu*r- 
masseii  herab.  ,,W(mn  die  Koppel-  (d.  i.  Feldgras- iwii'tschaft  von  zi‘hn 
Körnern  Ertrag  etwa  8000  Mens(die]i  auf  dei*  (^luadi'almeile  (‘mährt,  so 
wird  di(‘  Dreif(‘ld(‘rwirtschafl  nur  uiigad'älir  für  2000,  die  Fruchtwc'chsel- 
wirlschaft  aber  vicdleicht  für  4000  Menschen  auf  der  (^)uadratmeile  den 
Lebensunterhalt  verscdiaffen.“-) 

Daraus  darf  aber  durchaus  nicht  gefolgert  werden,  Tliünen  trete 
für  hohe  (ietreid(‘zölle  <‘in,  . Gleich  am  Anfang  seiner  Untersuchung 
über  (k‘i!  Einfluss  dur  (i('ti’ci(h'[»reise  auf  die  Laiidreide  heisst  (‘s  uäiu- 
Ii(di : „Wir  koiiiiiien  mm  zu  dem  Funkte,  von  wo  di(‘  rnleisuehunü:<*n 
des  Verfassers  ei"(“ntli(di  be>>:omi(‘n  lialjen."  ■*)  Dies  deutet  auf  den 
Salz,  den  er  am  Anfanji  des  ,, Isolierten  Staates"  aufizeslellt  hat,  Lin: 
„Es  entsleid  mm  die  Era;^e:  wie  wird  sieh  unter  diesen  Vtuliällnissen 
d(‘r  Ackerhau  "(‘staihm  und  wie  wird  die  lii'össiu'e  odm'  geriimcue  Eiit- 
fermmii;  von  der  Stadt  auf  ihm  Izmdliau  ('inwirken,  wenn  dies('r  mif 
d('r  tiöeiislen  K(mse(iuenz  l)('triel)eu  wird?"-^)  Hier  will  ;ilso  Thüiieii 
den  Landwirt  Idoss  Ijeleliren,  dass  er  si'ineu  Landliau  mit  jzrössler 
Kons('quenz,  li.  li.  srrösster  Sor^^falt  in  der  HesU'lIun«:  des  Ackers,  in 
der  Einerntmiii  der  Eriichtc'  etc.  hescu'iie,  ahc'r  auf  Zolle  deutet  er  nir- 
"ends  hin.  Wir  finden  soiiar  in  einer  A'oU"'’)  zum  § oh,  wo  von  den 
C!etreide])ieisen  die  Rede  ist,  es  sei  die  Auf^mhe  des  denkenden  Land- 
wirtes, den  ganzen  Znsammenluuej  iiaeh  seinem  Redürfnis  einznselieii. 
Die  ])urgerliche  Gesellsetiaft  und  d('r  Staat  seien  k('ine  ^Maschine,  hei 
der  Ursache  und  Wirknu'>;  sicti  Iremieu  würden,  sondern  ein  waiirluift 
oriianiselu's  (iel)ilde,  dalu'r  liier  ebenso  alles  lu'wirki',  als  selber  wir- 
kend werde,  kurz,  es  finde  hier  eine  Weehselwirkimy:  statt. 

Nicht  Zollmassre^elii,  somh'rii  Anfklärmi"  der  l.andwirte  fordert 
Tliünen  von  den  Re^ienm^u'n : „Wenn  nur  jed('r  Laiidwii  t den  Anhau 
des  Rodens,  der  die  Kulfurkosten  niclit  hezalilt,  aufsziht.  wenn  nur 


1)  Vgl.  I,  S.  3->. 

2)  I,  S.  132. 

3)  I,  S.  20. 

'Oi.'S.  2.  ^ 

»)  Diese  Note,  die  hucIi  in  der  ersten  Auflage  (S.  15)  vorhanden  ist, 
stammt  von  einem  „Freund“  Tliiinens  (3.  Aufl.,  S.  21).  Dieser  Freund  ist  kein 
anderer  als  sidn  Rriuler,  aus  zweiter  Elie  seiner  Mutter,  Christian  von  Buttel. 
Vgl.  Seluimacher,  Ein  Forselierlcben,  S.  78,  Note. 
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jnlrr  iutlir)rl,  da  /.u  arhtMtm,  wu  rr  fi’ir  s(Mm*  Aiitcit  iiirld  blnss  ktdiHni 
Lolm  (‘i'liäll,  soMd(*i-ii  iiurli  oImmumii  Itr/aldrii  iimss,  so  wird  dor  lIelH*r- 
lUiss  v(‘rs<diwiiid(‘ii,  di<‘  iiitMlri^ioii  ld(‘is(‘  w(‘rd<‘it  si(di  in  aii;2;(‘iiH*sst‘iH* 
\ (O'WMidcdii.  lind  d(‘r  Di  iick,  d(*r  jidzt  auf  aihni  Land wii'lcn  lasdd,  idn 
l'nid(‘  mdmu*n.  Alu'r  hadcr  ist  din  Ahdirlinil  der  l.aud wi i1(‘  üIhm'  d(‘ii 
liidra;  di*r  Ib'oduklionskostiMi  d(*s  (i(‘ln‘id(‘s  in  vr)lli  j;(‘r  rnklai'li(‘il/' ^ 
l ml  ml  dni’S(dlu‘n  Seiten  fälirl  cv  fori:  ,J)as  kann  dmn  Slaal  niidd, 
,ilioi(  I uiiili^  s(‘in,  und  wnnn  dii^  Ilci^iiMunmM)  ns  vnrinrH'liInn,  din  Land- 
wirU*  üb(M'  ihr  wahrns  InUu'nssn  auf/uklärnn  (nänilii  li  dmi  Anbau  d(‘s 
llodni  s,  d(*r  die*  Kultur  idedd  Ix'/alilt,  aufzu^idinn  !j,  so  wüi'dcMi  si(*  da- 
durch die  Woldlähn*  ih‘s  Volki^s  w(  nhnu  anslalt  dass  sin  durch  Zi'illi* 
auf  d Kinlulir  d(*s  fi-nindnu  (hdrnidi^s  und  dundi  andtn*(‘  küiislliidit^ 
Massi’  ‘iznln  di(‘  l’aiist  hun^‘  (Un*  LandwirU^  nur  vminnlinMi  und  das  I n- 
^lünk  d(Mstdb(Mi  viM’län^cMii.“-)  Kin  Af/rarirr  iiii  hnuli^nn  Sinm^  d(‘s 
Worlis  wai*  also,  wi(‘  wir  ^nsnhnn  halu'ii,  ,,dnr  ^nfssln  (*xakl(‘  Volks- 
wirt r nr  Dnulsnhmi'’  durnliaus  nidd. 

AatioHalökononuii  sollltni  na(di  Thümni  di(*  I.andwirln  s(‘in;  d<*nn 
,,ninln  ndilmid  muss  ns  s(‘in,  dass,  wie  volhnnhd  auch  (dnst  di(‘  Thi'orii* 
dni*  L indwirtsnhafl  daslnlinn  in()^(‘,  ihmnoidi  das  (insidiiifl  des  Land- 
wirts, wmin  vr  iiiidil  lilindm'  \a(dialnn(*r  sein,  sondcuii  sidi  flni’  (iriindn, 
wonai  li  (*r  hamhdt,  stets  linwussl  s(‘in  Avill,  idmnals  nnadianisch  wnr- 
d(‘ii  k um.  smidnrn  imimn*  (du  (‘rnstns  und  linlns  Studium  s(*im‘s  Sland- 
|umkb  s und  d(M'  Vm’hällnissn  dt‘r  bürjjim'linlum  (insnllscdiaft  nrfoi’dm'ii 
wir*d“.'^j  Lrid  an  nimu’  amhuam  Siedln  äussnri  ni‘  siedi  fol.LUMidnrmassnn  : 
,,Ks  V ndiemt  nonli  dm*  Lrwähnmm,  dass  dm-  Landwirt  d(‘s  isoliniiem 
Staate-;^  d(M*  sednnn  Standpunkt  rii  hli^  (ukmud,  damit  auch  /u;i;l(d<di 
din  Kik(Mmtnis  dnssnn,  was  vv  zu  tun  lial,  lu'sitzt.  Wdr  habtm,  um  din 
Litdui  und  di(‘  (i(‘staltunu‘  d(‘s  isoruM-IcMi  Staates  zu  <'nlwink(dn,  ktdm^s 
andnn  n Ihinzips  als  ih*r  Aniiahmt\  dass  jeMhu*  sedn  <dji:(Mins  [nlnr(‘ss(‘ 
rieddi;.  (‘rkemnn  und  darnacdi  handh‘,  b<Mlui*fl.“  Inh  lidaulu',  dass 
di(*s(*  AeMissnruimem  k(dn(‘s  Kommentars  bndürhm;  dii^  hdzti^  Siedln 
klingt  so^ar  geuade^zu  mamdu'stnrlinh. 

as  mm  Thümms  thi'ornlisedu^  Stedlunjj.’  zur*  /oinVa.ue^  aiii)edan^t, 
sei  wiift  er  in  sednnn  lioediinteM'essantem  ,,l huedisl üe*k(Mi"  aus  dem  LnleM'- 
sunhu  niem  und  demi  Llan  sedm‘s  Wmke's  unten’  andeu'nm  die^  Fra^n  auf; 
„Wie*  .virkt  die*  fre*i(*  (ie*li‘e*ide;niiifuhr  auf  de'ii  Wohlstand  edne*s  Slaale*s, 
ele*r  el  is  (intredde*  nie  hl  so  wolillnil  pi’oduzieM’t  als  das  Auslanel 
l m el  (*se*  Frajj;n  auf  din  ninfanhste'n  \ (‘rhälfnisse*  zui'üe’kziifiih]’e*n,  le*i!t 
e*r  fohemeln  Voiausse^tzimiie'U  zum’unde*:  l)e*r  isedienh'  Slaal  A se*i  eluredi 
(dne'ii  sediiflbarem  Fluss  mit  ele'in  Staate  ü ve'rliumh*n.  ln  d(*r  Haupl- 
sladt  h'S  Staates  A sei  Ije*!  ve'iilii^nr  Absiie*irun^’  ele*r  Frnis  de*s  Sclu'f- 


i;  HL  S.  237. 
-)  k^lienula. 

•■*)  L S.  17L 
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fels  = 1,5;  in  eler  Haujdstaelt  von  Q sei  wetzen  de*s  fruchtbaren  Bu- 
elens  dieser  Freds  nur  1.  Din  Transjieirlkosten  setzt  er  auf  0,1  per  Schef- 
fel an. 

Fallen  din  Frohibiiions-  oder  Zollsc]irank(‘n  ple'Hzlich  wejz,  so  kann 
A von  O aus  anfaipuliedi  zu  dem  Preise  von  1,1  ]»er  Scheffel  mit 
(ielreide  vensor^t  we*i'de‘n,  abe*r  ehe*  Ausfubr  aus  O ste*i<zert  eiort  elem 
H(‘treide*j)reis,  so  dass  anzunedmiem  ist,  dass  infeilize*  de*s  frede*n  Han- 
elels  eler  AIittedjm*is  in  Q sich  auf  1,2,  in  A aber  auf  1,8  ])e*r  Sclieffel 
fe'stsefze.  ln  dem  Staate  A wancht  dann  naedi  und  nach  der  Vckendiau 
aus  eler  eiitfei‘nte*n  (in^eml  zurück  unel  be*s(diränki  sicli  auf  elit»  Enl- 
fermm^  vein  ele*r  Staelt,  aus  welchni*  elas  (ielreide  zu  1,8  nacli  derse‘ibe*n 
IZelicfert  w'erden  kann.  Die  Benvohner  eler  (‘ntfeunten  Ge(zende*n  eins 
Staate*s  A werde*n  alse»  mit  ihre'in  Vieh  und  d(*i‘  bewa*^li(dien  Halu*  nach 
el(*ni  Staate  (J  wamh*in,  um  dort  auf  elem  no(di  unkultivierten  Boden 
anzuhaue'u,  w'o  d(‘r  jzrösser(*n  Frucbibaikedt  ihre  Arbeit  unel 

ihr  Kapital  eine  IiöIkmc  Belolmuip^  finden  als  in  A.  Die  endliche  Fobje* 
dt*r  Handelsfi‘(dh(*it  ist  also  flie*,  eiass  eler  Staat  A au  Bevölkerung!,  Ka- 
pital und  l.amlrente  äianer  ^envorilen  ist. 

Hi(*r  wenel(*t  siedi  Thümm  eiii’ekt  das  nenuu’elinfzs  wieder  auf- 

^e^riffem*  sogemannte  ,,Fn‘ihanel(‘lsar^ument" : ,, Wie  stimmt  dies  nun 
mit  eleu  unbeMliniiten  Lobredn(*rn  de*s  fn*ien  Hamh*ls  unel  mit  dem  von 
ihnen  haufi^i;  ^(*hrau(ddem,  anscheinenel  s(dda^a;(*nd(m  Ar,imment  überein: 
eiass  durcli  ehm  fredeii  Hanelel  kein  Lanel  ärm(*r  werehm  könne,  inehnn 
I'dnkaul  ohiu*  \<*i’kaul  unmöüli<*h  und  der  Hamh*l  nur  in  d(*m  iz(\iz(*n- 
s(‘ili^(m  Austausch  von  Wanm  unel  Pi’odukt(*n  be^stehen  könne,  wob(*i 
j(‘des  Land  das  Kntbedirliche*  hin^äbe  unel  dafür  edw'as  für  elasselbe* 
Werl  volUu  es  w ieeler  erhi(‘lt(*  ?“  i) 

Ist  nun  ab(M‘  Thüiu*!!  wirkliedi  Sediutzzölluer  eiehu’  kann  man  viel- 
leicht aucli  aul  ihn  anweneh*n,  was  er  von  seinem  ,,Ledirer  in  de*r  Xa- 
I ionalökonomie“  sa^t:  ,,So  hat  Adahi  Stnilh  be*i  eh‘r  \ (*rl(*ieliüun^LZ  de*s 
frei(‘u  Haiielels  in  eh*r  Bt^jzed  el(*n  kosmopolilis(di(‘u  Stanelpunkt  vor  Au- 
i!<*n,  abei’  (*s  komme*n  in  sedneni  Werke*  am  h Stell(*n  vor,  ehe  aus 
eine*m  nationale*!!  Stanelpunkt  enlspi'un^en  sind,  untd  so  köniie*u  Geg- 
ner und  Anhiiniier  vem  Adam  Smith  beieh*  aus  dessen  AVerk  Ste*llen 
für  ihre*  Ansi(dite*n  anführe*n.“  -) 

i\achel(*m  lhüne*n  »!e*Z(*i,iit  hat,  eiass  eh*r  Staat  A in  e*ine  gewisse 
Abhän^ngke'it  vom  Staate*  {)  ge*rate*n  niüsse,  tragt  er:  „Kann  dies  de*m 
Re*g(*nten  des  Staates  A gle*ichgültig  sein,  und  ist  es  niclit  völlig  ge- 
n*chlfe*rligd,  \venn  er  ehe  Einfuhr  eins  Keims  aus  i)  V(*rbietet,  um  seine 
I nal)hangigke*it  zu  re*tte'nV“'M  Die*s  se*i  die*  nationale*  Se*ite  der  Frage, 
und  von  diese*m  Standpunkt  aus  müsse*  man  ehe  /we*ckm;issigkeit  de*r 
Ha!idelsfre*iheil  ve*rne*ine*n.  Se*he*  man  abe*r  auf  die  Masse  des  male*- 
riellcn  A\  uhlstaneles,  von  e.h*ni  das  Glück  de*r  Me*nse  he*n,  we*nigste*ns  der 
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äriiici  ■]!  Klass('ii,  alih;in<i(,  so  liabo  diescM-  (IuitIi  die  U(*ljprsiod(dim2 
iiacdi  n li(‘d('ul(‘iid  zu.iienoiuiiK'ii.  Auf  d(‘tii  weil  friKddhareron  üodon 
des  Jrtaalcs  O \v(Md(‘  dio  Ailioit  dur(di  ein  vv(m'(  li(ili(>r('S  Produkt  "o- 
ioliul,  und  AiIhuUm'  \vi(‘  Kapitalisten  sieiii('ss(‘u  ('incs  luilienui  Wolil- 
sliiiid's.  „Töri(dd  würde  mau  es  finden,“  fährt  Tliünen  fort.,  „AV(mn 
die  y aats.tfewalt  dem  Anhau  eines  frueldharen  l.andslriedies  im  Staat 
\erh(»  e und  die  1 ntertanen  zwänge,  sicdi  auf  einem  mimh'r  erüieljigen 
üodei  ahzumühen  mul  künnm'rlich  zu  lehen.  (ianz  ähidieh  veihält 
es  SK  h mit  der  Verhinderung  des  freien  Handels,  und  hat  man  das 
Wohl  der  tiesamtheit  der  .Mejisehlu'it  vor  Angern,  se>  eu'sedu'int  ehe*  Heun- 
mung  des  ti'eiem  \ eu  kedirs  als  ein  gegem  elie'  Memse  hhoit  he'gangeme'r 
Pre-ve-  .“p  Hier,  meint  Thünen,  trete  elas  Intere'sse  des  Vedkos  mit 
denn  e es  Pe-geudem  in  W'idersprueh.  Hie  Hemmiung  eh's  freuen  Jtandeds 
führe  zur  Ihldung  deu'  Sehmuggler-  und  Seddeuedihänelle'rkiasse',  die  eleu- 
iddgiu  Ansiedd  naedi  Foreleu'er  eles  W'eehls  de>r  Alemseddiedt  seden.  ») 

ledi  dem  Hervorkehrem  der  Sediattemseitem,  die  die  Hesehränkung 
elei  11  indelsl I edluut  mit  sieh  bringt,  lasst  ei'  seunem  Standpunkt  ferl- 
geneleiniassen  zusammen;  „Solange  noedi  elie  Staatem  auf  denn  egetisli- 
sediem  Stand|)imkt  stediem,  anelerem  Slaalen  keinem  Vorleil  zu  gönmm, 
wemn  hnen  nieht  ein  gi'össeu'er,  mineh'stems  gleueher  Veerteul  zuteil  Aviiel, 
sind  el  e Handels\  eu'träge  das  einzige'  Mittel,  de-n  heide'rseilige'n  Thde'r- 
tanen  einige'ii  Hande'lsveikehr  zu  ge'staften“,-*)  eine  Ansehauung,  die' 
wir  ül  rigens  auedi  hei  Friedrieh  List  finden. 

11  üne'u  c'mplie'hlt  alsej  nieht  Sehutzzedk',  trotzdem  e*r  früher  ele'ii 
„antin.  lieenah'n  f rt'ihaneh'l  angegriffen  hat,  seeneh'rn  die'  soweehl  Selndz- 
zoll  ah  hreihanelel  umtasseneh'n  JltnideLsrniräf/e,  unel  zwai'  eleswege'ii, 
we-il  n jeh  elie  Staaten,  wie  er  sagt,  auf  eh'in  rfiohriHclieii  SlundpHuld 
stedien  seellten  sie-  von  eliesem  Standpunkt  atikeunnu'ii;  dann  sind  seigar, 
wie  m m hier  wohl  zu  folgern  hereehtigt  ist,  niedil  einmal  Handels- 
verträ|.e  nötig,  semde'rn  es  kann  unhe'dingte'r  freie'r  Hamh'l  Platz  greifen. 

I ne!  wer  wollte  Thünen  sehliesslieh  nield  heipfliehten,  wmnn  i'r  seine 
Ausfül  rungem  ühe-r  die  Handelsfreiheit  mit  feilge'iiden,  zwar  wehmütigen, 
ahi'r  >ugleicdi  aueh  zukunftsfreudigen  Worten  ahsehliesst: 

„I  as  ist  nun  die  Hieddung  unserer  Zeit,  und  aus  der  grossen  Auf- 
merksamkeit, di('  dii'sem  (ii'genslamh'  gewidmet  wird,  wird  eine  kla- 
leie  Liiisielit  üher  da.s,  was  den  Reiehtum  eines  Volkes  hedingt,  hervor- 
gelu'ti.  Leider  kann  aber,  solange  diese  Finsieht  fehlt,  durel/die  Fn- 
kenntn  s oder  den  Irrtum  eines  am  Ruder  sti'hi'ndi'n  Staatsmannes  der 
\\  oldst  md  vieler  Millioiu'n  Mi'iisetien  untergraben,  mindestens  in  si'inen 
Fortscl  ritten  gehemmt  werden.“ -i) 

Icl  glaube  damit  schon  bewiesen  zu  halx'u,  dass,  wenn  Thüni'n 
sich  ge^en  „die  unbedingten  Lohredner  des  freii'ii  Handels“  wendet,  so 
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ist  er  doch  amdi  von  einer  Sclinlzzoil|)olitik  weit  entfi'rnt.  Am  ange- 
messi'iish'n  ('rsiheint  ihm  vordi'ihand  dii'  Handelsvi'rtragspolitik,  die 
im  Grumh'  genommen  niidits  anderes  als  <'ine  Vermittlung  zwischen 
Schutzzoll  und  l'T’eihandel  darstellt. 

Gi'lien  wir  nun  dazu  üher,  TIiüik'us  Aeusserungen  übi'r  Zoll  im 
Zusammenhang  darzuh'gi'n  : „Her  Wi'ltmarkt  von  raindon  ist  für  alle 
unsere  anderen  landwirlschaftliidien  ra-zi'iignissi'  verschlossen  und  bloss 
füi'  Wolh'  offen.  Durch  diese  Spi'rrungi'ii  sind  nun  alh'  Randi',  die  die 
Nalioiu'ii  frülu'r  ani'inandi'r  knüpften,  zerrissen;  ki'iiu's  der  Gesetze, 
wodurch  heim  tri'ii'n  Hamh'l  der  Preis  ih's  (ietri'ides  bestimmt  wird, 
kann  wirksam  wi'iih'U ; ji'der  Staat  will  für  sich  ('in  isolit'rter  Staat 
sein.“^j  jNhudidem  Tliünen  darauf  hingewiesen,  dass  der  Wi'ltmarkt 
von  Jaindon  infolgi'  (h'r  englischi'U  Korngesi'tzi'  niclit  mehr  den  Ge- 
tri'idepreis  der  östlichen  ,, sonst“  kornausfühn'iuh'n  Länder,  somh'rn 
nur  noch  (h'ii  Pri'is  der  Wolle  reguliere,  fährt  er  fort:  ,,.Te  grösser  die 
Hifli'i’enz  in  di'ii  Kornjm'isen  ward,  um  so  grössi'r  wird  di'r  Verlust, 
ih'ii  die  Schafzucht,  insof('rn  dii'sf'  auf  Wollproduktion  gi'richtet  ist, 
in  Lngland  bringt,  um  so  höher  der  Gewinn,  (len  sie  hier  gibt,  und  so 
muss  unh'hlhar  das  S|H'rrsystem  und  dii'  dadurch  bi'wirkte  künstliclu' 
Ti'uenmg  ih's  Gi'tri'idi's  das  Sinki'U  di'r  Scliafzucht  in  England  und 
Emporhlülu'n  (h'isi'lben  bei  uns  znr  Folge  habt'n.“-)  „Auch  in  Eng- 
land ■ - verm'tmu'n  wir  fi'rner  von  Thüiu'u  - ,,wird  trotz  des  liohen  Ar- 
beitslolnu's  und  (h'r  hohi'n  Landri'nti'  der  Anhan  di'r  Haudelsgi'wäclise 
helrii'hen  und  duri'h  Zölle'  auf  die  Einfuhr  dersi'lhi'ii  begünstigt.  Durch 
die  englische  Kornhill  ist  alu'r  die  Differenz  in  den  Kornpreisen  so 
hoch  gi'stiegen,  dass  die  Engländer  es  jetzt  schon  vorteilhaft  finden, 
Dnngmati'rial  (Knoclu'n,  Hajiskuclu'n  usw.)  statt  Korn  von  uns  zu 
kauten.  W enn  nun  England  h(*i  seiner  Kornhill  beharrt,  so  werden  die 
dortigen  Landwirte  gar  bald  gi'wahr  wa'rdi'ii,  dass  ih'r  Dung  bei  ihnen 
zu  teuer  ist,  um  densi'lhi'u  au  die  meisten  si'hr  aussaugenden  Hamh'ls- 
gew'ächse  zu  verwenden  und  werden  di'ii  fernem  Ländern  mit  njediigi'ii 
Kornpreisi'u  (h'ii  Anbau  dii'ser  Gewächse  überlassen  und  die  Einfuhr 
derselben  gestatli'ii  müssen.“'^) 

Ini  § 38,  bi'titelt  , .lieber  die  Beschränkung  der  Handelsfreiheit“, 
hat  Thünen  folgi'nde  Frage  aufgi'worfen : „Wie  ward  es  auf  den  Wohl- 
stand des  isolierten  Staati's  wirken,  ww'im  durch  gewaltsame  Verfü- 
gungi'u  der  Regierung  der  Flachsbau  und  die  Leinwandfabrikation 
nach  einer  der  Stadt  näheri'H  Gi'gi'iid  verpflanzt  wi'rden  ?“  G 

Um  uns  eini'ii  solchen  Fall  nur  als  möglich  zu  denken,  müssen 
wir  annebmen,  dass  der  isolierte  Staat  in  zwei  verschiedene  Staaten 
g('s]ialten  w’erdi'.  Und  um  dii'  Folgi'u  ('itu'r  solclu'ii  Sjiallung  unh'r- 
suchen  zu  können,  macht  Thüiu'ii  folgi'iuh'  Voraussi'tzungen : 


1)  I,  S.  -JüO. 

2)  I,  S.  2!)l. 
G I,  S.  313. 
9 I,  S.  3-20. 
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1.  die  ZenU-alstadt  mil  einem  Kreis  um  die  Stadt  lierum,  der  15 

- <‘i  <m  im  lialhiiK'ssm'  liat,  l)ild(>  einen  (‘i.iienen  Staat,  A; 

A dm-  ului.av  Teil  dm-  Ehmu',  und  zwar  in  d(>r  Ausdelmun?  wie 

wii  II  se  l)is!iei'  Jii'traclitet  lialum,  l)ild(>  eiiimi  zweitmi  Staat  1!  den 

wir  m (ieg.msatz  mit  dem  ersten  den  ärmm-en  Staat  nmmen  wolieir- 

•>  jeder  Staat  sor-e  nun  für  sein  ei-eues  lnleress(>,  sidbst  daun 

uenti  |,u-  eurene  \orlml  nur  auf  Kostmi  .les  anderen  Slaat(>s  zu  er- 

^|■ll  um  isf.i) 

(.(‘S(‘lzt  mm,“  fährt  Thünen  fort,  „der  reich  Staat  A verbiete  die 
•iiduh  des  I-  achses  und  der  Jminwaud,  um  das  (hdd,  was  sonst  dafür 
•His  den  Jmmh-  mno-,  zu  ersparen  und  um  die  <.ii;euen  Entertanen  zur 
l-xeu,m,  des  Maihses  und  zur  Faluikation  dm-  I.einwand  zu  he- 
viä^iMi.  wie  wird  dies  auf  den  Woldsland  1.  des  reichen,  die  Einfuhr 
hes,  hn  nkenden  Staal.>s  A und  2.  des  ärmermi  Staali-s  II  wirken  v“ 

I " die  l.eanlwortuim  dieser  Fra.iie  möolichsl  zu  ver-infachmi,  nimmt 
‘''''''‘I'  an  dass  m allen  ühripmu  l'uuklen  noch  eine  v<dlkommem> 
ll.indeh  liedieil  zwischen  hiuden  Staaten  slallfinde. 

Aa  -h  seiner  Auseinanderselzmm  kommt  Thünmi  zu  dem  Er<.-ehnis 
I ass  in  der  Stadl  Manoel  an  (ietreidi«  milstidien  müsse,  und  soll  (li(>ser 
AIa.mcl  ersetzt  wm-dmi,  so  müsse  der  Preis  d.-s  (lelreides  stmäum  und 
/uar  sn  hoch  sie,, UMi,  da.ss  der  sonst  Flachsbau  iH.tndheude' Distrikt 
odm  cmdlich  die  (ie,eud,  die  Draiml weiuhreunerei  „ud  liapshau 
adrmhi  — zum  Koruhau  üher.ir,d,en  und  Korn  nach  der  Stadl  liefern 

Ilie-  wirft  Thünmi  folgende  Fra,e  auf:  „Aber  ,dhl  es  denn  in  ,'ler 
• ladt  e iieii  luierschüpflichen  Fonds,  aus  dem  ludiere  und  immer  hü- 
a;n-  <o  lre,depre,se  bezahlt  werdmi  küuuen,  und  aus  welcher  Ouelle 
ii>'.'’r.  d mn  das  (mld  zur  Dezahlun,  dies  leurmn  (lelreides“?“ 

NdMesslich  uidan-d  er  zu  dem  llesultal:  „So  hriu,l  das  Slei-nu, 

- <“S  .Md  e, Preises  des  (lelreides  Verarmuu,  und  Auswanderung  unter 

Klasse  in  der  Stadt  hervor  - wenn  keine  nm.en  Er- 
uau-hsuudlen  erötfnel  werden.  Aber  das  Sperrsvsiem  seihst  hat  nii- 
ircnds  nme  Erwerhsqmdhm  -eschaflmi,  wodurch  dm  Eolm  des  \,- 
l>adm-s  crhülil  und  dieser  zur  llezalduu,  eines  lud, men  (lelreiilepreises 
m den  >tan,l  ,es,dzt  we,-de„  könnte.  Im  (l,-e„teiJ  h-idet  durch  die 
W.  iniei  ,n,  eines  nolwe„.li,e,i  lledürfnisses  der  Leinwand  - der 
Mohlsia.d  aller,  und  dm- A, heiter  insbesondere  behält,  nachdem  er 
-m-.sseru  le,|  smnes  Eiduies  für  dm,  Ankauf  ,le,  Eeinwaml  hat 
hmmdien  müssen,  muen  ,mri,i!.ere„  Teil  zum  Ankauf  des  (leirmdes- 
'i<‘'  Ihm.  des  (udreides  wird  also,  anstatt  zu  steifen,  falle,,  müssen’ 
uenu  (1(,-  A,hmler  noch  fmiier  hest(d,mi  soll."aj 

Ihe  endhehe  Fol,e  diesm-  i!esch,äuku„,r  der  I land,dsf,eiheil  ist 


')  V,,:l.  i,  S.  320. 
-)  Vj.-I.  1,  S.  322. 
■<)  I,  S.  322-323. 
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1.  dass  in  ilmn  äi-,nere,i  Staat  1!  dm-  die  Flachskull ur  hetreihende 

Distiikl  mit  allen  vo,,i  1* lachshau  h'henden  Menschen  "änzlicli  ver- 
schwindet, 

2.  dass  die  Stadl  des  reiclien  Staates  A alb-  Fabrikanten,  Hand- 
werker usw.,  die  bisher  für  diesen  l)isl,ikt  arhm’tidmi,  verliert  und 
also  an  (Irössi,  Peichlu,,,  „ml  l!(‘völker,,u,  ah,,i,,,,nt.  „Indem  also 
dm-  reiche  Staat  dui-(-h  die  llesch,-änkun,  der  llandelsfreilu'it  dem  Wohl- 
stand des  ä,-,ne,-mi  Staates  unvermeidlii-h  lum*  tiid'e  Wunde  schlätd, 
verwi,ndet  er  sich  sidhst  ziipdeiih  nicht  minder  tief.“l) 

„Es  vm-dieut,““  fü,|  'riiüm-n  hinzu,  ,, bemerkt  zu  werden,  dass  auch 
ohne  alle  Hepressalim,  von  seilen  ,l(>s  ärmm-en  Staates  die  Sperrung 
d(-nnoch  ni(-hl  minder  verdm-hlich  auf  dmi  rmä-hen  Staat  zurückwirkf.“ 
„Wir  haben  hier,“  heisst  es  widter.  „di(>  Wirkun,  der  Hi'schrän- 
ki,,,,  des  freimi  \m-keh,s  zwar  nu,-  au  ei,ie,n  m'nzi,um  la,id wirlschaft- 
liclimi  Erzeugnis,  dem  Machs,  ,(‘zei,d ; wir  werdm,  aber,  wmm  wir 
jeden  ande,-mi  Kiillurzwei,  der  Ea,idwirls(l,aft  zum  ( le.u-eiisland  der 
Helrachlun,  nehi,im,,  dii'sidheii  Si-hlüsse  wiederholen  müsse,)  und  dann 
am-h  dassi'lhi'  llesultal  erhallen.  So  wird  z.  II.  die  ,ew;iltsnnie  A'er- 
ptlanzuiiu:  dm-  Schalzm-hl  odm-  des  Uapshaui's  nach  einer  der  Stadt 
nahm-en  (leixend  stets  ein  „,„|  dasselbe  l!es,illat;  « Verenmm,  der  kiilli- 
vu-ilen  Ehmie  imd  .\hnahme  der  (iiösse  dm-  Stadl»  hervorhriimmi.“ 
.„So  wie,““  lährl  Thünen  fort,  „in  dmn  isolierlen  Staat  dii‘  H(>- 
schr;i,,k,,,i,-  des  lla,,d(‘ls  nicht  bloss  dmi  ärmm-en  Staat  ei, um  Teil 
seiner  i!(‘woh„er  mul  seines  Heiclilmus  kosli't,  sondern  am-li  .-iiif  den 
leichm-en  Sl,-,al  ve,-dmhlich  zurückwirkt:  so  muss  au(-li  die  Handels- 
h(>schrä,,ku,i,  zwischen  den  eu,-,)päischen  Staate,,.  :li,>  auf  vm-schii- 
deneu  Slufmi  de,-  Kultur  st. dum.  nicht  bloss  den  Ai-kmhau  des  ärmm-eii 
Jatndes  niedm-,1  riuken,  sondmn  am-li  dem  r,d(-limi  Staat  einen  Teil 
seiner  .Macht  und  sidner  (Iriisse  (mtziehen.““  So  ruft  m-  dmm  unwillij^ 
aus:  „1  nd  deuiioch  sidum  wir  jidzt  in  den  emopäisi-lien  Staaten  Sp,u^ 
I'un.irmi  und  I land,dsheschränkun,um  überall  angewandt.“ 2) 

„Wir  linden,“  sa,t  Thünen  ferner  im  3.5.  „in  umsermi  Ta,ren  hei 
allmi  imropäisclum  Staaten  ein  Sti-.d.mi,  dur,-h  hoh,‘  Zö.lle  odm-  durch 
,i;äuzli(-he  l-änluhiverhote  das  fi-emd(‘  (udreiih'  vom  inländischen  .Markt 
zu  millm-ueii,  um  ilurch  küuslii(-li  erzmi,le  ho1u‘  Preise  den  inländischen 
.\ckerhau  zu  ludum.“-^) 

„Dass  dm  Aikerhau,“  heisst  i's  sodann,  „durch  hohe  (ielreide- 
jueise  mleiisiv,'  und  (>xlensive  ,nd,ohen  wird,  ist  völli,  h,‘,rüudel  mul 
.lieht  aus  allmi  unsei-.-u  hisheri,um  Fnlm-su,-huu,:,m  hmvor;  aber  man 
hat  es  uh(u-s(dien,  dass,  wmm  man  hohe  ( udreidepridse  m-zwimrmi  will, 
nmu  aiu-h  ziiiihdch  das  Volk  ndch  machen  muss,  um  diese  hohen' 
l’reise  zalihm  zu  kimumi.  ( ii'schiidit  dies  nicht  ,lei(-hz(dli,,  so  ist  die 
Erhöhung  d,>s  ( ud i-(‘i,lepr,ds(‘s  nur  von  kurzer  Daum-,  mul  dm-  P,-,ds 


')  1,  S.  324. 

2)  L S.  .32.ä. 

2)  1.  S.  33!) -3 10. 
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sinkt  laim  nach  einigen  .lalircn  wieder  so  weit,  bis  er  mit  den  /ah  - 
initteh  der  Konsninenlen  iin  Uleich^ewiclil  ist.  Dnrcli  die  kiinslhc  lo 
Sleine  nin'  der  ( h'lreidepreise  vertr(>iht  man  /.u>ileich  die  Fal)riken  und 
.\Iaiud  iktnreii,  die  für  das  Ausland  arheilen.  indem  .liese  nach  den 
Idindern  mit  niedrisreii  Korni>r(‘isen  wandern;  dadiirdi  weixhm  aber 
di(‘  Zi  hlmiltel  der  Nation  idcht  vemielirl,  sondern  ve  rmindert,  und  die 
endlicio  Fol<:e  dieser  Massresrel  muss,  staü  (ho-  lieahsudiligteii  Fr- 
liöhui  g,  V(>rniinderimg  iler  dauernden  ( ietreideiireise  sein.“  .\ehnhch 
findei  wir  diesen  (iedankmi  im  folgenden  l’aragraiihen  formuliert,  wo 
es  un  er  anderem  heisst:  „Wenn  eine'  Abgabe  auf  die  (.ewerhe  gelegt 
werde  I könnte,  der  sich  diese  durch  Erhöhung  der  Vreise  ihrer  Waren 
nicht  entziehen  könnten,  oder  wenn  durch  künstliche  .Massregeln  die 
(tetri'i  lepreise  fortwährimd  über  ilinmi  natürlichen  Söind  erhalten  wei- 
den k ömden,  so  würde  dies  — unter  Voraussidzung  gleicher  Geschick- 
lichkdt  und  Arbeitsfähigkeit  — alle  (h'werhetreihemlen  gleich  stark 
treffe  I,  und  die  Gewerbe  würden,  wmm  die  lielastung  stark  genug 
wäre',  kiiiUich  und  auf  einmal  dadurch  niedergedrückt  werden.“ i) 

'ach  all  den  vorsteliendmi  Zitaten  ('rsclieint  es  als  selhstverstand- 
lich,  venu  Thünen  nicht  nur  Gi'gnc'r  jenes  berühmten,  unter  W dliam  111. 
('rlas^  UHUi  „Gestdzes  zur  lleförderung  der  Ausfuhr  \ ou  (ietrenle“  vom 
ö.  3ilfi  1()M9  ist,  dessen  praktische  Ziide  den  modmnen  .\grariern  he- 
kamit  ich  als  Ideal  vorschweheii,  sondern  wenn  er  sogar  dessen  Aul- 
hehui  g voraussieht,  obwohl  es  noch  ganze  20  .lahre  dauerte,  Ins  (h(> 
KäniitW  der  Antikornzolliga  den  vollstämligen  Sieg  davontrugen  (1847). 

'tan  meint  wirklich,  den  „Angloidealisteii“  .John  Rnskin  zu  hormt, 
wmin  Thünen  schreibt:  „Die  Regierung,  die  das  Vertramm  gewonnen,, 
(hiss  si(>  auf  dieser  lialm  heharrlich  fortschreiteii  werdtg  wurde  sich 
die  rndeivn  Vitlker  ijeisfr.snnfcrtan  niachmi  und  dadurch  an  Emlluss 
und  .Macht  mehr  gewinmm,  als  durch  Vermehrung  der  \ olksmenge 
und  les  l’xdchtums'oder  durch  Gehietsvergnösserung  gewonmm  werden 
kann  England  hat  schon  Spuren  eimu'  solchen  Itichtung  gezeigt 
in  de  • Sklavenemanzipation,  in  (’aniiings  2)  Rest rehungen,  in  d('in  Frieden 
mit  ’hina  und  neumdings  auch  in  seiner  lIandels|)olit.ik.  \erniochte 
Engh  nd  (‘S,  alhm  Egoismus  gegen  das  .Vusland  ahzustreifen  und  die 
moinmtan  ’hotretene  Dahn  für  immer  zu  wandeln,  so  könnte  sein 
mal('-ielles,  noch  imdir  aber  sein  geistiges  Fehergmvicht  eine  noch 

nicht  gi'ahnte  llölu'  erreiclum.“  3) 

S(„»st  (hm  Finanzzölhm  will  Thünen  theoivtisch  keine  Derecldi- 

<nmg  zinn'stehen.  indem  er  sagt  : ,,Xun  lu'darf  aber  der  Staat  zui  De- 
strehiing'der  notwendigen  Ausgaben  der  durch  Abgaben  zu  mludienden 
Einn  linnen.  Ih'zieht  der  Staat  dh'se  Einnahmen  durch  Zölh‘  auf  em- 
gelieide  W'armi,  so  ist  leicht  inmdizuweismi,  wi(‘  naiddeilig  dies  auf 
(hm  Wohlstand  der  Nation  w’irkt. 


1)  1.  S.  84.4. 

2)  Lihcraler  Stiuitsiiuuin  G770— 18'27). 
:t)  II,  S.  1-20— fil. 

4)  Hl,  S.  70. 
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WCnn  Zolle  g(‘r(‘(ddf(“rligt  sind,  so  sind  sie  (.‘s  aller  nur  deshalb, 
weil  der  Staat  zur  Deslnulung  dm-  nolwendigmi  Ausgaben  ebenso  „not- 
wmidiger“  Taimahimm  hi-darf.  Thiinen  fiihrf  (h'shaih  das  Prohloni  dei 
Handelsfreiheit  auf  die  Frage  zurück:  „Wirken  die  Zölle  auf  (dngeheiide 
Waren  oder  die  Ahgahen,  die  an  deren  St(dle  zu  s(dz(m  sind,  am  wenig- 
sten nachteilig  auf  dmi  Widdstand  d(*r  .Nation?  Die“  Antwort,  in  dm 
d(*r  K(“i'n  von  Ihümms  Zollpolitik  (mtlialten  ist,  laut(^t:  ,,/>c/  <h’i  1‘^nt- 
f^choiil un()  d'ipsc)'  t roQo  Jconminn  nhci'  so  visJo  (wds)'O  I^otonzen  .u)'  ^Ili~ 
wirk’UYK],  dass  sie  dem  Oeldet  der  7 heoi’ie  fast  gonz  entri'ieki  wird  und 
für  jeden  einzelnen  Staut  besonders  enUchieden  werden  inu.ss.“'^)  Thünen 
tritt,  denn  auch  niclit  näher  auf  s(‘im‘  Frage  (du,  verlangt  aber,  „es 
sollte  von  jeder  Abgabe  die  Nützlichk(Mt  ders('lhen  nachgewiesen  wer- 
den kömmm  . . .“2)  Aber  auch  in  dem  Fall,  wo  d(U'  Hskus  auf  Zidle 
aiigewiesmi  ist,  setzt  er  si(>  am  hesl(m  r('(ht  ni(Mlrig  an;  denn:  „Durch 
\ Crinindmung  der  Innluhrzölle  auf  (ümmi  Konsumationsarlikid,  z.  1>. 
auf  Zucker,  wird  der  Nmhrauch  dies(*s  Artikels  h(Mhmtmid  ’vermehit 
und  in  s(dir  vi(den  Fällen  wird  dm-  ernied righ*  Zoll  (dm»  grössere 
St.aats(dnnalinu‘  g(wvähr(m  als  der  trübere  hohe  Zoll. 

K(diren  wir  nun  zu  Thüiiens  Ansichten  h('züglich  der  Schutzzoll- 
p(ditik  zurück,  wie  (>r  sie  hmvits  im  Wdnt('r  \H20^]  entwickelt  hat  und 
wo  ('i-  als  am  wahrsclK-iiilichsten  anninimt,  dass  die  aus  der  Kornhill 
i(“su 1 1 imamden  Indien  (ietri“id(“[)r(“is(*  di(‘  miglisclnm  Eandwirt(‘  V(“ih'ii(d 
haben,  dif*  bisher  hmadcherinh'  \\  irtschait  in  eiiu*  aussaugende  zu 
verwandeln.-'’)  )Mil  V(dlem  Dm-ht  lügt  dhünen  hinzu:  ,, Wollte  man 
(hmi  miglisclnm  .\ckmhau  weseiilli(-h  und  dauernd  ohghdch  aul 
Kosti'ii  aller  anderen  lärwmhszwidge  - aiitludten,  so  müsste  man 
nicht  bloss  die  Einfuhr  d(‘S  (iiMnddt'S,  sondern  auch  die  allm-  tierisclnm 
]’a-zeugniss(“  vm  hiideii ; ahm-  (‘S  lag  zu  klar  vor  Augmi,  dass  (lii^s  augmi- 
hlicklich  den  Duiii  der  in  Widle  und  Eeder  arhidteinlen  Fabriken  und 
.Maniifakturen  nach  sich  zielnm  w-ürde,  während  Inn  der  künstlichen 
Steigmuiig  des  Getiandi-pnnsi's  di(*  nolw'mniigi*  Erhöhung  ih'S  Arln^its- 
hdiiK’s  zwar  (du  nicht  minder  g(wviss(‘s,  ahm-  doch  minder  sichthari's 
und  langsameres  llinsterhmi  des  Flors  lU-r  miglisihmi  hahrikmi  zur 
Folge  hat“.''}  Auch  verurteilt  Thünen,  wie  schon  nndirfach  (u-wälmt,  die 
Koriihill  ; sie  sei  unnatürlich  und  werde  deswegen  nicht  daum-iid  sein.') 

„In  Ihdiaiid  und  in  l’reussen,“  hören  wir  von  Tliünmi,  „halien  die 
Zölle  auf  das  eiiigefülirte  Gidreide  den  Getreid(']ireis  nicht  gidiohen. 
Dies  wird  begreiflich,  wenn  man  erw-ägt,  dass  durch  diese  Massregel 
der  Regierung  die  lloffiiimg  auf  eiiii“  Steigerung  der  Preise  hei  den 


')  ITT,  S.  7S). 

2)  TU,  S.  81. 

•T  111,  S.  100. 

R Vgl.  IH,  S.  2-24. 
r>)  Vgl.  111,  S.  22!l. 

«,  in,  S.  ■2;’,o. 

')  Vg-1.  III,  S.  2.81)— -240. 
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,Mnlu>  mischen  l.an.Uviiien  erweckt  ist  nn.l  dies.-  dadurch  bewogen 

sind,  den  Kornhan  zu  erweiti-rn.  ‘ ' ) ,,  i , 

„ihe  l»is  über  d(‘ii  Üedarf  Innans  gesteigerte  inländische  1 roduktion 

hi'wiict  dass  scdhsl  na(di  dem  Anfhören  d(>r  l'reindmi  /adnlir  die 
Preis-  iiiclit  stei-en.  rnvermeidlicli  sinkt  aber  dadurch  m den  Korn 
ausfn  inmden  Kändern  der  (iet nddepivis  noidi  tiefei  als  Inslier.  Dies 
(Mwe.kt  aufs  neue  I!(‘sor-nis  in  dmn  sperrenden  Staat;  um  die  k remden 
vom  mländisidien  Markt  znriickznhalten,  müssen  die  Zolle  abermals 
(M’höl  l \V(*nl(‘n  im'i  so  sl(‘i^(‘ri  sich  »las  m sich  st'lhsl,  ms 

am  K ide  in  dem  s[ierreiiden  Staat  diiridi  die  den  Kornhan  anl inimternden 
(ieseUe  der  lioden  infohii“  des  (Mweiti'rndeii  Kornham's  erscho|ifl  ist 
lind  iiir  dm-  Staat  einer  daiim-nden,  gegen  friilim-  lieileiiteinl  erhoiilen 
Korn  ail'iihr  vom  Auslamh'  bedarf,  um  seine  Px'wohner  zu  ernähren.  -) 

. Verliietel  Knuland,“  sagt  Tliünen,  „die  l’.infnhr  des  rremdeii  Korns 
und  lewegt  es  dii‘  laindwirt(>  durch  den  künstlich  gesteigerten  Korn- 
nreis  zu  einem  erwidtertmi  Kornliau,  so  vmimdirf  i‘S  seinen  Geldreich- 
tnin  indem  es  das  Geld  für  fremdes  Korn  erspart),  aber  sein  Hnnins- 

kapii  il  ist  in  grüssm-em  Masse  vermindert,  und  so  wie  bei  dem  ein- 

zidiK  11  Landwirt  die  Anssaiignng  seines  Giiti's  trotz  der  anfänglich  sidir 
.resti  neuen  Geldeinnahme  docli  zu  seinem  lliiin  führl,  so  muss  aiicli 
bei  uner  ganzen  .Nation  der  erweiterte  Kornhan  auf  Kosten  des  llmniis- 

kapil  ils  zur  Vm-armimg  des  \olkes  lühren.  •*)  ■ , ■ i 

Vermüchteii  die  .Minister  liei  der  llm-eclmimg  des  Xationalreich- 
Inim’das  lliimiiskaiiital  mit  in  Anscldag  zu  liriiigen,“  sagt  Tliünen, 

vernöchlen  sie  die  Ale  und  Znnalime  desselben  zu  bemerken, _ so 
wie  1er  einzelne  Landwirt  dies  an  der  Veränderimn  di's  Lrtrags  seines 
P.oih  ns  newahr  wird,  so  würden  sie  augenblicklich  von  dmn  Speii- 
systmn  gegen  freindi's  Korn  znrückkonimeii ; aber  indem  sie  den  Werl 
des  Lodens  als  eine  beständige  Grösse  ansidien  und  diesen  mir  nach 
(iröi-si*  der  liehanlen  Fläche  bmirleileii,  müssen  sii'  nofwendig  zu 
falsi  heu  .Massregeln  verleitet  werden.  *) 

„Nicht  in  der  LrwiMlermig  der  knilivierlen  Fläche,“  sagt  Tliünen 
fort!  dirend,  „nur  in  der  Anhänfiing  des  Hnniuskapilals  liegt  das  .Mil- 
|(‘l,  lass  Fimland  hei  (diier  eint ndemlen  Koni inentalsperre  seinen  Korn- 
IhM;  rf  imdinne  .lahre  lang  selbst  erzmigen  kann.  Je  wohlfeiler  ahm- 
das  ausländische  Korn  zu  erhallen  ist,  mit  deslo  gm'ingeren  Kosten 
ist  lie  Vergrösserimg  des  lliinuiskaiiilals  vmhimdeii,  deslo  vorteil- 
haft n-  ist  die  Korneinfiihr  für  den  Staat."-') 

Fs  sei  noch  auf  eine  inten-ssanle  Milleilimg.  die  Schnmacber  macht, 
bim.  ewiesen,  widche  folgenderm.issen  laiilel  : ,,1'ernm-,  als  die  eng- 
liscl  e Degiernng,  während  dm-  Lm  atmigen  über  du-  ;<  Korngeselze », 


1)  III,  S,  238. 

2)  Fdieiida. 

n)  111,  S.  242. 
• ) 111,  S.  243. 
1')  lähtMiila. 
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Nachlragen  anordiiele  über  die  Weizmii. roduktion  d<-s  Konlments  niid 
j-iher  die  bim-  verhreilelmi  Ansii  hten,  da  waren  es  vorzmisu  (use  die 
Lm-eclmimgen  iiml  Aiilworlmi  von  Thüm-ns,  welche  1S2<S  in  dem  Le- 
richl(>  als  la-sonders  la-ai-hlenswert  hervorgehoheii  wurden  und  in  näch- 
ster Leziehnng  stehen  zu  denjeniucn  Ideen,  welclu-  in  den  «llelh-- 
xioiien»  in  h,  1 der  zweiten  Ahteilmig  des  zwi-ileii  Teils  mitr 
wi(-kelt  sind;'  von  Thünen  hezeichiiele  «f/tc  h'nnihlll  ah  iiinhh'slnh'i 
//7a'r//ms,s-ö/>>.  ’ Erst  1840 ')  jedoch  fielen  die  Zollschranken  Kirilands 
die  Gi'sciiichte  (h-r  Slaatswissensi-hafteii  wird  auch  für  jeiii-  schon 
damals  zn  sellmier  Klarhi-il  ■i-m-eiflmi  Ansiibleii  von  Thünmis  das  an- 
mkennmide  Wort  linden."-) 

Dass  Thünen  ni(-hl  Agrarpoliliker  im  modernen  Sinne  di-s  Worti-s 
ist,  haben  wir  bereits  mehrfach  konstalii-rl.  So  würde  Thünen  auch 
dein  bekannten  Antrag  Kanilz:*)  auf  staatliche  .Mniiopolisiermig  der 
Getri'idi'einfuhr  und  Feslselzmig  von  .M iiidesl preisi-n  diin-haiis  nicht  bei- 
gestinimt  haben;  denn  er  erklärt  dmillich;  „Von  den  iiegiernngeii  ist 
keine  Ahhilh-  zn  erwarlmi;  denn  jede  künstliche  Steigerimg  di-s  (ie- 
Ireidepridses,  z.  L.  diiri-h  Anh-gimg  von  Magazinen,  würde  das  I elad 
mir  verläiigerii  ; denn  eben  dnn-li  dii-  nii'drigen  Preisi-  muss  rh-r  Land- 
wirt gezwungen  werden,  von  dem  törii-hti-n  liegiimeii,  Korn  zu  produ- 
zieren, was  niemand  verlangt,  niemand  gidiranchmi  kann,  abzulassen,  -l) 

Fnsere  .\nalyse  des  Thünenschmi  Zollsystems  w-;ire  nicht  voll- 
släiidig,  wenn  wir  ni(-ht  noch  der  drei  Stellen  Frwähnnng  lälmi,  wo 
sich  Thünen  in  sclmlzzölliieris(-her  I !elmi(-hl ung  zeiut.  So  lieisst  es 
in  (‘inem  Lrief  vom  2ö.  September  1S4(!  an  den  mei-klenbnrgischmi 
Slaatsminisler  v.  Lülzow:  ,,ln  d(>m  P.  .M.  habe  ii  h mich  wohl  zn  all- 
geimdii  gi-geii  dii'  Schiilzzölh'  aiisg(*spro(-hen,  und  i(-h  muss  Lw.  T.x- 
zc'llmiz  darin  ganz  beislimmmi,  dass  Gewerbe  und  Tabrikmi,  die  dem 
Lande  natiirgmnäss  sind  und  in  der  Folge  ohm-  Schulz  bestehen  kön- 
nen, durch  einen  Fingangszoll  anl  Ireinde  l ahrikali'  Schutz  und  Lnt- 
schädigmi"-  für  die  Schwierigk('il('ii  und  Kosten  der  msleii  Finrichinng 


1)  Sclmniacher  drückt  sich  hier  img-enaii  aus.  18415  wurde  der  \ erschlag: 
der  Ueirieruug-  (Sir  Ib.hert  Peel),  die  (ietreide/.ölle  iii  der  Folg;(‘  fallen  zu  lassen, 
nicht  nur  vom  Fnterhaus,  sondern  auch  von  d('in  f:u-t  ausschliesslich  Crund- 
hesitzeriiiten'sseii  vertreteud.m  Olierhaus  angenoninien,  uaclideni  sehen  lS4i 
eine  wesmitlich  erinässiete  bewegliche  Skala  eingeführt  worden  war  l in  die 
iin>öinstig(‘  W'irkung  für  die  Landwirte  alizuscliwächen,  sollti-  auf  drei  dalire 
eiirUebergaug.s.stadiiiin  mit  verminderten  Zollsätzen  eingefülirt  werden.  Dieser 
Lesclduss  kam  aber  wegen  der  Hungersnot  in  Irland  infolge  der  Karteff.d- 
krankheit  nicht  in  Amsfülirung,  die  Getreidezölle  wurden  sclnm  am  gn.  .laiiuar 
1847  "-rö.sstenteils  sus]iendiert.  Am  1.  Februar  184h  fiel  die  Skala  überhaupt, 
die  durch  einen  fe.sten  Zidl  von  einem  Schilling  ]iro  (biarter,  I8ö4  von  3 d pro 
Zentner  erniässigt  wurde,  der  erst  am  L.luni  1861)  endgültig  in  Tortfall  kam. 

2)  Der  „Isolierte  Staat“,  18T.Ü,  Vorwort  des  Herausgebers.  S.  XIV. 

1*')  Vgl.  die  trefflichen  Ausführungen  von  A.  Huchenlierger.  Grnndzüge 
der  A^r:\r|iolitik  S.  'J  U5 — 258. 

4)  III,  S.  238. 
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fiiidcti  müss(Mi.“  M l'iid  in  dem  Altscdinill  üIhm-  den  /usnnnnnnlninii 
/,\viscl  (‘II  (i(“\v(“rlis|)rnlil  und  Ijandri'iiti“  (‘rkliirt  er:  „l'-s  ueld  id(‘iiins 
li(‘r\()  ',  dass  ain  li  da  --  wie  in  Mcc  klrnlmi-  der  Fall  isl  wo  man 
das  li  Leressc  der  (Inlshnsitzor  für  das  cin/.i^o,  für  das  Staalsinicrc'sse 
s(‘ll)sl  niniint,  der  {'i^nm'  Voiieil  der  (iutslmsilzi'r  si(‘  anlloi'di'i'l,  das 
Anfld  ilmn  der  Falirikcn  zu  bngünsliiiim,  und  dass  die  (iutslK'silzcr, 
wenn  sie  amdi  die  Frzmi'^nissc'  der  inländiscdieii  l-abriken  elwas  bidier 
liezali  en  solllen  als  die  der  aiislaiidiseben,  dnrcdi  den  erböblen  Werl 
ihrer  üoib-nerzeimnisse  für  das  kleine  Opfer  reiiddiidi  eiils(diadi<>:l  wer- 
den.“ -I  S(dion  in  den  vorlier.mdienden  AnsfübrninM'ii  ülier  Abgalien 
und  I landeisfreibeit  änssert  si(di  Tbünen  iin  Anseddnss  an  „das  inerk- 
würdij[e  Fakluin,  dass  der  14jäbri^(‘  l)uirbs(dmillspreis  (ies  !!o<i'iens 
in  der  l’rovinz  llrandc'nbnrir-l’onnnern  A7  Sü;r.  !)  IM.,  in  der  libein- 
provi  iz  aber  51  S«r.  lielrasicn  babe",  fobj:enderniassen ; „Kann  die 
duridi  (b'ii  (iewerbestand  lu'wirkle  diiditere  Itevölkerun-s  allein  eine 
so  lie  leidende  Frlnduinü;  dei’  ( iel reidepri'ise  bewirken,  so  wäre  es  aus- 
ser 7weif(‘l,  dass  das  Oiifer,  was  die  ( I ntsbi'silzei’  m dem  anlämilitdi 
d(‘U  ( ewerb(‘ii  zu  liewilli, inenden  Sc  bulzzoll  und  den  dadnia  b bewirkb-n 
bölK'ien  Freisen  der  Konsumlionsarlikel  briny:en,  s|iilerbin  mil  Indien 
Zinse  i wiedererslallei  wird."-*) 

] s isl  mm  wohl  zu  lieaebten,  dass  'riiüneii  an  allen  drei  „Scdmlz- 
zollsl  ‘Heil“  auss(diliessli(di  I ml nsl riezid le  und  keinesweiis  A^rarzidle 
im  A i^(‘  bal.  Ab(‘r  am  b bezü^Fndi  der  Indnslriezölle  liamb'll  es  sieb 
|)(‘i  il  11)  mil  Ausnabme  ib'r  eisleii  Sb'lle  - - darum,  zu  Z(dy;en,  dass 
die  (.  uObesilzer  ni(dd  dadiindi  etwas  verlieren,  sondern  mir  gc'wiimeii 

köiui'  II. 

Fs  bleibt  uns  iimdi  übriü,  MMiüneiis  Aensserunii:  in  (b'iii  erwäbnien 
l'.rief  an  d(‘ii  Slaalsminisb'r  v.  Fülzow  zu  mkläreii,  wo  er  für  iimn' 
Indmlrieii  und,  wi(>  aus  dem  ;;anzen  Scdireiben  bervoi  ii:ebl,  speziell 
für  1 ieekleiibniiris(di(‘  \'erbällnisse  luimnwmiden  eiin'ii  Sidmtzzoll  (‘iii- 
pfieb  I.  l)iese  lS4(i  ans^c'siirocdieiie  Ansiedit  ib'ckl  sii  b mm  aber  diindi- 
ans  nil  sc'inem  s(dion  in  dm-  ersleii  Anflas;e  des  , Isolieiien  Slaales“ 
nieib  rgele^teii  Slandpmikl.  Dorl  balle  er  nämlicdi  in  dem  übri^mis  aiieb 
in  d (‘  späbu’en  Aullay:('n  iib(“i!j;(“i;an!i(“nen  Faraiiiaplii'U  ülu'i  die  Aiil- 
Im^ei  auf  Oewerbc'  und  Fabrikc'ii  darauf  bin.üc'wic'seii,  dass,  um  die 
harn  oniscdie  Oliederunpf  des  (lanzc'ii  zu  (‘iballen,  die  einzelm'ii  Staa- 
ten slets  üeiiöliiil  seien,  „di(‘  Aby;abeu  oder  die  Zölle  mudi  den  Fannen 
der  ; ndereii  Staaten  zu  ändern".  „Ob  mm  die  Frbaltmnj:  des  Olmcdi- 
«zewielits,"  fäbri  er  dorl  fort,  ,,in  dem  Woldsland  der  einzelium  Slämb' 
dieses  (.)pfer  wert  sei,  ob  der  iiiindiu'  reicdie  Staat  in  seinem  Alifiabeii- 
syst(  m nie  zni-  Fnaldiäimiiikeit  ^udan^i'U,  somb'i  n stets  der  Spielball 
des  -eicdien  Staates  bleiben  soll,  dtc.s  zu  Ix’urfrilr»,  tjrhorl  der  judl- 
firch'ti  Sfdiitsirirtsclta/'f  an,  die- aaxd’r  nieinein  hre/xe  lieiji:'^) 

>)  ScluimaclnM-,  Ein  I'^orselierleben,  S.  25'). 

Ö 111,  S.  98— tlll. 

*)  111,  S.  St. 

t)  I,  S.  345— 34C. 
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ln  di(‘ser  und  der  auf  Seile  '.»!)  erwäbnien  Aeiisseruim  lieal  der 
Selilüssel  der  Tbünensidieii  Zollt beori(‘.  Tliüni'ii  isl  denmaidi  ui  der 
eminent  prakliseb(‘n  Fra-e  (b‘r  Zollpolitik  iiicdd  blindbniis  Anbaiiger 
eines  dm'  lierrselieiideii  llaiiptsysleim'.  Als  autinerksaim'r  ltc‘obacbter 
des  Wirtscbaflslebmis  iiiebl  nur  seim-r  en^mvii  Heimat,  sondern  amdi 
vieler  anderer  Aaliouen,  weiss  er,  dass  bier  Vorem-euommenheil  und 
Sebalilouenliaftijikeil  iiiebl  an^iehl. 

ln  der  Theorie  ist  er  für  gemdssigten  Freihandel,  welehen  er  dareh 
Handelsverträge  ansge führt  wissen  will.  Die  Zollfrage  .selbst  ist  ihm 
aber  eine  rein  praktisehe  Frage,  bei  der  weder  Freihandel  noch  Schatz- 
toll  ausgeschlossen  werden  darf. 


c)  Thünens  Steuertheorie. 

Der  dritte  und  letzte  Abschnitt  (SS  3S)  des  erstem  Teils  d(‘s 
„Isolierten  Staates"  bambdt  von  „Wirkung  der  Abyabmi  aut  den  Acker- 
bau". Tbünen  isl  prinzipieller  (u‘y,uer  der  Sü'iieru;  er  spricht  lieradi'zu 
von  „Verwüsliiii|i:en“,  •)  welche  jede  Steuer,  weiiicsleiis  jede  neue  Steuer, 
iu  der  Volkswirtschaft  anrichten  soll.  Thünens  ^anze  Steuerlehre  l.e- 
handell  (diK'iit licdi  hloss  diesen  Oedanken,  und  man  kann  nur  erstauni 
sein,  wie  (‘iu  so  i(‘if(‘r  0(‘isl  wie  Thüm‘n  (‘iner  solchen  Finseil i:ik(‘ii 
verfiilleii  konnte,  lietont  werden  muss,  dass  Thüneii  di(‘se  .\nsichleii 
samt  und  sond(‘rs  schon  in  der  IS-iÖer  Aus-abi‘  ni(‘d(‘r-(‘le-l  hal.  Si(‘ 

Ix'stclioii  iiu  in 

Solcin  Ah^alHMi,  dir  mil  dtn*  Crössr  dt^s  lUdritdts  im  VtMliällnis 
steh(‘ii,  also  Kousumlionssl(‘U(‘rn,  iiisob-rn  si(‘  di(‘  nolw(‘ndi'isl(‘U  l.e- 
hensb(‘dürfnisse  miler^r(‘if(‘ii,  di(‘  Ko|dst(‘m‘rn.  die  V i(‘hst(‘uei  ii.  di(‘  (u‘- 
W(‘rhesteuer,  di(‘  SI(‘inpelsl(‘U(‘r  u.  a.  helast(‘ii  die  Fandaüler  ohne  lüick- 
siebt  auf  den  HeiiiertraiX  (h‘s  Dodmis.  Was  zunächst  die  Wirkung  s(d- 
cher  Steuern  im  isoli(‘iteu  Staat  anbelan^it,  so  kann  hi(‘r  der  l.andhau 
nur  his  31,5  iMeileii  von  der  Stadt  mit  Vorteil  h(‘trieheu  w(‘rdeii;  in- 
dessen isl  die  Famlr(‘ute  hic'r  yh‘ich  Aull,  der  lletri(‘h  ab(‘r  isl  nur 
hall)  so  aross  als  der  auf  dcmi  10  .M(‘il(‘ii  von  der  Stadt  .‘ntf(‘rnleii 
Oul.  Da  nun  die  Steuer  nach  der  Orösse  d(‘s  F)etri(‘hes  mipmleut  ist, 
^o  wird  das  entfernte  Out,  ohwold  es  keim'  Fandr(‘iile  ahwirft,  die 
llälftc'  der  Stc'uer  tra^c'ii  müssc'ii,  mil  welclu'r  das  nälier  von  der  Madl 
a;('l(‘a(‘ue  Out.  das  eim*  Heule  von  38(!  Talern  ahwirft,  helast(‘t  isl. 
Dic'se  St(‘uer  kann  von  dem  Hesilzer  nur  von  sein(‘in  Kapital  od(‘r 
von  den  Zinsen  dessedhen  b('slrilteii  werden.  Da  alH‘i'  hi(‘rdnrch  d(‘r 
Oewinn  dc's  Kapitals  unter  den  land(‘sühlicb('n  Satz  sink(‘ii  od(‘r  aanz 
verschwindmi  oder  aber  das  Kapital  s(‘lhst  verni(dil(‘t  würde,  so  müssl(‘ 
der  Landhau  so  weit  anfhön'ii,  .ils  nicht  durch  di(‘  Famlr(‘ute  (h‘r  He- 
lrag der  Steuer  vollständig  bezahlt  werden  könnte'.  Zwar  würde  in 


1)  Vgl.  I,  S.  333. 


(Ich  V •rlasscnrii  ( '.(‘'iiaidcii  immer  noch  Vieli/.uelil  ielrielx-u  werden 
küime  1,  dafür  aber  würden  die  ent ferideren  Teile  des  Kreises  der  \ leli- 
zneld  V(‘iiassen  werden.  I)i('  lirnllns  ^rewoi'dene  I >e\ ‘dk(‘i  nn^  nnd  das 
der  Viiwendimu  enilielirende  Kaintal  sirrnnen  in  die  Stadl,  krmneii 
aii(‘r  ; mdi  lii(‘r  weder  .\rlM‘il  nnd  Suüsislen/.null(d  inxdi  Verwendnn.L: 
finden  nnd  müssen  daher  answandern  oder  mderindien.  Dann  ktdirl 
alf('s  ’.ii  seinem  voi'i^mi  (ileieliiiewi<dd  znriiek,  aber  der  Staat  baf  an 
Ansdebminu:  nnd  lievCdkenm^  verbncn  nnd  eimm  Teil  seines  Kapilafs 
und  s niier  laindi'enle  eiimiddissl.  Ist  das  .\btiabensy>;lem  \ (Mi  dei 
Dildni  ir  des  Staates  an  dassidbe  -idiliidien,  sn  liabmi  r-ubdie  gewaltsame 
Krsidi  ittenineen  an  dasscdbe  ni(dit  slallfimbm  krmnen.  Wird  die  be- 
slidim  de  I ieslcmenmi;'  auf'iidmben,  so  wird  di(‘  Wirkung  eine  der 
Wii-ki  ni;  dm-  plülzlieben  Fdnfübnmu  der  Simier  miluc-eniiesel/.le  sein. ') 

Tine  in  dei-  Saebe  uieiehe  und  nur  iu  der  Turm  versebieilene  Wir- 
kuuM  muss  eiiK'  sidebe  Aulbuj,(‘  iii  der  Wirkliebkeil  babeii.  -\m  b bi(  i 
muss  der  am  wmii^sleii  reulieremb'  Aekei-  iiiftdiie  der  \ufla,ue  ver- 
lassen wm'deu,  voraiisy:es(‘lzl,  dass  di(‘  l’reisi'  dm-  l’mdiikti'  uiclii  slei- 
u-en.  Nur  ist  biei-  dies(‘  WiikuuL;  uiebl  so  leiebl  erkminbai-  und  äusserl 
sicli  lameutlieli  iu  dem  von  .labr  zu  .labr  a iinelunmideu  Krfra”:e  der 
.\buale.  l)i(  Wii-kuue  wird  in  der  Wii-kliebkeil  um  so  füldbarer  sein, 
als  b er  die  füi'  den  isoliertmi  Staat  animnommmie  Konsm|uenz  der 
liewii  seliaflun,;^  uiebl  bestidd.  Ts  wird  eine  Zeillan;!  der  s(-bleeble 
.\ekm  auf  Kosten  des  liuleii  bidiaul  werden,  es  wird  also  ein  leil  der 
Tandienle  verloren  »(dien,  und  T;i(-blm-  und  l-'diienl  ümm-  wm-deu  ver- 
lim-(‘n.  bis  ('ine  bessi're  Tinsi(-Id  doeb  zum  Verlassen  des  sebleebleslen 
Tioib'i  s fiibrf.  I)er  sowieso  unausbleiblieb('  Xi'ilusl  an  Kapital  und 
Ifenli  wird  bei  diesi'in  ian^sanu'n  Teb('r;j:an;j:  ^irrisser  sein  als  bei  i'inmn 
plülzl  (-ben.  Amb'i-seils  wird  in  der  Wirkliebkeil,  wo  iu  der  ümiel 
('in  ; llmäbliclu's  Torlscbreileu  des  Wohlstandes  und  der  Devfdkerumj: 
slallfndef,  eiiu'  neue  Aliealie  uiebl  zerslormid,  somlmn  nur  bemmeud 
wirkmi  und  den.n'slalf  deren  Wirkuuii  ui(-bl  r('iii  zum  Vorselu'iu  kmu- 

meu.  ’) 

Das  sind  liei  Tliüiieu  di('  W'irkuueeii  von  Abrabmi,  die  mit  d('i- 
(ir()S!e  des  T)('l lii'bi's  im  V('i-liälluis  slebi'u.  Tür  ib'U  isoli('rl(‘U  Staat 
wm-d ‘11  nun  di('  von  'riiüueii  au;i,('Uouuueueu  W irkuu'ieii  dei-  Sletieru 
iu  (b-r  Tat,  weuu  auch  uiefil  ^auz  iu  dem  von  Tbünen  l.ebauideteu 

Tiuh  nee,  ('iufreteu. 

\ll(‘  diep'uieen  .Meialx'ii,  w('lebe  di'ii  landwii-lseballlielu'n  n('\\('i])S- 
eewi  IU  im  Verliällnis  des  Delriebes  lielasli'U,  miisseu  die  Wirkuue 
lialie  i,  ('iue  l’reissfei^i'iuue  des  ( ii'tri'iih's  und  ander(*r  \\ar('U  lu'ihei- 
zufülireu,  was  im  isidii'rfeu  Staat  ni(-lil  mriLdicb  ist,  odi'r  eine  feil- 
weis(  AidDalie  d('i-  landwirlsi-bafi lii-bmi  Trodukliou  zur  Toliu'  lialien. 
So  11  üssl(  eine  Ko|ifsleu('r  und  jeih'  auderi'  Steuer,  diireli  welche  die 
dem  Arlieiler  uiK'idhehrheheu  ( ie^i'uslii  ude  v('rlenei-|  würdi'ii,  iiiiIk'- 
dimit  auf  den  Kapilaleeu  iiiii  ziiriiektalh'ii,  und  zwar  in  eininii  iiu- 


I)  V-1.  I,  S.  8-27-331. 
i)  V-1.  1,  S.  331—33.7. 
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uleieheu  Verliiiltui>  zur  (irüssi'  des  (iewiuns.  Demi  d('r  \rbmlslohu 
p,  ; y)  muss  im  is.dierlmi  Staat  unter  allen  Tmsländmi  'nimeh  sein 
|.ap.  Die  riitm-m'luuer  s.'Ihsl  krmnmi  niemals  auf  den  (iedaiiken  kom- 
nu'ii,  den  Arheilmn  einen  ei'riniu'rmi  lailm  aiiszahleii  zu  wollen,  da 
ihr  (iewinn  sofort  sinken  würde,  sidiald  der  Tidm  unter  ap  siiiike, 
weil  di(‘  ruteruehmer  stets  heda(-lil  sein  werden,  das  .\la\iuiuui  des 
uiiDTiehen  (lewiiiues  zu  erzieh'ii,  iTu'ses  Ma.ximum  aher  nur  hm  miu'in 
Toliu  von  » ap  erreielit  werden  kann.  In  der  Formel  ^ ap  Ix'deuti't  a 
den  .Xolliedarf,  d.  h.  den  Dedarf,  weli-lu'ii  der  Arbeiter  im^  isolierleu 
Staate'  zur  Trisluii-  si'iiu's  Tebi'us  und  dc'S  Li'lx'iis  si'iiu'i-  IAiuiiIk'  uii- 
b('diiuil  m'ilii.  bat;  p liiu!i:('y('U  b('dmil('l  das  Drodiikl  seiiu'i-  Arbeit,  und 
/war  ni(-hf  ('lua  ih'ii  Tu'im'rli'aii-  d('rselb('ii,  simdi'rn  das  rolu'  l*rodukl 
(diiK'  Abzim  d('i-  Trodiikliouskosli'ii.  Der  Arb('il('r  kann  im  isolii'ilmi 
Slaal  also  uiebl  di('  ui'riiuisle  Sli'iK'r  Irayi'U,  weil  si'iii  Tobn  soiisl  sidorl 
unter  |/ap  sinki'u  wünb'.  Dii'  Tohusle'u.'r,  d.  h.  di('  vmi  dem  ArlH'iti'r 
zu  zabh'mh'  Ko|dsl('U('|-,  müssli'  also  yaiiz  von  ih'ii  Tule'ruelum'ni  lu'- 
Iraueii  werdi'U,  Dii'  h'lzleri'U  würden  abi'r  diireb  eine  soli'he  Sleiim- 
in  eiiK'iu  iiiiLdi'ielu'ii  Vi'rbälluis  yi'lrofb'U  W('rdi'U,  da  di('  Koplsb'iU'r 
im  -aiizi'u  isidierli'ii  Staate'  eh'Ui  ( h'lel be't ra-e'  iiae-b  yh'ie-li  wäre',  eh'r 
Tediu  abe'i-  elmu  ( h'ld be'l  ra^e'  iiae-li  im  iseilie'rte'ii  Staate'  je'  nae-b  ih'i- 
vei'se-bie'de'ue'ii  Tiille'iuuiuj:  eh'S  (iul('S  vem  de'r  Stadl  se'hi'  ve'rse-bie'de'ii 
ist.  l-ibe'iisee  wü|-ele'  e-itie  Sle‘Ue'1'  auf  ehe'  Ile )l we'iie I i ^e'ii  Te'beuslu'd Ü rfuisse 
(h'i-  Arb('ile'|-  ehe'  Tnle'iiie'limer  iu  uimle'ie-lu'iu  Ve-rbälliiis  tre'lte'U.  W ir 
ballen  iiiiii  elii'  Teuiiii'l  J aji  für  uipie'uruieiid.  Alie'r  se'lbsl  we'iiii  inan 
sicli  dure-baus  auf  eh'ii  Deide'ii  elii'se'i'  Torme'l  sle'lll,  sei  'Virel  die  Ste'ue'r 
aiie-h  im  isolii'rte'ii  Slaali'  uie-hl  sei  ze'i'slüi-e'iiel  wirke'ii,  wie  riiüu.'ii  au 
nimmt.  De'iiu  wenn  aiie-b  eh'i-  Arlii'ite'r  im  isolii'rle'ii  Staate'  absediil, 
unfähig  ist,  ('iiu'  Ste'iu'r  zu  traiu'ii.  so  kann  mau  das  r.le'iche'  von  di'U 
Tule'i'uelum'i-u  und  Kapitaliste'U  doch  iiield  bebaiipte'u.  Tim'  Stmu'i-, 
we'lelie  die'se  Klasse'  im  Ve'rhälliiis  ibre's  Tie'iue'iukemime'iis  träfe',  küuute' 
iiaeli  de'ii  Vorausse'lziiu^e'U  ele's  iseilie'rte'ii  Slaale's  si'hr  wohl  von  d('r- 
S('lh('ii  xnh-a.ne'ii  we'i-eli'U.  (h'se'lzl  nun,  ehe'  ( i('we'rb('ste'ue'|-,  efi('  Steiupel- 
ste'ue'i-  e'tc.  träfe'  die'  Tute'iue'hme'r  e'be'iisei  we'ui'i  im  \ ('rlnilluis  ilnes 
l!e'iue'iuke)uuue'us  wi('  die'  Koplste'Ue'r  und  die'  Ste'iu'r  auf  notwendige 
l!('(lürfuisgeg('usläiid(‘,  so  würde'  doch  ('in  Te'il  alh'r  die'si'r  bteue'ru 
die'  ITile'ruehiiK'i-  iu  gle'ielu'iu  Ve'rhältuis  zu  ihre'in  Ue'iiie'iiikouum'u 
tre'ffe'U.  Au<i(‘ue)uun(‘u,  die'  am  güiisligste'ii  siluie'rle'ii  l ule'i lU'hme'i , z.  I>. 
die'  lie'sitze'i-  uuel  l'äehle'r  eh'r  in  imuiille'lliare'r  Nähe'  de'r  Stadt  ge'- 
legmu'u  (Uite'i-,  würden  mit  ('iiieui  l’rozeul  ihre's  Tiukomuie'us  ehireh 
ehe'  Ste'uer  getrotfe'U  we'rih'ii,  so  wäre'  deich  ehesi'r  Satz  von  e'iuem 
Drozi'iit  eh'S  l!('iu('iukomme'US  e-iu  sole-he'r.  mit  we'lchi'iu  die'  Sti'Ue'r 
jedeu  Tule'i'ue'iiuii'i-  eh'S  gauze'ii  isolie'i'le'U  Slaati's  tre'lte'U  würde'.  Ts 
wäre'  elahe'i  we'uigste'us  de'ukhar,  elass  eh'r  lauele'sühlie-lie'  r.i'winiisalz 
iiifolge'desse'U  um  ('in  l’reize'iil  he'ruule'rgiiige'.  I he'je'iii'ie'ii  rute'rue'huie.u-, 
welche'  iu  hühere'iu  Ve-rhälluis  zu  ihre'iii  |{('iu('iukommeu  ge'ti-offe'u  wür- 
den, müsste'ii  b('i  de'r  im  isohe'rte'ii  Staate'  he'rrsche'iide'U  Kouse'epaeuz 
lfm-’ Tiewirtschaftuug  eh'ii  lle'lrag  eh'r  .Me'hrhe'lasI ung  allereliugs  uiiler 
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allen  'mstämleii  von  sicli  abzuwiil/.eii  siiclieii.  Alu'r  (‘iu  Prozent  ihies 
Heine  nkoinmeiis  wiirilen  sie  vielleielil  doch  heiziisleiiern  hereil  sein. 
Mo”li<  lun'weise  wiiide  also  der  ludiaiile  Hoden  ni(dd  so  weit  verlassen 
werde  i,  inn  den  ranzen  Helraji  der  SUnier,  sondern  nur  so  weit,  um 
(dneii  Teil  dieses  Hetra-es  auf  di(‘  (IrnudreiiU'  fallen  lassem  zu  koniieu. 
F.s  w irde  also  vielleiidd  die  \Virkun;i  der  Sleuer  welliger  zerstörend 
M‘iii,  ils  Thüueu  auniinint.  Aber  /.('istöreiid  würde  ili(‘  Steuer  im  iso- 
lierlei  Staate  unter  allen  rniständeu  wirken.  Doch  lie-^t  meines  hr- 
ai  hteas  di'r  (irund  für  diese  Wirkuni?  nicht  in  der  Hesteumamy:,  sondern 
in  de  1 Voraussidzuueen  di‘S  isolierten  Staates.  Wähiimd  nun  in  ilei 
Wirk!  chkeit  die  ratiomdle  Verwendung  dm'  Slmieni  nicht  nur  den 
Kintri  t des  slalionärmi  Zustandes  nicht  verhindern,  sondern  so”:ar  ein 
Land,  das  sich  bereits  im  slalionärmi  Zustande  hidimhd,  wieder  eiit- 
wickhmesfähi^  machen  könnte,  ist  sidches  im  isolierleu  Slaah*  un- 
denktar.  Denn  der  isidierle  Staat  befindet  sich  nichl  nur  im  slalio- 
nären  Ziislande,  sondern  die  weilereii  Voraussetzmuimi  (h'sseltien  sind; 
Vollsl  indiim  Aheeschlossmiheit  von  der  ührijieii  Well,  j;leichhlmhemle 
Techi  ik  und  äussersle  Konsm|umiz  der  Hewirtschall uny:.  Schon  die 
Frhel  iine  einer  iimimi  Sleuer  widersiu  icht  hier  nol\\endi;i  den  \ oraiis- 
selzii  i-eu  d(‘s  isolierleu  Slaates,  da  sich  kein  einzi-er  Zweck  denken 
lässl,  für  widchen  idne  nein'  Steuer  vmweiidel  werden  könnim  Fine 
Aiis'i;  he  für  militärische  Zwecke  ist  immöiilich;  denn  das  Hallen  idner 
.Milili  rniachl  hat  liei  der  vidlsländi.mm  AhLreschlossenheit  des  isolimien 
Staat  'S  keinen  Sinn.  Die  Vm'vollkonnnnune  dm'  d'echnik  ist  unmoi'licli. 
Die  Frhöhuim  der  Heamtencidiäller  ist  auch  nichl  dmikliar,  da  weder 
die  I reise  im  isolierleu  Slaal  noch  die  Hedürfnisse  sidiier  Hür^er  einer 
Verä  iderime  fähi-  sind.  Frweiterle  Ans-ahen  fiii  .In-midnnlerrichl, 
llidm  m der  öffenilichen  Moral,  ja  so^ar  für  Wissmischall  und  Kiiiisl 
sind  deichfalls  nicht  ;ml  möiiiich  und  teils  durch  die  Voraiisselzune 
der  1 nveränderlen  Technik,  teils  durch  die  der  änsserslen  Konseiiiimiz 
in  d -r  Hewii'tsctiaflun”'  verlioten.  Verimdirle  Anseahen  lür  W issmi- 
schalt  und  Kunst  sind  ei-,umllich  durch  die  Vorausselzun.ium  der  lie- 
ham  ndeii  Hi'völkeruni^  und  dm'  unveränderten  Technik  unmöglich  ge- 
inaclt;  denn  eim>  vermehrte  Zahl  von  (udidirlmi  und  Künstlern  ist 
niehl  dmikhar,  <dme  dass  ein  'l'eil  der  ührigen  Staalshürger  seinen 
HeruE  änderli',  was  nichl  möglich  ist,  da  im  isohm'tmi  Slaale  jeder 
Hürgu'  seinen  heslimmten  Platz  hat,  widchen  er  nicht  verlassen  ilarf, 
ohne  die  Harmonie  di's  (ianzeii  zu  stören.  Fs  ist  also  im  isolierten 
Slaa  e ein  Fortschritt  der  Kunst  und  Wissenschaft  mir  so  denkbar,  dass 
der  Halm  immer  schönere  Hilder  malt,  der  Hildhaiier  sidiii'  Kunstwerke 
in  ii  mier  gröisserer  Vidlmidnng  herstidit,  was  übrigens  hei  ghdcli  Idid- 
hender  Tedmik  auch  schwer  an/.unehnien  ist,  dass  der  (udehrte  zu 
imniu'  tieferer  Krkeimlnis  gidangt.  Ahm'  di(>  Ilm'stelliiiig  künstlerisdier 
Sehr  |d uiuieii,  dii'  liiangriltnahme  wissenschalllicher  l nlmiidimungmi 
mit  iiössrnrim  Mitteln,  als  bisher  für  diese  Zwecke  geojd'ert  wurdmi, 
ist  ii  1 isolierten  Staate  nichl  dmikhar,  da  .\rheil  und  Kapital  lür  solche 
Zwe -ke  nicht  zur  \'erfügiuig  stdimi  würden.  Fs  ist  also  mit  eiiieiii 
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Wort  kidne  Verwendung  neuer  Sleiimu  im  isoliertmi  Staate  denkbar, 
daher  aiidi  keine  Frhelmng  neuer  Stmierii.  Würden  sie  doch  erhoben, 
so  würde  ihre  Wirkung  allerdings  zm'slörend  sein,  wenn  auch  nichl 
so  zerstörend,  wie  Tliünmi  sie  schildert,  lii  der  Wirklichkeit  aber  ist 
iinmm'  idiie  ratiomdle  Stmierverwendiiiig  denkbar,  und  daher  wirkt  dm 
Sleuer  als  solche  wmler  zerstörend  noch  bemmend  auf  die  Fiilwick- 
Inng  der  Volkswirtschaft.  Allerdings  kann  eine  plötzliche  Steuererh..- 
hiiiig,  z.  H.  zu  Kriegszwecken,  sowohl  zerstörend  als  hemmend  aiil  die 
Volkswirtschaft  wirkmi;  dann  aber  ist  es  nicht  die  Sleuer,  sondern 
der  Krieg,  dem  diesi'  sciilimim'  Wirkung  zuzuschndbmi  ist.  Dmnnach 
nmss  imui  also  behaiiplmi,  vorausgesetzt  dass  der  Krieg  ein  gerechter 
und  nicht  ein  Frobmiingskrieg  gewesen  ist,  dass  ohne  die  Steiiei  eine 
rrfolgi'idche  Landesverteidigung  iiiclil  möglich  und  das  Land  Imiid- 
licher  Invasion  ausgesidzt  gewesen  wäre,  dass  also  hei  A'iclilerhehung 
dm'  Sleuer  das  Staatswesmi  und  die  \ olkswirtschalt  in  noch  liöhmem 
Masse  zerslörendeii  und  hemmeiidmi  Kiiiflüsseii  ausgesetzt  gewesen 

wärmi. 

W'ähreud  also  im  isoliertmi  Staate  ji'de  neue  Sleiim'  zerstörend 
wirken  muss,  wird  solches  in  der  Wirklichkeit  in  der  Hegid  auch 
daun  nichl  stallfinden,  wenn  dii‘  Stmier  so  imgerecbt  veranlagt  ist,  wie 
'rhünen  im  vorliegenden  Falle  angenommen  hat;  denn  geringe  l ngleicle 
lieitmi  in  der  Slmimbelastung  wmileii  in  der  Wirklichkeit  mlragen. 
Allerdings  aber  kann  jede  ungleiche  und  ungerechte  Steuer,  wenn  sie 
sidir  hoch  und  drückend  ist,  den  (ii'werbidleiss  lähmen  und  daher  stö- 
rend auf  die  Fniwicklung  dm-  Volkswirtschaft  einwirkmi.  ln  der  \\'irk- 
lichkeit  würde  also  (diie  dmi  landwirtschafilichen  Helrieb  bidasleiide 
Steiim'  zwei  W’irknngen  haben  können.  Fniweder  sii‘  würde  eine  Fr- 
höhung  der  Helreidepreisi'  berbeiführen,  was  aber  sidir  sidlmi  der  ball 
wäre,  oder  sie  würde  dii>  (iriindreiiten  der  (iüler  in  ungleiclimn  Ver- 
hältnisse treffen,  was  eine  Kapitalwertmindernng  der  nudirbidaslidmi 
(iüler  zur  Folge  liabeii  müsstm  Dieser  letzteren  Wirkung  würde  aber 
ein  anderer  Faktor  entgi'gmiwirkmi,  nämlich  die  Vorteile,  welclii“  dem 
Slaalsganzen  und  den  (‘inzidnen  Staatsbürgern  aus  der  Verweiidnuig 
i\v.v  StolUM’ii  (‘rwaclisoii. 

Hisher  balle  Ttiünen  eigeuHich  nur  die  W'i rkiiiigeii  einer  ungleich 
vei'leillen  Abgabe  besprochen.  Indessen  vmallgemeinerl  er  die  liier 
gewonnenen  Sätzi*  und  kommi  dadurch  zu  folgmidem  (iesamlresultat  ; 
„Die  Wirkung,  welche  eine  Abgabe  lud  ihrer  ersten  Finführimg  äiis- 
sm't,  muss  von  der,  widche  sii*  in  itirmn  lidzten  I'.ilolg  hm \ oi bi mgl, 
gmiaii  gescbiedmi  werden,  weil  zwischen  beiden  ein  grosser  Fnler- 
schii'd  slaltfindet.  Die  erste  Finführiing  einer  .\bgabe  bringt  \ er- 
arniung  und  1 nglück  unter  das  Volk,  tccil  dus  um  den  l'x'tiuij  dci  Ah- 
(jahe  vrnninderic  Gt-saiidrhikammcii  noch  luifrr  dlfsAhc  Mah'icIrHzaJd 
vcriellf  H'ordni  soll,  und  weil  dii^  überflüssig  gewordenmi.  nicht  imdir 
zu  mnährmiden  Mmischmi  nicht  ireiwillig  aiiswandmii,  sondeiii  mst 
durch  einen  für  alle  verderblichen  Kampf  um  die  Fvistmiz  gleichsam 
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aiis'j;(‘l  ►st  \v(M‘(lrn  mi'iss(‘n,  imlrm  ilir di(‘  in  ili(^s(Mn  Kam]d(' 
iiiilrrli  ‘litni,  7A\i  AuswiimliM'iinjj!.'  ^‘t'X\\  im;j;i‘n  wnrdiMi. 

l>  aln‘1  diii'cdi  Aiisw  andrnmii'  ndrr  dm'(di  \ (‘mdml(*nm^  d(‘r  Khiai 
dii*  M(  nsrlu'u/ald  mit  dmn  \ olksriiiknmmrii  witMh'r  ins  li l(‘i(di;j.(‘\vichl 
i'(*t(  n,  so  ist  (‘s  k(‘iii(*s\v(‘^‘s  iiolwtMid i**',  dass  irmnul  oin  Mi0j;li('d  dm' 
akliv(M  Ständo  (dim  (iriindlH‘silz(M'  i'(‘(dim‘  i(di  nur  in  ik‘i'  Ki|i;<Mis(diall 
als  A(  minisli’alitr  srinos  (iiitt'S,  aluM'  ni(dd  in  ilm*  1 Irzitduin^’  als  Km- 
|)fäim(  V drr  lauidr(‘ii((‘  zu  d(m  aktivam  Sländmi)  scddiaddm'  zu  lolum 
bramd  I,  d.  li.  ITir  stdno  Arladt  wmiijiiM*  (iimussmilhd  (‘rlialto  <ils  vor 
dor  K nliilimn*j;  dm*  Al»;j;alH'.  Dnnt  cs  Itäiftff  r(Uf  <h  nt  Cliarnkicr  des 
\ (jlhcs  (ih,  bis  zu  tvclrl/rtif  (irode  cs  EufixlfnunjcH  fn/d  Ans! rcHt/iun/cH 
erhafji  H icilL  ehe  cs  sielt  zur  Atisfcaitdcnnttj  oder  zur  Vcrmittdcnuni 
der  Ki  CH  (Otlseldiessf.  Di(*  s(dion  laii^i^  lH*sl(du'ndni  Al»ü;aln'n  sind  also 
l'ür  di<  Individmm  koi im'swoi^s  (du  l’ii;j.iück ; ahor  dm  Staat  s(dhsl  liat 
durcdi  dios(‘  Alt^alum  dm'  V(‘rm(dii'mnj.  dm‘  Mmis(dimi  und  dos  Aational- 
vormrt  i(*iis  Sidii'ankon  i^osidzt  m*  hat  niidd  dio  Marlil,  dem  U(.M(ddum 
und  d o I >(*vrdk(‘i’unu'  m'laioit,  dio  m'  oliiu'  di(‘S(‘  AhiiahcMi  oi’lau;j;t  liahon 
wi'ü'ilo  * ) 

i ) ‘Utli(dK‘r  kann  man  (‘s  niolit  ausspnadaMi,  dass  jede  Ahfjahe  eia 
l ebel  ’.sO  imm'  di(^  Almah(‘  amdi  mudi  so  ^mMadd.  vortidll,  niöü.'oii  ihn* 
lA't i'äu  iiss(‘  auoli  nuidi  so  i'alionoll  vorwondol  AV(U'dou.  I)i(*  Antwoil 
auf  di  *so  Ausführun^'<‘u  kaim  nur  di(*  dm*  d’hünonsolimi  )!(diau|duipj; 
onl^o^  *ni:'(‘S(‘tzto  sein,  dass,  wonn  (dno  raliom'llo  StomM'vorwmulun;! 
voram  ii(‘sotzt  wird.  d(M'  Staat  oIiik*  di<*  Stmior  untor  loinoii  lmsiänd(‘U 
di<‘  AI  teilt,  dmi  lioielituni  und  dio  üovölkorun^  oi‘lau'it  hahon  würd(‘, 
di(‘  m l)(*i  üostidioii  dios(‘i*  Ali^ahoii  m'lan^l  hat. 

(Imz  in  d(‘fs(dhmi  Woiso  wii'd  \'on  Tliiinmi  di(*  Wirkung;  oinor  Aul- 
hmo  ; ul'  (i(*w(‘rlM*  und  Fahi'iktni  ^(*sehild(‘rt,  wi(*wohl  maneiH*  IJorntU’- 
kmi'io  I,  wii'  z.  li.  di(‘  üIku'  iii(‘  Al)häimiii;koit  d(M’  Wirkmmon  (dm*r 
StmuM  vm;  d(‘in  in  andortm  Slaai(‘ii  lioslidumdim  SloiuMsystom,  dureli- 
aus  u laio^roifhar  sind.  l!oi  dm*  l!os|U'(‘eluiim  d(*r  Konsumlions-  und 
Kojifsi miorn,  dio  ja  nach  soimmi  Syshmi,  sowoit  si(*  d(Mi  ^mu(*imm  Ar- 
hoilsh  Im  tridton,  untor  alhm  lanstämhm  auf  ihm  ridm'mdunor  -ühm'- 
U'owiil;  t worden  müss(‘ii  und  dalim'  Ihm  ihrm*  lanfühi  um*'  im  isolimion 
Staate  dio  mitf(*rntoi-mi  Aoekm-  unliohaut  lio,mm  hlidhon,  sehildort  Tliii- 
non  i i loh  ha  ft  Oll  Farhmi  dmi  Fntm'selii(*d  zwiselimi  doii  Wirkuiintm 
oiiim'  lätijioro  Zeit  hi^sttdumdoii  Aloialn*  und  d(Mijmii^(‘U,  w(d(die  die 
Al'ual  M unmilUdhar  nach  ilireu*  lanfülirunii:  ausüht.  Fi*  kommt  dahoi 
ZU  dm  1 Sehlusso.  dass  dii*  lhiü;loiehhoit  dm*  Ali^ahmi  tdii  weit  i^(M*iu^(‘r(*s 
Foliol  sei  als  die  liäufi'io  Vm'andm'uioi  dorsidhmi.  I)i(*sm*  Ausspruch 
lässt.  : teil  nur  vorshduMi,  wmiii  man  sieh  stids  ^ioeimwärtii*:  hält,  dass 
na<‘h  riiümMi  jiah'  Ahiialu*  <‘iu  Ftdiol  ist. 

S -hlie'sslieh  sprielit  sieli  'riiünon  auch  ü.(‘;:ou  die  |]ostmim'uiig  der 
Landl  mti*  auSj  da  di(*s(dh(‘  schwierig  zu  <‘rmiitoin  ist  und  die  Er- 


1 Vgl.  I,  S.  340— rJ41  a.  n.  O. 
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hebim.sskuslon  enicr  solcli.'n  Stciu'r,  falls  sie  übeiiiauiil  burebfübr- 
bar  wäre  und  (bui  Vuräiideruusieu  der  Ibaite  foLde,  zu  iuxdi  s(uu  wur- 
<ieu  amb  eine  snblu'  Steuer  von  Verbesserim-eii  der  llodeukullur, 
sovvell  aus  den  bdzl.'reu  ein  Teil  der  Keule  fliesst,  abball.Mi  musste. 
Das  ist  uatürli(di  -auz  iTditig.  Imb-sseii  kann  die  bdztere  iMuwirkuug 
der  SteiuM',  nämli(  b auf  Heuuuuug  des  T()rts(diritts  der  Boilenkultur, 
nur  für  .len  Fall  zugeg.d.en  wenleii.  «lass  di<‘  lleinerlräge  sonslui.-r 
Kapitalverweuduugeu  keiner  l’.esleuerung  md.'iliegen,  und  l.ildel  datier 
Icdigli.di  ein  Argum.ml  für  ileii  Salz,  dass  jedu  aiiss(ddi('ssb(di(‘  De- 
sleumuim  (du(‘r  einzigen  Finkoiniueiisarl  s.  bädli.  b und  daber  zu  \er- 

im‘id<‘U  ist. 


VII.  Thünen  und  die  klassische  Nationalökonomie, 


Fiisere  F.dimsiidil  d.‘r  ualioualnkonomis.dum  Ilau|illebreu  Ibuneus 
findet  wnbl  dadur.  b ibren  b.'st.m  Abs.  Iduss,  .lass  wir  n.udi  uutei sm  b.m, 
iuwiew.dl  iius.'r  .l.uds.di.-r  Klassik. u'  als  (du  S.diülm-  Ouesuays  un.i 
.1er  (‘iiglis.dieu  Klassiker  b.dracdd.d  w.'r.bm  muss  iiii.l  inwiewed  .u' 
deren  Jj.dii'.'  weiter.ml wi.  k.dt  od.*r  au.  Ii  mo.blizieit  bat. 

d bümm  w'uu\  Adaiii  Smith  scdn.m  ladirer  in  .1er  Xali.malükommii.-, ’) 
er  setzt  sicli  .b‘s  öfleiii  mit  Rirardn  um!  Sai/  aus.duaii.bu-,  un.l  siddi.'ss- 
li.di  kommt  (*r  au.  b in  eiiumi  llri.d'  v.mi  .labre  1<S21  mit  sehr  .im'rk.m- 

nenden  W Oilmi  auf  M(dtliiis  zu  s|U('eb('n. -) 

Im  eig.Mitli.  b.m  Simu'  .l.‘s  W.ul.'S  st.dd  j.'.lo.di  Ibünen  uui'  in  b.'zug 
auf  seine”  lleiitenl.dire  unter  dem  .l.'ulli.di  ersieblli.dien  Imuflnss  .1er 
klassis.dien,  .1.  li.  also  englis.di.m  •’ ) Sebnl.',  oliw.dd  er  aneb  bi.'r  in 
.b'r  Kegel  seine  .dg.men  origin. dien  Wege  zu  g.dien  pib'gl. 

Xeium  dei  (i rundrententb.mrie  s.di.dnl  mir  .lie  K.dire  Tbimens  nur 
noeb  zwei  K.nidirnugspnnkte  mit  dm'  klassiseb.m  Nationalökonomie 

zu  baberi.  . . 

Auf  (bm  (dmm,  der  .lai'in  best.dit,  .lass  Jbümms  Ki.ddmiis- 

problem,  „.las  (i.'setz  vom  naturgemäss.m  Arbeitslolm",  ni.dits  an- 
.ler.'S  ist,  als  ein  Protest  gegen  d.m  „natürlieben"  Existenzbe.larfslobn 
der  engliseben  Klassiker,  glaube  ieb  im  vi.nimi  Kapit.d  .lieser  Abimnd- 
bmg  zur  G.müge  bingewi.'sen  zu  baben. 

”|)en  .Irilten  lierübrniigsiumkt  mit  .b‘r  .mglis.dimi  Selinle  sebe  ich 
in  d(>r  Tbüneiiscben  K.-völk.'rnngsl beori.'.  Dab.d  mö.dde  ieb  ;dler.lings 


1)  Vgl.  II,  R.  3. 

2)  Vgl.  Scfnimacher,  Ein  For.^clierleben,  S.  73. 

•1)  Der  fnmzüsiscdie  Vertreter  di.'ser  Scdmbg  J.  B.  Saj/,  st.dit  allzuselir 
unter  d.'in  Einfluss  von  Sinitli,  als  dass  bi.'r  von  einem  eigentlich  nicht- 
englischen  Element  gespr.ichen  werd.'ii  k.mnte. 
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vou  voru(“iiiM'i‘iii  Ih'Ioihmi,  dass  icli  iiiclil.  (dvva  dem  klassisclu'u 
l>(‘\  ('dk 'I  meisIlH'oi’HikiM'  Maltlnis  ciiKMi  neuen,  liislier  völliy;  nid)ekann- 
len  I !(“  ■(dk(‘i'uiej:sl lieni'etikei'  Tliii)tfii  si(',ü:<'nidH‘rsl(dl('.  l*-s  hal  sicdnn'licdi 
nii'iiMH  s in  Tliiinens  Plan  tiideticm,  in  d(Mi  Streil  um  die  Po[)nlalin- 
nislik  für  (mI(M'  <i(‘ii'en  Malllms  einzniüiadltm.  Der  Xanu'  odt'f 
ilas  W nk  von  Malllms  isl  denn  amdi  im  „Isolierien  Staat"  ni(dd  er- 
wiilnd,  und  nur  im  Anscdiluss  an  das  ihn  so  sidir  l)('seluUli^<‘nde  Pro- 
Idoin  \ an  naluiaiemässen  ArlKnlslolm  und  di(‘  damit  zusammenhan^fm- 
dim  S(  /ialjiolilis(dnm  Ansi<dden  im  zwcdten  T(dl  der  zweiten  Ahtei- 
Inmi,  i i den  von  Scdmmacdier  ziisamm(m^(‘st(dlt(*n  ,,P>riKdislücken  ans 
den  r ilersiKdmn^en  und  dtnn  Plan  di(‘ses  W erkc’s"  kommt  Jhüium 
zwar  1 i(  Id,  auf  das  l!i‘Völkeruny:s|irol)l(Mn  als  sohdu's,  wohl  aber  aul 
eini'i(‘  von  Malthus  eintücdieiid  ('n”>rt(‘ite  Punkte  di'ssfdlH'u  kurz  zu 
s|ire(de  n,  und  zwar  darf  nudnes  Kra(dil('iis  unzweif(dhafl  angenommen 
w('rdc‘i  , dass  (‘r  hierlud  dirc'kl  von  Malllms  he(Mnllusst  ist. 

I)(  iu:estalt  zerfällt  also  unser  Kapitel  über  Tbiinen  und  di(>  klas.si- 
s(die  ? alionalökonomi(‘  in  zwei,  der  b(‘ss(>rn  Ibdunsiebt  balber  von- 
einaml ‘I’  zu  li'emKunh“  Trdle,  dcM'im  ('rsttu'  (dinm  doüineniiesrdiicddlicbeu 
Peb(-rl  lick  der  ;xesamt(Mi  firundrenU'ntheorie  bis  und  not  ’lhiinen,  nel)sl 
cini^ei  kiiliscdieii  nemeikun^eii  <larsl(dll,  während  d(‘r  zweite*  deil 
dio  Pa  alhdem  mul  1 )i ve'i'iüe'iizen  von  Thüiu'tis  Lehre*  nnt  de*r  Malllms- 
se'he*n  1 !evölke‘iumrsthe*orie*  klarle*'£e*u  seell. 


a)  Die  Grundrententheorie  bis  und  mit  Thünen. 

Di  ■ (’.rimdre'nte  be-ruhl  auf  de*r  Okkuiealieen  e*ines  in  se>ine*r  ^e*>!:e‘be'ne*n 
.\rl  in  b(*se  hi’änkte'in  .Masse*  ve)i  haiide>ne*n  nalürliedu'n  Piexledvlionsfeik- 
leirs,  ( or  Kapitahie*winn  d;i”:(*ge'n  aid  de*r  \ erl iiuimijj;  ühe*i'  pre)duzie*rle* 
Preeelid  tie.nsmitle*l,  die*,  praklisedi  he*lraehtet,  in  unhe*schränkle*r  .Memje 
h(>r"e*s  e*llt  we*rele*n  könne*!!. 

D (*se*m  wie  hli^e*!!  Pnte*rsehieel  ele*r  be*ide*n  Linkomnie‘nsz\ve*ip[e*  luel 
elie  vi  Ikswiilse'hafllie'he*  rhe*e)iie*  zwar  veni  je*he*i'  |{e'e*hnunii;  _ne*lra"e*n, 
ihn  aler  lan^e  Ze*il  nie*ht  zu  e*im*m  klare*n  Auselrue-k  hrin^e*!!  könne*nj) 

1)  (*  l*luis!(>l:raten  be*trae*hte*n  die*  Natur,  inshe*se)ndere*  de*n  lie)de*n,  als 
d(*u  a h‘ini^e*n  wirklie  he*n  Pie)duktionsl;ikte)r ; elie*se*r  alle*in  seell  e*inen 
r(‘be*ri  e'huss  übe*r  elie*  Pi'eHl iikt ie)uskoste*n  rie*le*rn.  Dei*  Landwii't  hal, 
nae*h  |di vsie)kratise*he*r  Anse*haumi«',  ele*n  re*be*rse*huss,  ele*r  ihm  naeh 
Ahzu'.:  de*r  Produkt ieniskeesle*!!  ble*ibt,  an  de*n  (li'unde*i;ie*ntümer  lür  elie 
Krlaul  nis,  elesse*n  Land  zu  be*nutz(*n,  abzu'*e*be*n.  Dabe*i  wird  zwise*hen 
de*!’  (*i  M'ullie'he*!!  ( I rund ie*nte  und  ele*m  Pae'hlzins  ne)e'h  ke*in  L iite*rsehie*el 
'j;e*mae*  il. 

ökeniennisehe*!*  eu'elre  nature*!  basie*rt  auf  dem 
Salz;  ,,L’a!*iie*ull nie*  est  la  souree;  eie*  loule's  les  iie*he*sse*s  elo  1 Ltat 
e*t  eh*  e’(*lh*s  de;  Ions  le*s  e*ile)ye*ns",  ode*i',  ,,da  ele*r  Ae-ke*rbau  nur  elie; 
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1 V<rl.  Ijp’Vis  im  lbmel\ve‘irte*r]me*h  eler  Staatswisseiisclnifte*)!.  Bel.  IV. 
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ziedbewusste  Ane*ignungsweise  eler  im  lloeb*u  angelniuften  tieschenke 
der  Natur  (dons  de*  la  nature)  ist,  « la  terre  e*st  runieiue  souree  des 
rie-hesses. »“  >)  Ihr  hrrrsclicinir  (irumlijpdmtke  ht  alno  (Irr,  dass  nar 
die  Natur,  wie  sie  im  Ackerbau  ivirkt,  produktiv  und  imstande  ist, 
ein  Reineinkommen  zu  gewähren,  und  dieser  Produit  net  ist  die  Rente. 
Die*  Heute  fällt  den  Urimeleigenlümern  zu  auf  elem  Wege*  der  Hoelen- 
ve*ri)ae*btung.  Die*  (ii'unele*ige*nlüme*r  sind  damit  besebätligt,  elie  Leuiel- 
giile*r  zu  me*liorie*re*n  elnieb  Lnl-  unel  l!e*wässe*i  imgsanlage*n,  elui'e*b  Scliutz- 
waldungen,  Kanäle  usw.,  also  sie  haben  die  böhe*re  Aelministration 
in  Hänelen,  während  sie  eien  Anbau  selbst  e*iner  Päelderklas.se*  uber- 
lasse'ii.  Ohne  die*se  zum  Te*il  sehr  erhe*blie*he*n  ('n'unelauslage'u  (ele- 
pe*nse*s  fe)ne*ie'*re*sj  würele*  eler  P.e)eleu  keine*!!  lleinertrag  (i)roeluit  net) 
g(*ben.  Die  Rente*,  we*le-he  ele*u  (iru!!eleige*nlü!ne*rn  vergüte*t  winL  setzt 
sie*h  aus  zwei  He*stanelleile*n  zusannne*!! ; zmn  e*rslen  aus  eien  Zinsen 
unel  eler  Amentisatie)!!  eler  aufgewe'neleten  „ele'*pe*nse*s  feneeieres“,  und 
ZU!!!  aneieren  aus  eien  vem  eler  Natur  freiwillig  ge*spe*nele*ten  Frucht- 

ül)(M’S(*hüsseii  (surcroil).  -) 

De*r  Uei!u*rlrag  ele*s  He)ele*ns,  eler  natürlich  proi»ortional  eler  Höbe  ele*r 
(;etre*iele*pre*ise  ist,  ist  ele*r  (iraehnesser  ele*s  allgeeneineu  WAehlstaneles 

eler  (Jesellse-bafl.  Je  höhe*r  e*r  isl,  ele*ste)  leichter  kann  der  Lanelwert 
sie'h  seine*!!  ange*me*ss(*ne*!!  (le'winn  be*i'e*chne*!!  unel  eleu!  l!iimele*iue*n- 
tiune*!*  eine*  he)he*  Pae-ht  e)der  Heute  zahle*!!,  elesto  besser  be*finde*t  sieb 
elie  ganze;  t;ese*llschafl  ; denn  das  veelkswirtschaftliche*  Oe*trie*be*  wird 
vetmebmlich  elnrcb  elie  Ausgaben  eler  Grunelbesilzer  ine  Gange  er- 
halle*!!, unel  elas  l!jle*re*sse*  eles  gesinnte*!!  Ge*se*llschaftskörj)ers  fällt  so- 
nae*h  niil  den!  lnte*re*sse*  eler  Gr!mde*ige*!!tÜ!ne*rklasse*  zusanunen.  •‘5) 

Ge'lie*!!  wir  nun  zu  den  e*nglische*n  Gr!!nelre*nte*nthe*e)re*tike*rn  über. 
Wde;  elie*  Phvsie)krate*n,  so  niacbt  aue-b  Adam  Sniifh  zwische*n  eler  e*igent- 
lie*be*n  Gru!idre*nle*  und  eleu!  Pae*htzins  neee  h ke*i!!en  rnte*rscbie*d ; aue*b 

er  lässt  ele*n  Fall  ele*r  Hewirtse'haftung  de*s  Hode*ns  elurch  ele*n  Figen- 

lümer  se*lbst  ausser  He*lrae*bt.  Ileehe  oder  nie*drige*  He*nte  ist  für  Snnth 
elie  Wirkumj  eine*s  beehen  exler  nie'drige*n  Pre*ise*s  eh*!*  Pe'oelukte,  w;ib- 
renel  beeher*  eieler  nie*driger  Kapitalgewinn  und  Lohn  für  ihn  elie  Ur- 
sae*he  ele*s  he)he*n  e)de*r  nie*d!’ige*n  Pre*ise*s  sinel.'^) 

Der  Landre*nle;  (e)l  the*  re*nt  etf  lanel)  ist  das  e*lfte*  und  le*tzte  Kapite*! 
eles  e*islei!  Huche*s  venn  „Weallh  of  Natienes"  (177())  ge'wielniet.  Dar- 
nach bilde*!  elas,  was  veu!  de*!n  Prealukt  e*ine*s  Landgule*s  e)de*r  veu!  elem 
Ge'hlbetrag  elie*se*s  Prealukles  übrig  ble*ibt,  nae*hele*ni  ele*r  Pächle*r  elie* 
Aibe*ile*r  ieezablt,  die*  übrigen  W'irlse*haflske)ste*!!  ge*l ragen  mul  für  se*in 


')  Äug.  (hickrn,  Geschichte  de.*r  Nntioiialökonoiidc*,  T.  Teil,  Geipzig:  1002, 

R.  3')9. 

2)  V^l.  el)en(la  S.  ^ 

:*)  Vi;l.  Auif.  Oncken:  ,, Was  sagt  die  NationaKikonomie  als  \\  issensehaft 
»her  elie  B(*de*iitnng*  hnlier  und  nie*drigo*r  Getreüde*preise  Berlin  li>01,  S.  20. 

r)  Y<d.  Adam  Smith,  Ue*be*r  die  (^nelle  ele*s  Verlkswohlstaneles.  Neu  be*- 
arbeitet  von  ('.  IF.  Asher.  I.  Bel.,  Stuttgart  L'-ttl,  S.  140—142. 
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aufi^euuHlolvs  Kapital  den  ühliduai  Kapilaka'wiim  lu'/o^vn  hal,  di(‘ 
Kamin  und  zwai'  isl  ,,di(‘  l>od(‘iir(Mil(‘  als  dm*  liir  di(*  l!(‘nulzuiui 
l»(‘Zahl  ('  Kreis  iiatiirlirli  ein  .\loiio[tolpiH*is.  I*’r  heslimm!  sich  kidiu^s- 
wciis  I urcli  das.  was  d(‘i*  ^a,^(Md^ml(‘i•  für  die  Verl)css(*ruii<^  iles  Ko- 
d(*iis  ’ (‘rw(‘ndc|  hat  oder  womit.  <‘i*  sich  h(*^iiü.!Z(Mi  k(umh\  sond(MU 
durch  ilas,  was  der  KächltM*  zu  ”;eh(‘ii  vauiua^".  *)  Auf  ili(‘  \(M*schi(*' 
(huihci  der  Kescliaffeidieil  und  <h‘s  l!od(‘US  ^e^(*Iuiher  (hau  ^lei- 

(dicu  ' larkl|ir(‘is(*  d(‘s  Krodukh*s  uiiiuul  Smith  in  h(‘h*etl  de!*  la  ml  Wirt- 
schaft! cluai  J*roduktiun  kidm»  Ilücksicht. 

Si  ulh  hehauptet  mm,  dass  ,,h(dm  Kamihau  di(‘  Xalur  üaiid  in  Hand 
mit.  dein  Ahmsclnm  arlieihd,  und  wenn  ihrt*  Aiheil  auch  k(*in(^  Knshm 
vei  urs  icht,  so  lial  doch  ihr  Krzeu^nis  (‘Ihmiso  stauen  Werl  wi(‘  das 
ih*s  te  HM'sttai  Arheitei's“, -)  kurz,  dass  (ha*  Ack<*i*hau  di(*  j)roduktivst(' 
Arlaa’l  sei.  ,,lh<‘  heim  Landhau  vm wtaididtai  Arh(‘it(a’  und  das  Arlxals- 
vi(di  r ^[u’oduzierta!  also  nicht  mir  wie  di(‘  Falu  ikarheitta*  (amai  A\(m  I, 
(ha*  il  rtan  ei‘4(ai(ai  Konsum  odta*  d(aii  Kr|)ilal,  das  sie  iH'stdiäfli^t, 
samt  hau  (Itavimi  (h‘s  F/mma-s,  ^hachkommt,  somhan  eimai  weil 
m’(tss(‘  aai.  ln  dia*  ll(‘;j:<d  nämlich  tastä/aai  si(‘,  aussta*  (hau  Kapital  (h^s 
Kamin  anncs  (Kächtta*)  samt  dem  vollsländiiitat  (n'w  inn  daraul,  noch 
di('  Kl  nt(‘  d(‘s  ( I ru ml Ix'sil Z(a‘s.  Di(*s(‘  Kuait(‘  lässt  si(  h als  (ha*  l*a‘tra^ 
j(ai(a*  Xalurki’äfte  ludrachttai,  dertai  Ihaiutzun^  dta  Fä^iaitümer  d(‘s 
!!o(ham  (han  Kächtta*  ülKalässl.  Si(^  ist  ^i*()ss(a-  odta  khama-,  nach 
dian  ; n^taiomimanai  l mfan*!  jtaua*  Krätt(*  odta*,  mit  amhatat  Worten, 
j(‘  i)a(  h (ha*  aieitaionumanai  natürliclnai  odea*  kiinsl licluai  hruchthar- 
k(’it  d s Ihxhais.  Xach  Ahzu^  odta*  Komptaisita’uim^  alh's  (b'ssiai,  was 
als  in  aischli(*h(*  Aihtat  zu  lu'lrachUai  ist,  hleiht  das  W<a*k  dta*  Aatur 
hhii".  l's  bildet  selttai  wtautita*  als  tan  Vita’hd,  oft  imdir  .ils  tan  Dritltd 
d(‘S  ir;  nztai  Frlrau:(»s.  Ktane  in  l'ä'ihriktai  an^ad(‘^i(‘  Ahai;i;(‘  [troduklivta* 
Arlxat  \'(a*m,‘m  panals  <am‘  so  stärkt^  Keproduktion  zu  schalftai.  Dort 
lut  di  > Xalur  nichts,  (ha*  Ahaist'li  all(‘s,  di(‘  l!(‘produktion  kann  alxa* 
sitds  I ur  im  V(a*liältnis  zu  <hai  Kräfttai  sitduai,  di(*  Ixa  ilu*  t:iti^  sind.“*^) 

II  la*  z(aii:t  si(*h  also  (Kaiflich,  dass  Smith,  gleich  wi(‘  die  IMiysio- 
kraha  . Anhätmta*  (ha*  /a'/n*c  roy//  z{f)H‘lui/(’H(h')f  isl.  \A  i(‘  aus 

(hau  . \achfol^(ai(hai  (asichllich  isl,  wii*d  <a*  in  di(‘S(a*  llinsiclit  sekun- 
dital  'on  staman  Kandsmann  JiUttex  Amh'rsoii  und,  last  not  haist,  auch 
von  }!aWn(s  wo<i(“4(ai  di(‘  Ixadtai  amha*(ai  h(a*von‘aii;(aid(ai  (a);ilis(*h(ai 
( I luml  rtadtaii  h(an‘(‘i  ik(a*,  Wi‘sl  und  l!i(*ardo,  das  Krinzip  vom  ahmdi- 
imaid  n IhMhanati'au  v<a*tret(ai.  In  di(^stai  Worttai  ist  (hain:  am*h  (am^ 
Art  ,,  )hysiokratisch(‘‘‘  Modifikation  (ha*  sonst  Ixa  Smith  vorh(a*rsch(ai- 
(hai  nd us| ri(‘t h(M)ri(‘  (adhalttai,  wonach  di(‘  (Jmdle  aiha*  nhysisclnai 
ladKamlxalürfnisse  und  (i(aiüss(*  in  (ha*  ni*'ianisalion  (ha*  imaischlicluai 
Arbeit  zu  suclua!  ist.  ,,W'i(*  auch  Ihxhai,  Klima,  ( hdiiidsumfan^^  Ixa 
(‘iman  iK'Slimmttai  Volk  h(*s(‘halhai  stau  mo^tai,  innma*  wird,  in  dieser 
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stama*  h(,‘somha(ai  Ka^ta  di(‘  l'iilh'  oiha*  hürltiüktal  s(*ima*  jähi'licluai 
\ (asor^un^  ahhäiiji;(ai : ta'shais  von  (ha*  auf  stam*  Arlxdl  u:(‘wühnli<*h 
\aa w(aid(d(ai  ( i(‘srhicklichk(at,  Ferlitik(at  und  khnsicht;  sodann  von  cha* 
Zahl,  in  w(d(  Ina*  sich  di(‘  nülziicli  lh‘S(*häfti^t(ai  zu  fhanai  verhallen, 
di(*  (‘S  nicht  sind." 

Aach  Adam  Smith  „scluant  UKaischlitda*  Aahrun^  das  einzi^t* 
i iodtauaztapiiiiis  zu  stau,  w(‘1cIh‘s  innma*  und  nolw(aidi;i  (anij^t*  Henh‘ 
für  dtai  üi  umhaiitaitüima*  ;j:iht“.“)  lifranJo  '-^)  liäll  dem  di(*  A (a*liälf- 
!iiss(*  in  Amerika  jit^^ifaiülua*,  wo  di(\s  durchaus  ni(*hl  dta*  Fall  sta, 
,,und  (hainoch  h(diaupt(*l  ni(*ht  (dn  l*anzi|i;er,  dass  die  Kestdze,  wtdehe 
di(‘  llfade  h(‘slimimai,  in  l'uropa  amha*(‘  seitai  als  in  jtanan  AV(dt- 
hah‘".  Kicardo  fühlt  hitaauf  das  konkndt*  Ihasiutd  eiiu^s  Kachlvta*- 
Ira^es  an  und  fähi*t  dann  foi  t : „Wärt*  A.  Smiflis  umfasstaider  (Jeist 
auf  di(  S(‘  'ratsa(*h(‘  ”*(a*i(*htt‘l  ^(av(*sen,  so  wüiih»  <a*  nicht  beiiauj»t(d. 
Iialxm,  die  Ihailt^  hihh'  eimai  Ih^slamlttal  d(*s  Kn as(*s  dei*  Roherzeu;:- 
iiiss(‘,  (hain  (ha*  Kreis  wird  ülxaall  durcli  den  Krtra^  jtan's  hdzhai 
Ka|:ilalleiles,  für  dtai  ;iar  keine  l!(ail(^  (ailrichltd  wird,  Ix^stiminK  llällt^ 
ta*  di(‘S(ae.  (irumlsalz  s<am*  Aufnuaksamkt^it  ^(‘widinel,  so  wünh*  <a* 
keimai  Knhaschied  zwiscluai  (hau  (i(^s(*lz(*  ”‘(ana(*hl  halxai,  weh*ln^s 
di(‘  I h rjiwtaks-  und  dit*  l!(Hhair(ait(*  rtcLudK"^) 

Smith  isl  (ha*  Ahamnp!:',  dass  auch  (ha*  uma*;zi(d»i"st(‘  l!(xlen  von 
vormdxa'ein  stdhsl  (am*  lt(*nte  (*r;i(‘h(‘n  müsst*,  da  das  Aipii:(*hol  s(*im*i* 
Kmdukle  (*im*  Xa(*hfra;:(‘  h(‘rv(u*[*ufe,  di(*  d(*n  Ki<‘is  ;xh*i(‘h  ülx*r  den 
Karisland  d(‘i*  Kost(*n  tr(‘ilx*.  Dass  (*r  1rotzd(*m  d(*n  W(*rl  d(*r  unlruclit- 
hat'sh'ii  ( 1 rundst ück(*  dur(*h  di(*  Xachhai*s(*haft  d(*r  fruchtl>arsh‘n  In") her 
W(*rdeii  lässt,  isl  eiin*ntlich  unlogisch,  da  lx*i  von  !i(‘,i*inn  ’ih‘ichzeiliff(>ni 
Anhau  üanz  kons(*(pi(*nl  mit  d(*m  spät(*r  ]n(‘issl(‘iLa*nden  Hiiifluss  des 
mil(*n  Ihnltais  das  anfaims  zu  reicht*  An^a*hol  S(*im*i*  Ihoduklt*  in  ^(*radt* 
(*nlü;e^(‘n^‘(*selzt(*r  lüt  iilun^  wirk(*n  und  di(*  Kultur  des  schh'chteii  nichl 
^(‘sta!l(‘i!  würdt*,  was  d(x*li  Smiths  sonst  ;i(*äusserl(‘n  Kehr(*n  \vidt*r- 
spräcln*. 

I)(*r  ersl(‘,  der  dit*  li(‘nt(*nl ht*orie  in  ihi*(*n  W(‘sentli(di<*n  KmdKt*n 
i*ichli;4  (a*kannl(‘,  war  Adam  Smiths  Zt'iKu'uosst*,  th*r  Schollt*  Jaiffrs 
Ai/dn'soft,  der  nicht  nur  in  lx*ziej;  auf  dit*  (liundr(‘nl(*nh‘hi*(*.  stmd(*rn 
auch  Idnsit  htlich  s('im‘s  Kelx'iislautes  t‘im*  Kt'iht*  von  Anaiouit*!!  mit 
uns(*i*(*m  4’hüm*n  hi(*t(*l. 

Wähi'end  alx*r  4’hüm*n  durch  rt*in  I ht*ort‘lisclH*  1-awä^unLuam'*)  zu 
S(*im*r  l)(*finition  (h*r  (iiumlr(*nte  tit*komim*n  isl,  ^t*ln*n  dit*  t‘niilisclitai 


1)  Adam  Smitii,  a.  a.  O.  Kinleitinyü:,  S.  1. 

Adam  Smitli,  a.  a.  O.  S.  l.AfJ. 

■*)  A^i;*h  (4nmd*::(*s»*tze  d(*r  Volkswirtseliaft  und  Ijestononm^.  Ans  dem 
Fnp^liselien  iilx*rs(‘tzt  von  Fa\.  Kanmstark.  2.  Anfl.  [j»*ipzi^  IJ^TT.  S.  2ää. 

*)  Elx*nda  S.  '2ä(k 

•"*)  I,  S.  21  lu‘isst  es:  „Indem  wir  alier  von  dt*n  Erfalinini*:t*n,  die  Au 
(‘inzrlnt's  (lut  in  t*inom  hestimmt(*n  Zeitraum  ü:eliefert  hat,  ausp^tdien,  wird 
dit‘  (‘ii*:t‘ntliehe  Aufgalx*  für  unsere  näehsttm  Entt'rsiu'huuirt'n  f(d^emle : wie 
muss  sich  di»*  Kandr»a»te  und  die  I)(*wirt--cliaftunirsart  (h*s  (iut»‘s  T.  ämh*rn, 
wiaui  w ir  stuf»aiw»‘ist*  immer  nitMlria:t're  Kornpr»*ise  anm*!muai  V“ 
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Thcorc  tikei'  sami  und  southu’s  von  d(‘r  Komzoll|)olitik  — diosom  liaupl- 
aim^djMiikl.  d(M*  nationair»konoinisclirii  Diskussion  tl(‘S  IH.  Jalirlumd(M’ls 
- au'  : die  oiucn,  um  si(^  zu  fr)rd(‘rn,  di<‘  andiun,  um  sie  zu  la*- 
kämj)l't  n. 

ln  der  Form  eiiu‘s  üriefes,  datitM'i  lamdoii,  dtm  HO  Xovemlxu*  177o, 
V(U(d*l(  rd lichte  Anderson  1777  in  Ivliiduu’^  scdiu*  ,,01)S(‘i‘vations  on  the 
nu'ans  of  exeiliiiü  a spiril  of  national  industry“,  in  d(U‘(‘n  zwadhnn 
T('il  V-  md(M’  dem  'fUtd  ,,-\arhsehril'l  zum  dieizcdmUm  liried  : lAdier 
di(‘  A;  lur  umi  d(‘ii  Finfluss  dei’  Kornausfnhrprämii'  und  dt(‘  amhuim 
Körnet  setzt*  Cirosshritaimit^ns“  dit*  Ausfiihi'un^tm  d(‘S  im  Jalirt* 

ziivor  erst  hieiuMum  Smilliseium  Wt'rkt's,  die  Främieti  Ihr  dit*  Dtdreidt*- 
ausful  r,  vtaitüdiji! . ln  dem  drillmi  und  lelzhm  AlHtdinitl  dtu'stdlum 
Schrif  , ih'i'  von  dtm  Koniirt'stdzt'ii  mit  lU'zitduupLi:  auf  Stdiollland  Jian- 
dell,  \ ird  zum  tustonmal  in  der  nalionair)kt)m»miscln‘n  lait‘ralur  und 
zwar  in  kuizt'r.  vt^rsländlithtM'  und  einltnicIdtMidtu'  \\t*is(*  die  l*ad- 
sltduin  i imd  das  Wt^stm  dt'r  ( i rund  reut t*  darjj;(d(‘,i2;l  (Difftu’enlialrenltm- 
th(M>ri( ). 

Jii  dtnn  (»rwähnten  Aljsehnill  V(*rlanji:t  Andmson,  zur  Fo'jiu- 
litM'un*,  titn*  ( i(‘l rt'idt'prtMst*,  um  ,,sit*  so  Jiit'dri^  und  so  iK'stämlifi;  zu 
(uliaitt  m als  dit*  Xatur  dt*r  Din^t^  zulasstm  kann“,  anj^tMiU'sstmt*  Aus- 
fulir|U'  imitMi  für  dmi  llaftM*,  dit'  hauptsächlieliste  (JelrtMdtxiri  Stdiolt- 
lanils.  ') 

/i  dtmi  Statut  IH  (i(*or^  III.,  eap.  dH,  das  ursprünglich  für  alh* 
Halen  ( ;rossi)rilanni(ms  (hdtmpj:  halxm  solitt*,  wurde*  durch  eint*  spätert* 
l\  lat  ist  1 (‘ine  wt^stmUicht*  Ausnahmt*  für  Stdmit  iand  ft‘st^(‘stdzt, 
mäss  wtdehtu’  dit*  l'unfuhr  nitdil  sclion  lud  (‘iiU'tn  Ihads  von  14  sh, 
wie  n ich  l’’n^land  oder  \Valt‘s,  sondtuii  t‘rsl  iu*i  (‘iutmi  solchtm  von 
weiiiin  tt'us  '22  sh  pt*r  Uuartt*!'  erlauht  st'in  soIHty;  anderstdts  wui'dt* 
di(‘  A isfuhr  (‘ist  •i:eslalt(‘l,  wt'iin  dtu*  lnlands|U(ds  nicht  ülu'r  14  sh 
war,  X nd  zwar  wurdt*  dann  t‘iu(‘  Ausluhrprämit'  von  2 sh  per  Ouaritu' 
lu‘zah  t. 

A uhu'son  ist  dt'r  Ansicht,  dass  diese  Ausnahmt\st(dlun^r  Schott- 
lands veiktdii'l  ^ewt'stm  std ; man  lialu*  dadurtdi  nicht  nur  vt'rhindertj 
dass  di(‘  Preise  in  Stdiotlland  in  Jalinm  des  Man^tds  ermässiiit  wer- 
(hm,  t-ondtMii  man  habe  auth  dadurch,  dass  man  t'i'st  dann  eint*  Aus- 
fuhrpiämie  ;i(‘währe.  w(‘un  das  (itdrtdde  *j;(*rad(‘zu  tdnen  Scldeuderjireis 
habt*,  die  lu*ahsi(diii!it(‘,  nitdd  nur  den  lntm*(‘ssen  dt‘s  Konsumenitm, 
Sonde  n aut  h denen  dt*s  Pi'oduzenltMi  ents[)rech(‘ndt‘  Regulation  von 
vorn(‘](erein  vertdt(*lt. 

A idersons  Rtmiühtm  ist  deshalb  vor  allem  daliin  gerichtet,  ein 
l'i’ämi  msystem  vorst  hlagt*n  zu  könntm,  das,  wie  er  im  ersttm  Al>- 
schuil.  ausführie,  „hezw(‘ckt,  die  Kornjireise  so  viel  als  inöglicli  auf 


X Vgl.  J(nnes  A}ulerso7i.  Drei  Reliriften  über  Korngesetze  und  Orund- 
rent(\  4it  Kinhdtinig  und  Ainnerknng  von  Dnjo  Brtuitano.  Nr.  4 der  „Saininlung 
‘ilttu'er  lind  neuert'r  staatswisstuiscliaftlitdier  Stdiriften“.  Doipzig  IS93,  S.  82—94. 
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dem  Xtuanalsalz  zu  tuhahtm,  und  nictil  zulässl,  dass  sit*  je  zu  tief 

darunttu'  sinken  oder  zu  hot  li  dai  üher  shdgtm.  Dit's  würde  sich  also 
iiu  höchsltm  (Iradt*  wohltätig  für  allt*  Klasstm  thu'  Revolkerung  er- 

W(ds(*n,“  Zu  dit'stun  Zweckt*  müsst*  man  vor  alh*ni  zwtd  Funkte 
iu'stmdeis  ins  Äugt*  fasstni:  1.  die  Froduktionskost(*n  tles  (It'lnddt's, 
und  2.  dt*n  (i(‘lrtMdt‘preis  aul  d(*n  lrt‘mdt‘n  .Märkten.  Zit*ht‘  man  dazu 
dit*  'l’ranspoilkoslt'n  in  F.t'rücksichtigung,  so  könnt*  man  dadurch  dit* 

Höht*  d(*r  d(*n  V(Mhäitniss<*ii  ang(‘mt‘ssenen  Ausfuluprämien  festsl(dU*n, 
wälir(*nd  dit*  Froduktionskost(*n  die  ricliligt*  llandhalu*  liölen,  den  Jheis 
zu  ht'stimmen,  von  welchem  an  dit*  Einfuhr  gt'eignelorweise  zugt*- 

lasst*ii  und  untei*  wt'lchem  dit*  Fiümit*  aul  Auslulir  t*ntrichlet  wt*i‘den 
könnte. 

l in  dii*st*  Frodukt ionskosit*!!  od(*r  den  inm*rn  Merl,  wie  es  Andt*r- 
sou  nt*nnl,  so  gt*nau  wit*  möglich  bestimmt*!!  zu  können,  konstruiert 
(*r  seine  Eandrent(‘iith(*orit*,  dit*  wohl  tlas  lnlt‘rt‘ssanU*stt*  und  ()rigi- 
nt'llslt*  all  s(*im*r  Schiift(*n  l)ild(*t  und  dit*,  zumal  sit*  nt)ch  wenig  be- 
kannt ist,  hi(*r  in  t*xl(*nso  tdatz  finden  soll. 

,,Koin  kann  nicht  t)hnt*  (*iiK*n  gt*wiss(*n  Aufwand  von  Arbeit  or- 
zt'UgL  w(‘rden;  t*s  kann  auch  nicht  auf  dt*n  Markt  geluachl  werden, 
wtmn  niclil  d(*i'  Eandwiil  t*in(*n  Fi'eis  dalür  t*rhält,  dt*r  gt*nügt,  um  ihn 
für  (liest'  Ausgal)(*n  zu  (‘utschädigen.  I)(*n  l.ohn  für  di(*s(‘  Arbeit,  dit* 
zm*  Ihzt'ugung  d(*s  (it*lreidt*s  ntdig  ist,  W(*rd(^  ich  s(*in(*n  oiHfren  Mt*rl 
m*nnt*n. 

,,Ks  ist  klar,  dass  in  t*iu(*m  Eandt*,  wt*iches  (*int*n  sehr  fruchlliaren 
Rod(*n  ]M*sitzf,  di(*s(‘lh(*  Mtmgt*  (itdrt'ide  zu  (*int*m  viel  l)iilig(*r(*n  Iheis 
ei'Zt'ugl,  und  auf  (l(*n  Maikt  gebracht  wt'i'dt'u  kann  als  in  eim*m  un- 
fruchiliart'ii ; dt*r  W(*s(*nl licht*  \\  (*rl  dt*s  Koni(*s  muss  datier  in  dem 
h‘lzh‘n‘n  höht*r  st*in  als  in  d(‘ni  (‘rstt'it'U,  und  infolgt*dess(*n  kann  dt*r 
(iel rt‘id(‘pri‘is  sich(*rlich  im  Vt'rhällnis  zu  and(*!‘t*n  \Vart*n  in  (U*m  fruchl- 
haren  Eandt*  vit*l  niedrigt*r  s(*in  als  in  dem  unfruchtbaren.  Wenn  es 
d(*r  ( i(‘st*lzgehung  g(‘ling(*n  solllt*,  durt  h irg(*nd  t*in  llandt*lsgeselz  den 
I )ur(*hschninsprt‘is  des  <!(*tr(*id(*s  nit*diiger  zu  biingen  als  S(‘int*n  inne- 
]-(*n  Wö*rt,  so  würdt*  dt*r  ik'ichlt*!*  gt*nöligt  st*in,  sei  nt*  Reschäfligung 
zu  vt*rlassen,  dt*r  Rodt'ii  würdt*  unb(*slellt  Ideihen,  und  dit*  Einwohner 
würden  gt*n(digl  st*in,  für  ihit'ii  Lt'liensuntt'rhall  von  fr(*mden  Xa- 
liont*n  ahzuhängt'u.  Aht*r  da  t*s  allgt*m(*in  anerkamil  ist,  dass  d(*r 
wt‘S(*nl  liehe  Reicht  um  irgt*nd  eim*s  laindes  in  den  Erzeugnissen  dt*s 
Rodt*ns  l)esl(*hi,  würde  j(*de  R(*stimniung,  die  dit‘se  Fh'zeugnisse  zu 
V(*rmind(*i‘u  lu'wii'kl,  v(*rd(‘rblich  st*in ; es  solltt*  dah(*r  die  Aufgalu* 
dt*r  Gt*s(*lzgt*l)ung  sein,  dit*  Rt'slellung  d(*r  F(*lder  so  wt*ii  zu  unler- 
siülzen,  dass  d(‘rt*n  lA’zt'Ugnisst*  \vt*nn  möglich  gt*nüg(*n,  um  alle  seine 
Einwohnt*!*  zu  erhalten. 

,,In  jedem  laindt*  gilit  es  verschi(*d(*nt*  Arten  von  Roden  mit  einem 
verscliied(*n(*n  (irad  von  Fruclilliarkt*il,  und  daht*r  muss  es  kommt*n, 
dass  der  Pächter,  w(*h‘ht*r  den  fruchtharsl(*n  h(*stt*llt,  es  leisten  kann, 
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sein  C (*tr(‘iik‘  zu  i^iiuMu  viel  l)illiget(‘u  Pnüs  ;iul  d(‘U  Miirkt.  zu  briiigou 
*al.^  (1(  r,  \v(drh(*r  iiiifniHiiliare  Ih^sIuIU.  A1)(M'  wenn  das  (udreide,  das 
auf  fiesen  frii(ddl)ai‘(‘U  F(dflem  wäidisl,  niidit  vollsiindig  gtuiügt,  um 
df‘!'  A:uddra'j:i‘  auf  d(*m  Maikl  allein  zu  ^(uiügtui.  so  wird  d(M'  Ikads 
auf  diesem  Markt  nat iii‘li(di(‘r\v(*is(‘  zu  sohduu'  IIö1k‘  g(^st(dg(U‘l  wer- 
den, im  am  li  fli(‘  andfu'cm  lür  dif'  ^Vusgaheii  bei  d(U‘  H(‘st(dlung  d('s 
unfi'iu  Idbartui  lloileiis  zu  (mls(diädiu‘(m.  1)(U*  Pä(dil,(‘r  j(Hlo(di,  wtdcduM* 
di(‘  fl  ndilbariui  Ffddf'r  lu'sUdIt,  wird  imslanib'  sfdn,  sinn  (lelreidc*  zu 
dems(  Iben  Fr<MS  auf  d(Mii  Markt  zu  viukaiden  wi(‘  diejfmigiui,  w'(d(die 
un fni'  lil ba r<‘  l‘’(dd(U'  b(‘silz(‘n;  (u*  wird  dalier  vi(d  nudir  (udialkm,  als 
fler  ii  firn  WfU’t  ib^s  (iidreides  ist,  \v(d(di(‘s  er  (UZCMiiil.  \ i(d(^  l^u’somm 
w(*rd(  I dalier  ibai  Wunsidt  liatum,  dit‘S(‘  frmddliaiHm  Fidder  in  ilinm 
l»esit>  zu  bringfMi  iiml  wm’den  g(*riu‘  tun  l)(‘stimml(*s  Fr(‘inium  li(‘- 
/;ilil(‘i  für  ilas  auss(ddi(‘ssli(di<‘  Voi*re(dit,  si(‘  zu  l-estellen;  (‘S  wii’d 
■jrössf  r od<‘r  khdmu-  s(dn,  j(^  nacdi  d<M‘  grüssi^nm  odei*  gcM'iiigcuam 
l’riudi  barkeit  ib^s  lioihms.  l)i(‘S(‘S  IbHuiiium  ist  das,  was  wir  jetzt 
lk*nt(‘  ntmmm,  (du  Miüfd,  durfdi  wtdelu^s  ilie  Ausgaben  l)ei  der  li(‘- 
st  (diu  lg  d(‘S  Fxxlens  von  S(dir  vei  s(diied(MU‘n  (iraden  der  Frucbtbar- 
k(df  a if  (MU(‘  vollkomiiHMU'  (ibdcddiidt  zuiiiekgidüliit  W(U‘den  kömuMi.'^) 

>a(di  Ambuson  ist  also  di(*  l!(Mit(*  analog  d(‘r  spälm-  zu  iudiarnkdu- 
deu  ^.uffassung  Itieärdos  di(*  Folg(‘  eiiu's  Monopols;  albdn  si(‘  wdrd 
ni(dd.  b(‘ZOL!;(‘n  füi*  du‘  auss(ddiessli(du'  Amdgnung  von  unzerslörbaiam 
Hodei  kiäfl(Mi.  „Ambuson,  d(*r  praktis(di(‘  Landwirt  und  g(d(U‘nte  Ctie- 
mik(M' *'  sagt  s(dn  ii(Mi(‘stm’  H(Mausg(d)(‘r  Lu  jo  Hrnffauo,  - ) ,,W(dss  ni(dits 
\'nn  MiZ(Mstörbar(Mi  l\rätl(*n  d(‘S  l»od(‘ns.'L  Di(‘  Ikmte  wird  mudi  ilmi 
vifdm  dir  b(*zog(m  für  die  auss(ddi(‘ss(‘nd(‘  Amdgnung  (bu'  (iek'gt'nludt. 
zur  lldütigung  sobdier  l)(*müliung.  und  ihr  Mass  wird  ni(dd  nur  b(Mlingl 
fluiidi  das  VcMbällnis  dm-  v(M'S(dii(‘d(Mimi  ursprünglicdum  Kräft(‘  d(^s  I!o- 
(buis,  sombu'n  (dumso,  w(*nn  ni(dit  imdir,  dundi  das  Mass,  in  dem 
immsf  ldi(du‘  l)tMnüliiing(m  auf  (dn  (irundslüek  v(‘i\v(Mid(d  worden  sind, 
um  S'  in(‘  llodeiikr;if!(‘  zu  stidgern.  So  (M’scdudid  ihm  di(‘  Rente  als  di(* 
Frsae  \o  (dner  Skdgauung  dm‘  ÜoikMikrälltg  als  das  Mdtcd,  das  zu  di(‘S(*r 
Sl(dg(  i'ung  fübri,  als  (dm*  Fränuc*  ziu‘  Vcu  imdirung  d(U‘  t nuddbarkeil 
(b's  J.amb^s  auf  (bun  \V(‘ge  der  Akdioration.  Fnd  fbrnKudspiaTlumd 
s(ddi(  ''St  er  s(dm*  bdztim  Ki-(>rt(‘rungen  üIkm-  di(^  R(miI(*  mit  (dmun  laib- 
gt'sanj:  auf  die  llai-inoid(‘,  w(debe  na(di  (bau  lMam‘  d(‘s  luadisttm  Wt'sens 
allg(‘i  i(dn  aus  (bai  Wirkungim  d(‘s  Frinzi|)s  der  S(dbstli(dH^  od(U‘  dt‘s 
von  ( m‘(*(diligk(df  gididttüiai  [K'rsünrudien  Int(M‘(‘ss(‘s  liervorgidua“  (S.  17/ 
ff.,  V I.  amdi  S.  1()S.) 

d mbu‘sons  ndn  lb(‘orelis(di(‘  Ansi(dd(Mi,  di(‘  (‘r  albu*dings,  wie  wir 
"■('soll  ‘U  ballen,  nur  g('b'g(‘ntlieh  b»d  der  Frört(‘rung  praklis(dior  agrar- 
p(ditii  (duM  Fragen  vorliracdit(g  scdu'inen  wi'iiig  b(‘obaebt<*t  wonbm  zu 
s(‘in,  und  es  ist  niebt  ('inmal  genau  na(diw(*isbar,  (di  und  inwi('i('rn 
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U'erS'/^)  und  Malfhus^  di(‘  di(*  (iiiindn'iilenlehi'i'  weiter  ausgi'bibb'l  balieii, 
di('  AniH'gung  dazu  aus  Amb'rsons  S(dirift('n  ('ulnomim'ii  lialM'i»;  wmiig- 
sb'us  Malfbus  stützt  sieb  \'i('l  ('i’si(ditli(di(‘r  aut  Smitli,  .1.  1>.  Say, 
Sismondi  und  di('  O('konomistf*n. 

L('id('r  bat.  di'r  Jurist  Sir  Kdtrard  lF('.s7,  das  ,,Milgli('d  der  i niver- 
sitäl.  Oxfor(F‘,  aid'  das  si(di  Uieaido  in  seiner  \'orr('de  zu  den  .dirund 
g('S(‘lzen“  b('ruff,  nifdd  nur  bis  h('uf('  ku'im'ii  d<'ulsidi('ii  Ib'rausgelH'r  und 
l a'b('i‘S(‘lz(.*r  g(‘fumb‘n,  sond('rn  (*r  wirtl  idH'iliaujd  in  uns(*n'r  Lil(‘ralur 
sti(*fnuilk‘rli(di  iK'hamb'lt.  -L  D(‘i‘  l)i(dionary  (d  pfditieal  (‘eonomy,  ber- 
ausg('g(‘b('u  von  R.  II.  Inglis  Falgrav(\ '^)  sii'ld  seiiu'  lU'deulung  iii(dit 
in  (b*r  Aufsli'llung  (‘im'r  Ib'idi'nt h(*ori(',  sondern  in  d('f  d('s  (ir.srlzf's  non 
aJnu‘lnitni(ho(  Bodruvrtnnj.  In  (‘im'r  zw('i|en  volkswirls<dialt  liidu'u 
S(dirifi,  vom  Jaliii'  ISiib  Ix'klagt  si(di  A\('sl  im  Aorwoit,  flass  ihn 
lÜcankt  niidd,  f(‘stg('st('llt.  halu'  als  lkitd(*ek(‘r  (b's  Prinzips,  ,,dass  die 
Abnabme  d('S  Ibdm'rf  rag(‘s  oib'r  ib's  W arenproliii's,  die  man  !ie(de 
a(dit(d.  lu'i  gröss(‘rem  Kapitalaufwand  und  rationelleri'in  Ib' trieb,  not- 
w(‘ndig(‘rw(‘is(‘  V(‘rursa(dd  wt'nb'ii  muss  duridi  (dm*  \ ('rmimb'rung  d(*r 
|irodukl iv(*n  S(diaff('iiskrält('  d(‘r  Landwirtsidiall“. 

Was  nun  M(dtltn^<  aiiliidangl,  so  m'nnl  Euontufl  Le.sr/*'M  di(*  im 
Januar  1815  ('i‘S(dii('n(‘n(*  l{ros(dirn‘t' : An  im]uiry  inlo  IIk*  natur(*  and 
[irogia'ss  (^f  r('id  and  IIk*  primd|d('s  by  wliiidi  it  is  r('gulated,  by  tln* 
R(‘V.  T.  R.  Mallbus,  prof(*ssor  of  liistory  and  piditieal  ('eonomy  in  tlie 
Kasl-Tiidia  (’olb'g('  ll('rtforlsliir(',  lamdon  1815,  (il  pp.,  ,,(dne  (b'r  b(*- 
d('Ul('ndst('n  ArlH'iti'ii  d(*!‘  ganzf'ii  nalionab"ikononiis(di(*n  Literalur’b  Fs 
ist  ('im*  Parl(‘is(diiift,  wenigsi(*ns  wunb*  si(*  von  Maltlius  vi'ndb'iit- 
li(diL  um  di(*  Massn‘g('lii,  di(*  eim*  Frhfdiuim'  fb*r  (i(*lreid('pr('is('  b('- 
wirken  sollf(*n,  zu  r(‘(dilfi‘rtigeii.  I'.s  liamb'lt  siidi  lr(*ili(di  mn  ni(dils 
W(‘uigm*  als  um  (*in  d(*u  ('plu'nu'i'en  ('harakt('i‘  ('iiK'i'  Agiialionsselii’ill 
tiag('udes  journaiisüsidu's  Frz('Ugnis.  ,,\V(*nn  di(‘  Art  d(*r  vorgadra- 
gt'iK'u  lA‘örlei'ung(‘n  si(*  (b'in  Tj('S(*r  als  W(‘iiig  gei'i'iiH'l  lür  ('Iiu*  lages- 
liros(diüi'('  (*i‘S(du‘in('n  bisst,  so  li(*gl  iiK'iiu*  l’mlsidiuldigung  darin,  dass 
si(‘  ursprüngliidi  niidit  lu'stimmi  waia'ii,  (‘im*  so  V(‘]’gangli(di('  Ck'sialt 

L An  Essay  on  the  applieation  of  Ca|dtal  to  Land,  witli  Obsf'rvations 
slmwiipg  tln^  IinpoHcv  of  any  g;reat  Restrietion  of  tlu*  lm]>ortation  of  (’oni, 
and  tliat  tlie  bounty  of  K!S8  did  not  lower  tlie  priee  of  it.  Ry  a felbov  nf 
llniv('rsity  (5>lleigo,  Oxford,  London  I81a. 

-b  Iin  H.  (1.  St.  Art.  Grundrente  (W.  L(*xis)  wird  er  dolm  l.t'x  g;enamit 
und  auch  der  Titrd  .seiner  Scdirift  kdilerhaft  und  unvollständig:  ang’egnduai. 
Lelier  s('ine  Theorie  seilest  wird  kein  Wort  verloren. 

Vol.  IIT  X— Z.  London  1891),  S.  (;Ü8. 

*)  Priee  of  (’orn  and  wag-f's  of  Labour,  witli  observations  upon  Dr.  Sinitli, 
Air.  Kieardos  and  Maltlms  Doetriiu's  ipion  tliosf*  sul>j('ets  ; and  an  att'anpt  at 
an  expitsition  of  tlie  eauses  of  the  fluetuations  of  tlu*  [n*iee  of  ('orn  during- 
th(‘  last  du  years,  London  18'2<b 

A Robert  Maltlms.  Dian  Sidiriften  über  Getreidezölb*  aus  (b'u  Jahren 
1814  und  1815.  Lebersetzt  und  herausgegeben  von  Kinanmd  L«'s('r.  Xr.  C (b'r 
„Saninilung  älterer  und  neuerer  staatswissensehaftlieher  Sehriften".  Leipzig 
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aiiziin'  lniu-ii,“  ivclitfcrli"!  sich  her  Vcrlasst'r  in  ih‘r  Vnm'dc.  i)  Zweier- 
lei, w IS  (']■  iiacliw  i(‘s,  scliiiMi  iliiii  liir  s('iii(‘  l’iopaiiamlazw (“CKe  j^(‘ein* 
iH't.  l iniiial  zeiüU*  er,  dass  die  ISodeiin'iih'  niclil  y;l(‘i(dii“r  Alt  sid  iiiil 
dem  1 iiikoiniiK'ii  (h'sjmii^mi,  dm’  siidi  ein  .Moiio|iol  /u  siidim'ii  ^veiss, 
sodam  (mlwickelh'  er  amdi,  warum  hohe  l!enleuliezü,'i(‘  der  (irimd- 
hesilzi  r eine  not wemdi^Jie  lii'^leilersi  lieimm.i^  des  all^eimdmm  '\Vold- 
slamh  ^ und  der  wirlsidiafllicheu  lUüte  hildeii.  Trehm  wir  mm  u()(di 
i;auz  t urz  auf  die  Malllmssidie  Tlu'orie  ein:  ,,l)i(‘  I indeuiamh'  kann  mau 
erkiän  II  als  jenen  'r(dl  vom  Wmle  des  sanztm  Produktes,  der  dem  Kiemi- 
tiiuim'  des  liodmis  lileiht,  umdideui  alh‘  für  die  1 iodimliearhi'itmpü;  er- 
ford(‘i' i(dum  Ausfallen,  von  wehdii'r  Aii  sie  sein  uioiiim,  h(“zahlt  \\oi- 
deii  sud;  dabei  ;j:(diöreu  zu  dem  Ausy;aheu  amdi  die  Ziusmi  (h‘S  aii- 
uewem  leleii  Kaiulals,  die  mau  mudi  ih'r  j>;(dirämddirh(m  und  ü,(‘wdlm- 
liedieii  Höhe  des  laiidwirtsediafUichen  Ka|)ilahj;ewium's  der  helredfeudeii 

Zi'it  ;u  schälzeu  hat. Hie  iiächsle  tlrsa(di(>  dm'  Heule  ist 

ofleul  ir  der  ülier  die  Kosten  ihu'  Produktion  hiuaus"eh(md(‘  Preis, 
wozu  die  I todmuuzeuLUiisse'  auf  dmn  Mai'kt  \'erkaull  weu'ihm.  Daher 
haheii  wir  als  ersten  riey:eustaud  der  Px'lrachtuu'!:  die“  l'rsaclu'  oder 
die  U saclieii  di‘s  hohmi  Preises  der  liodeuerzeuiunsse.“ -)  Nach  dieser 
Didiiiiliou  umfasst  also  die  Heule  nicht-  wii'  hei  Adam  ''^milh  alh>s, 
was  lei  (hdeiumheit  der  Veriiachtuii.^  dm'  Fd;j:mitümer  empfämrl  ; vied- 
imdir  iielit  .Malthus,  idiue  dass  (>r  es  versuchti',  zu  trmimm,  was  von 
laime  her  im  Hodmi  das  Kr^i'ehuis  der  Kapilalverwmiduim'  oder  was 
Natur craft  ist,  davon  aus,  dass  ihu'  Hmvirlschafleiide  das  Kapital,  das 
er  au  Erlamiuu^  der  Krul»“  verwendet,  (Mscdzl  und  nach  dmn  iihlichmi 
(iewii  nstsatz  viu'zinst  ei'liailmi  muss.  Was  vom  ml  des  l'ulra;^es 
dann  nocli  ühriji'  hleihl,  hildel  di(‘  Heule.  Nach  seinm-  Hid'iniliou 
setzt  d|(di  .Malthus  ziemlich  einlässlich  mil  den  frühermi  Hmitenl heore- 
liken  ausiMuander  (merkwürdi^cuweisc'  idme  Andersons  Erwälmnn^ 
zu  tun),  und  zwar  liekämpft  («r  hauptsächlich  die  ilhiemeiue  Anllas- 
siiiiLf,  wonacli  die  Hodenrmdi'  das  Er^cdmis  eiiu's  .Monopols  sei;  ,,Hie 
Prsai  he,  warum  die  radiensmitlid  einen  höherii  Pnds  haben  als  dmi 
Hetra-:  ihrer  Produklionskostmi,  lie^t  iu  ihrm'  grossen  .Mmpjie,  nicht,  in 
der  f- pärlichkeit  des  Vorrats  . Hei  allen  wirklichem  Monopolen, 

s(den  sie  natürlich  oder  künstlich,  ist  die  Nachfrage  dm'  IlerstellmiLj 

fremi  und  davon  unabhäuy;isi:. Hcd  den  nolwmidieeu  Pntm'halts- 

milte  n (hoie'ieu  häu"t  di(‘  Nachfrage  von  dm'  Menjie  des  Erzeu,ii;nisses 
ah,  1 nd  deshalb  sind  him'  dit'  ErsclHdnuninm  üauz  andere.“’*) 

Mau  kann  dii’si’iu  hier  nur  summarisch  anire’dc’ulefen  (!(’dank(’U!2:an" 
Maltl  US’  die  wissenschaftliche  Herechti-rune  nicht  ahsprecheu,  indem 
es  ol  ne  Zweifel  richtig  ist,  dass  heim  (ietrc’ide  d(‘i'  Preis  nicht  mehr 
hetra 'en  wurde  als  der  Imhn  der  Eeldarheiler,  lii’U’i  te  die*  Ende  ü;e- 
rade  so  viel,  als  zum  ruti’rhalt  diese’r  Arh(‘ih‘r  nöliji  ist.  Die  Honte 
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ist  ein  Teil  jeiu’s  Eeherschussi’s,  den  die  Arbeit  über  ihre  eigene  He- 
lohnium  hinaus  erzi’U^l  ; ohne  diesen  Peherschuss  liähe  (>s  keine  Henl(‘. 
Sehr  schön  sa.irt  Malthns,  seiiu’ii  (iedanken  weitc’r  ausführend:  „Ist 
nicht  die  Hodenrente  ein  Teil  und,  wie  wir  weiter  sehen  werden,  ein 
uneuthehrlicher  Teil  jenes  üherschüssim-n  Erzeuiinisses  der  Erde,  das 
man  mit  Hecht  die  Oueih’  all(>r  Macht  und  alh’s  (ieuusses  hezmclmel 
hat,  ohne  welches  in  der  Tat  weder  Städte  wären,  noch  Laml-  und 
Seemacht,  ki’ine  Künste  und  keine  (ielehrsamkeit,  keine  feinere  lii- 
dustrie,  ki'ine  aus  d(‘r  Fremde  lu’rlK'i^eschaflten  Aunehmlichkeiteii  und 
Euxusiiesrenstämh’,  mul  nicht  j(‘nes  zivilisierte  und  irehihh’te  lii’si  lliiic 
Imhen,  da'J  nicht  bloss  einzelne  erlu’ht  und  veredidt,  sondern  seinen 
heilsamen  Einfluss  auf  die  -gesamte  .Masse  der  Hevölkerun-!:  aus- 
dehnt?“ 

Es  würde  mich  hier  zu  weit  liihri'u,  wollte  ich  auf  alh’  Einzel- 
heiten und  Fc’inheiten  der  .Mallhusschen  Heweisführun.n  einlrelmi. 
Lener,-)  der  das  Verdi(‘nst  hat,  zuerst  und  üherzeucend  auf  .Malthus 
,,als  Entd(’ck(‘r  der  moderm’U  (Irundri’ulenlehri’“  hiieii’wiesen  zu  haben, 
fasst  die  Hesullate  ih’r  .Malthusscheii  Ausführim<ien  fol;v(’H,l(‘rmassen 
zusammen;  „Der  erste  Nachweis,  den  Malthus  l'ülm’ii  will,  hesh’ht 
darin,  dass  der  (irundeiii'entümer  kein  ei>j;enl liebes  .Monopol  iH'silze. 
Diese  Fassung  ist  darum  bedenklich,  weil  mit  dem  Ausdruck  „.Mo- 
nopol“ i'iiH’  ’ii'osse  .\nzahl  verschiedi’uai Enjer  l-ällc’  in  unsehiuh’i  Weise 
l)(‘zeichn(‘t  zu  wi'ideii  pfle^'en.  ^lalthus  sc’lhst  denkt  sich  als  W es(’ii 
des  -Monopids,  dass  monopolisierle  (h’^enstände  hei  jii'ossmn  \ orrat 
zu  nic’dri^em,  hei  üi’iiu^em  \ orrat  zu  holu’in  Preisi’  verkauft  \\eid(‘n. 
Er  will  im  (irunde  nur  nachweisen,  dass  in  dii’sem  Sinne  das  (ie- 
tri’ide  nicht  zu  di’ii  mouopolisierteu  (lüli’i'ii  euhrut.  Das  hat  m'  nun 
v'ollständiii  eri'eicht.  Er  hat  m den  manniirfachsti’n  hoiinen  ü,(‘Zi‘i;it, 
dass  gerade  hei  d(‘i'  vc’i'inehrti’U  (h’treidc’proiluktion  der  Pi'eis  hoch 
ist,  einen  Ueherschuss  über  das  anfgewi'iidele  Kapital  und  seine  \(‘i- 
zinsung  ergibt.  Dabei  hat  er,  da  er  ja  erst  den  Hoih’U  für  seine  eigen- 
tümlichsti’n  .\ufstellung(’n  sich  (’hnen  widlte,  noch  nicht  (’imnal  die 
moderne  Erklärung  der  Pu’iite  als  Heweismitti’l  gehraucht,  während  es 
(hwdi  gi’rade  nach  dies(‘i'  Erklärung  keiiu’s  Wortes  darüber  bedarf,  dass 
die  höchste  Hodenreule  mit  der  grössten  r,(’lreid(‘gewinnuug  untn’imhar 
vu’i'knüpft  ist.“ 

.Vuf  die  Erklärung,  die  .Malthus  ^*)  für  das  Entstehen  ih’r  Heute 
gibt,  brauche  ich  hier  nicht  näher  einzul n’ten,  sie  stimmt  durchaus 
mit  dm'ji'iiigen  .\nd(‘i'sons  ühi’rein.  Die  Ih’ule  (’iitsteht  mil  dem  Fal- 
len des  Kapitalgewiunes.  Di’r  Kaiiitalgi’winn  alH’r  muss  fallen,  wenn 
Kapilal  aufgehäuft  ist,  das  nicht  mehr  iu  der  früheren  einirä'ilichslen 
WA’ise,  nämlich  nicht  mehr  auf  den  fruchlbarsti’H  Feldern,  verwendet 
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kann.  1)(M'  Preis  des  (ieIrtMdes  N'eriiiiiideid  sieli  dann  nielil, 
d(‘iu  d(‘r  \ orral  wii'd  dmrii  dit*  V(M'a iiderh'  La.iK‘  ni(dd  :irr»ssei-  und 
di(‘  \’a(ddra.u‘<‘  nielil  ^erin,u‘<M-,  Ks  isl  aiieli  nielil  ah/aiseheii,  wie  in 
dein  ArlMMlslolin  eine  Krlirduin.ü:  einli‘(*l(‘n  krtunhe  muss  (diie  drilh* 

l'dnk  nmn(‘usai-t  si(di  l)ild(m:  die  Üeiite.  ,J'nd  di(‘  l!en(e  isl  w(*der 
(du  )l()ss  seliei II l)a i'ei'  nueli  (du  sohduu’.  der  ohne  lirund  und 

in  S(  liädiueiider  \V<dse  von  (dneni  T(dh‘  des  \'olk(‘>  auf  eimm  andern 
üIhm-  rairen  wird,  sondern  ein  (alsäeliliidier  und  wesenflielier  'Iddl  di*s 
W <M’ es,  (hm  das  \ olksviM'imd^im  hal  ; er  isl  dur(dt  \alui*U(*s(d/i‘  dahin 
\ (U  h il,  wo  w si(di  liiuhd,  aul  (hm  l!o(hm,  wer  di(‘S(m  au(di  Iiesilz(*ri 
inaL^  (d.)  dei-  (irmnhd^^-enlünKU'  oihu*  der  Slaat,  o(h‘r  d(‘rj(mi;^(‘,  w(d(di<er 
ilni  wirklich  lM‘arlK‘it(d."  *)  So  lial  denn  als(»  Milllius  klar  aus.Liv- 
fiihii  und  na<di;i(*w  iesim,  was  von  Aitfaim'  an  Zweck  und  Zi(d  sidner 
Ahlundlun^  waiv  luiinlich:  dass  di(‘  l!eiih‘  niidil  jen(‘  w illkiirliclH*, 
/aihdi  i^N  V(M-k(dirl(*  Krscli(dnun^-  isl,  wdt‘  man  sie  sicli  unhu'  (dnem 
Moih  pol  oder  Privil(‘u-  vor/ushdhm  pfl(‘^l,  si(‘  liihhd  siidi  krall  (h‘r 
Aalu '^es(dz(‘  tdumso  iinwddtM'shdtlich,  „w  i(‘  die  Schwerkrall  si(di  j^el- 
hmd  nundirk  -'l 

]>(‘\or  ndi  nun  aber  zu  der  L(dif(*  dt's  \alers  der  (irundrenhm- 
lhe()ii(‘,  Darlil  Hlnmlo,  iih(M'^(di(‘.  d(‘r  scdhsl,  wi(‘  h(d<ann(,  nudirfaidi 
die  ^(dndlt  \'on  Wt'sf  und  namenlli(di  diejdmiiii*  \'on  Alalihns  als  s(‘ine 
Omdim  ‘!(mann(  hal,-*)  mr»clil(‘  ich  mil  ktir/am  Woihm  auf  di(>  lAihu*- 
s(du(‘ h‘  in  dtu'  IhmhmaullassmiL!  di(*s(*r  ladden  hiMaihmlcm  k'rtmmh* 
hinw  u's(m.  I)ies<m  l)iver^(m/(m  isl  das  Kapilal  152,  das  hd/((*  und 
zw(dl‘ir(»ssl(‘  der  „(iiimdu.(‘S(dz(»“  von  lücardo  ^mwidimd.  h's  isl  h(- 
tihdl  ,31allhus  AnsicdiUm  über  die  liimh*“,  aber  nur  di(‘  (U'sh*  llälfle 
(mih;  tf  kanwi*n'l(*  ;i(‘^en  die  .Mallliuss(di(*  l'nl(M‘sn(diunii' ; in  d(*r  zwad- 
len  ; (dzl  <M‘  si(di  mil  and(*ren  Sidirifleii  (h*ss(dhen  Vm’fassfU's  aus- 
(dnai  d(*r.  I’uinu'  von  Mallhus  IrrlüiiHM’ii,  sa^l  l!ic  irdo,  in  d(‘r 

Anna  iine,  die  l!enh‘  s(d  (du  rriffer  (Inv'nnt  und  (dii(‘  mna  SchajJ fUi<f 
('o)i  enHilifcH : (‘S  ist  alnu'  ,,dic‘  i!(mh*  (dne  Sclial  fnni*'  \'on  Taus(*li- 
w(‘rlc!i,  wie  i(di  hdzUna^s  \\(n'l  V(M'sl(di(‘ h und  k(diH‘  Scliaffunii;  von 


) lv(dH‘rt  Malthiis,  a.  a.  ().,  S.  50. 

! ) Ebenda  S.  50. 

■)  I^Jivid  Hi(*ard(ts  (lriuul^(^s(‘lze,  S.  XXX  f\^<’*’*'*‘de  des  Adadassecs  /nr 
ersttm  Aufla^(‘  1817\  Nmdi  im  Ersedudnungsjahr  der  Maltiiusselien  Uiiter- 
siudiii  li!:  (1815)  veriiffentlielite  liieardo;  Aii  i‘ssay  on  the  infhienet*  of  cnni 
on  tln  Profits  (^f  stoek  w ith  laaiiarks  on  Mr.  Alaltlms'  two  last  ]nd)lieations,  in 
wtdeli  r d(‘i*  Passus  \ orkomint  : ,,Tn  allem,  was  iedi  ül)er  tlen  Tlrspruni:’  und 
di(‘  El  twieklun^  der  Ihmte  ^-esa^t,  habe  i(di  jfme  Grunds;itz(*  kurz  wietlerlmit 
und^  i IS  Lielit  zu  stellen  ,u'esucdit,  Wfdcdie  Herr  Malthus  in  so  srdiarfsinniirer 
Widse  in  stdnen  « Untersucdimii^en  übta-  das  Wesen  und  die  Entw  iekhmi,^  ihn- 
Kmite  ' ni(‘der^ele^t  hat.“ 

^ rnter  dem  Tausebwaad  der  (Jiiter  v(a-steht  Uirardo  di(‘  in  dii'siai 
Gütern  verw  irklicdite  Arlieitsimai^e,  und  z\var  findet  «a*  sieh  liiiadud  in  Ihdaa’- 
einstii  miun^^  mit  der  Anffassun,u'  von  A.  Smitli,  welelier  d(a-selb(ai  allerdin^-s 
nicht  kons<a|inait  bhabt.  Sie  läuft  dahin  aus,  „dass  da>  Adadiältnis  (ha*  zur 
Erlau*  un^^  via'sehiialener  ( lei^aaistände  «adfirthaditduai  Ai'beitsnnauiaai  (ha‘ 
»anzip:'  l instand  zu  sein  scheine,  (ha*  eim*  Ive^'el  für  (hai  Umtaiiscli  d(‘ss(dben 
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Vtainö^ifm.“  P)  Alalilius  shdil  alxM-  (a.  :i.  O.  S.  iS  40)  die  Enlsh- 
liun^  der  Ibmh'  hd;;<mdt‘rm«ass(ai  dar:  Solaiim'  nocli  frncldhar(‘r  Poihm 
im  l (dierlluss  vorliamhai  s(d,  erscludiu^  der  IddHU-schuss  des  Erzeim- 
niss(*s  ht  Fona  von  to'hnhten  Gcjriauioi  und  iJ'dinva  and  nur  stdint  ids 
liinlr.  Die  Anliäufmei  von  Kapilal  ahm’  müssta  imhmi  sic  bald  das- 
^<db(*  ni(dil  nndir  ausschliesslicli  auf  di(^  natürliidi  fiandil  liarshm  und 
hesl*j:(deii<m(m  Grundslück«*  zu  vm'wamdtm  ^<‘statte,  die  (i(w\iiin(‘  iiol- 
wimdiu.  sinktm  lasstm,  ^^■;^llr(md  zimd(d(di  die  rascln*  Volks\a‘rnndirunu' 
di(‘  Erd  me  hrn-a  hzud  rückim  sl  rtdae  Die  Prod  ukl  ionskoshai  d(‘S  Gtdnd- 
des  : Arbeilshdm  und  Kapilahiew  imi,  würdtm  (duai  dadurch  \a‘rminderl  ; 
der  Wert,  (h‘s  l’j'zeu^nissi's  hine;oii‘(m  watdisi',  slall  ummmia*  zu  wm’den, 
so  dass  (‘r  (mdlitdi  iihm'  jene  hinaus^idn*  und  (amm  I (dMU'sidiuss  *z(‘- 
w:ihr(‘,  ja  in  S(‘klion  \ und  \’l  des  dialhai  Kapilids  dt'r  Ihmiciples  - f 
iM'haupU'l  Alalllius  oliin'  weibu'cs,  dass  jem*  Gradalioii  der  Griindslücke 
sowoli!  Ihr  die  (‘rsh‘  iMilshdiuiiir  als  Ihr  die  [■(‘ütdmässiui"  und  1m‘- 
slandiii(‘  SI(M.a;eru Hü'  (ha‘  lUmh*  duridiaus  niidil  nolwaaulig  s(*i.  Whmn 
in  eiinmi  b(‘e,r(mzhai  Eamh*  alle  Giaindslücke  an  piualiläl  riillifj 
und  alh‘  von  grossian  lm'lrai!(‘  wäi’iai,  so  iml(M‘li(‘g(*  (‘s  Ina'iuan  Zwaafel, 
dass  naidj  (hau  Anbau  iliria*  allei’  di<^  Kapilali^twvimie  nnd  jaadhm 
li(diii(‘  sinkiai  miissitai,  bis  di(*  (ItwviniK^  auf  (hai  zur  Erhallung  des 
lu'shdnaHhai  Kapilals  und  di(‘  Eidim*  auf  (hm  zur  knaiähramu  dcM*  be- 
sl(diend(ai  li(‘V(dk(*rung  nol w(aidig(m  Pxd rag  r(*duzierl  wtM'dmi  wüiihai, 
wähiaanl  di(‘  Pnmhai  im  giaiamai  Amdiällnis  zu  d(M*  natürliciien  odiu' 
(a'Worl)(m(ai  h ruch!haik(al  d(*s  liodims  slieüiai  und  vi(d  gröss(*r  als 
jetzt  wäiam 

Wir  stdnai  also,  bei  Mallhus  LO'slathd  nudil  nur  di(‘  ZuiiahiiK*  d(*s 
Pr(‘is(‘s  wi('  lua  lücardo.  sondiun  amdi  di(‘  AhnalitiH^  der  Produklions- 
kosbm  im  SiiiiK'  von  ( i(*winii  und  ladm  (hm  Anbau  schlia-htmvn 
Dodeiis. 

Jhndd  Hiranlfr  zu  dessiai  ( i rund nmhad lieorii*  i(  h jidzi  hliei'mdnu 
isl,  w'i(*  hi(*r  s(dion  imdirhudi  (M’örhai  wurdia  so  wiaiig  (ha*  Enideckm* 
dies(*r  Ji(du‘(‘  als  Alallhus  (h*rj(mii!(‘  der  Po[uilalionislik  und  Kai'l  Marx 
d(M’  1 h(aui(‘  d(‘s  AhdiiwtMls.  Wimn  ghachwadd  di(^  Pvenl(mlh(‘ori(‘  alb 
g(muän  nach  ihm  lumannl  isl,  so  iiihrl  di(‘s,  um  mil  W'.  Eteüs'^j  zu 
spreclien,  wohl  haupls;i(*hlich  dalna',  dass  (a‘  si(‘  in  (d(m'anha’  Fassuiur 


g:(*gen  tän  anderes  abg*eben  könne“.  Kicardo  iimsclireibt  di(*s  „mit  amhaaai 
Worten,  (lass  die  via-glichene  Mengte  (ha-jtaiigam  Güter,  weltdo*  die  Ai'beit 
hervorbringt  ihren  g*(‘g-(an\ artigen  (uha-  vergangenen  geg(aiM*itiL'‘en  Tau>c!i\vert 
b(‘stimim^  und  kiam^sw'egs  die  vergliclnaien  Alengiai  derjenigiai  (niter,  welche 
(han  Arb(*iter  im  Verk(dire  für  siaiu'  Arlxat  gegelxai  wenhai  (Grundg(‘st‘tZ(‘ 
S.  7). 

Ü Grnndg(‘s(‘tze  S.  3(J9. 

'f)  Die  „Impiirv^  vom  Jahia'  1815  hat  Malthus  fast  vollständig  in  stam- 
Principles  (if  ])olitical  economv  (1820)  hinübia-genommen.  Nach  E.  Eesta*  >tammt 
das  Desto,  was  in  den  8 la-sOai  S(*ktionen  d(*s  drittiai  Kapit(*l>  (S,  134  -2lii) 
gi'sagt  ist,  ans  dem  Impiir\. 

'0  Vgl.  Handwörterbuch  (ha’  Staatswiss«aisehafttai,  2.  xiufl.,  4.  Bd.,  S.  S82. 
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au  ihr(‘ui  !‘{M*Iil,(‘n  IMal/(‘  in  scm’ir*  mit  li<‘(*lil  iHwumItu'le  ahslraktu 
\ol  s\virlsHiansl(‘lir(*  !ial.  Kri^äiizl  lial  *‘r  sin  in  l)(‘zn;i:  an! 

(Ii(*  li<‘ru^\V(‘rksinn((‘,  da  Alallhns  sninnin  /\v(‘(‘k(‘  ,iininiiss  nur  di(^  laiid- 
wii  sHiafl liclin  (inmdr<‘ul(^  im  Aimn  hat. 

Was  verst(dit  mm  llicardo  unter  dem  linurilt  ll<ml(‘V 

jjUenln"  li(‘issl  (*s  im  2.  der  ;52  Ka|)it(d,  diu  zimuMst  nnlur  uinum 
(‘be  ISO  g(dstr(‘i(dum  als  ori^inollun  (i(‘sitdits|iunkl  all(‘  llaujitfragim  d(*i' 
^t‘Si  mtuii  Volkswii'tsdmftslehre  erörtern,  ,, Rente  ist  derjenige  Teil  des 
Erz  mgnisses  der  Erde,  welcher  dem  Grundherrn  für  die  Renutzang 
der  ursprünglichen  und  unzerstörbaren  Kräfte  des  Bodens  bezahlt 
win  . k'  kr  nudnk  die  Heiifi^  werde  (d'lers  alun*  mit  d(mi  Zinse  mul 
Kaiutalgewiime  V(‘rmis(dd,  aber  (»s  hab(‘  sieh  ge/adgt,  ,,dass  die  (u‘- 
S(dz  % \v(d(die  di(^  fortsehndbnuh^  liildunj*  d(M*  lUmh*  r(^g(dn,  liimnud- 
W(dl  von  denj(mig(m  v(M'S(dii(‘d(‘n  sind,  wedeln*  du^  Kniwieklung  <h*r 
(lewinnste*  lt*il(*u  und  s(*llt*ii  in  d(‘rs(*lb(*n  Kiidiliim^  wirksam  sind;“-) 
in  ( t*r  Sprat  he  dt*s  g(*nu*inen  ]a*b(*ns  \v(*rde  das  Wdirt  aueh  zur  l><*- 
Z(*ie  mung  d(*ssen  gediraiudil,  was  vom  Pä(dil(*r  jährliedi  an  d(‘ii  Grund- 
lu*ri  II  üb(n'han|»l  enli  ieddet  wird.  ,,W(*nn  von  z\v(*i  u(*b(*nf*inand(*r- 
lieg(  nd(*n  Landgül(*rn  von  glei<du*r  Fläedu'nausde'hn'ing  und  nalüiliedier 
i ru(  hlbark(‘il  das  (‘im*  alle*  (i(*mäelili(dik(dten  land  wirtsehaftliedier  G(3- 
bam  <*  be*sässe  und  zud(*m  gedu'uig  e‘nlwäss(*rl  und  ge'dünvd,  auch  Vor- 
teil!] itl,  dui'ch  H(*e*ke*n,  Zäum*  und  Mam*i'n  abue*h*ilt  wäre*,  w'älu*e*nd 
das  and(*re  gar  k(*im*  von  die*sen  \e)rt(*ile*n  hesässe;  sei  würde*  nalür- 
lieli  mehr  \ ergülung  für  die*  Henutzung  de*s  (*rs[e‘rn  als  jene*  de*s 
letzt  'in  bezaldl  we*rdcn,  und  demnoch  wird  man  in  he*iden  Fällen 
die  d*rgütung  ll<*nte*  he*isse*n.  Alle*in  e*s  ist  (*inle*u(dite*ml,  dass  liloss 
ein  leil  des  jährliedi  lür  das  verbe*sse*rte  ikuddgut  eii(ri(dile*le‘u  (u*ide*s 
für  die.*  ursprüngliedie'u  nnd  unve‘rwüstliedie*n  Krälle*  de*s  Hode*ns  ge- 
gebui  würde;  de*r  amle*re*  Te*il  würde*  für  die*  Aiilzung  de*s  Kapitals 
be'Zaldl,  we*l(die*s  zui*  \ e‘rh(*ssei'ung  <le*s  Üoih'iis  und  zur  Kihauung 
elerj' nige'n  (ie*l>äude*  ausg(*l(*gl  worde*n  ist,  die*  zui'  si(d!e*i’e*n  Aufl)e*wa]i- 
nnv;  de*i  Krze'Ugnisse*  erfe)ide*rli(di  sind."'G  Hie'arde)  v(*i\sl(*ht  unter 
Ren  e ,, stets  ele*n  (hite‘rsediie*d  zwiseh(*n  de*n  Re*im‘]|rägen  zwe*ier  glei- 
edie*r  M(*nge*n  vein  Ka(utal  mul  Arlie*il  in  ihre*r  Anwe'iuhmg  auf  de*n 
Rode  n.“ 

[st  i'e*iehe*s,  lrii(di(hare*s  Land  im  Fe‘he‘rfluss  voihamie'ii,  so  braucht 
nie*n  and  e*ine*  \e*rgülimg  füi-  de*sse*n  Re*iiulzung  zu  ge*be*n,  e*be*n  \v(*il 
ilie*  be*sle  Klasse*  anbaulähige*n  ]}od(*ns  von  je*d(‘m  naedi  Re*lie*b(*n  eikku- 
piert  werden  kann.  W'äre*  aller  l!e)den  i'äumliedi  eenhe*gre*nzt  und  von 
gleic  ler  Reschaffe*nhe*it,  se>  würele*  von  (*ine*m  l'mlg(*lt  ke*im*  Rede  sein. 
I)e*r  (irmid  eh*r  Re*nl(*  iiegi  d(*nmaedi  le*digliedi  darin,  dass  eleu*  Rod(*n 
begrmzt  und  verschie*de*n  g(*e*igenschaflet  ist,  so  dass  die  wachsende 

M Elheiula  S.  40. 

-)  Elu'iitlji  S.  41 — 42. 

b Fbe*nda  S.  40—41. 

*)  Ebenda  S.  45. 
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Nae‘liliage*  zur  Kullivi(*rmig  we*nige*r  fruedilbare*n  mul  uneiinstige*r  ge- 
le‘ge*ne*i!  Lande*s  hintre*il)|.  Von  elie*se*m  Mome*nte*  he*uinnt  elie*  Re'iile* 
der  lj(*sse*r(‘it  Grmulslüe-ke*,  sie*  wäedisl  mit  de*r  Zimahim*  de*s  Aniiaues 
s(;hl(*elile*re‘ii  Reieh'ns  mul  erslre*ckt  sich  auf  alle  b(*baule*n  Klassen, 
ausg(*m)mme*n  imnu*r  die*  zule*tzl  l>e*baute. 

Ricarde)  drüe*kt  elie*s  ziffe*rnmässig  aus.  Ge*se*tzl,  Rode*n  (*rster  Qua- 
litäl  lie*ferl  e*iiieii  Reim*rtiag  vem  100.  l!oele*n  zwe*ii(*r  Oualilät  von  00 
be*i  gle*i(di(*m  Kapital  mul  gle*iche*r  Arbeit,  elii*  Riftereiiz  10  ist  so- 
dann die*  R(*nt(*.  Seibald  abe*r  ele*r  l>e)d(*n  elritte*r  Oualiläl  zum  Anbau 
g(*m>mmen  wird,  dei'  be*i  gie*iedu*m  Aufwand  vem  Kapital  mul  Arbe*it 
bh)ss  SO  lie*lert,  so  gilit  de*r  Roden  von  Fruedilbark(*il  zwe*ite*i‘  ( )ua- 
litäl  amdi  eine  Re*nle*  von  10.  Die*  Re*nte*  de*s  Re_)de*ns  von  Frmditliar- 
keit  e*rsle*r  Oualiläl  ist  dabei  auf  die*  Fruediiharke*itsdiffe*renz  erster 
und  dritte*]'  Oualiläl  ge*stieg(*ii  usw. 

l)ie‘se*ll)e*  Wirkung  auf  die*  Re*nle  Irilt  e*in,  we*nn,  statt  sedi](*(dile‘r(*n 
Re»de*n  urbar  zu  maedien,  auf  dem  be*re*ils  ange*bauleui  me*]ir  Kajnlal 
ve*i‘we*iide‘l  wird  mul  de*r  lAliag  niedit  in  eiits[ire‘e‘he*ml(*m  Ve*]’hältnisse* 
zunimml.-)  Es  ist  mii'  de*shalh  mive'rslämllie  h,  mit  \ve*lche*m  Re*chl. 
Lu  jo  Rre'iilaim  •*)  Ricaiele»  zum  Vorwurf  Jiiaedd,  ei-  habe*  „gänzlich** 
ülK*]'se*he*n,  dass  die*  Re*nte*  nicht  nui*  elie*  Diffe*re*nz  im  Erti'age*  von 
verschie'dcne*]'  natü]liche*r  Fru(ditbai‘ke*it  ode*i'  vem  ve*rschi(*de*n  günstige*]' 
l.age*,  seimle*]']]  auedi  die  l)iffe*re*nz  im  Ertrag  infolge*  ve>]i  V(*rbe*sse- 
run ge*n  ele*r  ursp]‘üngliedie*n  Re Hle*ne{ua litäl  dueedi  me*nsedilied)e*  Remü- 
lumg  se*i.  Aun  sagt  abei‘  Ricareh)  weülliedi:  ,,Es  ge‘sediie*ht  e»fle*]’S  und 
iji  ele*r  lat  gewöhnlieh,  dass  ma]i  ve)r  dem  Anbaue*  ve)u  Ar.  2,  3, 
4,  5 exie*]’  mx'h  schle*edile*]e*n  Roe|e*ns  auf  ele*n  be‘]e*ils  ang(*batite*]i  Ije»de*n 
elas  Kapital  he'rveulninge'nde'r  ve‘rwe*]ule*f . Es  kann  sich  vielleicht  fin- 
el(*n,  dass,  dmedi  Ve‘rde)p|)(*lung  ele*s  e‘]‘ste*]i,  auf  Re>de*n  Xv.  1 ve‘rwe*n- 
elelcm  Kapitals,  das  E]ze*ugnis,  we*nn  auedi  eiiedit  ge*iade*  eloppe*U  se» 
gross,  abe*]’  eleiedi  um  8ö  Ouai’te*r  gi*e)ssei‘  \ve*rde*n,  mul  elie*se  Me*nge 
dasje*nige*  ühersedire*ile*n  kaem,  was  eluicli  Anwe*]ulmig  eles  näm]icbe*n 
Kapitals  auf  Reide*]]  X]’.  3 (*rzie*ll  werele*n  kömnte*.  ln  eieiem  seilchen 
Fall  wii'd  man  e*s  vorzie*lie*]i,  auf  ele*m  alle*]i  Rode*]]  Kajiital  zu  ver- 
we*]ide*n,  u]id  e*s  wird  gh'iedifalls  e*ine*  Re]ite*  ve*rsediaffe*m“ 

lJe*r  I ausediwe*]*!  de*s  l’n‘ti*age*s  vein  el(*n  zm*]‘st  ange*baute*n  Lämle- 
re*ien  wii'ei  anfängiiedi  duredi  die*  elai'auf  V(*]‘we‘mle*te  Arbe*il  bestimmt; 
seibald  nun  e*in  gl(*i(di(*s  Quantum  enif  Ke)sle‘nv(*rnie‘hrm!g  (*rlanut  we*]’- 
de*n  muss,  sl(*igf  eie*]*  I ause*hwe*it  auch  je*m*]'  ]nit  ge*iingere*m  Auf- 
wa]ide  erze*ugteii  Rreielukle,  de]m  „de*r  Tauschwert  aller  (iüler,  s(*ie*n 


0 Vgl.  ebendii  S.  42 — 44. 

-)  Vgl.  ebenda  S.  44—45. 

j)  In  der  Einleitung  S.  XXXI  zu  Jame*s  Aiule*rson,  Drei  Selirifte*n  ülu*r 
die  Ken-ngesetze  mul  Gruiulre*nte.  Lei])zig  1893. 

0 Grundgesetze  S.  44—45 : in  einer  Kontroverse  mit  Maltlius  (S.  3S2) 
sagt  Ricardo  ganz  beiläufig,  tla.-^s  Verbe.sserungen  im  Ackerbau  „vennutliclr 
die  ge*g(‘ns(*itigem  Verhältnissen  der  Budenartem  .,niclit  viel“  verändern.  Oh 
sich  wohl  Brentano  auf  diese  Stelle  stützt  ? 
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<‘s  !i  III  iM'Zcir^iiisst'  ilcr  ( Iru  rrki',  des  I )('r”l(;nics  udcr  i|(*r  Laiidu  irt- 
sidia  t,  wird  slHs  lirstiiiiiid,  iiiidd  dimdi  dir  «irrin ^(‘rr  A ilici Isinriim', 
uidcir  iiiilrr  lidrlisl  Liütisl iuni  und  iinlri'  sulcliini  \ (‘rliältiiissrii,  wclidn' 
aii^s  Idicssliidi  vmi  dciijciiimni  -cimssni  weiden,  die  hesuiidere  (le- 
s(  lii(  khehkeil  in  liei  vorlii'iiiiienden  ( lesidia I len  liesil/a  n,  zn  Ihrer  J lervor- 
InjiiLuni;  1 1 1 n i'eii  li I , sniidern  diiridi  die  ^tiissere  .Miniun  von  Arheil,  wadelH' 
nolw  “iidii;  anl  deren  ller\orhri!i'_;nn,i;  von  di'iijeniiien  Nin'W’endel  wird, 

I ''ine  solche  hesonderen  (iesi  hicklichkeileii  hesllzen  und  niil  der 
llerv  irhiiiiLinnu  dersidhen  nnler  (hm  nneiinsli'islen  \'erh;illnisseii  forl- 
lahn  n.  Alan  verslidd  nnler  diesen  nnirnnsliüslen  \'erhähniss(m  jene, 
imtm  wadchen  der  iiolwendiire  l!(‘darl'  an  Mrzen-nissim  es  mdiiidid,  die' 
Ihn  V ndirinmiimsailHdlen  lorlznsidzen.'' >)  So  sddil  las  (hdndde  niidil 
dfsh;  Ih  hoidi.  wadl  idne  hedeideiide  lienle  zn  eiilriidileii  isl,  sondern  (>s 
''iiK'  sohdie,  wadl  das  (hdiaddi*  koslhar  isl  Sidhsl  (dne  \’er- 
zi(dil  eislnn»  der  (Irnndherren  anl  die  Heide  würde  mddil  den  Konsu- 
menl  m,  sondern  halieliidi  den  l'äidilerii  ziikoninien. 

Ih'e  l•auells(dlall  des  Ihnkms,  idneii  Ihdiersidi nss  in  der  (ieslall 
der  leide  zn  mdien,  wird  lanl  m‘|iriesen,  und  do(di  isl  es  -amade 
desse  I I di vol Ikoniineii Indl . wadidii'  die  Loh|ir.dsnnu  hervorrnll.  Könii- 
hn  I iill,  Wasser,  llani|dkrall  iisw.  anssidiliessliidi  in  liesilz  uamoiiiiiien 
wanihii,  so  würden  sie  (dieiilalls  Heiden  ahwcrleii,  aher  wailil  iiie- 
niand  verinüchle  hierin  einen  VorhdI  zn  erhli(d<en.  isl  die  Hodeii- 
reiile  nnlzhrin^end,  so  iiinss  man  wiinsidien,  dass  ilieses  in  dem  fie- 
W(ik(ii  w iedei  kidi rl , dass  z.  H.  di(“  inmeti  Alasidiiiieii  iiiinier  wamiiran’ 
l'ci-ti'i.  n als  die  allen  und  Heute  aloverlen  innsshm.  Kurz;  das  W’aehs- 
tiim  (er  Heide  isl  wadil  ein  /anidien,  ahi'r  nie  die  l'rsaidu'  des  W'ohl- 
sland's;  hohe  Preise  sind  nicdil  di(>  Wdrknnc,  sondern  di(‘  l'rsacln' 
der  I enl(‘;  das  niil  den  iirössleti  I lervorhrin.üiniüskoslen  m'Zeimle  (le- 
Ireide  heslininil  dessen  Preis.  -)  Hicardo  ^reifl  denn  auch  die  Ih'- 

hiin|il  nna  (has  .\,  Sniilh  an,  wamaidi  dii“  .\alni'  ini  .\ckerhan  Nanninl 
niil.  ( ein  Aleiis(dieii  arheilel  und  ohuleiidi  ihre  ,\rheil  niidils  kosli“, 

ilii'  l'a’zimimis  do(di  seinen  Tansi  hwa-rl  so  md  als  das  des 
koslsj  i(di,usten  A iheitsniaiines.  Hier  selzl  Hicardo  seini'  Kiilik  ein, 
er  nieinl:  „Die  Arheil  der  .\alnr  wird  hezahll  nichl  weil  sii- 
viel,  amdern  wa-il  sie  wami^'  Inl.  Im  n;inili(di(m  Verhüllnisse  als  sie 

niil,  il  ren  (iahen  karimr  wird,  erzwinul  sie  aindi  für  ihr  W'erk  einen 

hoher  m l’reis.  W'o  sie  crossniüli^  wadilläli^  isl,  arheilel  sie  immer 
nmsoi  sl."  ■*) 

H cardos  (iiannlrenlenllumrii'  isl  ini  alluamieinen  von  (‘in(“r  |K*ssi- 
niislis  hell  ,\ nllassnnii  der  Aafnr  (les  Hodens  uad ra wn.  I']r  sieh!  im 

(leuammiz  zn  Arihnr  'l'onii;:'.  Krainaiis  (hiesnav,  .lanies  .\nih‘rson,  Al- 
Imadil  I Innn-  und  all  den  irrosseii  I.andwirlschansschrinshdlern  des 


h Eliciida  S.  |(1. 

Vnd.  clicmla  S.  48—51. 
Ebcmla,  in  einer  Note  auf  S. 


r 
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18.  .In lu'lunul(.*i'ls  niil  dnu  Siniidpuiikl  d(‘s  soji.  (i(‘S(‘(/n*s  vom  nhiu.di- 
niriuhm  üodoiKMli’ajf.  .\a(di  di(*s(‘r,  \vi(‘  wir  «j:(‘S(di(‘ü  lialxMi,  sein  tu 
V(.)U  W (‘sl.  r(‘l(Mi(*ii  I li(*ori(*  ist  d(‘r  l!od(*ii  iii(dd,  nur  s(ddi(‘ssli(di  in, 
scdiKM’  l*r(')duklio!!släli!L!:k(‘il  l)(‘iir(‘nzt,  sondm'ii  lainj;(‘  bevor  die  iius- 
s(‘rsl(‘  (ir(‘ii/(‘  erreit  lit  ist,  (M',i!:ibl  (Mtnm  ^(‘\viss(‘ii  Zustand  d(*r  land- 
wi  rl  schal  lli(d  um  Tecdmik  und  Kenntnis  ^<*^(d)(‘ii  - dei-  IJoihm  nur 
unl(‘r  härl(‘r(‘ii  JJedinjj;un^(‘n  einen  verimdirUm  Ertrag;  di(‘  St(*i'nMun^ 
des  Ej‘tra;j;(‘S  isl  nur  nn'tjilicli  g(‘ir(‘u  (hm  Druck  (dii(‘s  Daiub^s,  das  /.war 
<daslis(di  isl,  d(‘ssen  l*(‘ss(dii  ah(M‘  Ixd  ((m1(‘iu  Abdiraul wand  von  Ai‘- 
Itidl  in  ('rhrtlilein  Mass(‘  si(di  tüldl»ai'  ina(dH*ii  ; die  Si(‘iii(*ruinj;  d(‘r  Arltfdl 
fülirl.  nur  zu  (uikm’  V(M'haltnisiiKissiL!;  gering(M'(‘n  Sb'imM'unü;  d(^s  Kidraues. 

\\  as  di(*  lied(Mitung  di(‘S(*r  Cirundi(‘nt(*nl(dii‘(‘  in  soziabu’  Dezicdiuni!: 
anlH*langl,  so  g(dil  Iumvoi*,  dass  dii‘  l\(uil(*  eiinm  bloss(m  AAumwtuI 
Ix^silzl,  w(*l(diei'  kcunni  Zusalz  zum  \ olksvtu'mögim  l)ild(d,  sond(*rn 
eine  l elt(  li ra^ung  von  I aiisidiwaulen,  die  albun  d(*n  (iruiidluM’rtm  zum 
\orl(‘ile  und  dtm  /(dirmm  zum  V(*rliältnismässigen  Xaclit(*ile  giu-eicluv 
ln  di(*s(‘m  FunkU'  unbusidudih't  er  si(di  von  Adam  Sniitli.  Halle  di(*S(‘r 
das  (.irundlH‘silzerint(‘r(‘ss(‘  als  mit  d(*m  allgtuiKumMt  (i(‘S(dls(diaflswolil 
[taralbd  laufend  erklärt  und  dem  Kaufmannsiut(‘r(‘ss(*  di(‘  entgegen- 
g(‘S(dzle  T(‘nd(‘iiz  zug(‘s<diri(d)(m,  so  kelirln  Hicardo  das  V(Mriältnis  um. 
Das  Kapitalist(min((‘r(‘ss(\,  so  siudib'  <*r  nacdizuweisen,  stimme  mit  (bmi- 
j(migen  d(*i*  (i(‘S(dls(diaft  üIhmtmu,  wälirtmd  das  (inindlH‘sitz(Minteress(‘ 
dmn  letzhuvii  zu wifbulaule. -A  „Da  d(‘r  Arludtslolm  sic  h nach  Hicardos 
Holing(*s(‘tz  imnuM'  auf  d(‘r  lloiu*  d(‘s  Kxist(‘nzmininiums  lj(*wegl,  (dtn*r- 
)(‘i  oh  die  ladKMismiltidpifUsc'  luudi  od(‘r  ni(‘drig  sl(du‘ii.  s(t  handelt  es 
si(di  liier  nudn-  um  (Mmm  (i(\g(*nsatz  zwisidum  (i(‘winn  und  H(mle  als 
zw  is(di(‘ii  (i(‘winn  und  Arheitslohn,  w'oImm  j(Mlo(di  du'  vom  A rlKutsUtlnn* 
lelKunh*  1 !('Volk(Mung>klass(‘  ghdcdisam  den  Huff(M‘  dazu  is(dien  hi Idel . 
Indesscu*  läult  auch  das  Inlmc'sse  di(‘S(‘r  Klasse  mit  d(‘in  der  Kapi- 
tal istenklass(‘  insotern  zusamim'n,  als,  je  IiöIum-  d(‘r  Kapitalgcwvinn. 

ileslo  mehr  die  Ansammlung  von  Kapital  und  damit  die  Xachfragn 

nacii  Aritcil  wächst.  I mg(*k<dui  shugi  di(‘  (ii'undr<‘nl(‘,  w(*nn  das  Ein- 
konmuMi  d(*i‘  ühiig(‘n  \olksklass(m  sink!,  ilir(‘rs(Mls  in  d(mi  \(M*häl!nis, 
wi(i  das  Einkommen  der  ührig(‘n  Klasscm  sUdg(.'*'^j 

Di(‘se  dogm(‘ngvschichlli(di(‘  Skizze  d(‘r  Eniwucklimg  der  Grund- 
f (^n I <ud li(‘(.)i  I ( * his  und  mit  hicardo  ist  unhefiingl  nolwt'mlig,  w(Min  man 
die  l)ezügii(du‘  Aullassung  Tliümms  ricdilig  v(‘rstt‘luMi  und  würdigim 
will.  Das  IM-ohhun:  „Aus  wadcluu'  rrsa(du‘  (mispringt  di(‘  Landr(ml(‘ 

und  dur(dt  w(d(dies  G(‘selz  wird  di(‘  Höhe  d(‘rs(dheu  lH‘stimmi 

V 

h Vgl.  ebenda  S.  370. 

Vgl.  Aiig.  Oneken,  Was  sagt  die  Nationalükt'moinie  als  Wissenscdiaft 
über  die  Hedeiitimg  holier  und  niedriger  Getreidepreis(‘ ? S.  34. 

’h  Oneken  a.  a.  O.j  S.  3<k  Vgl.  über  lüeardos  R(‘ntentlieorie  insbesondere 
aueli  die  tiadflielie  Darstolhing  von  A7/W  7>/c///,  Sozial wi<seiis(diaftlicbe  Er- 
länteriingen  ete.  2 Bde.  190.'>. 

II,  S.  4. 
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Miicn  li('sl;m(ll(‘il  doi'  im  'I^mI  d(*s  ,,lsolit‘rt(‘ii 

Slaale  i*'  l'nU‘rsiicliunji(‘n,  iiml  /war  kamil(‘  or  damals, 

wie  (*]  selber  in  d(*r  /w(mI(mi  Aunau<‘  milt(Ml(,  Kieardos  (iruud.irc'set/e 
d(‘i'  |)(  lüisclieii  Ot'knmmdi'  noeh  iiirlit. 

Aldi  mi(  A.  Smifli,  d<Mi  er  srlmii  sid!  s(Miier  .lu|i,(‘nd/(‘it  kaimle, 
s(d/t(*  er  si(‘li  in  der  Aus^alje  V'ou  IS'id  nichl  dir(‘kf  aus(Miiaiid(‘r,  wob] 
alH*r  -;l  er  sieb  schon  doi'l  s(‘iii(M‘  (d.izemm  l!(*nl(‘iil b(M)ri('  durcbaiis 
b('wus;|_,  ind(*m  es  auf  S.  20  ludssf  : ,,Wii'  müsstm  di(*  (.inlseinkiinfU* 
von  d an  liodernnfraii:  od(M*  d(*i‘  Landi'(mb‘  jnman  uid(*rs(*b(‘idtm.  Kin 
roil,  is  sb‘ls  mil  (i(‘b;ind(m,  Kin/ännmi^(‘n  und  anibnam  (.i(\ii:(Misl;ind(‘n 
von  die  vom  Hoden  *i(‘ti'(mn!  w(‘rd(m  kr)nium,  verseilen.  I)i(‘  kam 

künll(‘  di(‘  ein  (iul  ^(‘wiibrl,  (mls|)rin^(‘n  also  nicbl  ^anz  aus  dem 
(irund  und  l?od(m,  sornbun  sind  z.  I?.  nur  Zinsen  dia-;  in  di<‘S(*n  Wbol- 
lieuam;* tändmi  sbakmubm  Kajiitals.  Was  nacli  Abzu^'  di(‘S(*r  Zinsen 
von  d *n  (iu!s(‘inküid’fen  noch  übrijj;  bbabt,  ^ebitrl  (ban  (irund  und 
Ibtdtai  annind  wild  Handriade  <i<aiannl.“ 

In  (ba*  Aufla;^(*  von  1S42  kommt  'riiümai,  ni(dii  nur  auf  Smi(b,  Hicardo 
und  Siy  zu  sjuaadnai,  sondern  er  ^ibl  aiicli  (‘im^  i’(aiau(a*(‘  ]’\u’muli(‘- 
i'un^  M*iu(‘s  Hentenl)(\iiiil f(‘s : ,Al  ns*  HacJt  .Ahz/nj  der  ZhiseN  rom  Werl 
der  GihiUide^  des  Holzhestamtes,  der  Kinz/Uunoie/en  iivd  iiberhanpt  aller 
Wert(/uienstdnde,  die  eiOH  Hoden  fjetreinit  ieeeden  können^ 
noeh  i hrif/  bleibt,  und  somit  dem  Boden  an  sich  a)igehort,  nenne  ich 
Lande  mte,^  “) 

W i(‘  aus  (am*r  ji:anz(ai  Ibaln»  von  Shdien  li(a‘vor<i:ebt,  i'ecbnel  Tbü- 
mai  ZI  (bai  Wertu^'ucnsländiai,  die  vom  Hoibai  ‘»;(‘lr(nnl  wm'diai  kön- 
mai,  auch  das  in  diai  Hodiai  sidbst  liineinj:'(‘sl(a*kl(*  IvapilaL  So  will 
er  illl  S.  72)  von  V(abesserun‘i;(ai,  di(‘  als  im  Hoden  fundicM'l  ,zii  l)(‘- 
traclibn  sind,  zunäciisl  wiaii^^slcais  nur  di(^  Zinsiai  an^uM'i'cImet  ^\is- 
stai,  sf  dass  also  seine  Did'inition  durchaus  d(‘rjeni.i*;en  failspriclil,  di(‘ 
da  lai  t(*l : Heul  is  Ibal  porlion  of  lln^  |n'<Mlu(‘e  of  l.lu^  (airlh  whicli 
is  pai(  Io  tb(‘  landlord  for  iho  us<‘  of  lia»  ori.uinal  and  indi^struclilib^ 
powtas  of  llu‘  soil.  Die  ridKMaanslimmun*!  mit  Hicardo  (ritt  aluM’  noch 
dmillic  na'  dort  zula^ia  wo  Tliümai  für  dii*  lb‘slinimunL  d(‘S  Kornjircast^s 
lol^nn  t‘s  (J(‘S(‘lz  aufslellt:  ,,l)er  Hnas  dc‘s  Korns  muss  so  Itoch  sein, 
dass  ( ie  laindrcaite  desjmiiiiiai  (iutes,  auf  Widctuan  die  Jh’oduklion 
und  H (d'mam;^  d(‘s  (i(‘!rtädes  nach  (bau  Alaikf  am  kostspiidi^fslen  wird. 


1 


i 

I 


')  \ si'l.  I,  S.  19.  rileiclicnorts  ,<])rielit  Tliünen  amdi  v<ni  den  N(4en  Savs 
zu  liie  irdos  Werk,  woraus  bervorgebt,  dass  er  nielit  die  aiis^’ezeielmete 
lT<4>ia*s(  tzuna*  von  Ibunnstark  18(37,  sondeiai  di(»  <a-ste  deatselu-  von  (\  A.  Sebinidt, 
Weimai  1S21,  die  sieb  auf  die  französiselu^  von  1819  stützt,  benützte. 

-)  I,  Seite  14,  wo  sieb  dazu  noeb  folü^ende  Erläuterung  findet  : „Wer 
ein  (ln  kauft,  auf  widebem  säintlielie  (lebäude,  Häunn*  und  Einzäunungen 
niederg  dn-annt  sind,  wird  hei  der  Veranseblagung  d(»s  Werts  zwar  zuerst 
)>ereeln  en,  welebon  lieinertrag  dieses  ( IriindstUek,  naclidein  es  mit  (lehäuden 
ete.  vta -teilen  ist,  geben  wird;  dann  aller  die  Zinsen  des  auf  Errielitung  der 
(b'bäud  * ete.  zu  verw(aid(uulen  Kapitals  in  Alizug  bringen,  und  naeb  der 
übrig  lileiijenden  Ibaitc  den  Kaufpreis  liestiininen. 
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dessen  Aul>au  aber  zur  IbdriiMligung  d<*s  (bdreidelualarfs  noch  not* 
wendig  ist,  niclil  unter  Aull  li(a*ahsinkt.“  An  aiubaia*  Sbdb*  nennt 
(a^  diesen  Preis  d(ai  „natürlichen“.-)  Thünens  H(‘lra(ddung(ai  üh(a‘  den 
Ursprung  dm’  Landnaiti^  müiubai  diain  auch  in  d<ai  (‘cht  Hicardoisclien 
Satz  aus:  ,, Die  Landrente  eines  Gutes  entspringt  also  aus  dem  Vor- 
zug,  den  es  vor  dem,  durch  seine  Lage  oder  durch  seinen  Boden 
schlechtesten  Gute,  welches  zur  Befriedigung  des  Bedarfs  noch  Pro- 
dukte hervorbringen  muss,  besitzt 

Hand  in  Hand  mit  der  Aufstellung  seiiua’  (agcaien  Itentenlehre  setzt 
sich  Thümai  mit  Smith  ausfanamba- ; „Aach  Adam  Smith  ~ dmn  in 
dif'sem  Jbinkle  Ijis  in  di(^  neuere  Zial  die  mehrslcai  L(direr  der  Staats- 
wissenschaf I gtdolgl  sind  liildet  das,  was  von  dem  Produkt  eines 
Handgut(‘ö  oder  von  dtan  (i(‘bllHdrag  dic^ses  Pi'oduktf^s  übrig  lileiht, 
naclidem  dia*  Ik'ichtia'  di(‘  Arluatca'  lu^zahli,  di(^  übrigen  Wirtscliafts- 
küsbai  g(4rag(ai  und  für  siaii  aufg(wvandl(^s  Kapital  diai  üldiclien  Ka- 
pitalg(‘winn  hezogtai  hat,  die  Landrente.“  V)  Ibis  was  Smith  als  Land- 
rcaile  luvaacluHd,  maint  Thünen  Gufsrnite,  während  er  untia“  Land- 
rente (baij(aiig(ai  Tial  (ha*  (iutseinkünfle  V(a*st(dd,  widcher  ülirig  lileihl 
nach  Abzug  iba’  Produktionskosten  ('iiua*s<dls  und  iba*  Zins(ai  <les  Ka- 
jiilals  d<a  vom  Hotbai  get r(ainttai  Werlgt'gaaistände  aiKba’scats, 

Thümai  meint,  dass  aus  Adam  Smiths  Ansicht  von  iba’  lauidnadt*, 
welclua-  zufolgt»  dit»  Zinsen  des  auf  die  Enichlung  der  (leliäude  v(»r- 
wtaideten  Kapitals  als  Hodiauatrag  angesehen  werd(»n,  inehrcre  Iri'- 
1 Ürner  seim»s  Systtans  lua'vorgehen,  und  zwar  fasst  er  namenllitdi 
folgtaide  (Ina  ins  Äugt»;  1.  dass  der  Hoden  üh(*rall,  wo  er  h(‘haut  wird, 
(dm»  H(»nl(»  al)W(»rf(»;  2.  dass  die  Aatur  heim  Landhau  milarlHali»,  wäh* 
r(»nd  sie  hei  d(»n  Alanufaklur(*n  nichts  tiu»;  8.  dass  die  auf  d(»n  Land- 
hau g(»wandl(»  Arbeit  vort(»ilhafba-  und  produktiv(»r  sei  als  di(»  auf 
die  (iew(a‘he  gt»wandt(». Er  w(»ndet  dag(»g(»n  (»iig  dass  w(»nn  man 
die  Zinsen  vom  W(»rl(»  d(»r  Gidiäude,  worin  (»ine  Alanufakfur  h(‘lri(»!H»n 
wird,  nicht  in  Abzug  bringt,  so  li(»fert  das  (I(»w(»ih(»  gleichfalls  eine 
Heilte.^)  „Wenn  (»in  solch(»r  Abzug  niclit  staltfind(»t,“  meint  Thünen, 
,,so  hb»il)t  von  dem  Arluafspi'odukt  d(*r  ArlH»it(*r,  na(*hd(»ni  der  Lnler- 
m»]nner  für  s(*im»  Alülie  und  für  das  in  AIascliim»n,  A'orrälen  etc.  (mit 
Ausschluss  (b»r  (i(»häud(»)  st(»ck(»nd(»  Kapital  den  ühlich(»u  Ch'winn  h(»- 
zogen  hat,  w(*it  im»hr  übrig,  als  die  KonsumtionMb»r  Arh(»i((»r  beträgt; 
die  Arli(»ii  ist  hi(»r  also  (»htaifalls  s(»lir  produktiv.“^)  Thümai  erkläil, 
dass  olme  Alitwirkung  (b»r  Aaturkiülti»  di(»  (i(»w(»rhe  (»l)<»nsow(»nig  als 
d(»r  Jiandhau  hetri(‘lH»n  werd(»n  köniit»!!.^)  Er  versucht  auch  zu  er- 
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I,  wio  Sinilli  zu  di(‘stui  liTliiinuin  u'ukomnit'u  i';l,  ind(un  or  sa^t : 
n Sindhs  SysUnn  ist  ursprün^licli  wohl  aus  d(Mn  [)hysi(tkra(is(*li(‘n 
u hervor^(‘i!:aiiu(*n,  und  w(Min  Adam  Smith  aurlt  d<m  falsrlum 
lei-  Physiükrakm  : «Die  auf  thm  Landhau  ^(‘wandte  Arh(*il  ist  di(‘ 
(*  pi’oduki i \'<‘ »j  mild(M’fo  und  iHudrhli^tta  so  kannte  tu*  do(di  das 
‘ W(‘S(*n  des  Landhaues  nirlit  ^enu^,  um  siidi  tlureh  eig(‘m^  An- 
iinj:  von  (hmi  Irrtum  der  Dhysiokrahm  izanz  losmaelum  zu  kön- 
llicardt»  htuiclil iijt  in  stdmmi  Wtuk  iduu*  poldis(du^  O(*konomi(* 
‘IHi(‘s  i(di  Immiii  erstmi  Lntwurf  dit'ser  Selirift  mudi  nicdd  kannte 
am  Smdhs  Ansicht  von  dtu-  lauidrenh‘j  und  stellt  foliitmdtm  Salz 
Dit'  l!od(Mir<‘nle  ist  d(*r  (oddhtdiaix,  dtm  (hu*  iMutadümei*  für  di(* 
zunu  d(M-  iirsprüipuliclum  und  unz(‘rs|örhar<m  l\räft(*  des  Dodtms 
.»  Diestm  Definition  ^(*mäss  tnmni  Ilicardo  am  h dit*  Zinstm  d<*s 
i (I(‘hämlen  stecktmihm  Ka[)ilals  von  dem  Ki  Ii*a;L!;(‘  'h*s  Dodmis 
* lk'i‘  ( i(‘sichtspunkl,  von  w(*l(diem  aus  rhiimm  auf  di(‘s<‘ 
‘iim'schichllichen  !a*örtiU(m,[r(m  (Mniriil,  ist  fol,Lumd(‘r:  .,Da  Adam 
- Dejirilf  von  dt‘r  Landrtmit*  mx-h  vi(d(‘  Anhän.iitu'  liat,  und  dit* 
Irammg  <liest‘s  lU'^rills  aid  tias,  was  icii  laimlrtudt'  mmm*,  nol- 
V(*rwirr(‘iid  auf  alh‘s,  was  im  \ erfolg  dieser  Schrift,  über 
Dejiensland  ^(^sa,Ld  winl,  wirktm  muss,  so  habe  i(  h ;^(‘iilaubl, 
eiii(‘  (i(^‘i:<*m‘inand(M‘sl(dlun;i  beidtu*  Ansicidtm  dtmi  AI issvmsland- 
)i  btumtm  zu  müss(m.“  -) 

t hnlich  wie  lÜcai'do  ktmnl.  auch  Thümm  eim^  l’'nlstebun;x  dtu* 
durch  di(‘  abmdmumdt'  l-a’iiiidti^irkei!  dt‘s  auf  (dn  und  (hmistdben 
V(M‘wend(den  Kapitals ; ,, Durch  V(*rmehriiiiii  der  Arktdlskräflt' 
der  l!od(m  soiailälli"(*r  irt'ackerL  ^UM(‘ini.üt  und  (Ud wiisstml,  di*r 
e ZtMipunkl  zur  Saal besttdlmpi  bess(‘r  (dn^tdia llmi  und  datliirch 
eichmässi^e  iMfrai»;  dtu'  l'iaichli*  mehr  iu‘si(diert  und  dtutm  Duiadi- 
isi'rira.L:  W('seidlicli  (‘i'höbl  wt'nbm.  Autlerstdls  kann  in  den  inelo’- 
(•rhällnisstm  die  Ih’oduklionskralt  d(*s  liodtms  dui'cli  Auffaluam 
:od(U',  AitM'gel  und  der  Lrdarltm,  die  d(M‘  Acktu'  nicht  in  ^ZiUiüi^on- 
eiiu'e  Ix'silzf,  ^ar  sehr  irtesttMiitM't  w(‘nbm.  A Ib^  solclum  \’erb(*s- 
MMi  haben  aluM*  das  (itmuMnschaft licb(\  dass  not  ihitu-  (|uanli- 
i St(*ifi(Mum:'  di<‘  Wirkmp^  niclil  in  dirt'kttmi,  sondtun  in  abrndi- 
m Verhiiltnis  wächst  und  zuhdzt  soji'ar  ^l(d(di  Aull  wei'thm  kann. 

Itt'i  all(‘u  Iandwirtschaftlicli(‘n  npei'alituum  muss  es  (dmm 
•'}  lieben,  wo  die  Kosttm  thu'  Arlitdl  den  W(*rl  dm-  \'erb(‘sst‘runutm 
len,  und  di(»s  ist  der  Punkt,  Ins  zu  wtdtdiem  die  Ahdioratiomm 
|U(‘nb‘iW(ds(‘  ucfülirl  wm'den  müssmi.  Auch  Ixd  (bn* 

(dm^s  nicaiiAuertm  oder  hrdieiam  Wirlstdiaflssysfems,  in  webdumi 


J L S.  IIP 
I,  S.  11t— 20. 

•*  Der  Punkt,  den  man  mit  .Jicntennnllpunkt^^  l>ez<d{dinen  kTninte,  ist 
das  i 1 arakt<‘ri>tistdn‘  der  Tiii'mensein'n  „d‘ait<(du‘n“  Ibmtenlelire.  Nur  auf 
diesem  Punkt  iribt  der  Landbau  kidne  Ilente;  unter  diesem  Punkt  lial>en 
wir  nit  lit  nur  „keine“  Ibaite.  sondern  eino  neü'ativi'  Ivente,  d.  li.  einen  \ tu'lust 
(b‘s  (d  indei^ontümers. 
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der  höliere  Erliag  duicli  einen  vermehrten  Arbeitsaufwand  erkauft 
wird,  sowie  liei  iter  Frage,  oli  Fodmi  geringm-er  Oualität,  auf  welchem 
die  Arheil,  inil  eimun  gmängeren  Produkt  gelohnt  wird,  des  Anbaues 
wert,  sei,  ist  das  Verhältnis  zwischen  Kosten  und  Wmt  der  Arbeit 
der  Ang(d|mnkt,  von  dem  die  Fntsidiiddiiiig  ahhängt."  i)  Erst  im  2.  Teil, 
*\hl(*ijimg,  kommt  dann  aliiM’  J hünen  (‘inlässlich  auf  ilie  .,zweit(“ 
(Quelle,  aus  der  (lie  Landr(‘nte  fliesst,  nämlich  die  Erhöhung  der  inten- 
siv(*u  Kultur“^  “j  zu  sjtiaudum. 

Man  pflegt  gemeinhin,  wenn  auch  unzutreffenderweise,  von  einer 
lücardo-l  hiinens(dieii  Hent(‘iitheorie  zu  spn'cdien.  Dass  in  der  Tat 
(‘ine  Ihdhe  von  Peiührungspimkten  vorhanden  sind,  weist  uns  ei^t 
leclit  die  Autgala'  zu,  d(“u  \ (‘rschiedenheiten  - es  hrauclu'ii  ni(dd 
immer  (iegensätze  zu  sein  — mudizuspüren. 

Einen  Divergenzpunkt  s(‘he  ich  zunächst  darin,  dass  Thünen,  wie 
wir  gesehen  hahi'ii,  annimmi,  dass  auch  die  unterste  noch  angi'haute 
liodcnklasse  noch  (Irundrenti*  und  nicht  bloss  Kapitalgewinn  ahwerfi«. 
Aiieli  m d(‘r  zweiten  Ahteihing  d(‘s  zweiten  Teih‘s,  wo  Thünen  spe- 
ziell auf  drei  Drsaclu'ii  d(‘r  Entsfel.ung  der  Eandr(*nt(‘  (‘ingeht,  tritt  diese 
.\lein(mgsv(Mschi(‘d(‘nlieit  d(‘iiilich  zutage. 

Devor  ich  miidi  näher  darüber  aiislasse,  hah(‘  ich  noidi  einer 
lnkons(‘(juenz  Erwähnung  zu  tun,  die  sich  TIiüik'u  schon  in  .h‘r  2ti(‘r 
Ausgalic  zu  schuld(‘n  komm(‘ii  li(‘ss,  ind(‘in  (‘r  dort  in  dem  Para- 
grajdien,  der  von  d(‘r  Konsunitionsst(‘ii(‘r  und  Kojifsleiier  handelt,  1k‘- 
haiipl(‘t:  „Di(‘  Erhöhung  (h‘s  Arh(‘itslohnes  bringt  ah(‘r  die  Eandr(‘nt(‘ 
d(‘S  enlf(‘rnl(‘si(‘n  (iul(‘s  unter  Xull  iiml  h(‘l.t  die  Kultur  di(‘ses  Dod(‘ns 
auf.  Dadurch  verlii'ren  ah(‘r  alle  Arh(‘iler,  die  bisher  hi(>r  l(‘hl(‘u 
gänzlich  ihr(‘ii  Erwerb  und  iluvn  rnt(‘rhalt;  i‘s  muss  also  unl(‘r  die.ser 
M(‘nschenklass(‘  eine  gr(‘nz(‘nlose  Not  entsl(‘h(‘u,  die  nur  dadurch  -m- 
hoh(‘U  werd(‘ii  kann,  dass  alle  durch  die  I!(‘schränkung  d(‘r  Kultur  (Fes 
liod(‘us  (‘iilh(‘hrli(di  geword(‘U(‘n  M(‘nsch(‘U  auswandern.  .Sobald  di(‘s 
g(‘.sch(‘hen  isl,  konm‘n  di(‘  im  Eand(‘  g(‘hli(‘h(‘n(‘ii  Arh(‘it(‘r  ihn‘n  Eohn 
sl(‘i,g(‘rn,  und  die  Düter,  w(‘lche  in  Kiillur  gehliehim  sind,  k()nm‘U 
weil  si(‘  eine  Eandr(‘iile  gehen,  auf  Kosten  di(‘ser  Eandrent(‘ ’ .‘inen  (‘r- 
lH>ld(‘ii  Arheilslolm  h(‘zahl(‘n.“  ■'5)  Dazu  ist  nun  zu  hemerki'u,  dass 
(‘in(‘  \ eränd(‘rung  d(‘s  Arheitslohues  ziifolgi'  ihi(‘S  Einflusses  auf  alle 
Wirtschaftszweige  und  di(‘  (‘inz.'hu'ii  Erwerh(‘  bloss  d(‘ii  Kapitahmwiim 
zu  alfizieivn  imstande  ist,  die  Uenl(‘  aber,  „die  nicht  .luridi  Verwen- 
dung von  Arbeit  und  Kapital,  son.l(‘rn  durch  den  ziifälliomi  Vorzug  in 
der  Eage  des  (;iil(‘s  od.‘r  der  li(‘S(diaff(‘nheil  des  Ho.h'iis  (mtstand.‘n 
isl,“  ij  kons(‘((uent(‘rweis(‘  auch  nur  d(‘u  W'irkung(‘n  der  dies(‘  Dilfe- 
renz  he(‘influssenden  Mom(‘ule  aiisg(‘S(‘tzt  werd(‘n  kann.  Zu  diesem 
gidiört  jedoch  w(‘der  .h‘r  Arheitslolm  noch  der  Kapitalgewinn,  deren 
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■*)  I,  S.  347—348;  vgl.  1.  Anfl.,  ,S.  27.5. 
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SK.'  I gi-cnsc'itijr  Slciii'eii  uml  Sinken  iin-mie  dadnrcli,  dass 

'■s  dir  rrodnklionskusirn  auf  allen  (lülern  lielnffl,  die  nnfer  ünnni 
na  li  I.ai;o  und  Fniehlbarkeit  dieser  leizieren  l»(‘skdiende  Verscdiieden- 
lie  t in  ki'iiu'r  Weisi*  zu  beeinflussen  vernia!:. 

Das  (iieielie  uilt  nun  aber  aucdi  von  dei'  ei'slen  dei'  drei  rrsacben, 
die  Hinnen  für  dii‘  Knlsfeluiiur  der  Landreiili*  in  der  zweilini  Aliteiluie' 
d(-  Zweifel!  Teiles  (S.  (i.-)  (i7)  anfülirt,  nur  das^  liier  -eradezii  eine 
\ <‘i  windisliine  zwisidieii  Ka|utal,!ie\\  inn  und  kamlnMife  vorzulieiren 
sei  eint,  ln  der  Absiidd,  „die  aus  d(‘r  AiIkuI  einer  Familie  enlsprin- 
iiei  de  Landreiil(>  darziislelleir,  1)  wird  liier  nacb  ^eniaidder  Voraus- 
sei. iniv.  dass  das  di'in  ArbiMler  unenlbidirliebe  K ipilal  ebenfalls  dem 
(.11  ndbesilzer  jKdir.re,  ein.'  rein  mal bemaliselie  Dereebnim^-  niif  den 
('!•  ■'Sin  [I,  (j  und  z aii^eslidll.  Duridi  diese  I ieriMdmiiiU!;  wi'i'dim 

zwii  liesulfate  -ewonnen.  Aaeb  dmn  idiieii  ist,  „wimn  .las  (iul  in  der 
<-<‘,L:md  li.Mil,  dur.di  welebe  der  iiafürliidie  Arb.‘ilslolm  beslimml  wird 
die  Lmidnmle  -.leieh  ATill".->)  Das  isf  offenbar  ni.dils  -inderes  als 
('iiK  Deslalmriiii!:  der  F.dir<‘,  dass,  wo  ^deicb  frii.  bibarer  Doden  dimi 
Anlau  ollen  lie^t,  eine  Heule  nielil  mö^üiiidi  wird  und  dem  Ei<;e,iiüiii(>r 
des  bereils  beslimmlen  (Irimdes  nur  der  Fiiljicll  für  die  XuliTniessun^^ 
seil  es  Ka[)ilals  iii'siclierl  isl.  Aaidi  dimi  anderim  lli'snllaf  isf  aber 
•düi  die  (lebend,  die  zum  Ue-iilalor  des  Arbeifslolines  und  Zinsfiisses 

Funilrenle  der  Zahl  der  Arbeiter  proporlional“.  •*) 
Ibiinei!  si.dil  eini'  Itesläli^uii;:  dieses  l{esiillales  darin,  „dass  der 
llm.liliim  der  (irossmi  in  Ifussland  nielil  naeb  diMii  Fläel'ieniniiall 
iliic  Düler,  sondern  na.di  der  Zahl  der  darauf  befindlichen  Dauern 
uesi  luilzl  wird".“)  \\  i(.  aber  Eilmml  Enrii.s,^)  .ri'sfülzt  auf  JJok- 
loinkii,  nacliwidsl,  muss  bei  dmn  Fiiikominen  aus  dii'smi  Clülern  zur 
Zeit  der  Deibeigeiiscliafl  ^uiid  nur  di.'se  balle  Tliüiien  nalürlicli  im 
Aiig  ')  ebenlalls  dreierlid  imlerscbieden  werdim  ; die  Kapilalzinsen,  der 
(.('winii  und  eine  mehr  odm-  weni.uer  bedeiikmde  Heule,  und  diese 
IHzl  u-e  eiilslelil  (la  und  nur  da,  wo  der  Alarkipreis  liüber’als  die  Pro- 
diikl  onskoslen  isl.  Die  Abgabe  der  froiipfliclil igeii  Hauern,  die  bald 
in  laltira,  d.  li.  niil  der  Alübe  d(>r  Fmiidiensli',  bald  in  (kdd  als 
,.('b  ok“  (‘iilrielifid  wird,  bildel  allerdings  idii  reines  Finknmmen  für 
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0 „\«‘rsiK*h  eiiH'r  kritiseheii  T)on^nienü’e.scliielit<^  der  Grundrente“  (Von 

Fnkultiit  der  kaiserludien  l niversität  zu  Dorpat 
. Dez.^  kSI.d  gmkrünte  und  auf  Kosten  dii'ser  Universität  veröffentlichte 
chrift,.  L.upzig^  1868,  S.  181-182.  Trotz  des  darauf  verwendeten 
n 1' l.'isses  ist  diese  Arlieit  in  einem  viel  zu  apodiktischen  Ton  gelullten 
ISS  nian  sich  ohne  sorgfältigste  Nachprüfung  darauf  stützen  könnte! 
Vbsehnitt  über  den  Smithschen  Rentenbegriff  strotzt  geradezu  von 
issigen  \ erallgeinmnernugen  und  eklatanten  Alissverständnissen,  während 
Darstellung  der  Thünenschen  Rententheorie  doch  wenio-.stens  eine 
.piellengeinässe  ist. 
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; 'i.'.  llH■.■.nl.,-Tlu■„„.„s,l„.,.  i. 

is  /II  lim,  M,  ,t;ms  I'.s  /Icli  I,,.,  Slftl,.  um 

Kino  imstallliaKc  Aiisdcbnimg  des  Hegriffes  Laiidreiile  liandelt 

\y‘ii.len  wir  uns  leriier  der  zweilen  jener  Frsaclien  •)  zu.  so  sid.einl 
• • , ..bges.dien  von  einzelnen  Heinerkuiigen,  die  jene  bmeits  bespn,- 
Ansiclil  von  deni  Fiiiflii.ss  des  Holmes  auf  die  Heule  bekunden, 
abnelmiemkm  Higiebigkeil  der  iiiiler  lasl  gleichen  i-iiislünden 
<<  <■>  Hilten  Kapilalve.weiidiingeii  ideiiliscb  zu  sein.  „Hei  steigender 
n:  nsner  Hcwnlscbafluiig,"  laiilel  es  nänili.di  hier,  „können  auf  der- 
^■liien  I lache  immer  imdir  Arbeiter  eilig, ^stellt  werden;  ab,.,-  mit  je.leni 
■ Ud.T  angmsl.dlt.m  Arb.uter  nimmt  sein  Frzeugiiis  ab.  Der  lad  n ,s| 
.leic  dem  Werl  der  Arbeit.".)  Ik-.-  foberscliiiss  nun  d.w  da 
' ""li  «Milsbdil.  dass  von  dem  vernud.rlen  Frlrage  die  durch  dmi  fadin 
. < s zufel/i  angeslelltcn  Arbeiters  berabgedrückle  Holimimde  abg,.zo.ren 
und,  .->01  eine  dem  Hig,.nlüm,.r  ziiiallende  Heide  ,.rgeben  •*)'  \Ileiii 

l-g,-  uacl,  de,-  Hestaltung  d.-s  .le^mn-^^r  nudd 
''-abM't,  vudmelir  gera.h-  ili,.  Verminderung  des  ArlH-ilslobm-s  b,-loid 

bl'  i'r  * *ii"  ' di(‘s(‘r,  der  immm  liiii  nr/l  derselbe 

llK  eil  SOI  widil  mil  l,ire,.bt  als  das  hier  wirksame  Alomeid  bm- 

.-il>sl  als  die  zw, ule  l),„.||e  der  Heut,,  im  allgem.-imui  , ,he  Frliölinmr 

I;-  ^ b..z,.,clii,el.  imbuii  unter  den,  ' g,.ni,u'„samen 

andimk  ims  (.e.selz,-s  vom  abnelnmuid.u,  Hoden, ulrag  nnd  ,ier  de- 
VI  mausgkuebung  die  giu-ingm',-,,  K.lolgn  d,u-  späbu'  angi-wandbui  \i- 
1,1  allerdings  die  Irüber,..  einfache  (,uxle„sive)  Arbeit  ,u„e„  -bumud- 

• ; ul,u,  lass,.,,.  lüe  Ab„al,„„.  des  Fr- 

-a  c <.^^s,■lb,.,,  Arbedsquaidinns  oder,  was  .lasselbe  ist  ,lie  Zii- 
. nm  d,.|  I roduklionskoslen  für  den  glei.  l,,.,,  F.rlrag.  das  ist  ,li,.  ei„- 

• D llisaclie  der  I.eid,.,  d„.  I,,,.,-  in  H,.|ra,-I,l  zu  zi,.|,e,i  ist  Di,.  V,.,-- 

■‘""■n,„g,.„  Hol,,,,.  o,|,.r  im  (b-wim,  siiul  „änilicl,  ,lie  Folrn.  d,.,- 

■M  llmn  I rsacb,.  w„.  ,1„.  ,|er  H,.„l,.  „ml  v,.rl,all,.,,  si,-|,  aus  ,li,.s,.,n  ('iruml,. 
au,  li  in,. ist, .ns  parall,.|  zur  Fid wi,-klimg  ,|,.r  Heul,. 

Fm  äliiilicl,,.,-  Irrtum  leil,.f  auch  ,li,.  Fntersucbuiig  üb,.,-  ,lie  driti,. 
.lauu-  rsa,'b,.,,  für  ilie  F,d.s|,.|„i„g  ,1,.,-  Han,lr,.,de  .^)  ein  imkun  bi,.,- 
ilas  allmalilicli,.  1 l,.|-a bg,.|i,.,i  ,l,.s  Arbeitspr,.is,.s  mil  als'  ,.i„<.  H,.  li, 
bMiiig  von  Ho,l,.„i,„.|ioralioi„.„  a,ig,.g,.b,.n  wird.  Dass  ab,.,-  ,li,.s,.’ kdy 
Nmvii  au, dl  nur  ,nsow,.il  ei,.,.  Frliöhung  ,1,.,-  Hamlnud,'  b!!7ü,!d!m 
beim,. 11,  .ils  in  ,|,.|'  lal  „Zins,.,!  und  (b.wiiin  spal,.rliin  nicbi  l 

.iiii "liiLi:, 

I ^'gl.  111,^  S.  67—71. 

S.68,  woThüuou  auch  auf  seine  Ausführung,..!  in  II,  S.  12Ü-172 

I*)  Vgl.  HI,  S.  69. 

■‘)  DI,  S.  70. 

Vgl.  III,  S.  71—74. 

.fiill..,?  .''‘'''•'"le.'.t  »■ir.l,  Ge„  i„„ 

machen“.  “^aad,,. nt,  zu,  cm  welch,..-  sie  ,1,.,,  ,lritten  He..tan,lteil  aus- 
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Festste  uim  (lor  einuidiviite,  iiidit  aber  für  die  Uieorelisclie  Ivoiisfruk- 
i ioM,  (lei  s(*11hmi  giillu‘isri(*n. 

\V(MU  mau  (Irr  Saclie  nälu*r  aiiT  d(Mi  (innul  geht,  so  erkennt  man 
(l(*utli(‘li  (lass  dies("  hd/h*  Konstniklion  id(dd  so  s(du*  vom  Stand- 
[funkl  e iu‘s  wisscmsrhaflliiduMi  Systtans  als  von  sl(‘iun*|H)liiis(dien,  also 
(traklise  U‘n  ( iesi(ddspnnkh‘n  aus  v(M‘stan(h*n  und  aufgidassL  \V(Md(*n 
will.  S )iilei(di  luu  h ihui  Ausrülmiini(‘n  üIhm'  di('  drei  Ursatdien  der 
lamdi’ei  h*  kommt  Thrimui  auf  die  auf  di(^  Landr(ud(‘  gelegten  Ah- 
ualxMi  yu  s[H(*elien  : .,\Vir  halKUi  g(‘s<di(‘U,  dass  di(*  LandrtMde  aus  drei 
V(‘rs(dd(  (huHMi  (.'rsatdam  entspringt  und  demgemäss  di’(M  v(M'S(dded(me 
Ih'stand  (die  (Uithält.  Der  (Mste  Destanditdl,  w(d(du‘r  aus  d(‘r  hlosstm 
Krw(‘il(  ung  des  Anl»aues  der  kultivifuten  Kheiu*  ohiu»  alle  ^lüln^  und 
Aibeit  h‘s  (irundhesit/ers  - - durch  das  Sinktui  d<‘s  Zinsfusses  und 
d(‘s  All  (dtslohiH's  in  lloggcm  ausg(Mlrückl  odi'r  stall  dessen  <uis  dem 
Sl(dg(Mi  des  (i (d i(‘idepi‘(dses  in  (i(dd  ausg(‘drücki  — hervorgidit,  kann 
(duu‘  d(  n mind(‘st(Mi  Aai  hhdl  für  die  Kultur  von  (hu*  Aligahe  ganz  und 
gar  hii  wi'ggiuionmuui  wfU'dtui,  wenn  sie  nur  zu  (M'keiincii  und  zu 
iM-fa>s(u  ist.  Dt‘r  zweit(*  l!(‘standleil  der  Dandrtmle,  entspringcmd  aus 
dm*  Sie  g(Mung  der  int(‘iisiv(Mi  Kultur  und  dt‘r  einiräglich  ginvoidtunui 
grössei'  n Sorgfall  d(M-  Arludt,  mag,  wi(^  j(*der  and(M(‘  Industriezweig, 
h(‘steu(‘  t.  W(‘rih‘ii  dürtiMi.  Die  drille  Omdle  d(M‘  Landiauile,  die  \ei' 
liesseru  UT  d(M‘  physistduni  Dt*s(diall(Mihidl  des  l>o(h*ns  und  die  Lrln"»- 
hung  d 'S  l>odennd<ddums,  wirkt  so  wohltälig  auf  den  Wohlsland  der 
gaiiziMi  hürgerli(dH*n  (iesidlschalt,  dass  si(^  weit  eher  dui'cli  Drämien 
g(d'(uded,  als  duixdi  Ahgahen  g(diemnd  werden  sollteA*) 

Wi  ‘ es  aber  am  li  um  jenes  Nrnhältnis  des  Lohnes  zur  Rente  he- 
shdll  s du  mag,  es  kann  dasselh(^  kein  umnillelhares  sein  und  das 
Drinzi))  der  Uicardoisi  Ikmi  Theorie  nicht  gid'ährden.  .I;i,  Tliünen  sell)st, 
dem  (hl  - „Auffallende*'  in  dii'sen  lelzleii  1 iegiünd ungeii  der  Rente  ni(dd 
entgaii*  eii  ist,  meint,  „dass  hei  genauerer  Rt*l  rächt  ung  do(di  ludde 
lA'kläruugsweisen  aus  einer  Wurzel  entspringen  . ,Jhis  (i(‘inein- 
s(diafllidie  in  h(‘idim  Midhodim,“  sagt  er  luer  zum  S(ddusse,  „ist,  dass 
die  Ria  duklionskosten  des  (ielreidi^s  nicdit  im  direkten  Verhältnis  mit 
dem  Werl  des  Detreides  steigen  und  dass,  wenn  der  W'ert  des  (ie- 
I r(‘ides  einen  gt'wissen  Runkt  ühersidireitet,  ein  Veherschuss  Ideiht, 
d(M*  eil  e Landreide  begründet.“  Zudem  g(dd  aluu  aiudi  aus  dem 

l'iiters<  hied,  den  er,  wie  erwähnt,  hei  der  Resteuerung  unter  diesen 
vtu'schi ‘(iiMKUi  R(‘slaudleilen  der  Rente  nuudd,  deullich  heivoi,  dass 
nui’  d(‘  jenige  von  ihnen  im  sti'engxMi  Sinne  als  (irundreiile  aulzutassen 

ist,  (h‘i  amdi  Ricardo  als  sohdie  hezei(dmet. 

W'  r haben  also  g(‘S(dien,  di(^  Konstruklion  ist  hei  Thünen  dieselbe 
wie  he  Ricardo,  der  allerdings  die  Voraussetzungen,  aul  die  er  seine 
ladire  gründete,  als  bewiesen  od(M’  als  sidhsl versländlicdi  durcdi  huu 


1)  I II,  S.  75 — 7d. 
-U  III,  S.  1-1. 

III,  S.  73. 
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äussere  Krscdieinungeii  als  begründet  annahm,  während  Thünen  die 
\virkli(dien  Rroduklionsvtuliällnisse  sjireidum  lässt  und  so  zu  den  all- 
gemeinen Sätzen  g(dangl,  von  diunm  Ricardo  ausgehl.  Ihdunl  wiu’dtm 
muss  noch,  dass  niidd  erst  fliümm,  wie  häutig  iMdiauptet  wird,  son- 
dern schon  Ricardo*)  auf  die  V(‘rs<diiedene  (iunsl  d<‘r  I.age  hingewiesen, 
ein  Moimnd,  das  Thünen  allei’dings  ganz  h(*sond(MS  herücksicddigt. 
Wir  kommen  nun  zu  dem  IIauplunlersidi(‘idungspunkt  der  1hiinens(dum 
und  der  Ricardois(dien  fadire.  Im  (legensatz  zu  den  englisclnm  rirund- 
renlenlheorelikern  k(mnt  nämlicli  Thünen  auch  eine  Ihude, 

dif‘  er  zunächst  auf  folgende  Ridratddung  gründet:  .,Das  in  (hm  Re- 
häudon  eines  Rufes  ang(degle  Kapital  kann  nicht  wietlei*  liimvegge- 
nommen  und  in  ein  Rewtuhe  gest(M‘kl  w(M(h*n.  Es  ist  dadur(di  ghdch- 
sani  mit,  dem  Roden  verwachsen  und  kann  nur  Zinsen  fragen,  wenn 
der  Roden  hel»auel  wird.  Wenn  nun  infolge  d(^s  Fallens  der  Rreise 
der  ländli(‘hen  Erzimgiiissi^  die  fiutsrenle  so  tief  sinkt,  dass  sie  wi'- 
niger  heti’ägt  als  die  Zinsen  ih^s  in  dem  W^erl  d(M'  R(d)äude  st(‘ck(mdim 
Kapitals,  so  vers(diwindet  die  Rodenrente  niidit  allein,  somhmi  si(' 
wird  negativ,  Dit^s  kann  aber  den  Eigentümer  des  Rufes  nicht  ah- 
hallen.  den  Roden  fernei'  zu  kultivi(M‘(Ui,  indem  er  sonst  alli*  Einkünfte 
stdnes  vei'wandlen  Kapitals  verlüre.“-)  Konseiiuenterweise  kennt  Tliü- 
nen nelien  d(*m  Sinken  dm*  Ih'oduktenjtreise  nocli  (dm*  Ersache  der  lU'ga- 
tiven  Landreide:  Wenn  nämliidi  htd  glei(dd)leilH*nder  Rutsn'ide  fLand- 
rente  hei  A.  Smith ) der  landesühTudie  Zinsfuss  sf(dgt,  „so  sinkt  die 
Rodenrimle  genau  um  so  viel,  als  di(^  Rente  vom  angidegten  Kapital 
steigt“. 

Der  (irund,  weshalli  die  englis(dH*n  Xationalükonomen  diesen  Re- 
griff der  negativen  Rente  niidd  kennen,  ist  in  der  Tatsacdie  zu  suchen, 
dass  in  England  die  fiiiln*  grosskapilalistische  Entwicklung  — älm- 
Ii(di  wie  in  Italien  zum  Auskauf  und  zur  Verdrängung  der  selhsl- 
sländigen  liäuerlichen  Eigentümer  geführt  hat.  so  dass  der  Riund- 
hesitz,  wenigstens  für  Resilz(M*  kltdner  und  mittlerer  Vermögen,  ge- 
radezu extra  commeriidum  ist.  Rei  diesen  Verhältniss(*n  ist  natürliidi 
eine  negative»  Rente  ausg(‘S(*hlossen,  sagt  docdi  schon  A.  Smith,*) 
dass  es  äusserst  s(dten  vorkomme,  dass  (dn  Rächter  sich  aus  En- 
wissenlieil  v(»rpfli(dde,  im^lir  zu  zahlen,  als  dass  ihm  noch  so  viel 


R Grundgesetze,  dentscli  von  Raumstark,  2.  Auf!.,  S.  4d  : „Der  fruclit- 
])arst(*  und  (fünsfiijsf  (jeleuefte  Roden  wird  zuerst  angrehaut.^*  Remerkensw  ert 
ist,  dass  auch  Anderson  in  (dnor  Ahliandlung:  vom  Jahre  1801,  ht»titelt  „Ein 
Verg^leich  des  Pänflusses  der  Kent<»  und  des  Zelmten  auf  die  Ih’ihe  der  Korn- 
])reise“  die  Rente  nicdit  nur  aus  dem  verselnedemm  Grad  (h»r  Eruelithark<dt, 
sondern  auch  aus  den  „verschiedenen  ru'tliclu'u  VerliältnisseiR  ahh*it('t  (i\.  a.  O., 
S.  IhE,  wälirend  er  in  seiner  Sclirift  von  1777  nur  von  verscliied(‘nen  Art(*n 
des  Bodens  mit  einem  verschiedenen  Grad  von  Fruchtbarkeit  sjiricht  (a.  a.  O., 

S.  86). 

2)  I,  S.  16. 

3)  I,  S.  16. 

Vgl.  über  die  Quellen  des  Volkswohlstandes,  1.  Rd.,  S.  13J. 
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iilui:i  1)  ril)i‘^  um  diu  SaaÜMi  zu  iH'srhanViu  duu  A rhuilslulm  zu  lu‘- 
zalih'ii,  Vitdi  und  laiidw  irls(diafl M(du‘  (icräU»  zu  kaiilVu  uud  zu  unlur- 
lialUui  I nd  drii  land('sül)li(duai  Kaiulal;j;(‘\\  imi  aus  d(‘r  llnduiduMmlzim^i; 
zu  lx‘zi  du*ii.  (laiiz  amUu's  ah(*r  iK‘kanMtli(  li  di<‘  V(uii;ii(iiiss(‘ 

auf  d(*i  I Koutiiuud.  I!(d  d(M*  V(*iiu'(*il uiiji:.  di(‘  das  l*add- 

svs((*m  lii<*r  hal,  iii  |»raxi  der  Stdiwau-pimkl  iii(dd  in  drr 

suiid(‘m  im  ßndf'Hfrerf,  * ) 

1 du -(‘I*  Sland|umkl  isl  dann  \U)n  d(‘m  z\v(‘il(m  ;:iTnss(m  d(Milsuliuii 
(inindri  iiluidliuurutikiM*,  von  Ktn'l  Rudhrrlns^  zum  Alitlui|umkt  s(‘inus 
SysUmu  urlmhun  woiilcm.  Sidiun  in  scmihm*  Scdirifl:  ,.Füi‘  dun  Ki‘(‘di( 
di‘j‘  ( I n ndl)(‘sifz(*r ; uim*  l!itt(‘  an  diu  H(M<dissiänd(‘*‘,  l{(‘iiin  1S74,  isl 

Uodburl  IS  auf  diu  \virts<dianii(di(^  \alnr  d(*s  l(v|H»lh(‘k(mka|)ilals  und 
dur  au^  ihr  si(di  (M';i;(d»(md(m  Kons(M]mmz(m  für  dii‘  rtMddlitdu'  Kunn 

d(M'S(dln  n uiimid i’uliMi ; (dniässliidi  lat  m*  di(‘s  sodann  in  s(Miium  izrossim 
Wui’k  : .Zur  Krkläruni!;  und  Ahiiilft*  dur  li(‘uti,^‘un  KixmIüiioI  d(^s  (inmd- 
l)usilz(‘s"  1.  Tt*il.  I)i(*  rrsatdum  dm’  A'ol.  lUniin  ISOS. 

Ohs'ohl  di(‘  d'lu*ori(‘  vom  liod(Mi\v(‘i‘l,  <dii(Milli(di  nur  uim*  Konsu- 
quunz  ( ur  Tliiiii(Mis(  liun  nu^alivtm  l!od(mr(mlu  l)ild(*t,  so  scdudnl  <li(‘S 
litMllHU't  iS  sull)sl  ni(dil  buwusst  ^'wonhm  zu  s(*in.  Kr  kommi  zwar 
zumal  m 11,  Tuil  dus  urwälndcm  \Vi‘rk(*s  (*ini.m*mal  mit  Worltm 

holiur  . uiu'kunnun.ir  auf  d(*n  ,,lsoli<*rlmi  Staat'*  zu  spK'idimi,  aluu'  als 
(dnun  S liiUm*  od(‘r  Kinthildnur  d(‘r  Lfdiru  Tliümms  ki'mmm  wir  1!(m1* 
l)(*rtus  a‘in(‘sfalls  ans(di(‘ii. 

Du*  Vollsländiukuit  hall»ur  s(d  liitM’  amdi  notdi  <*i’w;iiud,  dass  in 
riiivu*  1 )0ö  (*rs(dii(*nmum  Ilm’iUM*  DissiU’Iation  von  Aa  /ifsf  U r/7//,  bu- 
lilidl.  ,,,  dbrixdd,  Tbam-  als  A’alionalökonom“,  (S.  70)  l)(diau|»l(d  wird, 
Tbürnui  sui  diiridi  Tbacu'  zum  Ib'milT  d(‘r  uvijalimi  l!(*nl(*  ;j;ukonmKm, 
imluni  ''ba(*r  in  sidnui’  I iuspnadumij:  “)  dus  ,,lsoli(‘rl(‘n  Slaali's"  scdion 
darauf  bin,uuwi(‘S(‘n  balu‘,  dass  na(  b d(‘r  l!(nd(*iid(d milion  Tbünuns 
(Mii  iiujj;;  (ivt*r  |]od(‘nw(U't  vorkoimmm  könmv  \un  findet  sieb  albu’din^s 
diu  ,,m  iulivu  Uunt(‘“  (‘rst,  in  d(Mi  spiilui'un  Aid'latiun  dus  „Istdiurtun 
Slaal(*s‘ , ab(‘r,  wi(*  F.  Lifsrdtifz,  (Mii  .m'ündliidiur  Tbiimmki^imur,  in 
s(‘inur  Skizze*  ,,.l.  H.  v(Ht  Tbiitums  rirundr(‘nt(‘nth(‘ori(‘‘* ’^)  sedir  riubli;: 
b(*b3ni,  nussb*  Tininun  auedi  s(dbsl  loffisrli  aus  suimmi  ^anzun  ümiluU' 
bi'Liriff  ili(*  Air»;ili(dikuil  d(‘r  nuiiativem  l!(*nt(*  ablidleai.  An  ^luiidim* 
Sbdb*  (i.  a.  ().,  S.  810)  wi'isl  Kifsediilz  darauf  liin,  dass  Tbümm  diu 
,,^(Mst iii' • Ibmle*“  l'liacus  ((irunds.  d(*r  rat.  Kandw.,  I!d.  I)  lu'kämpll  lial, 
imbmi  *r  muiid, : ,,Xur  das  Damu'nde*  an  (dn(*m  (iulu,  wi(*  und 

Hoden,  niubt  das  Zuf;illi;j:(^  und  Ve^r^ätpirliediu,  die*  l*e  rson  de*s  Laml- 
wiiis,  1 aim  dun  Weni  und  die*  ].a,ndre*]de*  uine'S  (inls  be*slimmun."^) 

1)  ni  (iu^’eaisjitz  zu  dieser  kontinentalen  Auffassung  lu'tont  A.  Smitli 
(a.a.O.,  S.  139}  ausdrüeklieh,  elass  der  Kigeaitüiner  aueh  für  ela  - wüste  Land 
rine  Ib‘  ite  \e*rlang‘t,  elie  elureli  die  vewineMiitlielien  Zinseui  für  das  auf  dir 
\A*rbess(  rung  vorwende‘te  Kapital  nur  erlir)he‘t  we'rele. 

-)  "gl.  MöglinselH^  Annabui,  XIX,  Hd.  1S27,  S.  10— II. 

*0  n ronrads  dahrb.  f.  Xationab">konomie  u.  Statistik  0105.  S.  809 — 819. 

0 . S.  350. 
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b)  Die  Stellung  Thünens  zur  Bevölkerungsiehre  von  Malthus. 

J‘}s  liegt  offembar  niedil  im  Halimem  ili(‘S(‘r  Abbandlune\  aul  diu 
l)(‘lails  dus  Alallbussedie‘ti  He'VÖlke'rungsproblemis  und  auf  die*  ruiedm 
ldte*ralur  darübe*r  nälie*r  e*inzuti’ufun.  Xur  die'je'uige'u  Mom(*nle‘  möe  bb* 
iedi  biur  lu*ranzi(‘lu*n,  auf  die*  e*s  bei  (*ine*r  (u*ge‘nübursledlung  von  Mal- 
Hl  US  und  Tbüne*n  ankemimt. 

llurvorg(*be)l>e*iL  wurde*n  muss  ve>r  alle*m,  dass  Mallbus  (1700  1884) 

im  gre)ssun  und  ganze*ii  von  Gugnt'rn  und  Anhämicrn  zunu*ist  lalsedi  ve*r- 
slandun  worde*n  isl  und  dass  e*r  z.  4\  gerade*  dt'sbalb  von  jediur  im 
Alill(*l|mnki  d(*i‘  l)iskussie)ii  übui*  ilie*  HuvOlkeM’ungslubre*  stand.  Sein  !>e*- 
rübmtus  Hiudi : ,,Aii  e*ssay  on  Hie*  prinedple*  of  pojmlalieni  as  il  affueüs 
tlie  fuluru  impre)V(*me*!it  of  souiuty,  witb  re'inarks  on  tbe*  s]»e*e*ulations 
e>f  Mr.  (iodwin,  Mr.  (’onelorcul“  ule*.  <*rse*bie*n  1708  in  lamdon,  und 
zwar  ane)nvm.  Das  \Ve*rk  (*rle*bb*  dann  e*ine*  He'ibe*  zum  45*0  we*sunl- 
liclier  Umarliuitungun.  Die*  se*e‘hsle*  und  le'tzle*  vom  \e*rlassur  la'seu’gle* 
Auflage  stammt  ve)in  .laliru  1820.  Se-hein  1807  gali  F.  II.  Iletfririsidi  die* 
urslu,  fi'(*ilicli  unveillsländige*  de'Ulsedie*  rul)e‘rse*tzung  b(*raus,  aul  die* 
dann  4'bnnun  in  e*inum  iioedi  a.nzufiilm‘mle*n  Hiie*f  vein  1821  zu  s[m*- 
ulu*n  kommt. 

Arallhus  isl  von  se*inuu  Lamlsluule*n  gluie  b veiii  anfang  an  übe*r- 
subw(*ngliedi  gelobt  worde*n,  nae'lilu'r  abe*r  sind  ibm,  namunlliedi  in 
Duutsublanel,  ,,ve*rnie  ble*nde*“  Kiitike*r  (*n[stande*n.  Kr  war  alior  duredi- 
aus  ein  uiiparle*iisedu*r  e*rii;^l(‘r  (u*le*brb*r,  de*m  e*s  nur  darum  zu  Inn 
war,  diu  AI(*nse*ldie*it  vor  de*n  Keilgem  ile*r  r(*b(*rvölke*rung  zu  warne*n, 
indem  er  sie*  auf  das  für  die*sulbe*  massge*lK*ndi*  ,,Xalurge*se*lz“,  we>- 
nae*b  sieb  elie*  Xabrungsniilb‘l  in  aritbme*tisedH*r.  die*  Munse*iu*n  abe*r 
in  geome‘trise*her  Hrogre*ssion  ve*rme*hre*n,  aiO’me'rksam  maebte*.  Mal- 
lbus steht  auch  dum  vie*rli*n  Stand  dui'cliaus  w(ddwolb‘nd  ge*ge*nül)ur. 
Die  s(*liarf(‘n  Angriffe*  Dülirings  und  die*  Hubandlung  von  Alaltbus  als 
Hlagiate)!'  duruli  Marx  sind  ganz  unge*re*e*bl lurtigl. 

Das  grosse  Ve*rdie*nsl  vem  Alaltbus  lie*gl  nie‘bt  so  se*lir  in  de*r  Ke*sl- 
stullung  der  sehe>n  ve)ii  Alonb*s(|ie*u,  Oue*snay,  Ale*re*ii*r  de*  la  Hi vie-re* 
und  Oj'le*s  be‘]iau]»b*lun  dis|)re)portie)nale*n  Ve*rme‘brungste*nde*nz  vem  Xab- 
rungsniilte'ln  iinel  Me*nse‘he*n,  als  name'nt liedi  in  de*r  Ve*rbre*it img  und 
Syslumalisie*rung  die*se*r  lie*hre*,  und  zwar  de‘rge*stalt,  dass  ur  1.  elie*- 
s(*lbe  von  de*r  ()e*ke)nomie*  le)si!‘e*nn(u  und  ve*rse*lbsl;imligb* ; 2.  dass  e*i* 
zur  ricliligeu  Zeit,  d.  h.  zur  Zeit  de*i‘  Knlsb*bung  de*s  Hrole*laria.ls  im 
modernen  Sinn  damit  auftrat,  und  8.  dass  e*r  (‘ine*  Heilu*  wirlitigur 
soziali)bilosoplnsebe*r  Kons(*(iut*nzun  daraus  zog.  1 )ie  Seddussfolgerun- 
geu  von  Malthus  sind;  1.  de*r  Staat  hat  in  ke*iner  AVeise  diu  Zunabmu 
der  Heve»lke*rung  zu  fe‘)rde*rn,  indem  e*r  dadureli  nur  X"ot  und  El(*nd 
fördert ; 2.  die  staatliuhu  Arme*n[)fb‘g(*  bat  zu  unle‘rl)l(*ibe*n ; 8.  ilas 
l)e*ste  Alittol  zu  einem  rie*btig(*n  Ausgle*ieh  l»ilde*t  abe*r  dur  ,,moralisebe* 
Zwang",  und  zwar  b(*baupte*t  e*r  in  di(*s(*r  Hinsiedit  am  Sehlusse*  des 
2.  Huelius . „Wie*  dum  abe*r  aueh  s(*i,  w(*nn  wir  am  li  nur  zugedu*!!, 
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(lass  liaiipisiiclilicli  Erwäjjiuujicn  (h'r  Vorsidii  die  KlH‘st‘ldi(‘ssunp;  vor- 
zr><i:er  I,  SU  kann  dies«*  \'(*rzr>^(‘nin^^  doch  als  das  mä<ditijj:s(e  d(‘t*  Ileinin- 
uisse  l)elrat'hl(‘i  waudiai,  welclie  dii^  ikmh'  lU'ViHkci  unji;  tiiif  dem  Ni- 
veau der  Subsisduizmilhd  erhalt(‘n/' 

'S  aliluis  ist  der  Ansicht,  es  kdniH^  zuv(*rsicldlich  ausp;(‘s|)r(Kdi(‘n 
werdi  II,  dass  (dme  JlemmuMizam  di(‘  Hev()lk(‘nm<i  sich  all(‘  2n  Jahre 
verdn  »pelu  \vüi(U‘  und  der^t^stalt  in  (diunn  ^(‘oimdrisclum  V(‘rhälfnis 
zumd  ni(\-'  Andm's  di(‘  V(uinehrunjj;  d(‘r  NalirunuismilUd.  I)(‘rj(mi,i!:(\ 
welch ‘r  mit  dtm  landwirlscliartliclum  (u'ii'tmsiämhm  nur  im  tmllende- 
steii  '(‘i'lraut  s(u,  dem  müsst*  es  klar  s(*in,  dass  in  d(*m  V(‘rhällnis, 
wie  d e Kultur  sitdi  ausd(‘hid,  die  Zunalum*  d(*r  früher(*n  Durclisclmills- 
[irudu  \tiuu  alim.ählich  und  i*(*^elmässi^  alm(*hm(*n  müsst*.  Mall  1ms 
mt'iui  dass  die  1 'iderlialtsmith*!  dt*r  Krdt*  unter  dt*n  jxünsti^stt*ii  Um- 
släud  *n  für  tlen  int‘uschlicht*n  Fleiss  sich  nicht  sclinellt*r  als  in  arith- 
mt'lisf  li(*m  Verhältnis  vermt*liren  kthmen.  ‘^) 

I iest*  seim*  Lt*hre  vt)n  dt*r  Disharmtinit*  dt*r  Vtilks-  und  iValiruii”;s- 
verim  Immi!;  sucld  Malthus  an  der  Hand  dt*r  Kni|)ii'i)*,  d.  Ii.  dt*r  histo- 
risch-;lalistisch(*n  M(*llitHlt‘,  zu  ht‘^ründ(*n.  Natdi  Maiilius  ist.  dit*  Volks- 
V(*rmt  lirunj*:  m)twt‘udi;j:  durch  dit*  lieheiismd erhalt smitlt'l  ht*tlin,ii;t.  Oie 
llt'inn  uniit'n,  wt'lcht*  dit*  ül)(*rlejzt*n(*  Zeie^uipüskraft  mässi,u‘(*n  und  ilirt* 
Wirkt  n;j;t*n  auf  demselheii  Niveau  mit  dt'ii  rnt(*rlialtsmitteln  hall(*n, 
sind  : moralischer  Zwan^,  Laslt*r  und  Elend.  Mall Ims  untt*rsch(*idt*l, 
zw(*ie  lei  Ht*mnmisst*:  rorh(U(f‘Hilf\  d.  h.  sulcht*,  welclie  die  Furtpflan- 
zun;»:  hindern,  und  jitisitivt*,  welclie  dit*  Slt*rhlichk(*it  ht*rht*iführen ; 
diese  l)eidt*n  suchen  ”;t‘meiusam  dit*  Vt‘rmt*hnm*i:  dt*r  I>(*vülkeruns  mit 
d(*r  d *r  rnterlialtsmittt*!  ins  (ileitdi^t*witdd  zu  hrin;::en.  Er  kumniL  zur 
Ansic  d,  dass  mau  die  Armt‘n,ii(*st*lz(*  ahschafft*n  müsst*,  indt*m  er 
hehai  ptel,  dass  dieselheu  zwar  dit*  Iiit(*nsität  dt*s  Miss,m*stdiickt*s  ein- 
zelne] ein  wt*uiti‘  erleichlt*rl,  aht*r  das  El(*ud  üh(*r  t*iut*  grössere  Fläche 
verbi'  ‘it(*l  liaht*ii.^  ) In  dt*mst‘lh(*u  Zusammenhang-  >>a^l  t*r  fuljft*udes : 
„Dit*  ' niilistdit*!!  Armeuiit'st'lze  müssen  dit*  Ea^^u*  tier  Arheilt*r  auf  heidt*r- 
lt‘i  Alt  verschlt*chtt*rn.  Erstlicli  ist  ihre  klart*  Tt*ndt*nz,  dit*  Vt)Iksmt*n^e 
zu  vt*  ■mehrt*n,  uhnt*  dit*  zu  deren  Fnterhalt  nt)lw(*ndijit*n  Nahrun^smillt*! 
zu  VC ’mt*hren.  Ein  Armt*r  kann  ht*iratt*n,  wt*nn  er  autdi  mich  so  weniji; 
utltu*  ,ar  kt'int*  Aussicht  hat,  st*im*  Familit*  ohne  Kirchspit*lunlt*rstützuipL; 
ernährt*!!  zu  kt’mnt'n.  Man  kann  daht*r  sa^u*n,  dass  die  Armen^w*setze, 
tlie  Armen,  die  sit*  ernähren,  schaffen,  uml  da  die  Et‘l)t*nsmillt*l  dt*s 
Landt  s infol-rt*  tlt*r  vermt'lirfen  Dt'vtilkerunji'  in  klt*inen  Anteilen  vt*rtt*ill 
wt*nh  n müssen,  so  könnt*!!  ofteiihar  diejenigen,  wt*lche  k(*ine  Almosen 


1 T.  1\.  Malthus,  Versuch  über  das  Bevtdkerung^sg'esetz  <*tc.  Nach  der 
7.  Auf  . übersetzt  von  F.  Stöpel.  Berlin  lS7t),  S.  40ß.  Vgl.  auch  die  liezügliclien 
Ausfül  rungen  in  dem  besonderen  Kajiitel  : „Sittliche  Einschränkung  und 

unsere  Pflicht,  diest3  Tugend  zu  üben“.  S.  ül9  ff.  Auch  die  folgenden  Stellen- 
verweAe  bezieht*!!  sich  auf  diese  Uebersetzung. 

- Vgl.  Malthus  a.  a,  0.,  S.  Ü. 

^ Ebenda,  S.  8. 

^ Ebenda,  S.  9. 

5 Ebenda,  S.  461. 
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empfangen,  für  ihren  Arht*itsdit*nsl  nicht  mt'hr  so  vit*l  la'honsmittel 
kaufen  als  früht*r,  und  t*s  w(*rdt*n  mithin  m(‘hr  von  ihnen  gt‘zwuiig<*n, 
auch  um  Almosen  zu  hiltt*ii.  Dit*  M(*ngt*  vtm  E(‘ht*nsmilt(*ln,  dit*  in  Ar- 
heilshäust*rn  vtin  t‘int*m  'l’t'il  dt*s  Volkes  V(*i*zt*hii  wird,  der  im  allgt*- 
meiueii  nicht  als  dt*r  ht*s[(*  Tt*il  d(*sst*lhen  ht*trat*htf*t  w(*rd(*n  kann, 
schmälert  zwt*itt*ns  dit*  Antt*ilt*,  wt*lcht*  sonst  fl(*issiui*ren  und  würdi- 
g:t*rt‘ii  (ili(‘dt*rn  dt*r  (it*sellstdiafl  zukomin(*n  wüi‘dt*n  und  matdd  die- 
st*lh<*n  so  t*ht*nfalis  abhängiger.  W<*nn  die  Armen  in  den  Arh(‘itshäus(‘rn 
ht*sst*r  lt*ht(*n  als  jtdzt,  st)  wüi'de  dit*se  neut*  V(*ih*ilung  th*s  (it*idt*s  der 
(it*st‘llscliafl  durcli  die  ihulurcli  notwt*ndige  Erhölning  dt*s  !h't*ist‘s  dt*r 
f^t'liensmitlt*!  dit*  Lagt*  iler  Dürftigen  ausserhalb  d(*r  Arh(*ilshäuser  nt)ch 
auffall(*nder  verschlimmt'in.“ 

Malthus  sit*lii  in  dt*n  Arnu*ngt*st‘tzt‘n  nicht  nur  kt*ine  lleilmitl(*l, 
sondt*in  gt*ratlt*zu  die  FrsaclH*  dt*s  l t*hels,  indt*m  sie  nicht  nur  eint* 
wt*i((*r<*  Vt)lksvt*nn(*hrung  prt)vt)zit*!t*n,  st)iidt*rn  auch  eint*rst*iis  <*int* 
sl(*igendt*  Vt*rfeut‘nmg  dt*r  Et*h(*nsmi(t(*l  h(*ding(*n  umt  andt*rseils  tlt*n 
wahrt*!!  Pit'is  der  Aiht'it,  zum  Srhadt*n  dt*rjenig(*n  A rh(‘itt*i',  weicht* 
sich  nicht  an  dit*  Armenunlt*rstülzung  wt*ntlt*n,  ln‘runtt*rdrücken. -)  Sit* 
hal>t*n  alst>  zur  Vt*i'ai'mung  dt*rjt*nigt*n  Klasst*  vtm  Mt'iistdien  l)t*igt*lragen, 
tlt*rt*n  oinzig(*s  (iul  tlit*  Arht*il  ist.  Die  Armt*ngeselzt*,  dit*  unzweifelhaft 
in  wohlwolh‘ntlslt*r  Absicht  gt*gt*hen  wurden,  haben  aber  ihrt*n  Zwt*ck 
veidehlt. 

Allein  Malthus  richtt*t  sitd!  in  seinen  Erörtt‘rungt*n  nicht  gt*gt*n  jt*dt* 
Mt‘tht)ilt*  tler  riitt*rslützung  der  Armt*n,  weil  t*r  allgt‘mt*int*  Prinzi])it*n 
niemals  zu  weil  irt*ih(‘n  möchte.'^)  St*im*  Absicht  ist  nur,  zu  zt*igt*n, 
tlass  tlit*  Arniengt*st*izg(*hung  uhs  c/>/  Si/strnt  auf  eim*m  sfaikt*n  Irrtum 
heridit*  untl  mancht*s  Fnzulänglicht*  in  ihrt*n  Tlit*t)i‘it*n  enthalte.  Was 
Malthus  wirklich  sagt*n  wolitt*,  lässl  sich  mit  s<*int‘n  Wortt*n  st*lhst 
ft)lgendt*rmasst*n  zusammt*nfasst*n ; ,,Man  hat  mich  angt^klagl,  ein  flt*- 
setz  vorgeschlagen  zu  haht*n,  wt*lches  dt*n  Armen  dit*  Ht*irat  verhielt*. 
Dies  ist  nicht  wahr.  Weit  t*ntft*rnt,  t*in  solches  (it*st*lz  vtirzuschlagi*!!, 
liabt*  ich  ganz  enlschieth*n  ausgt*sprt)clit*n,  tlass,  wenn  jemand  ohne 
tlie  Aussicht  t*int*  Familie  t*rnähren  zu  könnt*!!,  lit*iratt*n  will,  er  voll- 
kt)mmt*nt*  Frt*ilu*it  tlazu  ht*halten  müsst*,  untl  w(*nn  mir  von  I.eutt*!!, 
dit*  aus  mt*int*n  Aussprücht*n  fälscht*  Schlüsse  gt*zt)gen  haht*n,  Verlitilt* 
als  rätlich  geschilth*rt  wt)rflt*n  sind,  st)  habt*  ich  sit*  ohne  Ausnahmt* 
zurüt‘kgt*wit‘st*n.  Ich  hin  in  tler  Tat  t*nlschi(*tlt*n  dt*r  Mt*inung,  tlass  ein 
[lositives  (iesetz  liehufs  Bi*schiänkung  th*s  IIeiraisaltt*rs  stiwtihl  unge- 
rt'tdit  wie  unmtiralistdi  wäre,  untl  mein  llaujdt'inwantl  gt*gen  ein  (ilt*ich- 
heilssystt*!!!  und  tlas  System  tler  Arnu*ngt*setze  (zwt*i  Systt'ine,  tlit*, 
st)  verschit*tlen  sit*  in  ihren  Ausgangspunktt*n  sind,  dt*nnocli  t!it*st*lht*n 
Ht'sullate  hervorhringt*n  müsst*n)  hestt*ht  ilarin,  tlass  das  Volk,  ht*i  th‘m 
sit*  zur  Ausführung  gebracht  würtlen,  schliesslicli  auf  dit*  elentle  Altt*r- 


M Ehenda  S.  476  f. 
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native  ivtlu/iert  wt'nlcu  müssli*,  /.wisrluMi  allunatieincr  Nut  mul  dem 
hrlass  lirekler  Kli(‘verlH»f(‘  zu  wälikm.  Was  ich  wirklit  h vurj^esclilagen 
liahe,  i4  (*iiu‘  ^aiiz  atuhu'e  Massn'^^id,  nämlich  di(*  allmähliche  und 

•i\ hs(  htillini^  ih  M*  Arnum|i:(‘setze.  Und  d(‘i'  (Jnmd, 
warum  ich  einen  dmartii:(‘n  \ oisidila*:  d(‘r  Krwäming  uni(‘rhr(Mt(d  lialx*, 
ist.  mei  ir  Jähste  r(‘herzeu.mmg,  dass  di(*  A rimmg(‘S(‘lz(‘  di(‘  [a"duu‘  <ler 
arheiL(u  d(*n  Klassen  enlsclii(‘den  gcMlrückt  und  ihr(*  Lage  im  alluenuMiien 
vi(‘l  sei  lechl(U‘  gfunacht  hahim,  als  sie  <‘s  sein  würde,  wenn  die  (le- 
s(‘Ize  niemals  (‘xistimi  hälltm.*' 

Ala  I kann  dm*g(‘stalt  ul  len  har  gerade  su  gut  hehaupten,  Ala  Uhus 
vmh(‘te  di('  Int(M*(‘SS(‘U  d(U’  aituutmidim  Klassig  wi(‘  man  ihn  su  oft 
als  d(‘r  *n  VmiichtiM'  oder  gar  Widmsachm’  hingc'sfidlt  liat.  Fiaulicli 
sind  es  die  lid(U’(‘ss(Mi  dm*  Ai*h(*ilm‘  g(‘inäss  dm*  AulTassung  von  Alallhus. 

Ala  thus  fulgml  aus  sidmm  Aus(Mnand(‘rs(dzutigmi,  dass  Vorsicht 
hei  d(‘r  Khes(ddiessung-)  das  (dnzige  muralisclu^  Aliflel  sid,  das  dmi 
Inttuess  ‘11  (h‘s  Arhidhus  liezüglicli  dm*  Nachfiag(‘  der  Arludl  Hilfe  kd- 
slen  kr»  ine. 

AFa  llius  hetuni  nachdrücklich,  (‘s  s(d  (dii(‘  ganz  iirige  Auffassung 

seines  . ugiiUK'nls,  zu  schli(‘ss(*n,  dass  (*r  (du  Fidiid  d(*r  Vulksvm  nieh- 

rung  s(  i.  Lr  s(*i,  sagt  Alallhus,  lediglich  (du  Fidnd  d(‘s  Lasters  und 

Elends  und  mithin  dt‘s  ungünsligmi  V(‘rhällniss(‘s  zwischen  (ku*  Ik*- 

vülkerui  g und  dmi  Aahi‘ungsmitt(dn,  wad(*hes  di<‘S(‘  Idnsläiuk'  lim’vur- 

hringt.  Dii'ses  ungünstige*  VeuhäUnis  halx*  alun*  kedmm  nutwmidigen 

Zusainn  (‘lihang  mit  der  ahsuluten  Akmge  d(‘i*  Ik'V'edke'rung,  welche 

(dn  Lai  I <*nthall(*n  kann.  Im  (iegimtedl,  (*s  werde*  liaufigeM*  in  düirn 

he‘V(»lke‘i  tmi  Lände'rn  ged'undem  als  in  eliedd,  h(‘ve»lk(M*tmi.  •*)  Nucli  mehr: 

ln  eleu*  Ansie'ht,  dass  (dne*  grosse*  lieweilke'i'ung  wüii';clu*nsw(*rf  s(*i, 

iinlei‘sd  edde*  er  sie*h  nie‘ht  von  de*n  wärmste*n  V(*i*t(*ielige*rn  fl(*i*  Volks- 

Venne  du  ung ; ) weii'in  e*r  siedi  unle*rse'heiik*,  se*i  nur  die*  Ale'llmde*,  naedi 

we'lcher  man  e*ine*  kräftige*  l!e*vülke*rung  zu  e*rhalle*n  ha  he ; e*r  ni(‘iid 

Inder  a iek‘re*m : ,,Es  ge*ld  aus  de*m  unzwe*ife*lhafle*n  /e*ugnis  de*r  l!e*- 

vedke'rui  gsstalistik  he*rve»r,  elass  e*in  gre»sse*s  VeM'hälliiis  de*r  kUie*S(dilies- 

sungeu.i  tue!  (ied»urtmi  ke‘iiie‘swe*gs  mit  e*ine*r  ge*se‘hw  iiiik*n  l»e'vülke*rum»'s- 

' ' ^ 

zunahm  veu'knüplt  ist,  se)iide*rn  oft  in  Lände*rn  ge*funden  ward,  we» 
die*  lie*ve 'lke*riing  statiniiäi*  ist  u(k*r  nur  s(*hr  langsam  zimiinmt.“^)  Aial- 
tlius  siriuhl  sie*h  naine*nlliedi  aue*h  ge*ge*n  elie  Aiisk'guiig  se*ine*r  Lehre 
null  eien  n Te‘ndenze*n,  wa-k'lu*  ihn  se>  hinsle‘llle*,  als  e»l)  er  gesagt  hätte, 
e*r  S(‘i  ein  Fe*iuel  de*r  lm|»fung.‘M  Ehe*nfalls  ist,  he*me*i-ke*nswe*rl  s(*ine 
Auseinai ide*rsedzung  mit  James  deahame"^)  we*l edier  vem  Alallhus  ge*- 
sagt  hat  e,  er  habe  mit  andern  „elie  Lasle*r  unel  Te)rlie*ilen  eler  AIensche*n- 


U k heiula  S.  U)S  f. 
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nat.ur  unel  eieren  ve*rschieek*ne*  Freielukfe*,  llung(*i*sne»l,  Krankheit  mul 
Kri(*g  als  inJJlät'Hje  lle*ilmitle*l  hedrae*hle*L  eliiivh  we‘k‘he*  die*  Natm* 
die*  Ale‘iise*he*n  inst  am  I se*lzt*,  die*  V(*rw  irrung  zu  ke)rrigie‘re*n,  <lie  aus 
je*ner  dure‘h  elie  unge*he*nimle*  Wirkung  de*r  Naturg(*setze  g(‘se‘haffi‘ii(‘n 
Led»ei vülkerung  lie*rve)rgeh(*n  müsse“A)  Alallhus  pre»te*slie*il  ge'ge'ii  suk'he* 
Auffassung  seine*!*  lie*vr»lke*rungsk‘h]‘e*,  imleni  e*i*  e*rklärl,  elie*s  se*ie*n  Alei- 
nunge'ii,  elie*  ihm  und  ihm  V(‘rw'anelle*n  l)e*nke*i‘n  imputie*i*l  werel**n,  und 
wäre  elie*  Anklage*  rieddig,  su  hätte*  e*r  sich  sellist  siedie*rlich  aus  vi<*k*n 
(irünek*n  zu  schäme*ii;  ek*nn  man  lasse*  ihn  sagen,  e*r  ve*rsie‘liere*,  elass 
Ifunge*rsne)l  e*in  we)hltä!ige*s  Alillel  für  ek*n  Alange*!  an  Nahrung  se*i,  elass 
laisler  und  Te»rhe*ite*n  de*s  Ale‘nsedie‘nge*se*hk*edi!e*s  we»  hl  tätige*  He*ilmit  te*l 
füi*  elie*  aus  e*ine*r  re*he‘rve)lke‘i*ung  enlsle*he*nelen  Wirkung(*n  se*ie*n,  weiraus 
se‘lhslve*rslänellie*h  fe)lge*n  würek*,  dass  eliese*  Last(*r  me*hr  ])e*fe)rde*rl  als 
ge‘laek‘l[  we*rek*n  se)llle*n.-j  Er  l)e'Z(*ie*hne*l  seikdie  lk*sediukligungen  als 
gre)l»e  Al)surililäle*n.’^) 

AV'as  Alallhus  eige‘idlie‘h  wdll,  ist  niedds  anek*re*s  als  eine  Ad*rmeh- 
rung  de*r  Nahrungsmitle*l  in  erster  Linie  uml  e*i-sl  elann  e*ine*  seik'he  eler 
l!evülkerung.  Dahe*i  se'i  hie*r  mie’hmals  ausdrüe*klie'h  lK*le)id,  elass  es 
ganz  false'li  ist,  we'iin,  wie*  elie*s  in  ek‘r  l!e*ge*l  ge*sediie*hl,  he*hau|»let  Avirel, 
Alallhus  unel  die*  ühi’ige*!!  (‘!iglise‘h(*n  Klassike*i*  se*ien  arhe*il(*rfeinel!ich 
gesinnl,  indem  m*  ge*rade*  eien  Arhe*ile*rse*hufz  nut  warme‘ii  \\du*t(*n  he- 
grüssl. 

AVir  hahe*n  ne)e*h  auf  zwe*i  Thee)rie*n  zurüe*kzugre*ire*n,  mit  we*lche*n 
elas  Alallhusse*he*  1 !e‘vi»lke*rungsge*st*lz  aufs  innigste*  ve*rl»unelen  ist  unel 
eihne  elie*  man  nicht  ganz  klar  we*rek*n  kann  ühe*r  Wese*n  und  Inhalt 
ek*i‘  l>evülke‘rungsk‘hre  vein  Alalthus.  ledi  me*iiie*  das  (ie‘se*lz  de*s  ah- 
}a'hine}(den  llodenerl rajjes  und  elie*  Loluffondsflteorie. 

Aid'  de*n  e*rst(*n  lilie  k sclu'iid  nämlie*h  ik*r  Inhalt  de*s  I)e*ve»lke*rungs- 
ge*se‘lzes  vein  Alalthus  lugisedi  uiedil  <‘iiiw'anelfre*i  zu  se*in.  Denn  hat  elie* 
l!e*\ ülke*rung  zuge*neHnme*n,  sei  ist  feilgliedi  aue’h  die*  A rhe*itskraft  ve*r- 
me*hrt  weirelen,  wededie*  die*  Fnte'rhaltsm i I le*l  ve'rnie‘hre‘n  kann.  Alk*in 
da  se*tzt  das  (ie*se*lz  ek*s  ahne'hme'iideu  I >uelene*rl rag<*s  e*in,  we*kdu‘m  zu- 
feilge*  elie  Ve‘riluppe*lung  ek*s  Aid'wamk's  ile*r  lk‘wirtse*haflung  nie*ld  elie 
Ve']‘elup[)e*lung  ek*s  Ei  li*age*s  e‘i*zie'le*n  kann,  w as  se‘hlie*ssliedi  gle*iedi falls 
auf  elie  Disharme  »nie*  vem  Ik'vedkt'rungszunahme*  unel  rnt(‘rhallsmiii(*ln 
hinausläuft,  llie*r  he*häll  Alallhus,  fre'iliedi  von  se‘im*m  Slaneljuinkl  aus, 
wie*eler  n*e’ht,  inek*ni  ehe*  lnte*nsität  ek*i-  Wirtsediaft  niedd  imstamle*  ist, 


L Ebenda  S.  813. 

-)  Eljeiula  S.  814. 

'^)  Ebenda  S.  814. 

Ebenda  S.  84:^.  Wie  sicii  die  kla.ssiseke*  Nationak"»konomie,  die  eng- 
liseln'ii  und  franzeisiselien  rto]»isten,  seiwie^  die  Fartei]»re»grannne  eler  Seizial- 
eleniokratie  Dentscldanels  prinzi]»iell  zuin  Arb<*iterseliiitz  ste'llen.  habe  ick  in 
meiner  do^ine*nge*sehiehtlielien  Skizze:  „Das  Verhältnis  de*s  Se»zialisnms  zur 
Arl)t‘iterseluitzge*se*tzg^el»nng*“  elarziist eilen  versuedit.  ' „Sediweiz.  Hlätte*r  für 
Wirtseliafts-  und  Snzial]K)litik^  Heft  23  und  24  des  IX.  d.ihrgangs  und  Heft 
1 unel  2 des  X.  .Jahrg-angs  11*01/02.) 
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(_*niu‘liniim  d(‘i'  I nUM'liallsiiiilfi'l  iiii(  d(*r  l!(*V(»lk(*ruiUi;s\'CM‘iu(_*liruii:^ 
da  di(*  nalüiiiidirn  Kräl'h'  d(‘s  I)(»d(‘tis,  nadi  d(‘i*  Aul'- 
iij:  und  Ahsriiät/iiim  dnistdlKai  von  Malllius,  nicht  ausrcicluMi, 
di(‘  Jidt'usiläl  (hu*  Ihuvii'lscdtallmni  d(u*  l)(‘V()lk(‘nm<isv(M'in(diniim 
aikoinuK'ii.  llU'v  sitdit  nian.  \vi(‘  Mallims  si(  li  klar  vvar  üIhm' 
l*(din‘  und  itiwi(d(*rn  (m*  kotisc(|U(‘id  zu  hh*il)(‘u  ’ieuvusst  Jiat. 
ud  ciiuMu  i^anz  and(*i'(‘n  Ihxlcn  l)c\V(*;:il  sich  di(‘  Lolinrondslhcori**, 
(‘kann 1 1 icii  d(*r  ü;anz(*n  klassis(di(Mi  Aal ionair)k(»noini(‘  ist. 

las  (o/sclz  d(*s  ahtuduncndcMi  liod(‘iu*rtra^(‘s  voriudiiidicli  ciiUMi 
.visscnscdialtlicluMi  Cliaraklcu*,  hcz\v.  h(‘W(‘^l  cs  sicli  im  ui'osscn 
i‘anz(‘U  aul  d(‘in  (i(‘hi(*t(‘  dm*  A‘irikulturch(Mni(*.  so  ist  di(*  L(j}in- 
(hcori(*  von  soziahu*  l!(‘dmdun^‘,  zumal  wamn  si(‘  vom  Standpunkt 
'opidat ionistik,  d.  h,  (hu*  hdci'(‘ss(Mi  d(‘s  \'icrtmi  Standes  aus  Ix»- 
(‘t  wird.  l)i(‘S("  lh(‘ori(‘  iH'sa'il  : l)(u*  Lohn  ist  Icili^lich  al)liäniii‘'' 
wv(‘i  Diuji'on,  nämlich  \'on  der  (ii*()ss(‘  j(*m*s  nationalen  Fonds, 
idch(‘in  alh*  Arludt  hezaldt  wii'd  und  von  (hu-  Zahl  dm*  Arh(‘il(u*, 
w(dch('  di(‘S(M‘  Fonds  v(*rl(dlt  W(‘rd(m  soll.  Aach  di(‘S(‘i*  L(dir(‘ 

1 die  I.öhne,  sobald  (*im‘  Vemiehi*uti<:  der  Arheittu'zald  (dm*  wei- 
'(‘ilunj*  di(‘ses  Fmids  (‘rlndscht.  Hat  alxu-  di(‘  Zald  d(u*  Arixdier 
uimmm,  so  ^(dil  (hu*  Lohn  in  di(*  1I()Ihv  Fr^dlicli  fimhd  j('de  Vidks- 
dii'un^  Ix'zw.  A rlxdt(‘rv(M*meli rmi;i;,  na<*h  dies(*r  Tlu'oi'ii',  zu  un- 
*u  dm*  Arh(dt(*rschalt  statt,  wtdl  si(‘  di(^  Lolmli()li(‘  luuahsidzt. 
hesem  (iedank(‘ü  !j;(drajj;eu  ist  hauptsäcidich  Alalthus*  Stellumx 
iuer  sozialen  1 lx‘ori(^  aulzulassmt,  inshesoiulen*  s(dm‘  Stellung 
1-  Arbeit(U'klasse. 

ntei’suclHUi  wir  mm  die  Stidlung  Thiineus  zur  Ihu-ölkerungslehre 
laltluis. 

ei*  A"amc  Ahilthus  komnd  im  .,Isoli(*rt(m  Staat“  nirg(*nds  vor,  was 
h (dnig(M‘mass(‘n  lxmi(*rk(‘nsw(M’t  ist,  w<dl  Tliünmi  di(‘  Fhysio- 
A(L  Sfnitlty  Ricardo,  IlrraanuL  Ran,  Xchenin^s,  Maritas,  Ijotz, 
t Stein,  Sau,  '1^/*  Rl(0((iai  anführt;  wohl  alxu*  komnd  er  in  seinem 
t*chs(d  (dnmal  aul  Malthus  zu  s|)r(xdi(‘n.  In  eimmi  !!ri(de  vom 
ez(Mid)er  1821  an  seinmi  damals  (hmi  jurisüsclnm  Studium  o]>- 
ihui  l!rud(‘r  ('hrisiian  l)i(*dri(*h  von  lhitt(d  (gtd).  5.  l)(‘Z(.‘inhm'  ISOl) 
sich  nämlich  l'olgender  Passus:  „Hast  Du  Alaltlius’  Wmk  iilxu* 
erimdirung  schon  g(des(m  ? Wdmn  Du  auch,  um  di(*s  Werk  zu 
(duig(‘  (ddlegia  v(‘rsäumen  müssit'sl,  so  wird  i‘s  Dich  docli 
g(*n*iH‘n.“  ^ ) 

ichmj  wir  nun  zunächst  testzust(dh*n,  oh  und  inwi<d‘ern  Thüneii 
althus  Ixxdnilusst  ist.  Dalxd  halxm  wir  zunächst  hm’vorzuiudien, 

I hünen  kein  (u‘gn(‘r  von  (dner  Volksverni(dirung  ist,  imhun  (m* 
betont:  „Di(‘  Wirkung  d(U*  Ahgah(*  ist  also  die,  dass  si(‘  das 
•lum  des  Staat(‘s  hemmt,  die  Zunahme  d(M'  He\(dk(*rung  und  die 
liiuiig  des  Ka})itals  d(u*  Aatioii  Ix'sclu'änkl,“  -j  oder  wie  er  an 


^ Scha)narherf  p]in  Forscherlelxai  S.  Hl. 
^ I,  S.  'Xdl. 
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einer  anderji  Stelle  nudnt:  „Oh  aber  der  fünfte  Teil  alh*r  Güter  (dnes 
Lamh'S  für  die  Kultur  v(M*schwind(d  od(U*  ob  von  jixhmi  Gut  d(U‘  fünfte 
Teil  aufg(X)[deri  wird,  kann  auf  di(^  Vm'inimhuung  der  Ih^völktnuiig  und 
des  Aationalverm("»g(‘ns  nin*  (dne  und  di(‘S(dbe  Wirkung  äussern. 
Aus  den  hi(M‘  ang(d‘ühil(Mi  St(dhm  dürfte  klar  liervorgtdnm,  dass  Thü- 
ii(‘u  nicht  g(^gen  di(‘  li(wolk(Mungsv(Minehrung  eingenommen,  ist,  wold 
aber  ist  (m*  geg(Mi  dir^  Vcnnchrnnfj  der  Arbeiter,-}  so  dass  mau  sag(m 
kann,  dass  di<^  Ihn'ülkinungstlHXHie  von  Alalthus  Ixd  Thüneu  eim^  aus- 
schli('sslich(‘  Ftdautragung  auf  di('  lut(M*(^ssen  (hu*  Arl>eiterklass('  er- 
fahrtm  hat,  wie  wir  im  folgcnuhm  nachzuw  eisen  haben  werden. 

Eingangs  d(^s  Kapit(ds  ülxn*  <las  Problmn  vom  naturgemässmi  Ar- 
Ixdtslohn  und  Zinsfuss  und  im  Abscliiiitl  über  Tlu'men  und  dit^  Arl)eiter- 
fiage  (Kapiltd  VI  a)  halx‘  ich  Ixueils  <dtdässlich  hingewiesen  auf  ein 
Thüm*ns(du‘s  Fragnund,  lxdit(dt:  ,,U(d)er  das  Los  der  Arlxdter“,  welcht'S 
im  Jahre  182t!  ni(Ml(M'g(‘schri(d)(m  wurde  als  .,Ein  Traum  ernst (Ui  In- 


Wii*  wiss(m,  dass  Thümm  dort  b(doiit,  die  „Helolmung“  (Gewinn) 
jedes  Industri(‘unlernehm(‘rs  sei  unvm'hältnismässig  hoch  im  Vcu'gleicdi 
mit  (hau  Ixdm  d(‘s  Hamiarludtt'rs,  wotxd  (u*  di(‘  Fragt*  aufwirft:  ,, Warum 
wird  (li(*s  Alissv<*rhältnis  alxu*  nicht  ausgc^glicluMi  durch  den  rel>erlritt 
dm*  ges(ducklen  ]laiidarlx‘il(U*  zu  d(*r  Klasse  der  Fntt'rmdmnM*,  da  auch 
hi(‘r  eine  fi*(*i(‘  Konkurriuiz  slattfind(d  ?“ Und  er  antwortid,  dies  g(*- 
schehe  (h*shalb  nicht,  weil  es  (hai  Arl)eitern  au  den  Schulkennlnissim 
fehh*,  ohne  weh'ln*  man  Ixd  all(*r  sonstigen  Tüchtigkeit  weder  Fnler- 
nehm(*r  noch  Administiator  s(*in  ktinne.  Die  Arbcdler  hesäss(*u  diese 
K(*imtnisse  desw(‘g(‘ii  nicht,  w(dl  ihr  Lohn  so  gcu'ing  sei,  dass  sie  für 
ilire  Kinder  nicht  den  Aufwand  machen  könnten,  den  die  Erlernung 
di(*ser  Kennfniss<*  (‘rforden*.  Fnd  ihr  Lohn  sei  d(‘swegeii  so  gcu’ing, 
W(‘il  gerade  in  dies(M‘  Klasse  durch  fiiUu*  Eluai  di(*  V(*rmehrung  so  stark 
s(d,  dass  das  Angebot  von  Arlx*it(M’n  fast  imimu*  stärker  sei  als  di(‘ 
Aachfrage  nach  d(*ns(dlxMi,  wodurch  d(*r  Lohn  so  ti(d‘  h<u*al)sinke,  dass 
dadurch  g(*ra(h*  nur  di(*  all(Mnotw(mdigst(ai  Ix'benslxxlürfnisse  bestritl(*n 
w(*rden  kiinnen.  Es  sei  hdder  wahr,  dass  eim*  noch  grclssere  V(*rnndi- 
nmg  bloss  durch  d(*n  Hinblick  auf  das  Ehmd,  w<dches  unt(*r  (dnem  Teil 
di(‘ser  Klass(*  herrscln*,  zurückg(diall(*n  wenh*.  Dem  könne  einzig  und 
all(*iii  abg(diollen  w(*rd(Mi  durch  (dne  A(‘nd(M  ung  des  Volkscharakt(*rs : 
,,Männ(*r  aus  den  mittl(‘r(*u  und  lu'dxM’tm  Stäiuhm,  w(Min  si(*  ghdch  Ka- 
pital von  einigem  Tausimihm  Talern  oder  ein  Einkomni(*n  von  nu'hreren 
Hund(ut  Talern  Ix'sitzen,  heirattm  in  d(M*  R(‘gel  doch  nicht  eh(*r,  als  bis 
ihr  Einkommen  hinreicht,  (*ine  Familii*  gcmügtmd  zu  (unährea  und  d(*n 
Kind(*rn  eitie  gut(‘  Erzi(*hung  zu  g(*hen.  (havöhnlich  find(*t  dies  nicld. 
vor  dem  oO.  Jahre  statt.  Sie  wünhm  vi(d  früher  heiraten  kihimm,  wenn 
sie  so  lolxm  und  ihre  Kinder  so  crzi(dum  wollten  wi(*  die  Tagh'dmei*; 

1)  I,  S.  332. 

-)  Arbeiter  im  Sinne  Proletarier,  „gemeine  Handarbeiter^^,  wie  Tlüinen 
sie  öfters  zu  bezfdehnen  })flegt. 

3)  II,  S.  43—44. 
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abt'r  opfern  das  (iliiek,  was  die  KIk‘  ^ewälinni  kann  (ni(dd  imnuM* 

ii  liri),  für  idiu*  Zeillanij;  auf,  wadl  in  ihren  An.u(‘ii  ('in  ännliehes 
lad)e  i nnd  eim*  srld(*(dd(*  Ki'/ieliiin!:  ilii-(‘r  Kind(‘r  so  ”ross('  (h'lK'l  sind, 
dass  si(‘  durch  das  (Ili'u'k:  d(‘r  hdu'  ni(dil  koinpensi(‘r(  w(*rd(‘n.  I)('r  Av- 
ladh'-  da^(*,u(‘n  ladmlid,  W('un  er  mir  ('im*  Wohnmi;;-  h('komm(‘n  kann, 
sol.)a  d (*r  das  2U.  .lahi-  ül)(*rscliri(t(‘n  hat  nnd  nichls  als  di(‘  KrafI 
seiner  Arnu*  iinlhrinLil.  nm  (dne  I'’ainili('  zn  nii(('rlialf(*n,  hAir  ihn  ha( 
also  di(‘  |'di(‘  iiH'hr  Heiz,  als  alh's  Klcnd,  was  sidncr  im  ilinli'riiriimhi 
warhi,  als  die  .\ussicht,  s(*in('  Kindt*?'  ohne  ij:(‘nii;i(‘nd(‘n  I nh'i'i'ichl  auf- 
wach-^t'H  zu  lassen,  Alistdii't'cktmdes  Ihr  ihn  lialx'ii  könnh'.  Ihm  «‘(‘iirnd 
('S,  S'ine  Ki?uh*r  hloss  plivsistdi  anlznzi(di(*n,  dit*  Lt'isli^t*  Ansliildmu*' 
d(*rs(  Iht'n  ist  für  ihn  kt'in  Ih'diiifnis/' 

nn  (*r  hihrl  lorl  : ,,\\ehdit‘  I'(d;j:(‘n  würeh*  es  al>er  halx'n,  wt'iin  dt*r 
\ olk^  eliaraklei  sich  dahin  and(*?'f(*,  dass  dit*  Arh(*it(*r  wit*  dit'  nntlh*i'(*n 
Shint  <*  (‘in  vor  Mangel  h(*wahi’l(*s  la‘h(*n,  eint*  üt'isliüt'  Anshildiim*:  ihi't'r 
Kind  ‘V  znni  Hedürlnis  j't'tdint'hm  nnd  sich  dt*r  Hht'  so  laniit'  i*nl hielh*n, 
his  ^ie  für  dit*  l>(*fii(‘di.mm,i:'  dit'st'r  lit'dürfnisst*  ^n‘sicli(‘it  wa?'(*n?“-) 
St'im  Anfwort  daranl  lant(*t  : ,A  oi'mindt*rl(‘s  Aimt'hol  von  ArlK*dern  nnd 
('rhrd  t(‘  ArlH'ilslülnu'  würdt*  die  t'rste  mimiltelhai’t*  l'olj-'e  davon  st'in.“ 
Ihün*n  lr;iu(  dann  wt'ih'i*,  wit*  dt'?'  Arht'iler  dahin  _ii't‘lan_ii(*n  sollt',  eine 
^('isfiit'  Aijshildmej.-  st'iner  Kinth'r  zu  d(*n  i\ol W(*ndi<,kt*il(*n  dt's  l.eht'iis 
zu  rtL'hnen,  w(*im  t*r  st'lhsf  nichl  dt'ii  li'itd»  zur  ,ü;<‘i  <(i<i;(*n  Knlwicklinur 
in  si  h lü'dt*?  I)(*nn  solanii’t'  ihm  diest*r  Trit'l»  feldt',  wt*rd('  t‘r  dt'ii 
cispa'h'U  Iah*?'  zui'  ll(*lri(*diiiun^'  sinidi(dH*r  (it'nüsst*  und  nitdd  zum 
hesst' vn  l nh'iritdil  seim*r  Kinder  V(*i‘W(*nd(*?i.  So  ^t'laipul  er  zu  dem 
Stdduss:  ^,\\olh*n  wii‘,  dass  dit*  Arh(*iU*r,  um  ihit*n  Kimh'rn  tunt*  lies* 
s(‘n*  Krzitdum,^  zu  izt'lu'ii,  künfti^r  das  OpIVr  hrin.iit'u  stdh'ii,  sitdi  (h*r 
l'dit*  ;in.!j;er  zu  ('ntlialtt'u,  so  muss  in  dt*r  jt'lzi^it'ii  jüu'.U'i't'n  (M*n(*ralio’n 
das  I i(*dürlnis  nach  <i;(*isli^(*r  Kntwicklun^f  ^t*\\  t*c kl  wt'rden."  •*)  At'hn- 
li(di  ( rück!  er  sich  in  (*int*m  llrief  vom  7.  \ovt*ml)('r  ISAO  an  rhrislian 
vttn  Uillol  aus,  worin  t's  fol^(‘iid(*?'mass(*n  ht'issf  : 

, Ah(‘i‘  die  \ (*i'wirklichunjj:  diest's  naf uriiemässeu  Zuslandt's  is|  an 
die  I cdiiifiuno-  gt'knüpfl,  dass  dit*  Arlu'ih*?*  dit*  nu\r  Ki'zit*hun.u-  ihrt'r 
Kinthr  zum  unerlässlichen  Ih'dürlnis  rt'tdint'u  und  nicht  eht*r  in  dit* 
l*4he  ir(*t(*n,  als  Ihs  dit*  Aliltt'l  zu  eint*?'  solclu'u  !''rzi(‘huim  di*r  Wt'st'U, 
dit*  sie  ins  Dasein  rulen,  i^t'sitdieid  sind.  I)it*s  würde  ein  vt'rmindt'ilt's 
A?iii(‘lot  von  Arht'ilern,  t'int'n  erht'ditt'n  Lohn  zur  unniillt'lliaren  Fol^e 
liahei  . So  wit*  nun  dit*  Herrschaft  dt*r  VCrnunfl.  über  dit*  L(*id(*nschafl 
d(*r  I tichste  Zwt*ck  dt's  int‘nscltlicht*n  Dast'ins  isl,  so  ist  auch  das 
Wtdd  und  Wt'ht*  d(‘s  tii(‘nschlitdi(‘ii  ( lestddt'tdils  vor  alh*m  au  dit*  Ht*- 
ht*rrsi  Illing  d(*s  mächliusleii  sinuljchen  l'rit'lx'S  u'eknüpft,  und  wt'un 
hier  t it*  [i(*id(*ns(diall  dit*  lleri'schafi  ,ii('wimit,  so  isl  niclil  dit*  Natur, 


) 


• II,  S.  4a. 
- l^lM‘nd;i. 
II,  S.  IC. 
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SO  ist  der  Mensch  st'lhst  schuld  au  dem  Fdetid,  was  seiner  wartet,  an 
der  Sklavt'i't'i,  dt*r  <*i*  unlerlie”:t.“ 

Wir  seh<*n  : das  ilt'ihnith*!  h(*stt*hl  natdi  Thünen  in  der  Lnthalt- 
sanikt'it  von  dt'r  fiiiht'U  Hhe.  Aht'r  nt'hiut'n  wir  dt*n  Fadt*n  der  Hai- 
stellunji'  wieder  auf,  um  t'in  (it'samtl)ihl  von  Thünens  Stt*lhn?;i  zur  l!t'- 
völkeruniisfra^e  zu  bt 'kommen. 

Thünen  Ix'fürwoitt'f  dit*  Frt'izü^i^kt'h  und  Ix'kümpft  dit*  Hemmun- 
gen dt'j  Auswandt'iung,  indem  t'r  dit*  Ansitdd  vertritt,  dass  die  Folgt*?? 
st)lclu*r  Ht'imiumgt'??  doch  ('udlich  Ut'heivölkerung,  Not  und  l'dt'ud  sein 
wüi'de?!.-)  At'hnlicht's  findt'ii  wir  lx*i  MalfliNs : „Dit'  Klagen  über 
hobt*  Ltdim*  infolgt'  von  Auswantlt'rung  sind  vo?‘  alh'm  unvernünftig 
u??d  dürfen  am  wt'??igsl(*n  Ix'achtt't  wci’ilen.  Sind  die  Arheitslöhnt'  i?i 
eint'ui  liatide  dt'rartige,  dass  sie  die  ?iiederen  Volksklasst'U  befähigen, 
damit  ('inigeitnassen  Ix'haglicli  zu  It'lx'ti,  so  dürfen  wir  versicl?ert  st'in, 
dass  sit'  nichl  ai?swand(‘rn  w(*rdt*n.  Sind  sie  aber  niclit  dei’arlig,  so 
ist,  ('S  giausam  und  ungt'it'clit,  sie  davu?i  zurückzuhaltt'??.'*-'^) 

Wi?‘  wissen  Ix'reils,  dass  Thünen  auch  das  lievölken?ngs|)rohle?n 
d??rch  st'int'ii  „?iatu?g(‘mässen  Arbeitslohn“  gt'löst  sali.  Wenn  der  Ai*- 
Ix'itslohn  durtdi  die  K(>nku?‘re?iz  der  Ai'ht'itt'i*  la'gulieit  weide  und  in- 
folgedesst'ii  dit'  W'rmt'hnmg  der  Arlx'itt'r  nur  in  dt'iu  Mangt'l  an  Suli- 
sist(*nzmitteln  zult'lzl  (‘int'  Schranke  finde,  so  st'i  dit'  Hi'össe  dt'i*  Kon- 
kurj(*nz  abhängig  von  dt*r  (irösst*  de?'  Kosten,  die  es  vt'rursaclie^  einen 
Arbeiter  von  seint'r  Kindht'it  an  his  zu  th'iii  Alter,  in  dem  er  sitd? 
selbst  ei'iiähren  kann,  zu  erziehen.  L So  kommt  es  ülx*rhau]d  auf  dit* 
Faziehungskosit'n  an.  Es  liege,  meint  er,  im  Inleresst*  der  (it'samtht'il 
dt'!*  A?'])eit(‘i*,  ihi’t*  Kindt'?*  hesst'i*  zu  erziehen.^) 

Damit  scht'inl  uns  Thünt'iis  Staml]umkt  in  der  Hevölkt'rungsfi'age 
zui‘  Henügt'  gekeim/eiclmet.  Es  lileild  uns  hloss  noch  übrig,  die  Pa- 
rallelen und  dit'  Scht'idt'linit'ii  zwischen  ihm  und  Malthus  zu  zit'ht'n. 

Der  Hauj)timt(*rschied  hestt'ht  offt'uhar  darin,  dass  nach  Alalthus 
im  allgemt'inen  t'int'  Disharmonie  vorhandt'??  isl  zwischen  Mt'iisch  und 
Natu?',  (I.  h.  zwisclien  Volksvt'i'nu'hrung  und  Vt'rmt'hrung  d(*r  Nahnmgs- 
miltei,  und  dass  folglich  ein  ,, Kampf  ums  Dast'in"  sich  ahspit'lt*?? 
während  liei  Thünt'n  dit'  Ahslellung  dieser  Vei’hältnisse  in  den  Willt'u 
und  die  Einsicht  dt'i*  Alenschen  gelegt  ist. 

Der  tiefere  Gi’und  hit'rfür  dürfte  in  folgendem  zu  sut'hen  st*in:  Mal- 
thus steht  bekanntlich  auf  dem  Standpunkt  dt's  Gt'sefzt's  vom  almt'h- 
mendt'n  Hodenertiag,  ein  Gt'sefz,  welcht's  naturnolwt'ndig  dit*  oben 
angefülirte  Dishaiinonit'  ht'dingf.  Thünt'ii  hingt*gen  vt*rlritt  dt*??  Stand- 
punkt des  „Gt'St'lzt'S  vom  iH'laliven  Hodt'iiertrag",^'}  wie  üheidiaupt 


L Schumacher j Ein  For.sclierleben,  S.  101. 

2)  Vgl.  II,  S.  lli). 

•h  a.  a.  0.,  S.  4ä9. 

Vgl.  III,  S.  2. 

Vgl.  III,  S.  7. 

D Vgl.  Au  ff.  Oncken,  Was  sagt  die  Xatinnaltikonoinio  als  Wissenschaft 
ül>er  die  Bedentiing  hoher  und  nietlrigt'r  Getreidepreise V S.  87. 
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tl(*r  (i(*(l;uik(‘nh;ni  ThiiiH'us  auf  das  Prinzip  drr  Pudalivitat 

^ründo  ist:  ,,.\un  ist  uIhm'  dnr  U(Mchtum  d(‘s  PodjMis  emo  vcMändtnliclio 
(*rüsse  und  sPdit  nudir  od(M*  \v(Mu<{or  in  d(M'  (i(‘\vall  d(‘s  Altmsrh(*n.“  M 
I nd  ai  deren  Orts;  A(*k(‘rhau  ist  als  eitu*  Mas(diine  zu  !)(*tra(dd(*n, 

wudiaali  d(*r  llunuis  (h*s  I>od(*ns  in  (i(*tn‘idt*  V(*r\vand(*lt  wird,  und  (*s 
st(‘hl  i 1 d(*r  Macht  d(*s  Landwirts,  di(*s<*  V(*rwandlun<i  im  gr()ss(*r(*n 
od<*r  g<  t*ingen*n  Masst*  vorzun(*lnneii,  also  (diu*  grosset<*  od(*r  g(*ringere 
tjuant iläi  (ieln*ide  li(*rvorzuhring(*n/‘  -j 

h in  (*itu*in  zw(*it('n  wirlitig(*n  Punkl(*  g(*lK*n  di(*  beiden  grossen 
l)enk(*r  aus(*iiiand(*r,  nändirh  lu*ziigli(di  d(*r  .\rnietiunl(M‘sf iitztmg.  Wir 
itfilK'ti  in  (‘rsl(*n  l(*il  dies(*s  Absclinilt(^s  (‘itdasslieh  daiaiif  hing(*wi(*S(*n, 
\\  i(*  uni  warum  Maltlius  das  |{(*(dit  d(*r  .Vrmeii  aut  I nt(*i’stülzung  l(*ug- 
m*t,  W(  l)t*t  er  also  nu*int,  du*  ( u*re(‘litigkeit  und  Kliro  g(*l)ot(‘ii  j<*d(*r- 
mami,  iiass(*lb(*  zu  tun.'*) 

(ia  iz  and(*rs  lhüm*n:  „Da  aber  di(*  l{(digion  und  die  Ab'iisehlicle 
k(‘it  g(*ld(d(*n,  und  (*s  auch  von  allen  ll(*gi(*rung<*n  als  Pflicht  anerkannt 
ist,  k(*i  H*n  Al<*ns(  li(‘n  aus  Alangt*!  iimkomm(*n  zu  lassen,  so  falh'n  alle 
di(*,  de  eil  Arb(*itserz(*ugnis  nicht  zur  Di'ckimg  ihr(*r  notwa*ndig(*n  Siib- 
sislenzniltel  aiisri'icht,  d(*r  \h*rsorgimg  d(*r  Arni(*nkass(*  zu.“*)  W'ir 
s(*h(‘ii  also,  dass  h(*i  Thüm'n,  in  din*kt(*m  (;(*g(*ns.ilz  zu  Alallhus, 
Ib'ligio  1 mul  Al(*nschlichk(*it  g{*bi(*len,  die  Arnu'ii  zu  unt(*rstülz(*n. 

lAi  Mich  s(*i  hi(*r  mudi  (*rwähnt,  was  Tluiiu*n  üb(*r  die*  Arm<‘nsleu{*r 
d(*nkl;  s(*ine  beziigli(di(*n  Ansichl(*n  g(*lu*n  davon  aus,  dass  d(*r  (>()- 
jährige  Ah'iisch  in  d(*r  Po*g(*l  seine*  notwa*ndig(*n  li{*dürfnisse  niedit  nu*hr 
\<*rdien*n  kehiiu*.  ■"*)  im*  müsse  also  vom  zu rückg(*h*gf <*n  Kapital  od(*r 
von  d(*  Arm(*nkass(*  l(*b(*n.  Hatte*  der  Arbe*it(*r  aber  statt  zw*(*j  Kind<*r 
d(*r  W(  It  vi(*r  (*rwachse*iu*  Kind(*r  „ül)(*rli<*fert“,  so  s(*ie*n  damit  die 
g<‘ringfi  gig(*n  /ins<*n,  elie^  er  vein  seim*n  Krzi(*hungskosten  h(*zi<*he, 
gäiizlied  alisorbi(*rt,  und  für  s(*in  hilfslH‘dürf(ig(*s  Alte  r verbh*ihe*  ihm 
nie-hts.  Tliüiu*n  weist  darauf  hin,  dass  ele*r  im  Slaatsdie*nst  sl(*h(*nde 
l!e*amte  ste*ts  (‘im*  ld*nsion  (*i‘hält,  und  zwar  braucht  de*r  l(*lzt(*r(*  di(*s(* 
niedit  zi  (‘rb(‘tteln,  sotuh*rn  kann  sie  als  (*in  H(*chl  forde*rn.  „Sollte*  de*r 
Arbeite*]  nae  li  (‘immi  atige*sl re*ngt  vollbraedile*!!  Le*be*n  im  Alle*r  nicht  e*iti 
Ldedchet  Heedit  hab(*n?  Sollte*  de'r  durch  Alte*r  zur  Arh(*i(  unfällig  ge*- 
maedile*  Alemsedi  dazu  he*stimmt  se*in,  siedi  Almos(*n  zu  (‘ibe'lledn  ode*r 
de*r  A rn  (‘likasse*,  zu  w(dclie*r  die*  l>i‘itiäge*  ste*ls  mit  Wdd(*rwill(*n  g(*g(‘be*n 
we*rd(*n,  zur  Last  zu  talle*n?  Siche*rlich  niedd  !"*’*) 

I lii  ne*u  ^pricld  sich  aiiedi  ande*rnoi'ts  nirge*nds  g(*g(*n  die*  Arni(*n- 
fürsorge  aus,  will  ahe*r  vor  alle'in  den  alte'riuhm  und  nicht  me*hr  e*r- 
W(*rbstä  ligen  Arbe‘il(*r  be*sse*r  versorgt  wiss(‘ii.  Dalu'i  lehil  e*r  — auedi 
in  eli(*se  r sozialpediiische'u  k’iage*  S(‘im*r  Ze‘it  g(*wallig  vorauseilcnd 


1)  I.  S.  Igo. 

111,  S.  ggS. 

•*)  ^ gl.  M(flf/n/s,  i\.  a.  O.,  S.  OST. 
II,  S.  ino. 

■*)  ' gl.  IIL  S.  log— I.VL 
'*)  111.  S.  I.Vb 
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mit  folgender  ebenso  treffender  als  scharfsinniger  Bemerkung  bereits 
das  erst  heutzutage  in  seiner  vollen  Bedeutung  erkannte  Problem  der 
Altersversicherung  an  : 

„Aber  wer  ist  zu  dieser  Unterstützung  verpflichtet?  Der  Beamte 
dient  nur  einem  Herrn,  und  es  ist  nicht  zweifelhaft,  wer  ihn  im  Alter 
unl(*i‘halten  muss.  Der  Handarbeiter  dagegen  dient  vielen  Herr(*n,  und 
es  ist  nicht  füglich  auszumilteln,  wmr  und  in  welchem  Alasse  jeder 
seiner  früht*ren  Dienstherren  zu  seiner  Ernährung  im  Alter  moralisch 
oder  recliilich  verpllichtet  ist.  Hierin  scheint  das  unheilbare  Uebel 
aller  Armenanstalten  zu  lieg(*n.  Weil  der  wirklich  Pflichtige  niclit  zu 
finden  ist,  wird  die  Armenversorgung  der  Gemeinde  aufgebürdet,  und 
da  viele  Alitglieder  der  Gemeinde  dadurch  wirklich  ungerecht  belastet 
w'orden,  so  ist  es  nicht  zu  verwundern,  dass  die  Armensteuern  mit  sol- 
cliem  Widerwillen  gegeben  werden,  und  dass  die  moralische  Aer- 
ptlichlung,  A^otleidende  zu  unterstützen,  eine  schöne  Belohnung  in  sich 
trägt,  sobald  sie  in  rechtlichen  Zwang  verwandelt  wird,  nur  mit  Wider- 
willen erfüllt  wird.“ 

Das  C'harakteristische  der  Thünenschen  Postulate  betreffend  das 
Bevölkerungs})rol)leni  s(*he  ich  nun  vor  allem  darin,  dass  er  aus  der 
Kategorie  der  „Armen“  im  allgemeinen  die  Klasse  der  Arbeiter  („Hand- 
arlieite*!*“)  lje*sonders  unterscheidet  und  betrachtet.  Diese  Klasse  der 
„ungelernten  Arbeiter“,  wie  der  heutige  technische  Ausdruck  laute*t,  liat 
nach  ihm  gegenüber  der  Gesellschaft,  zumal  gegenüber  der  Klasse  der 
Lnternehm(*r,  ein  liecht  auf  Unterhalt.  W enn  sodann  Thünen,  w'ie  wir 
geselieii  halien,  in  anscheinender  Uebereinstimmung  mit  Alalthus  eben- 
falls vom  Lehel  der  Armenaristalten  spricht,  so  bestellt  dieses  Uebel 
nach  ilnit  in  der  llau}>tsache  darin,  dass  man  die  Unterstützungspflich- 
tigen  nicht  belangen  könne  und  dass  dergestalt  diese  Pflicht  unrecht- 
rnässigei-  W eise  auf  die  Allgemeinheit  abgew’älzt  w^erde. 

hiniy  sind  Alalthus  und  Thünen  nur  darin,  dass  sie  beide  die  Be- 
völkerungsfrago  hauptsächlich  als  eine  Interessenlehre  des  vierten  Stan- 
des betrachten.  Wir  haben  gesehen,  dass  Thünen  aus  dem  Grunde  die 
\ ermehrung  der  Arbeiter  verurteilt,  weil  sie  die  Löhne  herabsetzt; 
das  gleiche  meint  nun  auch  Alallhus,  indem  er  sagt:  „WA*nn  es  uns 
ernst  ist  mit  dem  Ziele  solcher  Forschungen,  der  Besserung  der  Lage 
der  Armen,  so  müssen  war  ihnen  die  \ erhältnisse  ihrer  Lage  erklären 
und  ihnen  zeigen,  dass  die  Zurückhaltung  des  AngeJ)ots  von  Arbeits- 
kräflen  der  einzige  AVeg  ist,  den  Lohn  wirksam  zu  steigern,  und  dass 
nur  sie  selbst,  in  deren  Händen  allein  jene  Ware  sich  befindet,  die 
Macht  haben  können,  dies  zu  tun.“  -) 

AlaUliUs  und  Thünen  predigen  beide  de*n  Arl)eitern  Enthaltsamkeit 
von  der  Ehe,  wobei  letzterer  nur  die  frühe  Ehe  bei  der  besitzlosen 
Klasse  verurteilt,  weil  eben  nur  die  sjiäte  Ehe  den  Arbeitern  die  Alög- 
lichkeit  gebe,  aus  ihrer  Lage  sich  empor  zu  heben,  ein  Moment,  das 
Maillms  in  seinen  Ausführungen  nirgends  heranzieht. 


1)  Ebenda. 

2)  Malthus  a,  a.  0.,  S.  GäO,  vgl.  auch  S.  12. 


— 14G  — 


TI  ünori  will,  dass  die  Arhoiter  doswogcMi  wenig  Kinder  in  die  Welt 
stellen  sollen^  damit  sie  imstande  soicu,  sie  gut  zu  erziehen.  Maltluis 
dagege  1 kümmert  sich  ausscldic^sslieh  um  dit‘  grosse  \ermehnuiL^  des 
Proletf  riats  und  die  soziale  Schädli(*hk(‘it  dieser  Krscheinung  schlechthin. 

M dthus  und  Thünen  wollen  beide  für  die  Arbeiter  einen  guten 
Schuir  nterricht  haben,  indem  l)eide  auch  in  dem  Punkt  ül)ereinslimmen, 
dass  s e in  der  Aufklärung  der  Arbeittn*  ein  Mittel  sehen,  duich  ^^wel- 
ches  ( io  Enthaltsamkeit  von  tler  Ehe  l)ozw.  der  Ei'zeugung  von  Kin- 
dern 1 erbeigefüluT  werden  kann.  Aber  Thünen  sieht  in  dieser  Auf- 
kläriin;  ein  Mittel,  welches  d(Mi  Uebergang  zu  der  Internehmerklasse 
vollzie  len  kann,  während  wir  bei  Malthus  keine  derartige  Andeutung 
finden 

Bu  Tliüueii  ist  die  Aufklärung  dtn*  Arbeiter,  wie  F.  lAfschitz  in 
seinen  Aufsatz  „Tin  H.  Malthus  und  .1.  H.  von  Thünen  als  Bevölkeruugs- 
theore  iker"  “)  sein*  lichtig  betont,  eine  doiJi)('is(AN(je  Massiegel,  indem 
sie  sic  h einerseits  gegen  rücksichtslose  \ olksvermehrung  richtet  und 
anders  ?its,  zumal  in  Verbindung  mit  dem  ,,naturg(‘mäss(Mi  Arbeitslohn", 
den  Klassenübergang  vermittelt.  Malthus  dagc'gen  l)eliachtet  1 nter- 
richi  i nd  Aufklärung  lediglich  unter  dem  einen  (lesichlspunkl  der  Eiii- 
schrän  iung  der  Volksverniehrung. 

Endlich  sei  hier  noch  darauf  hingewieseu,  dass  auch  Ton  und  Art 
der  B(  handlang  dieser  Frage  bei  beiden  Denkern  grundverschieden  ist, 
was  t ‘ilweise  davon  herrühren  mag,  dass  die  Schritt  von  Malthus, 
wie  s hon  ihr  ursprünglicher  Titel  andeutet,  eigentlich  polemischer 
Natur  ist. 

TI  lünens  Auslassungen  über  die  Arbeiter-  und  i^evölkerungsfrage 
sind  Aon  eiiieni  äusserst  humanen,  mitfühlendem  Sinn  und  Geist  ge- 
tragen während  Malthus  sich  manchmal  in  harten,  fast  erbarmungslos 
schein  riiden  Worten  äussert.  Im  Grunde  genommen  ist  jc‘doch  ^lalthus 
weder  der  verzweifelnde  Pessimist  noch  der  linsteie  Asket,  als  der 
er  woal  schon  dargestellt  worden  ist.  Bezeichnend  für  diese  in  der 
ganzei  mir  bekannten  Literatur  nirgends  hervorgehobene  Auffassung 
sind  f >lgende  Ausführungen,  die  ich  mir  deshalb  nicht  versagen  kann, 
hier  ii  extenso  anzuführen: 

„ Venu  also  im  ganzen  unsere  Aussichten  für  die  Zukuntt,  die  ans 
dem  Bevölkerungsgesetz  entstehenden  I ehelsländc*  mildern  zu  kön- 
nen,  \ icht  so  glänzend  sind,  wie  wir  wünschen  mö(  hien,  so  sind  sie 
doch  lurchaus  nicht  gänzlich  entmutigend  und  schliessen  keineswegs 
jene  illmähliche  und  progressive  Hebung  der  sozialen  \erhältnisse 
aus,  die  vor  den  jüngsten  wilden  S[»ekulationen  über  diesen  Gegenstand 
das  Z el  rationeller  Erwartungen  war.  Den  gc^setzliclien  Einrichtungen 
des  Eigentums  und  der  Ehe  und  dem  scheinbar  engherzigen  Prinzip 


1 Vgl.  ebenda,  S.  700. 

2 Zeitschrift  für  die  gesamte  Staatswissenschaft.  5t).  Jahrgang  1003, 
S.  553  -572,  ein  Aufsatz  der  unsern  bezüglichen  Ausführungen  vielfach  zn- 
irrumh  gelegen  hat. 
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des  Selbstinler(‘sst‘s,  das  jed<‘ii  einzelnen  antroibt,  sich  um  die  Bes- 
stu'inig  seiner  Lage  zu  bemühen,  haben  wir  all  die  edelsten  Beslre- 
Imngen  des  menschlichen  Gtmius  und  alles,  was  die  zivilisierte  von 
der  unzivilisierlen  Gesellschaft  unterscheidet,  zu  verdanken.  Eine  ge- 
naue Erforschung  des  Bevölkei‘ungsg(‘setzes  nötigt  uns,  zu  scidiessen, 
dass  wir  niemals  imstamh*  sein  w(M‘ilen,  ilie  Leiter  wegzuwerferi,  auf 
widclier  wir  dies<»  llölu*  erreicht  haben.  Aber  sie  beweist  keineswegs, 
dass  wir  niclit  ilurcli  di(‘se!ben  Mittel  weiterkommen  können.  Der 
Ges(‘llschaflsl)au  wnd  in  seinen  (irmidzügtm  walirscheinlich  stets  un- 
verämlerl  lileiben.  Wir  haben  allen  (Irund,  zu  glauben,  dass  er  stets 
aus  eiiiei*  Klasse  von  Kig(ui(ümern  und  einer  Klasse  von  Arbeitern 
b(^st(dum  wird.  Allein  dir^  Lage  eines  jeden  Standes  und  ihr  gegen- 
seitiges Verhältnis  zmunander  kann  so  geändert  werden,  dass  die 
Harmoni(‘  und  Schönluut  iles  Ganzen  bedemtend  erhöht  wird.  Es  wäre 
in  <lcr  Tat  ein  nndancholiseber  Gedanke,  dass,  während  die  Natur- 
wiss(mscliaft(m  täglich  ihren  Horizont  erweitern,  die  moralische  und 
polilische  Philoso[dii(‘  in  so  (mge  tirenzen  gebannt  oder  im  besten 
Falle  in  ilirem  Einfluss  so  schwach  sein  sollte,  dass  sie  nicht  fällig 
wärt*,  die  aus  einer  eiuzeliieu  Ursache  enlspriugeudeu  Hindernisse  der 
menschlichen  Wohlfahrl  zu  b(*seitig(*n.  Aber  wie  furchtbar  auch  diese 
Hind(*riiisse  in  manchen  Teilen  dieses  Werkes  hervorgetreten  sein  mö- 
g(‘u,  so  ist  zu  hoffen,  dass  das  allgemeine  Ergelmis  der  Untersuclumg 
ein  solches  ist,  um  uns  au  <len  Fortscb ritten  der  menschlichen  Go- 
sellscliah  nicht  verzweifeln  zu  lassen.  Das  ]»artiello  Gut,  was  eireich- 
bar  erscheint,  ist  aller  unserer  Anstrengungen  wert  und  genügt,  um 
uiisen*  Bemüliuiigen  zu  lioliteii  und  uasen*  Hoffnuugeii  zu  beleben. 
Und  wenn  wir  auch  nicht  erwarten  können,  dass  die  Tugend  und  das 
(üück  des  Meuschengescldechts  mit  der  glänzenden  Laufbahn  der  Ent- 
deckungen der  Naturwissenschaft  Schritt  halten,  so  dürfen  wir  uns 
doch,  wenn  wir  es  an  uns  seihst  nicht  feiilen  lassen,  vertraueus^voll 
d(*r  Hoffnung  hingeben,  dass  sie  in  eiheblicliem  Grade  durch  ihren  Fort- 
schritt beeinflusst  werden  und  an  ihren  Erfolgen  teilnehmen.“ 

Wer  sich  in  das  Studium  von  ^lalthus  vertieft,  lernt  einen  seine 
theologische  Provenienz  nicht  verleugnenden,  aber  im  Grunde  ge- 
nommou  wolilwollenden,  geradezu  arbeiterfreundlichen  Denker  kennen, 
der  die  Harmonie  darin  sieht,  dass  Leiden  und  Freuden  (pain  and 
})leasure)  sich  das  Gleichgewicht  halten;  seine  Grundregel  ist:  seid 
wirtschaftlicli  und  treibt  keine  Extravaganzen!  Daraus  ergibt  sich  ohne 
weiteres,  dass  amdi  er  den  künftigen  Fortschritt  niclit  etwa  in  revolu- 
tionären IMassregeln  und  Verbesserungen  sieht,  sondern  dass  er  gleich 
den  utoiiistischen  Sozialisten  — ich  liahe  hier  vor  allem  Eobert  Oiven-) 
im  Auge  — alles  Heil  von  der  bessern  Einsicht  der  Menschen  erliofft. 


L MaWnis  a.  a.  0.,  S.  770  f. 

2)  Der  Vollstjimligkeit  halber  sei  an  dieser  Stelle  noch  darauf  hinge- 
wiesen,  dass  Owens  1817  in  London  in  3.  Auflage  erschienene  Schrift  „Eine 
neue  Auffassung  von  der  Gesellschaft“  (Deutsche  Uebersetzung  von  0.  Coll- 
mann,  Leipzig  1900)  eine  kurze  Auseinandersetzung  mit  Malthus  enthält 
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VIII.  Schlussbetrachtung:. 


I I (len  vorangoi^angonon  Iva[)ilelu  habe  ich  es  mir  angelegen  sein 
lasse]  , Ihünens  nati()nal()kononiis(  he  llau|)tlehn*n  in  Form  von  Einzel- 
prohl  *men  herauszugreifen.  So  haben  naclu'inander  die  Transportkosteu- 
theor  e und  die  tntensitätslehre,  der  naturgeiiiiisse  Aiheitslohn  und 
Zinsf  ISS,  Ihünens  Mettiod(\  seine  Stellung  zur  Arl)eiterfrag(‘,  zur  Zoll- 
und  ''teuerpolitik  und  schliesslich  auch  seine  (.Irundrenten-  und  Be- 
t n^sthcoiK,  eine  eingehende  Behandlung  gefuiuhm.  Zum  ersten 
Male  in  der  Litei’atur  der  \\  irtschaits\viss(Mischaft  ist  damit  versuclit 
woi'dfu,  den  nationalökonomisclien  Klassiker  Thümm  in  ziisconDioi- 
fassa  der  DarstelluiKj  vorzuführen. 

ln  letzten  Kapitel,  welclies  das  \erhäl[nis  Tliünens  zur  klassi- 
schen Aationalökonomie  behandelt,  lialjen  wir  festgestellt,  wie  unend- 
lich 1 escheiden,  ja  sogar  unzutretlend  es  eigentlich  ist,  wenn  Thünen 
sicii  dnen  Schüler  von  Adtuu  Smith  nennt.  Thüm  n hat  im  (irunde 
genomnieu  nichts  von  Smith  ühernomnum.  Seine  Bentenlehre  hat  sich 
allerd  ngs  aus  der  Kritik  der  Sniithsctum  h(U'ausg(‘hiidet,  und  zwar 
ohne  lilfc  hezw.  Kenntnis  von  lUcardo.  L nd  dass  er  in  ein  paar  Fragen 
sekun  Uirer  Bedeutung  walirscheinlidi  auf  die  Autorität  von  Malthus 
zurüc  ^greift,  stenijielt  ilm  ebensowenig  zu  dem,  was  man  in  AVissen- 
schafl  und  Kunst  unter  „Schülerscliaft‘*  zu  verstellen  pflegt,  d.  h.  ein 
mehr  (jder  minder  kritikloser  Nachahmer  und  Anlieter  (uner  aner- 
kannt m Grösse.  Tliünen  war  eine  viel  zu  tief  und  zu  •^ründlicli 
angel' gte  Natur,  als  dass  er  jemals  auf  etwas  anderes  als  auf  das 
eigem  Denken  und  Forsclnm  hätte  abstellen  können,  aber  g(u*ade  l‘ei 
seinei  so  originellen  geistigtm  Veranlagung  musste  es  lange  dauern, 
bis  s dne  Lehre  einigermassen  durchdrang  und  die  verdient(»  Aner- 
kenm  ng  fand.  Für  die  neuere  Zeit  darf  man  indessen,  wcmigstens  was 
das  leulsclie  Si»rachgehiet  anhelangt,  hehauplim,  dass  Thünen  nicht 
nur  lei  den  Nationalökonomen,  sondern  auch  l>ei  Viutiadern  anderer 
Wissensgebiete  mehr  und  mehr  Beachtung  findet.  Bisloriker  ^ j,  Pldlo- 


(S.  10  l)j  wobei  Owen  danuif  liinweist,  dass  der  Mensch  „für  seine  Maclit, 
Nahm  igsinittel  zu  erzeugen,  keine  Grenzen  kennt“.  Da  ft  rner  aiicli  das  Meer 
eine  ii  ler.schöpfliche  Quelle  von  Nahrung-  biete,  so  kCmne  man  ruhig  behaujiten, 
dass  ei  der  Bevrdkerung  der  WNdt  noeli  auf  viele  Jalirtanstaule  gestattet  sei, 
„sieh  Ulf  natürliche  Weise  zu  vermeliren“.  Aehidicli  dem  Ftopi.sten  (Anar- 
chistei) William  Godmu  (17Ö6 — lS3d)  ist  Owen  überzeugt,  dass  bei  einer 
Keorg;  nisation  der  Gesellschaft  auf  korporativer  Grundlage  eine  rationeile 
Ausnii  zung  der  Natur  genügt,  Volksvermehrung  und  Unt»‘rhaltsmittel  in  Ein- 
klang zu  bringen. 

1 Agh  Wilhelm  Herbst.  Encvklopädie  der  neueren  Gescluchte.  V.  Bd 
18Ü0,  ik  79  f. 
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soj.Jieni),  Agrikultuiclicinikct-')  und  andcuv  Gekdirlc  nehmen  auf  ihn 

bezug;  nicht  zu  s])rechen  vüti  Sozialpolitikern  ■'^)  nnd  Sozialrefunmun, 

die  ja  \un  jelier  auf  Ihünen  als  auf  einen  der  ihrigen  zurüekzmu-eifen 
halten.  ' = 

Seit  1905  hesfehf  nunmehr,  wie  ich  schon  mehrfach  zu  erwähnen 
belcLmuheit  halte,  ein  „T/iiineii-ÄrcJ,iv‘\  Or;ran  für  exakte  Wirtschafts- 
forsedumt;-,  herausge^-relum  von  Rirluml  Ehreitherg,  rrofessor  der  Staats- 
wiss('ns(haft(>n  an  dersell)en  rniversitäf  Rostock,  deren  Ehrendoktor 
Ihunen  Lmwesen  ist.  Dieses  in  zwan;:losen  Heften  ensclieinende  Fnter- 
nehmen  will,  wie  es  in  der  vom  März  1904  datierten  AnkündicTun<^ 
des  lleraus^iehers  heisst,  die  Metliode  Tliünens  dem  allsemeineirVer 
slandnisse  ersi  Idiessen  und  tortliilden,  wobei  darauf  liimrewiesen  wird, 
dass  lluinen  in  seinem  Werk  „Der  isolierte  Staat“  den  We.<r  .üezeisf 
hahe,  auf  dem  allein  es  mö'jlicli  sei,  die  Prämien  des  wirtschaftlichem 
L(d>cus  cxuktcu'  Bfdiaiidluug  (‘iitgcgciizuführcn 

Dieser  Wc<r  lH‘st.die  darin,  1.  die*  wirtschaftlichen  Erfahrungen 
dort  fesfznstellen,  wo  sie  sieli  ;jrenau  heoliacliten  lassen:  in  den  whl- 
sehaUlichen  rnh*rnelmmn;ren  und  den  sonsti<;en  kleinsten  Einheiten, 
aus  denen  das  wirtsidialtlielie  r.ehi'ii  siidi  zusammensetzt;  2.  die  so 
lestiiesefzten  latsaelien  unter  Anwendun.ii-  mö<;liclist  strenirer  ver'dei- 
eliemler  .Metlioden  in  Wissenschaft  zu  verwandeln. 

In  ziemlieli  üliereinstimmender  Weise,  wie  es  in  dieser  Ahhand- 
imig  (Kapitel  V)  ge.sidiehen  ist,  nennt  Ehrntherg  Tluinen  den  Re<rründer 
und  zugleicli  einzigen  M(*ister  der  exakt-vergleielienden  M.-tlioife  wirt- 
sdiattswissenseliafllii  her  Eorsclumg,  deren  Sidiilderung  im  einzelnen 
eine  Aiifgahe  des  „Ttiüiii'ii-Airliivs“  sein  werde.  5) 

Aber  trotz  dieses  „Tliünen-Arehivs".  trotz  der  in  Vorliereitung 
hetindliehen  vierten  Autlage  des  , .Isolierten  Staats“,  trotz  der  wacln 
senden  Anzalil  von  Zeitseliriften-Aufsätzen  ülier  Thünen  helreffcnde 
Einzelprohlemi*  hat  Ehrrulwrg  offenliar  nicht  so  ganz  unrecht  wenn 
er  behauptet:  „Tliünens  Aaine  ist  im  Ausland  seihst  den  Faeiileiiten 
mellt  allgemein  l.ekannt.  nnd  in  Deiitsehlaud  nennt  man  ilin  meist  mir 

mit  jener  .<fc/u>nc»  Ehrfurcht,  die  nicht  der  Kenntnis,  sondernder  Un- 
kennfnis  sei)ter  Bedeutimp  entstammt A 


■>.  *'«  

")  W';  «»«‘»so  kurze  als  gebtvolle  Skizze  „Ueber  eine  r.nkelirim- 

Vn:n''i'\  <Frxsetzes»*‘  von  Adolf  Mager  in  Jal.rbüelier  für 

Nationalökonomie  mul  Statistik,  XXXIH.  Bd.  (1907),  S.  823  f. 

a)  Vjji,  Otto  nm  Zu-iedinecloSiUlerdwrst,  der  ’ in' ehier  sein-  verdienst- 
vollen und  ffruiul  udien  I ntersiielning  über  amlmjrnlitik  und  Lolmtlieorie  mit 
hesoiuleier  Berucksuditigiing  des  Minnnallolmes"  (Leipzig  19(K),  S.  HIC  ff)  die 

Lohntlieorien  riuinen.s  und  Itodbertns  selir  eingelieni!  be.si.rielit,  ver-deiclit 
und  würdigt.  ‘ 

L Vgl.  Tbünen-Archiv  I,  S.  G— 13. 

•^)  Klienda  S.  IG. 

Ebenda  S.  14. 


E u Zuyanuucnwirkt'ii  m;unngl;u‘lK‘r  1 mstj’uult*  li  ü os  vc^rschuMol, 
dass  jis  jinigsthiu  der  Einfluss  1 tiüm^ns  ein  so  geringiu’  war:  Eie 
llau[>l  irsaehe  liegt  in  der  nnglüekliehen  Form  s(‘iii(‘s  \V<M’kes,  <lie  dess(‘ii 
Verständnis  sehr  erschwert^)  mul  zur  Folge  iiat,  da^s  das  eigcmtliclu^ 
Wosei  seiu(‘i‘  Methode  fast  durehwtjgs  verkannt  und  sein  Eeispiel 
selt(Mi  befolgt  worden  ist. 

Fs  ist  — um  an  diesei’  St(dh‘  noelunals  auf  die  \l(dhodf*nfrage  zu* 
rückz  tkonnnen  — das  grösst*  Verdienst  Khrenhergs,  als  tu-ster  darauf 
hinge  riesen  zu  hal>en,  tlass  im  ,dsolierten  Staat  niehl  eine  vhiJu'itliclu 
MeÜit  de  zur  Anwendung  kommt. 

? ur  die  im  ei'sten  Teil,  also  in  dem  Huche  von  lS-(5,  ange- 
wand  e Forschungswtdse  kann  man  ,,(*xakt-vergleiclu  nd“  nennen,  dort, 
wo  e . au  Hand  seiner  allerdings  nur  zum  geringsten  Teil  veröfftmt- 
liclde  i Buchführung,  den  mustergültigen  lUnveis  dafür  erbringt,  dass 
und  n welchem  (Irade  die  Amvtmdbaikeit  der  verschicdemm  land- 
wirfst  haftlichen  Hetri(*hssysteme  von  der  Höhe  dtu’  Cetrcidt'preist*  ab- 
hängt Auf  Grund  seim*r  Bücher  konnte  Thünen  feststelhm,  in  wel- 
cher Entfernung  des  Ackt'rs  vom  Hoftg  odei’,  was  dasstdl>e  ist.  Ihm 
wekTer  Höhe  der  Getreidepreise  die  VerwtMidung  iMitlegtmer  Aecker 
für  ( en  Körnerbau  sich  nicht  mehr  rentiere.  Auf  ähnliche  Weist* 
könnt  3 er  auch  den  Einfluss  tler  Abgalten  auf  tl(*ti  Ackerbau  exakt 
ermit  ein. 

lüese  Problenu*  hat  Thünen  im  w(*s(Mitlit‘h(Mi  schon  auf  Grund 
seine'  eigenen  Buchführung  lösen  kttnnt'n;  nur  für  tMiiige  Bunktt*  ht- 
dürft«  (*r  der  Ergänzung  stunes  Materials  duich  Erlahruiig(*n  ändert*!' 
Land  virte.  Al)er  es  gab  lü'obleme,  wie  z.  B.  d(*n  Einlluss  der  Bod(*n- 
güte  und  des  Klimas  auf  tlen  At'kerbau,  die  sich  auf  sulcht*  Weise 
nicht  (*nlsclu*iden  Hessen.  Vielmehr  bedurfte  ei'  zu  th*m  Zw(*(*kt*  der 
Vergl C‘i(*h ung  möglichst  vieler  vt*rschit*d(*)U‘r  fditer,  und  da  ihm  tlt*i- 
artig!  ^laterialien  nicht  in  ausreichendem  Masse  zur  \erlügung  standt*n, 
lasse  1 seine  Ergt'ltnisse  hier  zu  wünschen  iibrig. 

such  weit  mehr  gilt  das  von  der  am  Ab(*ml  seines  Lehens  vt*r- 
fasst  -n,  im  zweiten  Teil  seines  Werkes  niedergeh'gten  Fntersuchung 
üIh‘1'  den  ,, natürlichen  Arbt'itslohn“.  Hi(*r  ver!it*ss  ci'  vollkomni(*n  dt*n 
Bode  1 dt*r  exakl-vergh*ich(*nden  Mt'thodt*.  kn*  glauMt',  trotzdt*m  dalür 
eint*  mathematischti  Formt‘1  gefundt*n  zu  habt*n,  ausserlt*  ab(*r  über 
dies«  noch  1845,  fünf  Jahre  vor  st'inem  Tode:  „Die  Erforsclumg  dieses 


0 So  sagt  beispielsweise  auch  Joh.  r.  Juj7no7'Zf/nskl  In  seiner  Ahhamllung 
Thi' nens  naturgeinässer  Arlieitslohn“  in  der  Zeitselirift  für  \ olksw  irtseliaft, 
Sozirdpolitik  und  Verwaltung,  HL  Bd.,  WHen  18!14,  S.  44:  ,,W  enn  ich  hiei 
einze  ne  Missverständnisse  aufdeeke,  in  welche  ausgez'*iclinete  Gelehrte  in 
bezug  auf  Thünens  Lehre  vom  naturgennlssen  Lohne  geraten  sind,  so  will 
ieh  ( amit  die  Gründliclikeit  und  die  Schärfe  des  T uMeils  dit‘ser  Forsclier 
keimswegs  verkleinern.  Icli  finde  vielmehr  tlie  l rsaelu*  jener  Missverstiind- 
nisse  einzig  mul  allein  in  tler  ausseroi'dimfUch  unh'Uu'en  Darsfelltnigsiveise 

Thih 


G(‘Sotzes  hat  midi  st*it  zwanzig  Jahn*n  bt*schäfligt,  aber  da  die  Wirk- 
licJdirif  (j(u  keine  Data  dazu  liefert,  lt*idor  imnier  vorgdions.“ 

Ob  man  abei'  st»  weit  goht*n  darf  wie  Ehrodjerg,  wdchor  die  Ansicht 
vertritt,  Thünen  habe  sich,  gt'geii  seine  Feberzeugung  von  der  Eilfertig- 
keit seiner  Studi(*n  über  den  ,, natürlichen  Arbeitslohn“,  in  seinem  Todes- 
jahre durch  das  Drängt*n  von  Freumlen  liestimmen  lassen,  >sie  zu 
vt*röff(Mil liehen,  -)  wollen  wir  dahingestellt  sein  lassen.  W'enigstens 
dem  von  Schumaclu*r  in  der  vielfacli  angeführten  Biograpliie  von 
18()8  ('2.  Aufl.  1888),  wenn  auch  ohne  rechte  Ordnung  und  Kritik 
und  nui'  teilweise'^)  veröffentlichtem  Bri(*fwechsel  ist  dies  nicht  direkt 
zu  entnehmen.  I)ag(*gen  scheint  mir  Ehrenix* rg  durchaus  den  Aagel 
auf  den  Kopf  zu  in*ff(*n,  wenn  er  sagt:  ,,In  Thünen  lebten  eben 
zwei  wissenscliaftliche  Seelen:  die  eine  drängte  vor  alh*m  zur  mathe- 
matischen Abstraktion,  während  die  andere  vor  allem  die  WHrklich- 
keil  so  genau  wie  nuiglirh  in  sich  aufzunehmen  strelite.  Diese  letztere 
war  es,  der  wir  'riiünens  exakte  Beohachtuugen  verdanken,  und  sie 
sind  es,  welche  seine  Methode  so  wertvoll  maclien.  A^ur  wo  er  exakte 
Beoba(‘htung(*n  anstellen  konnte,  trug  auch  jene  andere  Seite  seiner 
wissenschaftlichen  Fersönliclikeit  reife  Früchte : sie  diente  ihm  dann 
zur  mathematischen  FonnaUennig  der  gewonnenen  Ergebnisse.  In 
st‘im*r  L(*hre  vom  « natüi  lich(*n  Ai  beitslohn » ist  sein  W^eg  aber  ge- 
rade  di*r  umgekehrte:  hier  beginnt  er  mit  Axiomen  und  mathematischen 
Foiineln  und  endigt  mit  einem  seiner  Gutsherrschaft  entnommenen 
« konkreten  Falle  ».“  ‘^) 

Aelien  den  hier  angetönten  Schwierigkeiten  seiner  Darstellungs- 
weise und  Methode  liietet  uns  aber  auch  die  Geschichte  der  Aational- 
ökonomie  eine  Erklärung,  weshall)  Thünen  eigentlicli  erst  in  jüngster 
Zeit  zur  Anerkennung  gelangt  ist. 

Die  A^euauflagc*,  bezw.  vollständige  Herausgabe  des  ,,Isolierten 
Staats“  fällt  in  die  Jahre  1842 — 18(58,  also  gerade  in  die  Zeit,  wo 
die  A^ationalökonomie  in  Deutschland  voll  und  ganz  im  Zeichen  der 
(älteni ) Ifistorischen  Schuh*  stand : Friedrich  List  in  seinem  „Xatio- 
iiah*n  System  der  Bolilisch(*n  Oekonomie“  (1841),  ferner  di(*  Univer- 
sitätslehrer Wdhnn  lioscher  (Grundriss  zu  Vorlesung!*!!  ülier  ilie  Slaats- 
wii'tschafi  nach  ges<‘h  ich t lieber  Met  hot le,  1848),  Bruno  Hildehrand 
(Die  A"atioiiair)konomi(*  der  Gt*genwart  und  Zukunft,  1848)  und  Karl 
Knies  (Die  politische  Oekonomie  vom  Standpunkt  der  geschichtlichen 
Methode,  1853). 


C)  Sclunnacher,  Ein  Forscherlehen,  S.  239,  wo  es  allerdings  im  selben 
Brief  an  Chr.  v.  Buttel  ferner  lieisst : „Ich  bin  der  Lösung  entschieden  näher 
gekoininen,  alier  vödlig  befriedigend  gelöst  ist  das  Problem  nocli  immer  nicht.** 
“)  Vgl.  Thünen-Archiv  I,  S.  19. 

3)  Der  ge.^amte  noch  vorhandene  Briefwechsel  Tliünens,  mehr  als  1000 
Stück  umfassend,  ist  von  den  Familien  von  Tliünen  und  von  Buttel  in  den 


letzten  Jahren  der  Univer.sität  Rostock  geschenkt  worden.  Vgl.  Thüneu- 


Archiv  I,  8.  24  und  548. 

Thünen-Archiv  I,  S.  19, 
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Diese  als  Ueakfion  -(>g,.|i  die  englisehe  Fn  iliamlelssehule  eiitslan- 
'lene  „Ins  ,H-isehe  Dichtung“  hatte  zwar  - ,>s  sei  hier  nur  an  die 

Hiehrlach  zitierten  Aussprüche  Roschers  erinnert 
ur  Ihuneii  wollt  Worte  uerecliter  und  hoher  Anerkeimun"-  aber 

|eine  h orschungsweise  war  ihr  fremd  und  musste  ihr  aucir  fremd 
1 ieibeii. 

Eingehend  hat  sich  denn  aucli  die  liistorische  Schule  niemals 
1 nt  Jhunen  befasst,  wohl  aber  ist  dies  von  seitmi  der  mit  Kar!  Menners 

I n Jiihre  1888  ersciuenenen  WA-rke  „Untersuchungen  über  die  Methode 
( er  Sozialwirtschaften  und  der  Politischmi  Oekonomie  insbesondere“ 
iiren  \usgangspunkt  nehmenden  J>sh.rrckhische},  oder  exakten 
schule  gescdiehen.  Im  Kapitel  über  das  Problem  vom  natur- 
gmiassen  Arbeitslohn  und  Zinsfuss  haben  wii  bereits  auf  die  Ver- 
( lenste  Joh.  v.  Roinorzi/nskis  mehrfach  hingmvii'smi ; es  bleibt  uns 
d ‘shall)  liim-  noch  übrig,  anzufahren,  wie  ein  anderer  höchst  hiMeiit- 
sinier  Vertreter  dieser  Schule  sich  über  Thünen  äussert. 

In  seiner  „Geschichte  und  Kritik  der  Kapitalzinslheorien“  i)  lässt 
nimlieh  Lmjen  r.  liöhni-Bnwerk  der  Thnnensidum  Zinstheorii*  neben 

II  1er  Anerkennung  eine  einlässliche  Kritik  zutml  wm'den,  wobei  er 
b(in  Endurteil  folgenderniassen  znsammenfasst : „Thünen  gibt  (‘ine 
feinere,  (lurchdaclitere  und  gründlichere  Version  der  Produklivitäts- 
leonc‘  als  irgcuid  eiiu‘r  ihrer  früheren  Vertreter;  aber  in  dem  ge- 
tiihrlichsten  Schritte  strauchelt  auch  er:  wo  es  sich  darum  handedt 
lus  der  physiscdien  Produktivität  des  Kapitals,  aus  dem  Mehr  an’ 
l odukten,  den  Mehrwert  ahzuleiten,  nimmt  er  das  zu  Erklärende  in 
stnie  Voraussedzung  auf.“  Und  in  Bötun-Haurrks  „Positiver  Theorie 
ürs  Kapitals  -j  heisst  es:  „Damit  treffen  wir  fast  bis  auf  das  Wort 
guiau  mit  dem  herülmiten  (iesetze  Thünens  ziHaninien,  welcluvs  die 
Holm  des  Zinsfusses  ahhängem  lässt  von  dm-  Ergiohigkeit  des  «zuletzt 
ai  gedegten  Kapitalteilchens »“,  3)  wobei  in  eim-r  Kote  hinzimefü-d 
wild:  „Es  ist  eine  der  ingeniösesten  Leistungen,  dass  Thünen%hne 
K(  nn tnis  des  G(‘setzes  vom  Givnznutzen,  (dme  eine  aut  dies(‘s  Gebiet 
aufgebaute  allgemeine  Preistheorie,  endliid.  sogar  ohne  klare  Einsicht 
in  den  Lrsprung  (1er  Kapitalzinsen  das  spezielle  Problem  der  Zins- 
10  le  last  vidlig  richtig  und  nn  .Sinne  jener  von  ihm  vielleicht  dunkel 
geilinten  allgemeinen  Theorien  zu  lösen  vermochte.“ 

VVenn  dhüm'ii  somit  von  der  „österreichischen  Schule“  eini-u'r- 
nussen  als  Vorlauter  aiifgefasst  und  anerkannt  wird,  so  herührt”es 
uii;  sonderbar,  zu  konstatieren,  dass  die  ihr  teilweisi*  nahesli-lumdeii 
eine  streng  inathematische  Dichtung  vertretenden  Xalionalökonomeii 


y 


P Haupttitel:  Kapital  nml  Kapitalzins  I,  Innsbruck  1884,  S.  200. 

2)  Kapital  und  Kapitalzins  II,  Innsbruck  1889,  S.  421. 

Vgl.  hierüber  unsere  aiisfülirliclie  Darstellung  in  Kajiitel  IV,  S.  44 f. 
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1 enitahoHi-^)  lluuiens  gar  keine  Erwähnung  tun. 

verh-dmfr  Gelehrten 

alten,  die  sich  eine  Geschichtschreibung  der  nationalökononiischen 

Iheiuien  zur  Aiitgabe  stellten.  Das  bezügliche  Buch  von  Jalius  Kautz 

sei  hier,  weil  veraltet  und  in  jeder  Hinsicht  überholt,  nur  beiläufig 

IndfmM  ; ^ e/l sein,  einige  Thünen  bm 
von  VV  Sf  1^’*  ' ""  IJt'kannter  und,  beiläufig  bemerkt, 

studi()  ‘der  übers(‘tzter  „Introduzione  allo 

G uh,  1 r anzuführen,  wo  es 

h Sil  a ’ mI'  «)  ed  independentemente  da  Dicardo; 

la.  teoiua  della  rendda. Fu  felice  nelle  indaMni 

bul  salario  naturale  (ciO(‘  sul  salario  giusto)  che  eali  partendo^d'i 

.,  1 ‘ critica  di  quella  formola  diede  ori'dne 

l’»«>  e m...  senpn-  scevn”  di 

'"a'r  j<™n,alistisf].  als  wiss.-,.- 
Tlin,  ‘v'"i"A  '-<>11  John  KdU  Iiismm'] 

dM.lk  yZ  V , , '"y“"',''“'  « '‘äralicl.  in  DnmscMaml  lnu.pt- 
pu  blich  MCI  Vertreter  der  Sniifhsch(‘n  Theorie:  K H Dau  F \e 

.i  ij.l.nklo_  Cl.a  at  dm-  TI,ihK.„scl,e„  .Aldlmdo  l.abc  irl, 

....Is  hap,l,.|  V angdiil,,.,.  Es  tindn  dnsi.all,  an  dieser  Ljlo 

""""-'f.  ..''"'l  'l'liünen  deserves  niure  allenlion  Ilbn 

i.e  l.ns  reee.ve.1  ,n  Enslan.l;  b„,|,  as  a man  and  as  a wriler  „as 

unmenllv  intei-esüng  and  „risinal;  nml  liiere  is  iniicl.  in  Der  Isolierte 
.taat  and  Ins  ollier  ivorks  lliat  is  awakening  and  suggestive.“ 
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oidstirtr^ir' 

ökonoiuischer  .Schr  fts  oller  Freilich,  kein 

abs  geracle  TbtooiK  ^ weniger  geeignet  sein 

latory  of  Political  Economy,  Edinboiirgh  1888,  .S.  185  und  188. 


154 


l nbcdiiiül  die  beste  der  ausliindiscdien  Cbarakt(  risienin.^en  Tbünens 
fine  eil  wir  jedueb  bed  Joseph  liamhaud^),  der  am  Scdilusse  meint: 

„Tluimm,  (|uaiid  il  traite  du  salaire,  doit  e(re  rattaclie  ä l’ecole 
mal  liematifjue.  Oii  a essaye  aussi  de  voir  en  lui  uii  des  precursours 
iütelleetuels,  mais  involoutaires,  du  soeialisme  sedenlifique  en  Alle- 
majne. -)  lliünen,  il  est  vrai,  apres  en  avoir  eu  des  kmgtemps  la 
[leuiee,  assoeia  spontanement,  en  1848,  les  villageois  de  Tellow  aux 
resi  Itats  de  son  exploitation ; mais  il  n’est  jioint  exaef  ([u’i!  ait  pose 
le  [uineipe  d une  partiei[iation  de  l’ouvrier  aux  puiins  du  Capital. 
Ou;  nt  a 1 aulorite  (jue  son  Systeme  a exercee,  eile  est  demeuree  assez 
faible:  in  Kau,  ni  lloscber,  ni  Mangoldt  n’ont  cru  (pie  la  tentative 
de  riuinen  pour  formuler  une  loi  generale  du  salaire  eüt  abouti  ä 
un  enonce  d'une  verite  generale  ou  au  moins  suffisammenf  apiu'oxi- 
mat  ve.'‘ 

\\  ir  sehen  schon  aus  diesen  jiaar  Beispielen,  dass  es  sehr  cum 
grai  0 salis  zu  verstehen  ist,  wenn  Ehroihey;/  die  Ansicht  vertritt 
(v'gl  oben  S.  149),  riuinen  sei  im  Ausland  auch  (bm  Facbiielebrtcm 
qua  i unbekanut;  dagegen  wird,  wer  immer  sich  mit  Thünen  abgegeben 
bat,  nicht  umhin  können,  Ehrcuherg  voll  und  ganz  beizupllicbten, 
wen  I er  erklärt:  „Offen  gesagt:  der  Isolierte  Staat  hat  auf  mich 
langj  Zeit  ebenso  abschreckend  gewirkt  wie  auf  die  meislen  anderen 
Les<  r,  und  ich  habe  Tbünens  .Methode  überhaupt  erst  verslanden, 
als  inii  das  ^Material,  auf  dcmi  das  erk  bcuaihl,  in  sednem  vollen 
rml  mg  bekannt  geworden  ist.“  3) 

So  ist  es  denn  auch  einigermasson  erklärlich,  oder  wenigstens 
menaddicb,  wenn  dm-  wirtscbaftswissenscbaftlicbe  Kritiker  kaf  exoeben 
lies  19.  Jahrhunderts,  ich  nudiu*  Earl  Marx,  sich  über  unseren  Thünen 
in  dnem  wohl  etwas  Ilüchtig  hingeworfenen  Brivatbrief  folgender- 
mas  :en  äussert : ,,Also  dies  der  Orund  meines  Schwidgens,  so  dass 
ich  Ihnen  nicht  einmal  den  Empfang  des  Thünen  anzeigte.  ladztmer 
bat  (*t\\ iis  Kidirendes  an  sich.  Ein  iMecklmdnirger  Junker  (idirigmis 
mit  leut.scher  Denkdtistinclion),  der  sein  (iut  J’ellow  als  das  lanid  um] 
Mec  denburg-Sebwerin  als  die  Stadl  bidiandell  und  von  diesen  Vor- 
auss  dzungen  aus  mit  Hilfe  von  Beobachtungen  Differeidialkalkül. 
]>raktiscber  Bechnungsführung  etc.  sich  die  Bicanlosche  Theorie  von 

dei  ( 1 1 undi (‘n t('  selbst  konstruiert.  Es  ist  dies  res[iektabel  und  zu- 
gleic  h ridikül.“  -1) 


1)  Histoire  des  doctriues  economi(|ue.s,  2‘“e  editimi,  Lyon  1!)02,  j).  325—329. 

2)  Hierzu  Note  von  Kainbaud ; « Etiulier  :i  ce  propo  i Aiidler,  Origine  du 
sotda  i.siue  d'Etat  en  Alleniagne,  1897,  et  particulbu-enient  I 3,  diapitre  IV, 
§ 1,  lerisse  des  forinule.s  algi’diriques  de  Thünen.  » 

3)  Thünen-Archiv  I,  S.  23. 

9 „Neue  Zeit“  NN,  2 (1901/02),  8.  189.  Zum  erstenmal  erwähnt  Marx 
den  Samen  Thünens  iii  idnem  Brief  vom  11.  Januar  18G8  an  Dr.  L.  Kugel- 
niani  , wo  es  heisst:  „Es  wäre  mir  lieb,  wenn  Sie  mir  Dülirings  Buch  «Gegen 
die  1 erkleinerer  0'arey.s  »,  dito  von  Thünens  «Der  isolierte  Staat  mit  Bezug 
auf  ^ lie  Landwirtsehaft  » oder  so  ähnlidi,  be.sorgen  konnten  (zugleicli  mit 
l’rei.s  lotation).  Hier  dauern  derartige  Bestellungen  zu  lange  („Neue  Zeit“ 
ji.  il.  X,  S.  128). 
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Dainil  sind  wir  — )ücJ(f  mit  Thünen  — al)e‘r  mit  der  uns  vor- 
gezeiclmeleu  Aufgabe  ferlig.  Ob  es  uns  gtduugon  sei,  den  Nalional- 
ökonoineu  Iliimen  in  übersichtlicluM*,  klar<M'  Form  den  Les<*rn  vor  Aimim 
7A\  fülireiij  wird  uns  die  Aulnalime  und  Kiitik  unsmer  Stdirifl  lehren. 
Wir  haben  niclil  die  Kompeteiix  und  aueli  nidit  den  Elirgeiz  in  uns 
verspür*.  Ihünen  vor  allem  in  neuem  Liebte  erselunnen  zu  lassen, 
dagegen  wagen  wir,  zu  ludiaupten,  Thünen  und  di(^  gesamt(.'  über 
ihn  existierende  Litei'atur  grümllieh  studiert  und  verarl»eitet  zu  haben. 
Dabei  wai'en  wii'  uns  von  Anfang  an  lu'wusst,  dass  idne  momjgra- 
])hisehe  Deliandlung  Tiü'mens  an  sieh  eine  wenigstens  in  formeller 
Ilinsieht  wenig  «lankhare  Aufgabe  darstellt,  die  nicht  umsonst  bis 
jetzt  noeh  keinem  wissemsehaftlicdHm  Dearbeitm*  gelockt  hat.  Thü- 
nen, der  (U‘st(‘  und,  wi<^  jüngst  von  komjietenlester  Seite  ludont  wor- 
den ist,  Ll  l)isher  auch  der  (unziire^  Forschtu*,  der  }uivatwirtsehaflliche 
Lrfahrmtgen  in  grossem  Alassstalu^  mittelst  einer  exakten  Medliode 
sammelte»,  Itearbeitete»  und  in  Wissenschaft  verwandedte»,  liat  edten  nie 
edne,  wie  man  zu  sagem  pflegt.  ge*scl licht  liehe  Holle  ge»spieli.  Die 
l'dgenarL  und  elie  lledemtung  des  I heoeef /h'crs  Thünen  lie»gt  ilemn  aucli 
so  recht  eigentliedi  in  denn  lierve»rragend  tüchtigen  und  erfolgre*iclien -) 
praktischen  Jjtnüirirt  Thünen,  den'  seine»  lieiufstätigkeil  in  de»n  Diemst 
wirlschaftswissenschattliedieu*  Forschung  stellte.  Und  wie  sedn  land- 
wirlschatliicbes  W'iikem  gewisse»rmassem  die  Dasis  se*im»s  wissemschafl- 
lichen  Ai'beite»ns  war,  so  kam  e*s  ilim  in  de»r  lü'axis  nicht  nur  auf  den 
kling(‘nde»n  Erlolg  an;  sedne»  Fre»ude  an  den*  \ e»rbe*sse»rung  seines  De- 
sitzes  war,  wie»  e»r  s(*ll)sl  äusse»rt(»,  ,, zugleich  ande*n*i'  mul  höherer  Art ; 
denn  da  sie*  das  Hesultat  selbst  aufge»fasst(»r  Ansichte»n  war,  so  gab 
ihm  die»s  die  fi'eudige*  lleiiihigung,  dass  er  sich  in  seinen  Ansichten 
niedd  ge»irrt  hfitte“. 

Im  (;e»g(»nsalz  zu  den  nu'isten  ande»iii  l)ere*iche»rern  der  national- 
(»konejmisedien  W issenschaft,  ich  habe  hier,  in  chronoie>gise*lier  Ueihen- 
folge,  Smith,  Malthut^,  Riranlo,  Ne///,  Prondhmi,  Marx,  Engeln,  L<issalli\ 
Juist  und  JRnIhertns  im  Auge»,  die»  sedioji  zu  ihren  L(*hzeile‘ip  oder 
wenigstens  in  de»r  Folge  die»  wiitschafliiclu»  Folilik  ihres  Wdrkimgs- 
kre»ises,  wenn  nicht  ilire»s  ganze»n  /(‘ilalle*rs  b(»einflusst(»n  oder  te*ilweise 
gar  b(‘herrsch(e‘n,  wai‘  und  ist  von  e»in(*m  d(»i'ariige»n  Einfluss  Thünens 
auf  W issenscliaft  und  L(*l)(*n  w(*nig  zu  be»merk(»n. 

Der  wisst*nschaflli(diem  ( u‘uauigk(*il  hallM*r  sei  hier  sch!i(»ssli(dt 
auch  noch  darauf  hing<»wi(»se*nj  dass  die  Le»hre»  von  d(»r  W e(dise»lwirkung 
von  l.age  und  TraJis]»oit  im  landwirlschaftliedien  Oewerbe,  w(»hdie  ja 
einen  der  wiclitigsten  Ausgangs])unkle  der  ThünensclieJi  Inlensitäts- 


h)  Vgl.  Thünen-x\rdnv  1,  S-  La. 

2)  Das  <tut  Tedhnv,  das  Tlühu‘11  itn  Jalire»  1810  für  die  darauf  lassenden 
Schulden  von  .aG,000  ''Iidcrn  g«>kauft  hatte»,  konnte  er  40  Jahre  s]>äter  seinem 
Soline  schuldenfrei  und  in  ausse*rord(»ntlich  verl)ossert(‘in  Zustande  hinterlass(»n. 

h Sclunaacher,  Ein  For.-cherleben.  2.  Auflage  IJS3,  S .j4  ; zitiert 
Thünen-Archiv  I,  S.  15. 


— 156  — 

I 

the  )i’ic‘  (siehe  hiervor  S.  31  ff.)  hihlet,  lange  vor  Thüiien  in  der 
mit  onalökonoinischen  Literatur  aufgetaucht  ist.  So  führt  l)eis|)iels- 
weise  F.  Lifachitz^)  ■ — in  seiner  Studie  ül)er  Tliünens  (irundrenten- 
the  )ric  — S.  F.  Gasser-),  Gottfried  Achentcalt Joseph  von  Sonncn- 
feh  '^),  Fierrc  de  F>ois(jniUehert  ^),  FJ-an^ois  Quesnap  vor  allein  aber 
Sni  th,  Malthus  und  Ricardo  als  Schriftsteller  an,  die  vor  Tliünen 
die  liedeutung  der  Transportkosten  ini  Wirtschaftslehen  hervorgehohen 
hal  en.  Mag  aber  auch  dergestalt  Thümni  seihst  in  bezug  auf  das 
„TT  ünensche  Gesetz“  keine  absolute  Priorität  zukonnnen,  so  hleilit 
(‘s  leswegen  doch  Thiinens  unvergiyigliches  Verdienst,  vermittelst  des 
Tra  isportkostimgesetzes  und  analoger  Erscheinungen  die  Erkenntnis 
um  Würdigung  der  ausschiaggehendeh  lledeutinuj  der  Lage  gmvisser- 
nia  .sen  doirmatisiert  zu  haben.  Durch  Vertiefumi  und  Ausarheituim 
(lieb  es  l^roblems  hat  ThüiKMi  sodann  nicht  mir  die  (inuidrent(Mitlieorie 
gef  ordert,  sondern  auch  die  Lehre  von  der  llelalivitat  dei-  Ackerhau- 
sys  eme,  hezw.  den  Rdativi.^}inis  der  Bedinfjungof  auf  dem  gesamten 
(iel  iete  des  AVirtschaftswesens  als  Erst(U‘  wissenschaftlich  festgi^stellt. 

Wenn  wir  somit  Thünens  hahnhreclumdt*  Leistungen  voll  und 
gai:z  anerkennen,  so  dürfen  wir  anderseits  nicht  verhehlen,  dass  sein 
Stil  kein  glänzender,  eleganter  und  gewinnender,  etwa  wie  der 
voi  Adam  Smith  oder  von  Ferdinand  Lassalle  ist;  auch  seine  Lehre 
ist  keine  faszinierende,  einer  ganzen  Kulturbeweguug  ihren  Stempel 
auflrückende  wie  diejenige  von  Karl  Marx;  aber  wer  sich  in  unseren 
„Kl  issiker“  Thünen  vertieft,  der  lernt  nicht  nui*  einen  ernsten,  in 
jed ‘r  Hinsicht  sympathischen  Denker  und  Forscher  kennen,  sondern 
der  erfährt  auch  die  so  bemerkenswerte  Walirludt  <les  Thüiienschen 
Wertes:  I)ie  Wissmscdiaft  ist  nie  eine  vollendete^  inul  oft  dient  ebi 
Fortschritt  in  derselben  dazu,  uns  neue,  früher  nicht  gealuite  Frobleme 
zu  zeigen. 


*)  Jahrbücher  für  Xationalökonoinie  und  Statistik,  XXX.  Bd.  (Iü05),  S.  81!). 

-)  „Pnnleitung  zu  den  (Ikononiischen,  politisclieii  und  Kaineralwissen- 
sch,  ften.*^  Halle  1729,  S.  90f. 

„Die  Staatsklugheit  nach  ihren  ersten  Grundsii1zen.^‘  Göttingen  17(!l, 

S.  124. 

„Gosaininelte  Schriften‘%  Wien  1787,  Bd.  X,  S.  35. 

'>)  Vgl,  Kd.  Hevens,  a.  a.  0.,  S.  40. 

August  Oneken,  Geschichte  der  Nationalökonomie,  Bd.  I,  S.  392 


i 


V 


7< 


i 


Namenregister. 

(Die  Nummern  be<leuten  die  Seitenzahbm.) 


Achenwall,  15ö. 

Albert,  55. 

Anderson,  112,  113,  114,  115,  1 Hk 
119,  123,  124,  133. 

Aslier,  111. 

Baumstark,  113,  12ö,  133. 
Beckmann,  7. 

Berens,  130,  13ö. 

Berlin,  7. 

Bernstein,  Ed.,  59, 

Bismarck,  82. 

Blan(|ui,  Ad.,  140. 

Böhm-Bawerk,  152. 

Böhmert,  55,  5(>,  57. 

Boi.sguillebert,  1 56. 

Boutowsky,  130. 

Brentano,  12.  53,  72,  114,  115. 
Buclienberger,  62,  101. 

Bücher,  64,  65. 

Büchler,  Vorwort,  V,  139. 

Biupioy,  1. 

Buttel,  4,  13,  70,  85,  89,  91,  140, 
142,  151. 

Carev,  84. 

Colbert,  85,  86. 

Collmann,  74. 

Condorcet,  135. 

Gonrad,  61,  76,  83,  134. 

Gossa,  153. 

amaschke,  153. 

Diehl,  125. 

Düliring,  61,  87,  135,  154. 
Kckermann,  89. 

Ehrenberg,  11.,  3,  9,  18,  149,  150, 
151,  154. 

Einhof,  6. 

Eisenliart,  L53. 


Prügels,  155. 

E.ssen,  9. 

Falk,  53,  72. 

P>aas,  35. 

<iJas.ser  156. 

(4odwin,  135,  148. 

Goethe,  89. 

Goltz,  V.  d.,  32,  36,  37. 

Grahame,  138. 

Grünberg,  K.,  55,  72. 

Ilasbacli,  Vorwort,  VI,  VII. 
Häusser,  85. 

Hegewich,  135. 

Helfericli,  79. 

Herbst,  148. 

Hermann,  140,  143. 

Hildebrand,  B.,  60,  151. 

Ingram,  153. 

Jacob,  W.,  16. 

Jevon.s,  153. 

Kanitz,  101. 

Kant,  7,  71. 

Kautz,  153. 

Knapp,  G.  F.,  53,  72. 

Knies,  60,  72,  151. 

Komorzynski,  42,  43,  53,  72,  150,  152. 
Körte,  6,  7. 

' Kraemer,  32,  35,  36. 

; Kröncke,  1. 

Krzyinowski,  34,  35,  36. 

Kugelmann,  154. 

; Fassalle,  1,  .58,  59,  15.5,  156. 
Laverniere,  16. 

Lengerke,  12. 

Leopold,  13. 

Leser,  117,  119,  120. 


Lexs,  110,  117. 

Lieläg,  27,  38,  84. 

Lif.'-^hitz,  Vorwort,  VII,  70,  71,  83 
134,  146,  156. 

Lip  >ert,  55. 

Lisi , 84,  85,  86,  87,  88,  811,  DO,  151, 155 
Lot  :,  140. 

Lucwig,  XIV,  86. 

Lüt  ;ow,  89,  101,  102. 


Kosclier,  1,  14,  33,  36,  60,  84,  85, 
151,  152. 

Kuskin,  98. 

Say,  J.  R.,  42,  66,  71,  109,  117,  126, 
^ 140,  155. 

Schäffle,  74. 

Schiller,  89. 

Schmidt,  72. 

Scliönherg,  37. 

Sclu’öcler,  10. 

Sclimiiaciier,  3,  4,  7,  9,  14,  24,  29. 
34,  39,  50,  65,  70,  75,  79,  80, 

85,  89,  91,  101,  102,  111,  140, 
143,  151,  155. 

Sigwart,  Vorwort,  VI,  60. 
Simkliowitsch,  76. 

Sismondi,  82,  84. 

Smitli,  59,  60,  61,  66,  67,  7i,  75,  84 

86,  93,  109,  112,  113,  117,  124 
125,  126,  127,  128,  133,  131,  140 
143,  151,  155. 

Sonnenfels,  1.76. 


.Mel  ring,  aa. 

]\Ieri^er,  K.,  152. 

Mörder  de  la  Hi  viere,  135 
Mill  J.  S.,  58,  71. 


Moi  tesipiien,  135. 

Xel  enins,  140,  153. 

Om  ken,  Aug.,  Vorwort,  VII,  11,  32, 


38,  111,  125,  143,  156. 
Ost«  ii-Sacken,  6,  135. 
Owdi,  74,  147,  148. 

Pal^rave,  117. 

Pan  aleoni,  153. 

Par  to,  153. 

Pas;  ow,  11,  16,  70. 

Pee  , K.,  101. 

Proi  tdhon,  155. 


4|uf^nay,  2,  11,  59,  86,  109,  110, 
124,  135,  156. 


Kar  ibaud,  1.74. 

Han  34,  36,  85,  140,  153. 

Hicfrdo,  42,  69,  113,  120,  121,  125, 
126,  128,  129,  131,  132,  133,  140, 
155,  156. 

Hod  rertus,  1,  34,  65,  82,  134,  155. 


• 


S]>rengel,  27. 
Staudinger,  5.  11. 
Stein,  Lorenz,  88,  140. 
Stein,  Ludwig,  149. 
Stüpel,  136. 


Tliaer,  5,  6,  8,  9,  10,  21,  24,  25,  26, 
30,  32,  34,  87,  89,  124,  134. 
Thünen,  Alex.,  3. 

Thünen  F.,  4,  5,  7.  8. 

Thünen,  J.  II.,  fast  auf  jeder  Seite. 
Trendtel,  4. 

Voght,  5. 


aentig,  14. 


Walras,  L.,  153. 
Wel)cr,  55. 
Werth,  9,  134. 
West,  II7. 
William  III,  98. 


Voung,  124. 


Zlwiedineck-Südenliorst,  149. 


y 


M 


Berichtigungen. 


4 


Seite  11,  Zeile  23  (nach  dem  Titel  von  Thünens  Werk),  soll  es  heissen: 

Anfänylicli  konnte  sich  Thünen  jedoch 

„ 24,  Zeile  12,  soll  es  statt  (S.  27)  heissen:  (S.  11), 

„ 83,  Note  0 in  fine,  soll  es  heissen:  Jahrbücher  für  Nationalökonomie  und 

Statistik,  XXVUL  Bd.  (1904). 

81),  Zeile  10,  statt  Goethewert:  Goetheivort. 

121,  Note  2)  in  fine,  soll  es  heissen  statt  aus  dem  Inquiry:  aus  der  Inquiry. 
140,  Zeile  14  (von  unten),  soll  es  statt  Machus  heissen:  Malchus. 


n 


« 


I 

»i  I 


COLUMBIA  UNIVERSITY  LIBRARIES 


0052011232 


330,1 

T424 


1 1 ' 


y 

I'  ! 


'S. 


Ti’ 


